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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

~enetalvetJalTllTllung wiii:Jlte etweiletlen 

Wie groß das Interesse der Klubs an der Verbands­
arbeit ist, zeigte am besten der starke Besuch der dies­
jährigen Ordentlichen Mitgliederversammlung · im Schult­
heiss am Fehrbelliner Platz: 37 (von den insgesamt 42) 
Vereine waren diesmal vertreten. 

Unser langjähriger Vorsitzender Alexander Mo Iden­
h a u e r begrüßte. die zahlreich Erschienenen und ge­
dachte der verstorbenen Sportkameraden; mit besonderer 
Herzlichkeit unseres langjähri~en Alterspräsidenten 
P a u I L a n g e r. 

Die verschiedenen Jahresberichte waren bereits in der 
vorhergehenden Nummer dieser Zeitung veröffentlicht 
worden, so daß s•ie ·den Mitgliedern nicht noch einmal zu 
Gehör gebracht werden mußt€n. Bei der Preisve·rteilung 
durch Alexander Mo 1 denhau er und Altred E ver s­
b er g heimste Rot-Weiß die meisten Silberpreise ein: 
die Verbandsbecher für die ersten Damen und Herren der · 
Ligakla•sse sowie für die Senioren, ferner den General­
Baurne-Pokal für ein Jahr. Hierbei gab Moldenhauer 
bekannt, daß B!lau-Weiß,· in des·sen Hä,nde der Pokal 
lö.ut Bestimmung des Stifters verbleibt, sich bereitgefun­
den hc:.t, , vom nächsten Jahre an alljährlich eine kleine 
Kopie des Pokals für den jeweiligen S.ie•ger zu stiften. 

Ging bisher, wie in früheren ,J.ahren, alles in schneller 
und würdiger Weise vor skh, so braChte der Punkt 
,.Satzmigsänderung" die Gemüter )n \1\Tallung. Es kamen 
manche .Reden zustande, die nicht immer sachlich waren. 
So etwas ist nach alter Erfahmng in Punkten, die die 
inn•ersten Intere·ssen jedes Vereins betreffen, unausbleib­
lich und nicht zu vermeiden. Und dabei war e·s noch nicht 
einmal d~e Änderung der S.at:z;1p1g selbst, die die Ge­
müter ermgte; -.der einzige Punkt der Satzungsänderung 
war der W.uns:eh um Erhöhmig der Zahl der Vorstands­
mitgUeder. Die Arbeit des v.erbandes hat sich derart ge­
st.eigert, daß die b.isherig•en fÜnf Herren des Vorstandes, 
trotz i~tensiver Unterstützung p.urch dJie Kl,assens'port­
warte, die Arbeit einfach ni·cht mehr leisten konnten. Da 
hinzukam, daß unser Sport- und Jugendwart Alfred 
Eversberg nach 35jähriger TäU.gkeit im Vorstande des 
Berliner Tennis-Verbandes sich . endgültig entschlossen 
hatte, kei.ne bestimmte Funktion im Vorstande mehr an­
zunehmen, und die bisher von ihm geleistete Arbeit auf 
zwei Herren verteilt werden mußte imd man zudem auf 

die erfahrenen Ra.tschl•äg•e die•ses verdienten Sportsmannes 
nicht verzichten wollte, so schlug .der Vorstand e.ine Er­
höhung der Zahi• der Vorsbandsmitglieder von boisher 
fünf auf sieihen vor und fand hierbei volles Verständnis 
auf allen Seiten der V·ersa,J111Il1ung. 

Als ein glühend heißes Eisen erwies sich der Antrag 
a.uf Änderung· der Spielordmmg, die ihre.rserits ein Teil 
der Verbandssatzung ist '1md für e:ihe Umänderun•g eüi~ 

' qualifizierte Mehrheit verlangt. Es wurde mehrere 
Stunden mit großer Lungenkraft und fanatischem Eifer 
von v•erschiedenen Klubs für ihre Anscha:Uung gekämpft. 
Eversbergs Rat, ein so schwi·eriges Problern nicht vor 
eine hierfür nticht vor.bereitete Mitgliederversammlung 
zu bringen, .sonde1;n eine· Kommission zu wählen, die ·die 
verschiedenen 'Anträge und Anschauungen gerrau abwägt 
und "das ·Ergebnis einer außerordentlichen Mitgliederver­
sammlung unterhr·eitet, wurde nicht ang·eno·rp.men. In der 
Diskussäon w.urden sportlich.e Gesichtspunkt•e oft &ußer · 
acht gela5sen. Es zeigte slich, daß die vo-r·geschlagenen 
Umänderungen nicht sorgsam durchdacht .und z. B. für 
die Doppelspiele nicht tr•a,gbar waren, auch hatte man die 
Schwierigkeiten für die Damenspiele am W·ochentag nicht 
genug berücksichtigt. Eine ausderVersa·rnmlunggewählte 
Kornmission sch,l.UJg vor, nach :m.ehr al•s zweistündiger De­
batte i.iJber diesen Punkt, dem;·von Alfred Eversberg noch­
mals vorgetrag•enen ·Rat um Uberweisung der Materien 
an ·eine Satzungskommission und Entscheidung in einer 
neuen Mitgliederversammlung zuzustimmen, so daß s.kh ' 
im März eine neue Versammlung nochmals mit dieser 
Angelegenheit befassen woird. 

Nach Erledigung oder vielmehr Nichterledigung dlie•ses 
Punktes der Tagesordnung gerieten die Versammlungs­
teilnehmer wieder in edne friedLichere Stimmung durdi 
den von Eversberg, an Stelle des leider info1ge schwerer 
Erkrankung ·abwesenden Dr. Se 1 b, vor.getragenen Kas­
senbericht, der bei der sparsamen GeschäJts[ührung der 
Verbandsl•eitung wiederum eine kleine Vermehrung des 
Vermögensb-estandes des Verbande•s zeigte, so da:ß dieser 
auch in Jahren, wo die TotogeLder schw&cher fließen, 
seinen sportlichen Verpflichtunge.n in unveränderter 
Weise wird nachkommen können. Besondeni erfreut war 
die Versammlung. über die Nichterhöhung der Verbands­
beiträge und die Beitragsbefreiung für die Juniore,n. Die 



Prüfungskommission hatte nicht die geringsten Anstände 
zu machen, beantragte die Erteilung der E n .t 1 a s tun g 
f ü r d i e V e r w a l t ·U n g , d i e a u c h e i n s t i m·m i g 
g e w ä h r t w u r d e. 

Und dann kam der Punkt, der sichtlich das größte 
Interesse aHer Anwesenden erregte: di·e WahL des neuen, 
auf sieben Köpfe vermehrten Vorstandes durch den neuen 
Alterspräsidenten Herrn B o es s. Es war eine Selbstver­
ständ~ichkeit, daß unser A .l .e x an d e r M o l den h a u e r 

· wieder zum Vorsitzenden gewählt wurde, und man härte 
. seinen Dankesworten die F-r.eude darüber an, daß d~.e.ses 

einmütige A:bstimmungserg·ebnis der schönste Beweis für 
· . d~e Zufriedenheit der Mitgloieder mit der Arbeit der Ver­
bandsleitung ·und ihres Vorsitzenden ist. Der stellver­
tretende Vorsitzende, W a l t e r R o m e i s , wurde wie­
der tmd ·Al f red E ver s b e r ·g }JUm weriteren stellver­
tretenden Vor-sitzenden ·einstimmig gewähl·t. Auch der 
Schriftführet Dr. Ha n s - J o a c h im W e g e n er und 
der Schatzmeister , Dr. Er i c h S e l b werden für ein 
weiteres Jahr ihre Ämter im Verbandsvorstand wahr-
nehmen. , 

Elin neuer Kopf im sonst unveränderten Gre·mium wird 
der neue VenbandssportW1art Walte r Rosen t h a l 
sein; viele Jahre l·ang :z,u den besten, kLügsten und fair­
sten Spielern der Berliiner ersten KJa.sse gehörend, hat 
er si~ durch sein takt- und humorv-ol~es Wesen und 
seine unbedingte Sportlichkeit hur Freunde er-Worben; 
er wird .sicherlich sein neues A:rnt 'mit neuen Gedanken 
und frischer Initiative erfoLgr€üch durchführen .. Da man 
nicht wußte, ob der zur Zeit in Kuba weilende Dr. T h i l o 

(""- 8e4"'teH. ~ie &i#e ' 
die B·eilage der Firma Ford-Autohaus H. Butenuth 
KG. In mustergültig ausgestatteten Werkstatt- und 
Kundendienstanlagen findet Ihr Wagen die beste 
Pflege. Bitte, rufen Sie auch bezüglich des Neu­
kaufs die Nr. 89 '03 91. 

~~. ~--------------~-----J 

Z i e g l er das ihm von verschiedenen Seiten angetra­
gene Amt eine•s Jugendwarts übernehmen werde, setzte 
man den bisher'J.gen Sportwart der Ligaklass·e und der 
Junioren, Erich B o r r i s , auf den durch das Ausschei­
den Eversber·gs freig•e•wordenen Posten e.in€5 Jug·end.;arts. 
Dr. Ziegler soll die Arbeit eine.s Pressereferenten des 
Verbandes auch für das kommende Jahr üb~rnehmen. 
Schließlich wurde n-och einst·immig R o l f S t u c k . zum 
Sportwart der Ligaklas·se, He r b e 'r t L o s e n s k y für 
'die ·erste und Wald e m a r K ·a y s e r für die zweite 
K~·a:s•se bestellt. 

·Eine recht tiefgreifende Frage wurde unter "Verschie­
·denes" zur Diskus·sion gesteLlt, 'nämlich · da.s Problem, ob 
und unter welchen Bedingungen Firm e n und B e­
h ö r d e n V er e \in e in den Berliner Tenni.s-Verband 
alllfgenomm'en werden. sollten. Schon in der vorjähr•igen 
ordentlichen Mitgliederver,sammlung hatte man sich hier­
über den Kopf zerbrochen und den Vorst,and damit be­
auftragt, hierüber eine klärende Stel1ungnahme vorzu­
bereiten: Das Referat de·s Herrn E v e r s b er g f.and aJuf 
allen Seiten größten Anklang; er stellte fest, daß die 
Zuloa.s·sUJThg von Pirmenver·einen zum Ve·rband ·große Vor­
züg·e habe, denn sie .erschließe unserem Sport neue, von 
den b.isheri.gen Verbandskrubs nicht erfaßte Sportkreise. 
Auf der anderen SeHe bestehe die Gefahr, daß di·e ·neuen 
wirts chafUich teiLweise s.tärkeren Vereine den altenKLubs 
die w~enigen in Berliin bestehenden Plätze und Ausdeh­
ni:tng·smöglichkeiten fortnähmen. Eversherg schlug vor, 
die Firmen- :und Behördenvereine als Voll-mitglieder auf~ 
z,unehmen und sie auch in 'der gleichen Weise wie alle 
anderen Klubs an Verbandsspielen teilnehmen zu la.ssen, 
jedoch unter Au:flegung gewisser Beschränkungen, die 
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d·ie oben gezei•gte Gefahr einer Bedräng.ung d~r bis­
herigen Klubs oder eines Eindringens von amateurfeind­
llichen Gedankengängen von vornherelin unmöglich macht. 
Es wurde beschlossen, die •Eversbergschen Au~ar·beitun­

gen den um · Eintritt in den Verband sich bewerbenden 
Vereinen mitzuteHen .und nach Erhalt ihrer Rückä:uß.erung · 
in d·er bevorstehenden außerordentl>ichen Mitgliederver­
s•ammlung endgültige Bes-chlüsse zu fas·sen: 

Herr Moldenhauer teilte mit, daß der Verband sich ent­
schloss·en habe, die Un.fal,lversicherung für sämtliche Ball­
jungen der Verb-andsmitgLieder auf seine K1asse = über­
nehmen. Er berichtete ferner, daß die ordentloiche Mit­
gliederversammlung des Deutschen Tennis-Bundes am 
18. Februar m IBaden-tBaden stattfindet. Die -Vers•ammlun.g 
beschloß, die Herren Moldenhauer, Borris, Eversiberg 
und Rosenthai mit der Vertretung der Berliner Belange 
zm betrauen. 

Es wurden ·al·sdann ·die Daten der wichtigsten Turn[•er­
veranstaltungen in Berlin bekcanntgegeben: BLau-Weiß­
EinLadung.stpmier vom 10. bis 13. Mai, Rot-Weiß-Pfingst­
Turnier vom 17. bis 21. Mai; die Zehlendorfer Wespen 
veranstalt·en dhr Allgemeines Tiurnier vom 9. bis 15. Juli, 
und der Grunewald TC wil!d vom 6. bi.s 12. August se.in 
Internationales dur~chführen. Es folgen die Verbands­
meister,schaft.E:!n bei Blau-Weiß vom 13. bis 19. August. 
D·ie belden g·roßen Berhlner Juniorent.urniere finden wie 
üblich währ·end der g.roß.en Ferien im Juli statt: dde 
Junioren- Meisterschaften vom 2. bis 8. in Steglitz; das 
Allgemeine Rot·- Weiße Jugendturnier ist vorläufig auf 
den 23. bis 29. festgesetzt. ' 

Es w.ar eine recht l1ange und teüweise anstrengende 
Sitzung. Si·e hatte das Gute, daß sich Männer mit ver­
schiedenen Anschauungen und Klubs mit verschiedenen 
A.rbeitsgeb.ieten zu einer frei.en und ve.rantwortlichkeits­
bewußten Aus·spvache zusammenfanden. Es war schon 
Mitternacht, als die Vereinsvertreter den Saal veriießen 
und sich noch einmal zuprosteten auf ein erfolgreiches 
Terutisjahr 1956. C. Weiß 

Dreimal siegte Althea Gibson 
Die neuen Deutschen Hallentennis-Meister 

· Weder bei den Herren- noch bei' den Damen-Wett­
bewerben konnten sich Deutsche in der neuen Tennis­
halle des Stadions Rot-'\Veiß-Club in Köln d1,1.rchsetzen . 

. Sämtliche Titel bei den 26. Deutschen Hallentennis­
Meisterschaften gingen an Ausländer. Sie waren zu stark, 
als daß die .Spielstärke einer deutschen Spielerin oder 
eines deutschen Spielers hätte ausreichen können. Selbst 
eine so gute und routinierte. Tennisspielerin wie unsere 
Nationale Deutsche Meisterin Erika V o 11m er mußte 
andere vorlassen; sie erreichte aber die Vorschlußrunden 
im Damen-Einzel und Damen-Doppel, ferner im Gemisch­
ten mit J e a n B o r o t r a sogar die Schlußrunde. 

Im Einzel hatte .es :Er·ika VolJmer nicht s•chwer ~ns 

tia•lbfinale zu kommen. Mar1ies Paas (Köln) war ihr nicht 
ebenbürtig und veTlo-r 0: 6, 4: 6. Dann mußte die· Deutsche 
Nationalmeisterin C h r i s t i an e M e r c e l i s den näch­
sten Platz übe-rLassen. Di·e Be;lgierin siegte - wenn auch 
nur knapp - 6: 1, 3: 6, 9: 7. Mit ChrisUane Merce].is 
zusamme-n erlag Erilw. VoUmer im Damen-Doppel den 
späteren Endsiegern Al t h e a G i b s o n I S u z .an n e 
S c h m i t t 4 : 6, 4 : 6. Die letzte Hoffnung auf einen 
Titel ~ag für Erika Vollmer im Gemischten Doppel. Mit 
dem le•tzte,n aktiven .,Mus.ketier" Frankreichs, mit Jean 
Borotra, hatte sie in. de-r Schlußr·unde gegen Althea Gib­
so n I Hugh S t e wart mit dem Gewinn des ersten 
Satzes (8 : 6) einen guten Start. Aber dann kamen die 
Gegner stark auf und gewannen 6 : 2, 6 : 4 Match und 
Titel. 

1m Herren~Einze,l erre·ichte kein deutscher Spieler das 
Halbfinale. Der Kölne'f Ern s t Buchholz ga.b sich 



allerdings Lm Kampf um einen Platz der 1~tzten Vier e'!"st 
in fünf Sätz€n g•eschlagen. Geyner des Langen war der 
beinahe noch längere Italiener 0 r I an d o S i r o I a , der 
md.t dem S<ieg von 2: 6, 6: 3, 6· : 0, 7 : 9, 6: '1 dn die Sthluß­
runde zog. Vorher wunle ·aJUch Fe 1 d bau s c h ein 
Opfer Sirolas, der d€m Deutsch.en rruit 6 : 1, 6: 4, 6: 2. keine 
Chance l•ieß. Der Mannheimer Wer n er Helm r i c h 
k!am nicht weHer als Buchholz; er wurde .von dem Exi.l­
polen W l a d im i r S-k o n e c k i 7 : 5, 6 : 4, 6 : 3 ausg•e­
schaltet. Und mit Hie1mrich war der J,etzte deutsche Spiie-
1 ~-r von.o der Einzel..J3Hdfläche vers·chwunden. Im Doppel 
häUe es für die Deutschen B u c h h o 1 z I H e r man n 
reich.en können, ·aber da.s Letzte bißeben fehlte dann wie­
der. Ihre Gegner waren k eine g•e'Iling•e ren als S t e w a r t I 
S-i r o 1 a , die sich stark bemühen mußten, um 8 : 6, 3 : 6, 

. 6 : 4, 7 : 5 zu gewännen. 

Oberragende Spielerin der Meisterschaften war die 
farbige Amerikanerin A I t h e a G i b s o n. Sie holte sich 
alle drei möglichen Titel, und zwar mit großer Sicherheit. 
Zweimal war de.r . Schwede Tors t e n J o h a .n s s o n 
erfolgreich, im Ei.nz_el und mit S k o n e c k i im Doppel. 

Nachstehend die Scblußergebnlsse: 

Herren-Einzel. V o r s c h.l u ß r u n d e : T. J.o-hansson­
Stewart 1 : 6, 1 : 6, 6: 1, 6 : 2, 6 : 2; S-irola-Skoneckd 6: 4, 
6:4, _ 6:1. Schlußrunde: Joh -anss•on-Sirol•a 6 : 1, 
6 :2, 6:3. 

Damen-Einzel. V o r s c h 1 u ß r .u n d e : Merce1is-Voll­
mer 6: 1, 3: 6, 9: 7, Gihson-SchmHt 6: 2, 6 : 2. Schluß" 
runde: Gib so n~Meroeli-s 4 : 6, 6:3, 6:2. 

Herren-Doppel. V o r s c h 1 1,1 ß r u n d e : J ohansson/ 
Skonecki-HailletiPillet 6 : 3,. 12 : 10, 6 : 4; Stew.art!Sirola 
~BuchholziHe.rmann 8 : 6, 3 : 6, 6 : 4, 7 : 5. Schlußrunde: 
J o h ans so n/ S k o neck i- Stewart/Sirol•a 9: 7, 10:8, 
10 : 8. 

Gemischtes Doppel. V o r s c h 1 u ß r u n d e : GibsoniSt€· 
wart-sduniUIK()~h 6: 1, 6: 1, VollmeriBorotra-Gustafs­
ISOnl J oh·ansson 6 ': 4, 11 :: 13, 6 : 3. Schlußrunde: G i b s o n I 
S t e w a r t - VollmeriBorotra 6 : 8, 6 : 2, 6 : 4. 

Damen-DoppeJ: V o r s c h 1 u ß runde : Gi;bsoniSchmitt 
-VohlmeriMercehs 6 : 4, 6 : 4; GustafssoniGram-Anderson 
-AhlertiFuchs 3 : 6, 6: 1, 6 : 2. Schlußrunde: Gib so n I 
S c h mit t- G1;1stafssoniGram-Anderson 6 : 4, 6 : 0. 

Eine Tennisreise durch das Reich der Inder 
Aus clem Tagebuch cler Berliner Ten~ismeisterin lngeborg Vogler 

Frau Iugeborg Vogler pflegt von ihren Tennisreisen fast 
täg-lich ausführliche Berichte nach Hause zu schicken; Herr 
Professor Vogler hat uns liebenswürdigerweise die Be­
richte zur Verfügung gestellt, die wir hiermit ' in gekürzter 
Form mit bestem Dank für die Schreib~ln und den Uber-
sender veröffentlichen. 

Bombay, 1m Februar 

Mit der kle·inen zwe,i­
motorigen Dakota kamen 
wir nachts in D e 1 h i an. 
Ein Herr holte mi-ch vom 
Flugplatz ab, ein netter 
Mann von der Tennis­
Al'!i'SOciation. Alles ging 
glatt, es war schon lange 
Nacht.. Nun sHze ich in 
dem guten Hotel, keine 
Moskitos, keine Netze, 
dagegen eingebaute · Bä­
der und : saubere Betten. 
Von Indern )l·abe ich noch 
nichts gese4en, mit mir 
sind viele Russen ange­
kommen. Ich habe ,dJie 
erste. Nacht hinter mir. , 
Alles war s-auber, Bett, 
Waschbecken bis in die 
letzt·e Ecke. Hier war die 
Luft frisch und die Nacht 
eher kalt. Es ist komisch, 
die Herren holen einen 

Die Redaktion 

immer im Zimmer ab und /ngeborg Vogler 
bringen einen direkt ins 
Zimmer. Da6 ging in Tehe-ran los, als der Gesandte mit 
ins Zimmer hineinging und der persisdie Diplomat mich 
im Zimmer abholte. 

Ich wohne sechs Mei.l.en -außerh-alb der Stadt in dem 
Priva~be.sitz eines Griechen und seiner F>amilie. Ein- riesi­
ges Grundstück, umfaßt von einer hohen Steinmauer in­
mitten von Blumen und Baumg-ruppen. Es riech:t wunder- ' 
bar, sehr frisch, gar ni-cht aufdrdnglich. Neben m e•:nern 
Rlfrum i.st noch e•in W ohnz•immer und ein g·roßes Bad. Vor 
den großen Fei!l.Stern s·ind überall di·es·e dünnen grünen 
Gitter eingebaut, dur-ch die keinMo·skito eindringen kann. 

Das Wetter i•st eher ein we:111ig kühl, obwohl die Sonne 
scheint. Hiier ist eine himmlische Ruhe. · PampeJmusen 
häng·en an den Bäumen, groß wi.e-Kinderköpfe, und über­
all .sind große rote Blumen. Viel.e Vög·el singen in den 
Bäumen. Das ist ein fruchtbares Land hier, viele dichte 
Baumg·ruppen spenden überall Schatten. 

Inzwischen habe ich erfahren, daß ndch.t aJ.Le Spi·eler 
herkommen. Dav'idson und Fontana wohnen in einem 
anderen Qua'!'tier. Insg·esamt sind wir 24. Gegen· 14 Uhr 
kommt ein Wag-en und ho-lt mich in die Stadlt zum Tennis. 
Es saHen gut€ GralSplätze se<in. Hie·r im Park ist ein 
TennispLatz aus Zement. Das Tennis war nicht sehr 
schwieüg; ziemlich ausget·rocknete, recht schnel-Le Gras­
plätze. - Ich habe ein Telegramm aufg·egeben; die Post 
S·ah aus wie e-in uralte,s Büro in einer kl.e<inen Fabrik, 
ganz hohe dunkle Räume. Das Telegr-amm WJar schwierig, 
hoffentlich kommt es an. Ich mußte quittieren, daß ich 
deutsch ges·chrieben habe . D e n N a m e n B e r I in 
kan nte nie m ·an -d. Dann fra.gte man mich, ;was in 
dem Telegramm stünde. Ich sagte: daß ich gut angekom­
men sed. 
Heute nach dem Tennis tranken alle im Stehen einen mit 
einer improvisierten Vor:nichtung gekochten Tee. Dazu 
g.ab es Gebäck, das war sehr gefä:nbt und schil­
lerte in -aHen Fat:ben ... ·Ich konnte es nicht ~nschauen. Alle 
Männer aßen e-s. - Auf dem Tennisplatz spie.Uen die 
Inde·r mit Turban; die indi-schen jungen Mädchen tragen 
zum Tennds l-ange weiße Pluderhosen, ein Hiemd darüber, 
das wir al•s Kleid be-zeichnen würden, und dann noch 
eine wehende Schärpe. Das sieht zwar sehr mal;erisch 
aus, aber wie sie damit 1-auf·en köp.nen, ist mir schleier­
haJt. 

Die Nacht w;ar nd·cht sehr gut, man muß sich an das 
fremde Land wohl erst gewöhnen. Man ·braucht in diesem 
Lande keinen Handgriff s-elb-st zu tun, im Gegentffil, es. 
wird ein em übel-g-enommen. Der H err des Hauses 
zeigte mir von einem Dach aus die Lage des Grundstücks. 
Innerhalb der Maüern J.iegt e•ine ganze Welt. Das Haus, 
in dem .ich wohne und dlas für mich reserv;iert ist, ist erd­
ge•schos·sig, aber die Räume sind so hoch wie zwei Etag~m 
und drumherum J,äuft eine überdachte Terrass-e. Dann 
besichtigten wir die Fabrik, eine Teppichweberei. Die 
f ·a.b:nik hat eine Kantine, wo jeder für umgerechne-t 
15 Pfennige eine große Mahlzeit e-rhält. Das Gemüse dazu 
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wlird in den Gärten der Fa·brik gez.ogen, auch' die Kar­
toff~ln. In der Fabrik ist ein Doktor und ein Medizin~ 
zimmer. 

Meine erste Gegnerin is-t ein pakistanis·ches Mädchen, 
das sehr hart und scharf spielt und immer am Netz ist. 
Ich mußte .da sehr •aufpassen. Die Pakistaner spielten alle 
in langen weißen H!osen mit einem Ube·rwurf. Alles flat­
tert, aber sie laufen trotzdem .gut. Heute kam ich allif ·den 
Platz und spielte mit einer P·akistanerin, die ich von 
W\imble>don her kenne. Sie tst Nr. 1 von Pakistan und 
recht gut. Aufschläge haben sie alle, das ist fabelhaft! 
Und hart sind die BäHe, die anges·cho·ssen kommen; ob 
kh es la.ng.e werde· durchhalten können? 

Ich haibe noch nichts gekauft. Es ist .alles wahn.sinni.g 
teuer, wenn man es umrechnet. So ein schönes Tuch 
kostet bis zu 500,- Mark, ein SaPi kostet 1000,- Mark. 
Dafür bekommt man natürlich das schönste Kleid von 
f-Lom. --Der Maharadscha von Skaipur hat einen Tennis­
zögling; deshalib kommt e.r nach Delhi. De·r Zögling ist 
schon hier; er spi·elt sehr gut. Ob der Maharadscha eine 
indi:sd1·e Cramm-Sdlule gründet? - Heute bekommt di.e 
Farnilde meines Gastg·ebens Besuch aus iDelhi; vorher ·ist 
schon ein bewaffneter Polizist angekommen. Der Mann 
i•st Richter von Beruf und bringt seine bewaffneten Leute 
mit. Lustig, ni·cht Wlahr? Heute war dias Hs·sen. wi•eder 
sehr schiarf., }jat aber gut geschmeckt. Immer Topfger:ich.te 
oder dicke Soßen und abends · i·mmer PlUdding. Ich esse 
sehr mäßig. Man stehle sich vor: gegen alile Inder bin ich 
fiett. - Totta ist auch heute nkht gekommen; Man hat 
a,m:h. wieder_ die Auslosung g.ewechselt. · Immer ändert 
man sie; kommt man auf de!l Platz, so sieht es todsiche·r 
anders aus. -

Heute . fuhren wir LJum Goldene.~ T•empel. Er liegt in­
mitten einer Insel. Das WasseiT ist heilig, und um das 
w .asser herum ist eine . große Mauerr. Ehe man an das 
Wasser gelangt, muß man durch Häuser hindurch und 

------.. - ·-----

Warum 

1. Wir führen nur Marl?en-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpackt 

' 3. · Wir l~efern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

lfs Anzahlung - Rest · bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino - Verkaufs- und -Vorführraum 

7. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina II a 
Zeis Ikon Contina II a 

135,-
190,-
215,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
558,-
790,-
195,-

Anzahlung 27,-
38,-

Kodak Retina I b 
Kodak Retina II c 
Kodak Retina III c 
Rol~eicord V 
Rollelflex Tessar 3,5 
Leitz-Leica III f-Elmar 3,5 
Leitz-Leica III f-Summicron 

·. Braun-Hobby-Elektronen.!Blitz 

~MIJ. G. m. b. H. · 

. 43 ,-
40,-
64,-
88,-
68,-

106,-
113,­

' 160,­
. 40,-

K U R 
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Büros . In dem einen bekommt man das- Geld abgenom­
men, in dem nächsten einen Hut aJUfge.setzt, in dem fol­
genden die Schuhe aUIS,gezogen, wiederum in einem näch­
sten muß man sich dde •Füße· in einem recht schmutzigen 
Wasser waschen. Dann ers•t da-r.fst Du baduß durch Türen 
und Tore gehen, und man bekommt einen wunde.rbal!'en 
Blick zu dem Goldenen Tempel. Man g•eht über eine 
Brücke und sieht alle die Siik:hs hinein- und hera•us­
Wiandern. Das sind Farben! Die bunten Turbane und Ge­
Wiänder zu dem Gold! 

Heute habe ich nun Emdlüch mein Ednzel gegen das 
Pakistanische Mädchen g·espielt 6.: 1, 6: 4. Mit Font.ana 
spiele idi das Mixed; wir gewannen 6 : 4, 3: 6, 6: 1. Im ' 
zweiten Spiel war ich . bei einem Satz sehr schlecht, und ' 
schon hatten wir ihn verloren. Die Zuschauer s.aßen unter 
einem Dach aws Stoff; und der Gouve·rnelllr walf da mit 
vüelen Polizisten, die über die Decken guckten. Es wurde 
auch spät gespi-eLt (16 Uhr), so daß es nicht mehr so heiß 
WJa.r. Hieute ist Sonnta•g. Der Tag ist wieder ohne Wol­
ken; noch ist es ang-enehm. Ich denke , kh werde beim 
Finale tüchtiog schwitzen müssen. Gottlob fang·en sie mit 
dem · Hierren-Doppel an. Ich hoffe, das dauert zwei Stun­
den, da .,best-of-five". ich hatte wegen meiner Erkältung 
alle Parties ahgesa,gt, aber heute mittag mußte · kh für 
% Stunden Z'Ulil GouV'ernem gehen; da ist ni·chts zu 
machen! -Ich nahm beim Gouverneur 11ur etwas R'eis. 

Um 14 lJh.r mußte ich spielen. Keine einzige· Wolke am 
Hdmmel. Es fing sehr gut an: .ich schoß in die Gegend, 
hatte im Handumdrehen den S•atz mit 6 : 1, führte noch 
mit 2 : 0 im zweiten, und dann kam die Wendung. Das 
Klima wirkte. Das Spiel bei 4:3 war sehr hart umkämpft, 
ich hätte besser durchhalten müs·s•en, a,berr- ich ve-rlor das 
SplieJ nach unendlich lange•r Zeoit. Dann ging es wieder 
besser, aber der Satz war doch , verloreu. Ich machte 
10 Minuten Pause, ließ mir Wasse r gehen, w;usch mi:ch 
in einer Schüssel von oben bis unten und war danach 
taufrisch. Im dritten Satz zog ich ohne Mühe müt 4: 1 
davon, wurde dann übermütig, machte ein paar Kaprio­
len am N~tz, und schon stand· es 4 : 3. Nun kam ein heiß 
umkämP,ftes Spiel, in dem ich k ein Ri:sdko einging. Im 
nächsteil macht.e die Gegn-erin ein paar besonder·s gute 
stops, die ich bei · der Hitze nicht erltaufen wollte. Nun 
stand es 5 : 4 und gegner1scher Aufschlag. Bei 30 : 40 hatte 
ich einen guten Ball in die Rückhande.cke ges·etzt und 
ging na-ch vorn. Der Ball kam s•ehr 1angsam LJUrü<k, und 
ich konnte 'i>hn .gut wegfe.gen. Das PUJb!i:kum klatschte, 
und alle kamen und begl.iückwünschten mich. Es folgte 
die Prei,sverteilung vor etwa 1000 Zuschauern, unter 
ihnen der Gouverneur. Sie saßen c;tlle in Sesseln. 

W\ir .fuhren nach B e n a r e s. Morgens um 7 Uhr ging 
es 1os, es ist wundersch~n, so frühmorg·ens zu fahr-en. Die 
Leut•e auf dem Felde ·anbeiten. Wir sahen viele besteilte 
Acker und Fruchtfelder, und die kleinen Lehmhütten 
muten hier schon wiie kleine Gehöfte an. Gam; wunder­
schön s.ehen alle Frauen aus, wenn sie in lihr.en langen 
Gewändern, schmal und zierlich, in ihren Fe.Jdern stehen. 
Es gibt hier ke·ine, Wälder wJ.e bei. uns; man leitet das 
Wasse-r in K;anälen he-ran und behütet so die großen 
Bäume. Vi:ele Schulen s:ahen w.ir, jede bestand aus zwan­
zig· .braunen Kindern., auch aJl!S sehr kleinen . .Es sind die 
ersten Anfänge von Schulen. 

Das Schönste in Benares war ejne Bootsfahrt auf dem 
Ganges über zwei Stunden, dde eine richtige El'holung 
brachte. Die Stadt ;st die älteste von Indhen, 4000 Jahre 
alt, mit uralten Gassen, in denen Tempel an Tempel 
steht. Wir bummelten durch d'ie engen Gassen, und über­
all war Leben; es war s•chön wie in jeder indischen Stadt. 
Ich s1ah eine·r ,frau zu, wie sie eine Art Pfannkuchen buik; 
sie roUtte sie erst auf dem Ste,in, legte s.ie in eine Pfanne, 
hi•elt dies üb& die Glut, spritzt,e immer Wa·s,ser hinzu. 
Kleine Jungen liefen mit großen Körben mit Erdnüssen; 
beim Verkauf ma,chten -sie immer einen kleinen Schwin­
del, stützten die Wa,age ffii.t d em kleinen Hnger; aber so 
geschickt, daß es selten jemand merkte. Wir waren auch 



in der Stadtweber•ei, wo wundersd1öne • Shaw:ls aus Gold 
und Seide hergestellt wurden; es waren aher kedne Kin­
der, die das machten, sondern Männer, die die Webstühle 
bed1enten. Jede.r konnte nur ein Muster. 

In KaI k u t t a gewannen Totta Zehden und ich ' das 
Damen-Doppel mit 6: 3, 9: 7. Es war ein S·ehr lustiges 
Spiel, und wir hatten aHe S'Yffipathien von sedten der 
Inder. Sie haben uns viel rugeklatscht und sie woUten 
uns nächstes Jahr wiedersehen. Das Damen~DoppeJ f.and 
auf dem Centre-Court statt, was hier selten ist. Wir 
waJI"en immer am Netz; es wurde· so ein richtiges Publd­
kumSijpiel und hat uns viel Spaß gemacht bei etwa 2000 
Zuschauern. Na·ch de·m Spiel g·aJb es .auJf dem Deutschen 
Kionsu!.at einen Tee, wo ich drei Stunden lang einen In­
diologen ausfragte nach aLlem, was ich wissen wollte. Die 
Dörfer hier am Gang.es sind viel sta.biler und die· Felder 
besser bewi·rtschaftet. Manchmal steht mitten · im Feld 
eine Gest'alt in Tücher gehüllt w:ie' eine Statue; me·1st 
sind es Frauen, ich wedß nicht, was sie tun. 

Ich habe mir soeben das Match mit Ni·elsen angesellen; 
es war sehr schön. Wenn er nur woll.te, wäre er mit Ab­
stand del""'Beste. Ein Spiel muß ihm aber Sp.aß machen. 
Heute hat Nielsen gewonnen, und da Davidson ge•gen 
einen Inder verlor, wird er sicher das g•anze Turnier ge­
winnen. 1ch lerne hiiler viel aHein durdt das Zusehen: 
Heute vormittag kam ein Hen vom Konsulat und fuhr 
mit uns ein wenig hinaus an den :1:\eildgen Fluß und an 
die Seen: In der Nähe stand der Tempel des Gottes KaU. , 
Man bet·et gern in der Nähe dies·es Tempels; es ist ein 
Schreckerfsgütt, der nur durch Blut versöhnt werden kann. 
Früher wurden ihm Menschen geopf•ert; seit die1Engländer 
kamen, gibt es nur noch Ziegenopfer. In dem Tempel ist 
ständig eih wahres Volks·fest: immer Betrieb und Geschrä 

Heute haben wir eine •Einladung nach Ceylon bekom­
men. Hier in J<jalkutta ist eine unendlich große Universi­
tät. Die engl.ische Sprache ist fast ver·schwunden·. Nur 
Hindostani, Bengali und Sanskrit. Die Prüfungen sind alle 
in Hindostani. Ein weiteres Lern-Zentrum ist die Schule 
von Rabindranath Tayor·e, die in vöUiger Einsamkeit 
liegt. Hierhin haben sich Gelehrte in die Eins·amkeit w­
rückgezogen, um alte Schriften zu übersetzen; die Anlage 
liegt 'inmitten schöner Gärten. Wir fuhren vor die Tore 
der S•tadt zu einem TempeL. Aluch er· w:ar voU.er Leben. 
Wü kamen zu riesigen Gärten mit einzelnen K!apellen 
und kleinen Kirchen. Die Sonne brannte; die Tempe l 
w:aren blumenges·chmü.ckt. Die Frauen standen blumen·· 
geschmückt in ' einer Schlange und huicLigten dem Gott. 
Hinter den liempeln gin.g es zum Fluß, wo alle badeten. 
Die Bedeutung des religiösen Lebens für die Inder i•st 
ungeheue r. Die Tempel ·s•ind zu allen Zeiten voll von 
morge•ns bis abends. 

Es holte uns der Neffe von Herrn Davar ab, dessen 
Tochter in Hamburg und Baden-Badim ge•spielt hatte. 
Wir fuhren zu einer Party, zu der auch der d~utsche 
Konsul kam. Das Sdlönste ist immer1 wenn ich abends 
mein Zimmer abschließe und allein bin. Mi,t den Hotels 
ist es hi-er nicht ganz eirilf.ach: es gibt nur ein ode·r zwei 
gute Hotels in jeder großen Stadt, und diese s~nd über 
Monate binaus im voraus belegt. Man muß volle Pension 
nehmen, und da jeder Albend mit Pa.rties besetzt ist, 
stehen die Speisesäle so gut wie leer. Die Hotels ver­
di-enen Uns1liiiiilien, da S•ie f.ür jedes - auch nicht aus­
gegebene - Essen M 12,- nehmen. Heute zum Abend· 
essen kam jemand vom Generalkonsulat und stellte sich 
vor. Sie suchten uns schon seit t.agen, aber im ' Hotel 
wur·de iimmer gesagt: ,.Die kennen wir nicht, die wohnen 
nLcht hier." Es ist für die Hotelportiers 2lU anstreng·end, 
in irgendwelche Listen zu gucken; sie sagen eben ,.Nein". 

Eine große Sache ist immer das Frühstück : Diener kom­
men, ständig räillnen sie .auf, und dauernd bringen neue 
Diener etwas Herein. Das Hotel ist wie eine feste Burg, 
ein mindestens zwei Kilometer breiter Grüngürtel liegt 
um das Hotel. Jenseits des Flusses liegt das freie Land, 
so daß man eine direkte Frisch1uftzufuhr· hat. Heute . beim 
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Tee spielte vor dem Fenster eine Musikkapelle, drei 
Mann und zwei Affen. Al-s wir fragten, Wl&s für eine Mu­
sik das denn sei, sa.gfe man un-s: das sed keine indische, 
sondern europäis-che Mus.ik. Wir haben sehr gel.acht. 

Auf der Fahrt nach B o m b a y haben wlir es uns sehr 
bequem gemacht. In unserem Wa•gen sind n,ur Europä-er. . 
Diese Spezialwag.gons sind sehr angenehm. Man reist 
wie in einem Zimmer mit Schrank, Dusche, Wa,schtisch 
und _viel Plratz. Diese Art Wagen hat mit der gewphn­
lichen ersten Klasse nichts zu tun. Sie heißt air-condi­
tioned-Kbasse, ist mit Klirna•anlage und Ventilation aus­
gestattet. Zwi-schendrurch kommen dann di-e Verkäufer 
mit kleinen Wagen und blieten Süßigkeiten an, von denen 
sie die Fliegen we.gfächeln. Di,e Züge fahren langs1am, · 
man kann dabei das Land genießen. Da stehen die K<iihe 
mutterseelenallein und weiden, aber auch. in den Wäldern. 
Keiner kümmert sich um si·e. Affen sitzen auf deil: Felderrn 
oder hängen in den -Bäumen. .Jede Stunde halten wir 
einma•l, und ich stei.ge aus und Laufe auf dem Bahnsteig 
. unter: freiem Himmel herum. Dichte WäLder habe ich auf 
der g•anzen Fahrt nach Bombay nicht gesehen. ·Wir fahren 
an einem Mittelgebir·ge enUang mit hohem Gestrüpp, 
aber ohne Wald. 
Auf den Bahnstei.gen biegen die Inder mit ihreri Familien 
und vliarten: sie machen sich ein Feuer und betten ihre 

Heiß •.. 

geht es bei · manchen Diskussionen zu. Dabei sucht man 
hier noch nicht einmal die Wärme, sondern nur die 
Stellungnahme zu irgendwelchen Fragen. 

Ganz anders liegen die Dinge auf dem Gebiet der 
Wärmewirtschaft. Hier sucht man tatsächlich die zweck­
mäßige, rationelle und vor allem gesunde Wärme. Fach­
leute sind sich schon seit Jahren einig, daß die modernen 
Olfeuerungen gegenüber den bisherigen Heizmöglich­
keiten viele Vorteile bietet. Das ist einleuchtend, wenn 
man an die folgenden Vorteile denkt. 

e Keline Arbeit beim Heizeil 
' e Automatische Regelung des Brennstoffzuflusses und 

damit. sparsamster Verbrauch 

e Mehrmalige stündliche Erneuerung der Warmluft 
durch Umwälzungswärme und ;omit besonders gesund 

e Kein Verstauben des Raumes 
e Sicherheit, Zuverlässigkeit und kinderleichte Bedie-

nung sprechen weiter für die moderne Ölfeuerung. 

30jährige · Erfahrung der Schweden und anderer Länder 
kommen Ihnen zugute, wenn Sie sich mit diesen Fragen 
an den Olofenspezialisten R o s s' o 11 (72 29 43) wenden. 
Er führt nicht nur die vielbewährten Olheizungssysteme, 
so;ndern verfügt selbst über beste Erfahrung. Ein weiterer 
Vorzug ist sein vorbildlicher Kundendienst. Somit wird 
man gut bedient 

NUR VOM OLOFEN-SPEZIALIST-
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• Olo'"fen für Wohn- und Geschäftsräume 
Werkstätten , Hallen -

• "KEMAC" Automatie Olfeuerung 
für kleine Feuerungsanlagen 
Etagen- und Warmluft-Heizungen 

e "ATLAS" Vollautomatischer Olbrenner 
Ein schwedisches Spitzenerzeugnis 

mit 30 jähriger Erfahrung 
für Wohnhäuser und Villen 

kl-einen Kinder zur Ruhe. Manche Frauen sind silberbe­
hang-en an Händen rmd Füß,en und können kaum la·ufen, 
s<O schwer 1st das S.l~ber. Ab und zu sieht man einen gro­
ßen Vogel; ein Flamingo steht auf einem Bein auf der 
Wiese und sieht "riesengroß aus. Hier gilbt e•s die soge~ · 
nannten Luftbäume; sie haben ihre großen Wurzeln zwar 
in der Erde, aber auch ihre Zwei.ge greifen riach der 
Erde. Es si·eht gespenstisch aus. 

Ich h·abe blendend geschlafen und brin nur einmal auf­
gewacht. Nun sind wir in einer ganz anderen Landscha.ft; 
die Berg-e sind kahl W<ie in einer griechischen ·Lanc!Js,ch-aft. 
Wir nähern uns den We•st-Gaats, wo es s•ehr schön ·wird, 
mit viel•en Wass-erfäll-en und Gebir-gsdurchbrüchen. Die 
Dörfer bestehen aus kleinen f.estgemauerten baracken­
ähnlichen hläusern. Di-e Bauern haben noch keine· Eisen-

. geräte, um die Felder aufzupflügen; sie benutzen einen 
Rechen aus Holz mit drei Zacken, damit pflügen sie das 
Land um. Manchmal ziehen d-ie Ochsen diesen Pflug, oft 
aber die Bauern selbst . 

Wir sind in B o m b a y gut aufgehoben in .einem schö­
nen Hotel mit kleinen, aber modernen, s•iliUberen Räumen, 
fast am Meer. Di•e fnische Luft dringt herein, und das tut 
UJJJgemein wohl. Bin Tenniskomitee hat uns am Bahnhof 
abgeholt, man brachte uns gleich die Po.st mit, die Aus­
losung imd den Spie•lplan. Ein Beauftra-gter des General­
konsul-ats wa-r auch da und brachte un-s gleich ins Hotel. 
Am Nachmittag probierte ich etwas die Plätze aus. Sie 
sind wie in Brumana bed Beirut. Und woraus bestehen 
sie? Es ist kaum zu glauben: sie sehen aus wie Zement­
plätze und es spielt sich auch ungefähr so damuf; sie be­
stehen aber aus Kuhmi-st. Auf sokhen Plätzen hatte i.ch 
noch nie gespielt und war sehr gespannt; aber sieh da, 
sie waren sehr schnell, und es spielte sich auf ij:men wie 
auf den Plätzen in der FunkturmhalLe in Berlin. 

Hie-r ist es schon .sehr heiß. Es wird in der Frühe von 7.30 
bi-s 10 Uhr und dann erst wieder von 15 bis ·1s Uhr ge­
spielt; -an . den anderen Ta·g-esstunden Slind· die Klubs -ge­
schlossen. Am A!bend' hlabe ich- mit Totta noch e-illlen 
schönen Spaziergan.g auf der •Bombayer "Croisette" ge­
macht. Sie läuft gerrau wie in Nizza oder Car.nes im 
Bogen am Meer enHang. Dde Lichtfülle ist die gleiche, 
·das Meen schlägt an die Steine, und der Wind trägt einem 
den Geruch von fi'i.schem Wasser herüber. Nach vielen 
W·ochen indiJschen Festlandes war ich glücklich in dem 
Gefühl, ir-gendwo in Europa, in Südfrankreich oder in 
Ital.ien zu sein. In Bombay kann man gut leben, es ist ' 
eine moderne schöne Stadt. Der Klub ist .gan'Z europäisch, 
europäi·sche Läden; so habe ich das llO·Ch nirgendwo an­
g-etroffen. Die Rik·s·ch!as .sind alle sehr s•aube·r, innen 
Leder oder Holz. Sie werden jeden Tag gescheuert; man 
ka·lin drus jeden Morgen beobachten. Von früh bis spät 
scheint d1e Sonne. 

Die Einla-dungen häufen sich Wlieder; ich weDde jedo~ 
alle-s ·absagen, nur am Abend zum Generalkonsul gehen, 
zum Abendessen. Wir hruben schon einige Verh1ste durch 
Krankheit gehabt: Part Ward und Gibson waren krank. 
Der E<inl-adun.g nach Darfeeling kann ich nicht folg.en, da 
es mit der Zeit nicht klappt. Schade, dies wäre so elirue 
schöne Möglichkeit gewesen, in die BeT-ge zu kommen. 
Zu den Universitäten und den Studenten muß ich fest­
stellen: sie haben alle gute · Köpfe; auch die Kinder auf 
der Straße, die Balljungen auf den Plätzen und die 
Diener in den .Hote1s. Jeder Beng-el auf der Straße, der in 
Lumpen geht, sieht klug aus, auch wenn er nichts weiß. 
Auch ihr ·w esen ist s-o' nett, kultivti.ert und z-uvorkommend. 

In einem sehr mäßigen Hotel in Alahabad hatten . wir 
einen jungen Kellner, der hätte. seinem Kopf nach 'ein 
Philosoph sein können, eine so gute Kopfform hatt·e e-r 
und · dazu groß und wunderbar gewachsen. Man konnte 
ihm aJber alle·s fünfmal s-agen. Und er ·b'!'achte e-s immer 
durcheinander, aber mit einem liebenswürdigen Wesen, 
mit einem Lächeln und unendLicher Gutmütigkeit. Aber 
nichts drin im Kopf: es war zum Verzweifeln! 



Sind ~angti•fen nötig? 

.. Weim der Berliner Tennisfreund l,l:napp nach Beendi­
gung äer Spielsaison unsere Verbandsrangliste im ,.Ber­
J.iner Tennis-BLatt" lesen kann, wenn ('lr wentge Monate 
später die Rangliste des Deutschen Tennis-Bundes aus . 
der Feder der dreiköpfigen Rariglistenkommission, der 
unser Verbandspräsident Alexander Moldenhauer an-

• gehört, in der Tagespresse veröffentlicht sieht, und wenn 
wieder kurze Zeit später die Weltranglisten erscheinen, 
dann empfindet dies der heutige Leser als etwas ganz 
Selbstverständliches. Und er ahnt in keiner Weise, welch 
langwierige Diskussionen und erbitterte Presseartikel 
es vor wenigen Jahrzehnten noch gab übe.r Nutzen oder 
Schaden einer Rangliste an sich. 

Die ersten offiziellen Ranglisten kamen in den Ver­
einigten Staaten heraus zu ·einer Zeit, da unser deutsches 
Tennis noch keine zusammenfassende Organisation 
besaß. Und heute gibt es wohl nur einLand auf der Welt, 
das keine amtliche Tennis-Rangliste kennt: England. Vor 
dem ersten Weltk:J;"ieg waren die · deutschen Ranglisten 
trotz des verhältnismäßig geringen Turnierbetriebs 'außer­
ordentlich umfangreich. Es herrschte das Bestreben, mög­
lichst alle Tennisspieler zu erfassen, die auf dem Turnier" 
platz aufgetaucht waren. Diese Ranglisten enthielten 
mehrere hundert Namen und -gingen von -40 bis + ·30 
in der ersten und meistens von 0 oder - 15 bis + 30 in 
der zweiten Klasse. Diese umfangreichem Ranglisten 
waren keineswegs Wichtigtuerei eines Tennistheoretikers, 
sondern sie entsprachen 'in sachlicher Weise einem stän­
digen Bedürfnis. Denn damals enthielten die Turniere 
nur wenige offene Konkurrenzen, dagegen meistens 
doppelt soviel Vorgabespiele. Es gab -nicht viele Turniere, 
die mehr als· zwei oder drei offene Konkurrenzen (Herren­
Einzel, Damen-Einzel, bisweilen Herren-Doppel) aus­
schrieben. Dagegen waren fast regelmäßig fünf Vor­
g·abespiele aru.sg.eschrieben. Und wie sollte der Turnie-r­
leiter eines kleinen Badeortes an· der Nord- oder Ostsee 
einen teilnehmenden Badegast einstufen, der vielleicht 
aus einem kleinen Tennis-Klub am Bodensee oder an der 
Isar stammte. Er konnte es nur in der Weise tun, daß er 
den· gemeldeten Turn~~rteilnehmer bef11agte, wie· er zu 
dem Meister seines Klubs, der vielleicht in der Rangliste 
schon zu finden war, oder zu, einem ganz klein wenig 
bekannten· Spieler seines Landesbezirks stehe. Dann 
konnte er ihn vielleicht noch bei · seinem ersten offenen 
Wettspiel begutachten und so das Handicap ausfüllen. 

Nach dem ersten W-eltkriege schliefen die Vo-rg·a.be­
konkurrenzen immE:!r mehr ein, und heute gibt es kaum . 
noch ein genehmigungspflichtiges Turnier in Deutschland, 
das solche Wettspiele ausschreibt. Ob diese Änderung 
zum Vorteil unserer Tennisentwicklung und vor allem zur 
Hebung . des Kampfgeistes unserer jungen Spieler bei~ 
trägt, wage ich sehr zu bezweifeln. Tatsächlich gab es s.ehr 
viele ganz erstklassige Tennisspieler, die Spezialisten im 
Vorgabespielen waren (Freiherr v. Bissing und Carl 
v. Baumbach). die nicht nur die Meisterschaften, sondern 
auch die Vorgabekonkurrenzen durchkämpften und so 
schwächeren Spielern Gelegenheit gaben, mit gleich­
gemachten Chancen gegen erfahrene erstklassige Turnier­
spieler zu kämpfen und von ihnen zu lernen. Zu diesem 
Punkte möchte ich noch erwähnen, wie erstaunt ich war, 
als mir im Sommer 1929 gelegentlich des ersten Besuchs 
einer deutschen Tennismannschaft mit Cilly Außem, Hilde 
Krahwinkel, Or. Kleinschroth, Moldenhauer, Prenn usw. 
in Frankreich nach dem er·sten W•e-ltkriege der alte 
vielbewährte ':Ranglistenvater der französischen Rangliste 
erklärte, daß er nach wie vor jährlich sei;ne Rangliste 
im alten Stil mit Sechstel-Einteilung herausgebe, die ca. 
1000 Namen umfasse. Sie war, wie der alte Herr stolz ver­
kündete, die Hauptursache für den Aufstieg des franzö­
sischen Tennissports; und was konnte ich dazu sagen, 
we~m in jenem Jahre drei Franzosen an der Spitze der . 

... So leise, spielerisch leicht und elegant 

läuft jede 1iÜvlllPif : Schreibmaschin~ 

von HORJIIG~R_WUZ am Rathai.fS 

Steglitz 7 2 48 06 - 7 2 63 39 

' -------· -----~--------------------- ·- -;--·-- --- ------------

Weltrangliste standen und ein ·vierter auch noch unter 
den b~sten Zehn der Welt war? 

Der Verlust des Krieges, die Inflation. ließen keinem 
Deutschen mehr Zeit, sich gemütlich eine Woche lang auf 
eiriem Turnier durchzuspielen. In zwei bis drei, höchstens 
vier Tag·en mußte das Turnier beendet sein, und welcher 
Klub hatte so viel Plätze, daß er innerhalb einer halbe):l 
Woche zwölf Konkurrenzen, wie Berlin und Harnburg 
sie vor dem ersten Weltkrieg hatten, durchführen konnte? 
Es bürgerte sich das Austragen von nur offenen Konkur­
renzen ein, häufig in mehreren Klassen, so daß ·vorgaben 
und damit Vorgabelisten im alten Sinne überflüssig 
wurden. Für die dann einsetzenden Ranglisten gab es 
andere Beweggründe: man wollte diejenigen Spielerinnen 
und Spieler hervorheben und klassifizieren, die bei der 
neuerlich aufgekommenen Klasseneinteilung in die erste 
Klasse gehörten. Es war ·dies das erste Herabsinken des 
deutschen ' Tennissports vom reinen Amateurismus zum 
Materialismus im Sport. Denn nachdem eine Rangliste 
nicht mehr aus rein 
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den, sondern zur Hervorhebung einer besonderen Klasse 
von Turnierspielern herausgegeben wurde, waren diese 
Spieler sozusagen offiziell zu kleinen oder großen Tennis- I 

halbgöttern abgestempelt. 

Die Turnierveranstalter rissen sich um diese .. Erste 
Klasse" für ihre Turniere und _boten ihnen irgendwelche 
Vorteile (gastfreundliche Aufnahme, Ersatz der Reise­
kosten), um sie für ihr Turnier zu 'gewinnen. Und bei den 
Spielern, die ja in. diesen bösen Zeiten der Inflation die 
Kassen der Klubs füllten, fanden sie vplles Verständnis, 

4 
bis es zu den heutigen Zuständen kam. Der Amateur­
Professionalismus ist bald einträglicher geworden als der 
reine Berufssport 

Und mit diesem Augenblick , begannen auch die Ver­
bände sich zu fragen, ob nicht diese Ranglistenmanie sich 
zu einem großen Schaden des Tennissports auswachsen 
könne. Wir sagten schon, daß England allein seinen 
Amateurgedanken rein zu halten suchte und daher von 
se iner Associ,ation niemals die Herausgabe einer Rang- · 

. Iiste wünschte. 

·.AJbe r in den anderen Ländern mit Ranglisten gab es 
immer mehr Unzuträglichkeiten . Die Begierde der Spieler, 
a-uf die Rangli-sten zu kommen, führte zunehmend zu 
unsportlichen HandLungen . Die V erbände suchten diese 
unerfr-eulichen Ers-che inung en . aufZtUfa-ng·en durch Ver­
größe rul)..g ihrer Rangl-iste der ersten Klasse bis auf 40 
und 50 Sp-ieler. Hie rmit taten sie dem Tennissport keinen 
·guten Dienst, denn es gab z. B. in Eu ropa k e ine so g·roße 
AnZ'ahl von Spielern in einem Lande , die den Anspruch 
auf ,;erstklas-sig" erheben konnt-en. 

Das schlimmste Ubel wur.de es, daß a.uch sonst faire 
SportsJ,eute s ich ruicht mehr ihren ungefähr gieich starken, 
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aber a:uf der vorjährig-en Ranglist-e unter ihnen stehen­
den Spielern steLlten und höchstens in Turnieren an­
traten, in denen sie keine Konlmrrenz zu befürchten 
hatten. Die damalige deutsche Ranglisten-Kommission 
griff recht energisch ein; sie beschränkte dije Zahl de r 
Ranglistenspieler auf 30, wobei gePade um die letzten 
Plätze alljährlich · recht erbitterte Kämpfe ausgetragen 
wurden. Das hob das Spielniveau gerade der zahlTeichen 
jung·en, neu aufkommendoo Spieler. Positive· ReSfllltate 
gehen negativen Ergebnissen voran! Das war der Punkt, 
mit d em man die Drü<Xteherger bestrafen und · die ·immer ~ 
wieder zum Kanipf•e Antretenden b elohn-en konnte. 

Man wünschte die Spieler ;!')U immer neuemßins-atz zu 
erziehen; man wußte, daß der sich immer wie-der stellende 
Spieler natürl~ch größeres Risiko lief, Niederlagen sich 
auszuse tz-en als der Drück eberger, der nur Turnier e be­
suchte, . &uf denen er vorher s-eine Chancen genau aus ­
getifte lt ha tte. Fünfsatzkämpfe wur-den h öhet bewerte t 
als .solche auf dr·e i Sätze. Schlußrunden st-anden höher a ls 
V orrunden, internationale Meisterschaften rechneten 
inehr als beschränkte oder l-okale Verans taltungen, Re­
sultate der Hiaupts·aison standen höher a ls solche im 
Frühjahr oder He!lbst. Alle diese Grundsätz-e, .verbundea 
mit der Bes-chränkun•g der Zahl der Ranglis tenspiele r, 
trug bestimmt seinen Teil bei zu der schnellen Aufwärts­
entwickLung des deutschen Tennissports zwischen den 
beiden Weltkrie-gen. · 

Unsere Betrachtungen s-ind aUgemeiner und theore­
tischer N a tur. Es handelt sich .. darum, eine Klarheit dar­
über zm schaffen, w elche Prinzipie n für die Bewe-rtung 
e.ines 'Si•eges b estehen, so daß de r Spi"eler weiß, worauf 
e·r sich im sportlichen Sinne besonders vorbereiten und 
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konzentrieren muß. So wie der Sportsmann in anderen 
. Spm.:tarten weiß, ·diaß Olympi~che Spiel~, Weltmeister­

schatten und Europ.a-Meiosterschaften das Ziel seines 
Sporttrainings sind, und daß es unwichtig ist, wenn er ' 
einmal eine HöchstLeistung in ,eii!ler lokalen Vereinsver­
anstaltung erreicht, aber in Großkämpfen versagt, so 
sollte auch dem Tennisspieler, der Turniere, Länder- · 
Wettkämpfe bestreiten will, von Jugend an beigebracht 
werden, welches die Ziele seines Strebens sein müssen, 
damit er und sedne Lehrer und S!jin Klub i.hn entspre­
chend vorbereiten. 

Conrad Weiß 

nacljwuclj•fötdetung 
v.on emem Berliner ]unio'r erlebt 

Vom Berliner Tennisverband erhielt ich im Herbst die 
erfreuliche Nachricht, daß kh a.uf Grund meiner auswär­
tigen Spielergebnisse in Druishurg an einem Trainings­
lehr•gang unter der Leitung des Amerikaners Budge 
P a t t y teilnehmen so!Ute. Doch kam dieser Lehrgang 
aus ·verschiedenen Gründen nicht zustande. Um so mehr 
erfreut war ich, als Anfang DezE>.mbet Herr M o I den­
h a u er und Herr E v er s b er g irrich mit der J\11itteilung 
überra-schten, daß der Förder.erkreis DuLsburg auf Vor­
schlag unseres · Altm!'i•sters G. v o n C ramm mich sowie 
andere deutsche Junioreu zum Hallel}training mit Herrn 
P, o h m an n in ·der Hamborner HaUe eingel·aden hatte. 

Hals über Kopf startete ich am 9. Dezember in aller 
Frühegen Westen. Nachdem ich' am Nachmittag in Duis­
burg meinen Tenniskoffer in einem netten Hot·eJzimmer 
aihges,tellt und mich an einem guten Mittage-ssen' gel•abt 
hatte, suchte ich Herrn Pohmann auf, der mir einen 
Trainingsplan für die 12 Tage me•ine:s Aufenthaltes vor­
schrieb . Dabei mußte ich zu meinem größten Bedauern 
feststellen, daß keiner der anderen einge-ladenen Jug•end­
lichen nach Dui~burg kommen würde. Ob ihnen wohl die 
Schu!Jbehörde einen S,trich durch die Rechnuhg gemacht 
hat? Ich weiß es nicht. 

Für mich be•gann also a:m nächsten Ta·g der Ernst des 
Lebens. Tag für Tag 1-2 Stunden 'eifrigstes Training 
mit Herrn Pohmann - das erste regelmäßige Training 
mit einem Tenn~slehrer in meiner Tennisl~uflb.ahn. 'Die 
kleinen \Fehler wurden schnell ausgemerzt; rein technisch 
gab mir Herr Pohmann wertvolle Fing•erzeig•e. Zuerst 
war diese Ums1Jel1ung für mich g·ar nicht so einfach, doch 
in meinen dortigen Training·skämpfen mit Pöttinger und 
Manfred Bohnen, dem Juniorenmeister des Jahres 1954, 
trainierte ich unermüdlich den neuen Stil. . Dreimal 
wöchentlich fand unter der Leitung ednes Sportlehrers 
ein zweistündiger Gymnastikkursills statt, bei dem als 
Ausgleich auch Korbball gr-spielt wurde. Nach dem täg .. 

liehen Training wartete im Hotel immer ein opulentes 
MittageS'sen auf mich, das ich - Ifian kann es skh ja 
•vorstellen - mit dem allergrößten Appetit und Genuß 
verspedste. 

Viel zu schnell ve-rging die Zeit, und vollgepfropft mit 
all;erlei guten VorsätZJen für ·mein hi•esige-s Training kehrte 
ich dann ganz kurz vor W•eihnachten g1ücklich und zu! 
frieden nach BerHn zurück. Daheim überraschte mich ein 
Brief von Herrn Dr. E r t I , dem Ju-genc!Iwart des Deut­
schen Tennisbundes, in dem er mir zus.ammen mit guten 
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Wün.schen zum Weihnachtsfest und zum neuen Jahr noch 
eini•ge Fotos von der iDreHänderspielrei.se der deutschen 
Juniorenmann-schaft in die Schweiz, nach Italien und· 
Osterreich im Sommer vorigen Jahres zus-andte. Erinne-

' rungen an d rei herrliche und erfol<greiche Woch:en mit' 
Training, Turniertrubel und Erholung wurden wiede•r in 
mdr wach. 

In Bade;·Baden beg·ann Ende Juni 1955 dli·e Reise mit 
zwei vollbel<adenen P<K'Ws nach dem Süden. Unter Lei­
tung von Her·rn Dr. Ertl und seiner Gattin fuhr die Mann­
schaft, mestehend aus den Juni•orinnen Foerstendorf (Bre-

. men) und Karten (Rheydt) sowie den Junioren Nitsche 
(Stutt!:rart), Wunderlich (Hannover), Zi:emke (Hannover), 
meinem Doppelpartner Reimann (Hamburg) und mir übe.r 
Freihurg, .Ba•sel, Bern, am Thuner See entlang, Interraken 
n·a·ch Lauterbrunnen. Dort m111ßten wir die Autos für acht ' 
Tage · stehenlasseiL Eine Zahnr•adbahn brjichte uns nach 
Mür.ren in eine Höhe von 1700 m. Dort am Fuße der 
Berg'Iie·s·en neb-en einer Felswand sollte nun un•ser erster 
Länderk,ampf ge·gen eine schweizerische Nachwuchsmann­
schaft stattfinden. Schlwgen wir auf, sahen wir .auf die 
J,ungfra·u; ein etwas zu lang geschl~gener Lob landete 
800 m tiefer im TaL Es war jedenfalls ein ei-genartiges 
Gefühl, in ·dieser dünnen Luft Tennis zu spi•elen. Die 
g·anze Tennisanla,ge bee.indruckte uns sehr. Nach unserem 
e-rsten Ländersieg ri:üt 27:6 verlebten wir am letzten Tay 
zusammen mit den Schweizer Sportfreunden noch einen 
lruitLgen Abend am K•amin bei seLbstzubereiteten Brat­
würsten. 

Am 3. Juli, morgens 6 Uhr, Start gen Srüde[l. Zwei 
Al.penpässe, der Sustenpaß und der St. Gotthard, mußten 
überquert werden. Auf dem ersteren wurde schne11 eine 
Schneeballschlacht ausgetragen, und am Abend des glei­
chen Tages stöhnten wir über die .Hitze in Mailand. Am 
nächsten Tag erreichten wir unser Ziel in Italden: das 
Städtchen Seni.gallia am ~dfi.atischen Meer. Unser erster 
Eindruck dort war Regen. In unser·em Hotel ,.,Milano", 
das ej,n Osterreichet bewdrtschaftet, fühlten w>ir uns so­
gleich heimatlich. Auf unserem ersten Stadtbummel am 
nächsten Vormittag übenaschten uns überaLl ries-engroße 
Plakate mit de·r Aufschrift .,Tennis Germania,-ItaHa Junio­
res." Wie w:it uns da fühlten - sind wir doch solche-s in 
Deutschland nicht gewohnt. Nach einer ersten Besichti-' 
glllng der Tennisplätze, die direkt am 'Me~r liegen, stürz-

~ Den Fernsprecher 
SIEMENS 

FERNSPRECH 
TECHNIK 

· besser ausnutzen! 
Schon mit 2 Siemens-Nebenstellenapparaten wird 
Ihr A11Jtsfe rnsp rec her viel I eistun g sfä h i g er und 
wirtschaftlicher! ~ 
Fordern Sie die Broschüre ,Vom wirtschaftlichen Fernsprech·en 56(6" an. 

S I E M E N S & H A L S K E' A K T I E N G E s· E L L S C HAFT 
ZWEIGNIEDERLASSUNG BERLIN · 

. Berlin SW 11 · Schöneberg.er Straße 2- 4 • Ruf 6600 11 
I 

,. 

9 



€iij;nd €iij;e~ ein •cl:Jmallippiger ~alt/ronttypl 
Sieg oder Niederlage durch Wetteränderung? 

Im Zeitalter der Technik kann man d!a.S Wetter wohl 
vorhersa•gen, aber für uns Tenruisspieler leider nur nach 
der SchJ,echtWJetterseite hin beeinflussen. In Amerika er­
zeugt man Regen, indem man mit tr.ansportahlen Gene­
ratoren Billionen von Sdlberjodpartikelchen in ein paar 
tausend Meter Höhe sch.ießt. Jedes TeiLchen wird zum 
Kern eines Regentropfens, der immer schwerer wüd und 
schLießlich auf die Erde fällt. Ddeses .Wolkenme.Jken ge­
schieht nur bei einem entsprechenden FeuchtigkeHsgehalt 
der Luft, nicht bei wolkenlosem Himmel. Durch diese von 
Meteorologen ge•steuert.en Maßnahmen sind die jährEchen 
Nieden;chJ.agsmengen um 60 bis ·l OO% gesteigert worden. 
-Ein großer Erfolg für die .Landwirtschaft, mehr Wasser 
für die Wasserkraftwerke - und eine verregnete Ten-
nissaison in diesen Gebieten. 

In den USA gibt es annähernd so viel Meteorologen 
wie Rechtsanwälte, und die meisten von ihnen sind in 
der Wirtschaft tätig. Die großen Fluggesellschaften z. B. 
lassen die Flugrouten längerer Strecken von ihren Me­
teorologen an Hand von Wetterkarten berechnen und 
festlegen. Es is t einleuchtend, daß .bei einem Flug , über 
den Atlantik, wenn Gegenwind herrscht, einige tausend 
Liter Benzin mehr verbraucht werden. Ohne Gegenwind 
spart man Benzin, außerdem wird der Bestimmungsort. 
pünktlich erreicht, und andere Verkehr'smittelanschlüsse 
werden nicht verpaßt Diese Vorausberechnung der Wirt·· 
schaftlichkeit ist ei.n wichtiger Faktor, nicht nur im Luft· 
verkehr. Auch große Tennis- und andere Freiluftveran­
staltungen werden drüben durch Befragen von Meteoro­
logen zeitlich festgelegt, und - wie die Erfahrung lehrt, 
mit ErfoJg. So haben z. B. Meteorolog·en bereits die 
Temperatur berechnet, :die· zur Zeit der Olympiade in 
Mielbomne> herrschen W'i.rd. Das ist außerordentlich wich­
tig für die Teiinehmer. 

ten wir uns begeistert in die Fluten der Blauen Adria. 
Wassertemperatur 24 o. 

Die nächisten Tage Wa'ren ausgefüllt mit hartem Trai­
ning, baden und .,'Böötchen fahren", blis wir dann nach 
einem offiziellen Empfang beim Bür·gernieister am 9. Juli 
gegen unseren schwersten Gegner antreten mußten. Und 
was wir nun e·rlebten, war unwahrscheinlich; d~e vielen 
Zuschauer v-ollführten in echt südländischer Begeisterung 
während der g·anzen SpieLe einen ohnenbetäubenden 
Lärm. Gekämpd't haben wir wie di•e Löwen bei glühend­
ster Sonne. Traurig auf der einen Seite waren w.ir, weil 
wir keinen Sd·eg g•egen Italli·en mit nach Hause nehmen 

lQ 

Basbecker Ziegelmehl 
der ideale Baustoff für den Tennisplatz 

Bezirks· 
vertretung 

für Berlln: 

Unser Ziegelmehl Ist aus gut sortiertem, 
-Voll durchgebranntem, wetterbeständi­
gem, naturrotem Material sorgfältig . her­
gestellt. Es läßt Ball und Linien deutlich 
hervortreten und blendet das Auge auCh 
bei grellem Sonnenlicht nicht. 
Das mit unserem Spezial- Bindemittel 
.Nihaka" hergestellte Ziegelmehl gewähr­
leistet eine günstige Startmöglichkeit u. 
Standsicherheit, 
Auf Grund der hohen natürlichen Porosi­
tät des Mat~rials trocknet die Spieldecke 
selbst ' nach stärkeren Regengüssen 
schnell wieder ab. 

W E R N E R V 0 G E L Abteilung Steine und Erden 
Berlln-Lankwltz, Seydlltzstr. 1-3 1 Tel. 73 29 88 u. 73 29 52 

Die deutschen meteorologischen Institute (Wetter­
warten) hatten ·bisher eine Sicherheitsfestlegling ihrer 
Prognosen von 66%. Durch Zuhilfenahme der dritten 
Dimension (kostspielige Untersuchun!Jen höherer Luft­
schichten) arbeiten sie mit einer kurzfristigen Vorher­
sagesicherheil von 86%. Die Wetterwarte in Frankfurt' 
Main beliaßt S•ich als einz;ige deutsche Stelle mi.t lang­
fristiger Wettervorhersage. Das Ausland ist uns dari11 
weit voraus. Am weitesten ist Frankreich, das mit Hilfe 
von Radargeräten Gewitterwolken anpeilt und ihre Rich­
tung vom Bildschirm auf einen mit diesem gekoppelte>l 
Film überträgt. Diese Einrichtung ist natürlich non plus 
ultra, denn der Wind ist der wichtigste Faktor, de·r das 
W·etter beeinflußt. 

Die . Leistungen einer Tennisspielerirr bzw. eines -spie­
lers sind auf Grund neuElster Untersuchungen und Er­
fahrungen sehr stark vom Wetter abhängig. In bezu~ 
auf das Wetter hat man die Menschen in zwei Gruppe11 
eingeteilt: v\farmfronttypen und Kaltfronttypen. Die voll­
lippigen Menschen sind vorherrschend bei den Warm­
fronttypen, die s.chmal- oder diinnlippi.gen sind me,ist 
Kaltfronttypen. Das sind di·e äußerlichen Merkmale de·r 
beiden Gruppen. 

Wie wirkt sich das Wetter auf unser Wohlbefinden 
und damit auf unsere Leistungen aus? Bei Herannahen 
einer Warmfront (Wärmewelle) fühlen sich besonders die 
Angehörigen der ersten Gruppe rllicht wohl. Sie be­
kommen Kopfschmerzen und werden· unruhig. · Dabei 
ist faktisch nur die Zeit des Herannahens der Warm­
front aus etwa 8000 m Höhe, bis sie sich auf der Erde 
durchgesetzt hat, von eminenter Wirkung auf das vege­
tative Nervensystem. Durch diese _sich anbahnende Wet­
teränderung wird der dieses Alarmnervensystem ver­
tretende Symphatikusnerv (zuständig bei Kampf, Gefahr, 
Erschrecken, Anstrengung und Konzentni.tion) beeinflußt. 

konnten, stoltz a·ber auf de.r anderen Selite, welil wir Junioo­
ren das .erste Mal für Deutschland ein Unen!Jschieden 8 : s' 
in einem Länderspiel gegen Italien er.sp•ielrten. 

Nach Verleihung einer kleinen Erinnerung.smedaiUe 
seitens der italienischen Spörtf.reunde, nach dem Einkauf 
von Relise.andenken ·und zwe<i Tagen ErhoLung ging es am 
13. JuJi, morgens 4 Uhr, langs•am der Heilnat entgegen. 
Auf itallienischem Boden machten wir noch e•inen kl.einen 
Abstecher nach Venedig; daselbst kurze Rundfahrt durch 
dren KlanaLe Gmnde und Be•such des Markusplatzes. Es 
waren wahrhaftig recht eindrucksvolle, ghlckliche und 
strah!lende Tage unter süd!i.chem Himmel. 

Nach ei'ner Rekordfahrt über den Brenner trafen wir 
abends g·egen 10 Uh•r in Mayrhofen (Osterrelich) ein. Im 
Rahmen einer intennationa.Jen Sportwoche führten wir 
hier zum Schluß unserer Rei,se einen Länderkampf gegen 
die Junioren Osterrelichs durch, den w>ir klar gewinnen 
konnten. Auch hier verband uns wie überall mit den 
Tennisfreunden eir..·e gute K•ameradschaft, die sich ganz 
hesonde·rs b.e'i~ Abschiiedsabend in Mayrhofen ze·igte. 
Beli Bjasmusik, . Auftritt von Jodlern und Schuhp.Jattlem 
und zum Abschuß einem Feuerwerk verlebten wir einen 
fidelen Abend unter fmiem Himmel. Angefüllt mit ge­
waltigen Eindrücken, rei,cher an Spiele-rf.ahrung, versehen 
mit vielen Stempeln im Paß - Zeichen eines weitgereli­
sten Mannes - trennten slich in München unsere Wege. 

Am Ende meines Berkhtes möchte ich vor.al!Jen Dingen 
Dank sa·gen dem Qeruts'chen Tenndsbund, dem Förderer­
kreis D.u1sbur•g ,sowie dem BerLiner Tennisverband für die 
g·roßzüg-i,ge Förderung, die mir dur.ch Tennisreisen und 
den Trainingslehrgang im vergangenen J.ahr zuteil 
wurde. Wolfgang Stuck 



Die Reaktionsempfindlichkeit wird stark getrübt. Die 
Warmfrontier haben in dieser Zeitspanne, die kurz, ab P.r 
auch lang sein kann, eine .,lange Leitung". Und in dieser 
Phase erleiden die Tenniskönige dieser Gruppe Nieder­
lagen gegen Gegner, die sie ,bei normalem Wetter schon 
mehrfach vom Pl•atz gefegt haben. In chle.se Zeit fallen 
auch die meisten Selbstmorde, ·Blinddarmerkrankungen, 
Geburten, Todes- und> Verkehrsunfälle. Es werden viele 
unüberlegte Handlungen begangen. K a 1 t f r 0 n t 1 er I 

haben bei Warmfrontdurchzug eine ungetrübte Reaktltdns­
empfindlichkeit. Sie behalten i!hre kont•aktschnelle Reak­
tion, und in dieser Zeit erringe n sie immer Sli ege gegen 
sonst gleid1 starke Spieler der anderen Gruppe. Da 
Länder- und -andere Meiste-rschafte n me-istens im Sommer. 
bei 18 bis 30° Celsdu·s aus-getr:agen werden (im dieser 
Zeit trete n wenig ~a.Jtfrontdnuchzüge .auf). is.t es ekla­
tant, daß die größte Anzahl ·der Tenndskön~ge 
Kaltfrontier waren und sind (Persönlichkeiten mit 
schmalem und energischem Mund) . Nur bei K<a.Jtfront­
durchzug können sie überraschend verlieren. Die Re­
'aktionszeit ist bei Warmfrontdurchzug länger als bei 
Ka!tfrontdurchzug. Daher sind Kaltfrontier immer be­
ständiger, und ihr Formrückgang ist nicht so auffallend. 
'Wie schnell jeder Tennisspieler reagieren muß, wissen 
die Anhänger dieser Sportart. Es hat auch sicher schon 
jeder eine .,lange Leitung" gehabt, auch Schiedsrichter, 
ohne die Ursache dafür gefunden zu haben. Zwischen 
Wetter und .,langer Leitung" besteht tatsächlich ein 
Kausalzusammenhang. Labile Personen bezeichnet man 
ja auch als wetterwendisch. 

Uberraschend· ist sicher die Feststellung, daß bei Föhn­
lagen keine :Änderung · der Reaktionsempfindli-chkeit 
bei allen Menschen eintritt, sie werden nur launisch. -
Einige Richter und Staatsanwälte in Deutschland haben 
bei der Urteilstindung und -begründung diese Wetter­
wissenschaft (keine exakte Wissenschaft) besonders bei 
Verkehrsdelikten berücksichtigt. Man sprach dann von 
biophysikalischen Ursachen. Es ist bekannt, ·daß in Italien 
mehr Warmfront- als Kaltfrontdurchzüge sind (etwa 
10: 1) . Aus diesem Grunde schlagen auch die schwedi­
sdlen Fußb~llimporten dort so. gut ein, weil sie meistens 
Kaltfrontier sind und gegen die häufigen Wärmewellen 
immun bleiben. · 

Und wie war e,s bei den Medenspielen Berlin-Bayern 
am 12. Juni 55 in Berlin? Am Freitag, dem 10. Juni, lau­
tete die Vorhersage für Berlins Wochenende: .. . ... starker 
Nordwind, feuchtkaltes Regenwetter, unter 10° zurück­
gehende Temperatur und anhaltend hohe Feuchte um 
90%." Es sollte sich also eine Kaltfront über Berlin aus· 
breiten. Un'd sie tat es audl. Milan Branovic ist mit 
seinen Stridllippen der Prototyp des Kaltfrontlers, dem 
die kühle Witterung und Peters gute Form nicht behag-. 
ten. Peters Sieg wäre keine Uberraschung gewesen. 

Es ließe sich noch öfter beweisen, daß Wetterum­
schwung und Leistungsänderung in unmittelbarem Zu­
sammenhang stehen, er ist manchmal das Schwungrad, 
oft das retardierende Moment. Auch in anderen Sport­
arten werden die Ergebnisse oft vom Wetter diktiert 
und nicht von sportlidlen Imponderabilien. Besonders 
hoch ist auch die Zahl der Durchgefallenen bei Prüfungen 
zur Erlangung von Führerscheinen, wenn sich das Wetter 
ändert. Neuerdings ionisiert man die Luft in Büroräumen 
und Fabrikhallen, um die Leistung der Mitarbeiter zu 
erhöh~n. Einige Fußballvereine g~ben ihren Spielern bei 
Halbzeit in de.r Kabine Sauerstoff. 

' Wir befinden uns immer · in einem Feld von sogenann-
ten Längstwellen. Bei Störung dieser Wellen durdl nahe 
oder weiter entfernte Gewitter werden nicht nur unsere 
ReakÜon und Verhaltensweisen getrübt bzw. geändert, 
sondern diese Längstwellenänderungen lassen audl die 
Milch gerinnen, die Speisen. sauer werden, und sie sind 
oft die Ursachen von Fischvergiftungen. Leider kann 
man um Tennisanlagen keinen faradayähnlidlen Käfig 
bauen, um die•se Änderung-sfaktoren f.ernzuhalten. We.Jdle 
widlti-ge RolLe da•s W1etter in unserem Leben· einillimmt, 
beweist die Tatsache, daß bei Wettel"UJJ11schlag PoLizei, 
Vvasserschutzpoliz,ei, Feuerwehr, Unfallkrankenhäuse-r, 
Rotes Kreuz, Zirkus (Tie·re werden ' unruhig), BewaJg, BVG 
und Freibäder durch Unwetterobservator-ien gewa·rnt bzw. 
vorbere-itet werden. 

Man wird in Zukunft dazu übergehen müssen, Mann­
schaften nadl der Wetterkarte aufzustellen - . es wäre 
bestimmt niederlagenprophylaktisdl. Bekanntlich fielen 
die Nationalen Tennismeistersmatten von DeutsdllanJ . 
1954 im wahrsten Soi·nne des W.ortes in Braunsdlweig ins 
Wasser. Wird si·dl der Deutsche 'tenrti•s-Bund in Zukunft 
vön Meteorologen be-raten 1ass·en?· Kurt Sc h m i d t 

Eine Arbeitskraft fällt aus . . . 

Ein gravie.rendes Beispiel aus dem internationalen 
Tennissport : Für Pfingsten 1955 wurde laut Wettervorher­
s-a-ge des Instituts für Meteoro-logie der Fr-eien Univ-ersität 
Berlin der Durchzug einer Warmfront angekündigt. Das · 
Institut behielt recht, denn vom Pfingstsonntag bis -mon­
tag breitete sich das Nordmeerhoch .,Benno" über Berlin 
aus und brachte Erwärmung - und ein uninteressantes 
Endspiel im Herren-Einzel bei Rot-Weiß. Hier wurde 
bekanntlich am ersten Feiertag das Endspiel zwlsdle 

Weldler Chef stand nidlt schon plötzlich am frühen 
· Morgen vor der sofortigen Lösung dieser Fra.ge? 

J. Drobny und H. Stewart ausgetragen. Der Warmfront­
typ" Stewart geriet in den Bereidl der Wan:iJ.frontstrah­
lung. Er hatte an diesem Tage eine besonders lange 
Leitung und bewegte sich hilflos und schwerfällig auf 
dem Platze. Das über drei Sätze gegangene Spiel dauerte 
mit Seitenwechsel, Trinken, Abtrocknen usw. nur 55 Mi­
nuten. Dabei verzögerte Stewart den Beginn jedes neuen 
und überhaupt den Fluß des Sp.ieles durch langsames 
Wechseln derartig übertrieben und oft, daß die vielen 
Zuschauer ungeduldig wurden. Der eigentlidle Kampf 
dauerte nur 34 Minuten. Nach schnellen Vorhandschlägen 
ging Stewart ans Netz, um wie üblich Punkte zu madlen: 
Drobny sammelte hierbei aber die meisten Punkte, indem 
er ihn nidlt .,auslobte", sondern an ihm vorbeischoß. Die 
Experten wissen, daß es sehr schwer ist, Stewart unter 
normalen Umständen am Netz zu passieren. Der Kalt­
fronHer Drobny behielt bei diesem Wetter seine be­
kannte Blitzreaktion und siegte sicher 6 : 1,, 6 : 1, 6 : 1. 
Gewiß hatte man Drobny als Sieger erwartet, aber nie­
mals in dieser Höhe und vor allen Dingen nidlt in so 
kurzer Zeit. Pfingsten war das Wetter für ihn goldrichtig. 
Vordem, in Wiesbaden, geriet er durch eine Kaltfront 
nic;:ht ins Endspiel. 

Die Pra~is hat bewiesen, daß für die sdlnellste und 
einfachste Behebung ·dieser Pannen die .,Heinzelmänndlen" 
schnelol. und unkompliziert jede erdenkliche Aufgabe lösen. 
Da hinter je dem .,Heinzelmännchen" der Studentische 
Kundendienst der Fre.ien Universität Berlin steht, wird 

. gleichzeitig ·die Zuverlässi.gk,eit für j-edes einzelne 
.,Heinzelmännchen" garanHer•t. 

Ob geschäftlich oder privat, überall wo die weibliche 
oder männlliche Arbeitskraft vorübergehend gebraucht 
wird, sind stets die ,.Heinzelmännchen" zur Stelle. 

Denken S.ie in sol-chen Fällen an den Slogan der 
.,Heinzelmänridlen": .,Sie helfen uns, wenn Sie &ich helfen 
lassen" und handeln Sie entspre chend - zu Ihrem 
eigenen Vorteil. 

... JL · • HEIN'ZELMiNNcHE_ N. 
~ Telefon: 76·1 · 2·3·4' 
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Nech 2-3 Spielsonnabende sind vorgesehen, dann steht 
Berlins Tennis-Fußballmeister 1955/6 fest. Selbstverständ­
lich darf uns bis dahin Petrus nicht wieder einen seiner 
berühmten dicken Striche durch die detaillierte Termin­
liste machen. Bis zum heutigen Tage kann noch nicht mit 
Sicherheit gesagt werden, ob der diesjährige Tennis­
Fußballmeister nun B S V 9 2 oder R o t - W e i ß heißen 
wird. Und das. allein bedeutet schon eine erhebliche 
Uberraschung! Der Vorjahrssieger BSV hat urplötzlich 
in Berlins· stärkstem Tennisve rein, dem traditionsreichen 
LTTC Rot-Weiß, einen ebenbürtigen Gegner gefunden. 
Beide Vereine führen mit je einem Unentschieden die 
Tabelle an: 

Rot-Weiß 17: 1 Punkte 
BSV 92 15: 1 
Grunewald 10:4 

Preußen 8:6 

z 88 8:8 

Tempelhof 7:7 
Tiergarten 8: 10 

Blau-Weiß 7:9 

Dahlem 4:10 

Z. Wespen : 0: 12 

Nikolassee 0: 16 

Bei Rot-Weiß spielen die Tennisass·e Balland, Gohlke, 
Dallwitz und Gierke auch im Fußball eine überragende 
Rolle, während die "Kleinen" wie Galle jun.; Hilbig 
und Koslich sich mehr dem großen Lederball verschrie­
ben haben. Die Ranglisten-Cracks Peters und Balz domi­
nieren bei Blau-Weiß, Tempelhof stützt sich auf 'die be­
kannten Repräsenta tiven Mainzer, Gfroeier, Thomas, 
Hackenherger und Barz. denen sich - um nur ein paar 
Namen zu nennen - aus den anderen Vereinen Spieler 
wie Sodeikat, Wanderer (Preußen), Rogahn, Jänisch 
(Dahlem), Güntsche, · Reuter, Viereck, Lindmüller ('Wes­
pen), Sturzebecher (BSV) ebenbürtig anschließen. 

Der BSV, dessen Mannschaft, von der tennissport­
lichen Seite gesehen, im wesentlichen aus unbek annte-

. ren Spielern besteht, liat unter der bewährten Führung 
seines Kapitäns Glomb gegen Tiergarten, Preußen, Dah­
lem, Z. Wespen und Z 88 durchweg überzeugend gewon­
n en . Neben dem alles entscheidenden Spiel gegen Rot­
Weiß mrüssen diEi Schmargendorfer noch gegen den 
Grunewalder Tennisclub antreten, da dieser Kampf den 
klimatischen Verhältnissen zum Opfer fiel. Die Grune­
walder haben in dieser Serie eine Reihe üben·aschender 
Resultate herausgeholt und durch ihre Siege über Preu­
ßen, Dahlem, Z 88 und Tempelhof die Tabelle durchein­
andergewirbelt, um schließlich jetzt auf dem verdienten . 
3. Platz zu stehen. 

Die Preußen, anfangs stark favorisiert, sind in den 
letzten Wochen etwas zurückgefallen. Ihr Punktekonto 
kann jedoch in den noch ausstehenden13 Spi-elen wesent­
lich verbessert werden. Mit dem flinken Wanderer 
stellen sie den derzeitigen Torschützenkönig. Z 88 hat 
seinem vorbildlich amtierenden Spielführet Dr. Sehrna­
ger zeitweilig starke Sorgen bereitet. Den Anfangs­
erfolgen über Blau-Weiß und Z. Wespen schlossen sich 
zwei harterkämpfte Unentschieden gegen Dahlem und 
Tempelhof an. In letzter Zeit verloren die Zehlendorfer 
ungl•ück.lich und hoch gegen Rot-Weiß (11: 0), Grunewald 
(3 : 0) und BSV (4 : 0) . Ihr 5. Tabellenplatz . erscheint ge­
rechtfertigt. An Nr. 6 rangiert die Kombination der bei­
den Tempelhafer Vereine, die im allgemeinen nach der 
Zahl ihrer "Könner" höher zu . erwarten gewesen wären. 
In Paul Barz · haben c;lie "Grüngewürfelten" einen Stür-
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m.er, der z. Z. mit an der Spitze der Torschützen zu fin­
den ist (Wanderer 11 Tore, Gregor-Tiergarten 9 Tore, 
Barz und Hengstmann-BSV je 8 Tore). 

Die eifrigen Tiergartenspieler - allen voran ihr un­
ermüdlicher Kapitän Krasehinski - haben nur noch ein 
Spiel auszutragen, es führt sie am Siebenendenweg 
gegen Z 88. Ihre Kameradschaft und ihr Kampfgeist sind 
als vorbildlich anzusprechen! Sie verloren gegen den 
BSV, knapp gegen Dahlem, gegen Tempelhof, gegen 

· Preußen und Rot-Weiß . ·Zwischendurch brachten sie das 
KunststüCk fertig, den Tabellendritten Grunewald (aller­

. dings ersatzgeschwächt) mit 10 : 2 zu überrennen. 

Das Tabellenende ziert Grün-Weiß Nikolassee, das 
nach einer kurzen Gastrolle auf Vorstandsbeschluß wie­
der aussteigen mußte, und die Zehlendorfer Wespen. 
Zur Ehre der · Wespen sei jedoch gesagt, daß diese in 
keinem Falle so schlecht sind, wie man ~s etwa bei 
Durchsicht der Punktetabelle vermuten könnte. Ein Zei­
chen für das kameradschaftliche Zusammenhalten der 
Zehlendcirfer: selbst ihr Vorsitzender Benzing und teil­
weise .auch Sportwart Reuter stellten sich zur Verfügung 
und bildeten zusammen mit dem vorbildlichen Mann­
schaftskapitän Güntsche ein Bollwerk im Kampf 1,1m das 
tückisch-große Lederobjekt. 

Blau- Weiß und Dahlem stehen mit am Ende der 
Tabelle. Das Klassefeld der diesjährigen Rundenteil­
n ehmer gab den Roseneckern keine Chance zur Ver­
teidigung des Vizemeisterpostens; außerdem scheint äie · 
Mannschaftsharmonie gelitten zu haben, was auch in der 
blau-weißen Clubzeitung zum Ausdruck. gebracht wurde. 
Der Dahlemer Tennisclub' gehörte zu Beginn der Runde 
zu den favorisierten Mannschaften, erst eine Reihe un­
e rfreulid1er Vorgänge warf den Club aussichtslos zurück. 

Die bishe rige Begeisterung der kleinen und großen·. 
Tenniscracks an den diesjährigen Fußballrundenspielen 
übertri.ift ·selbst die kühnsten Erwartungen. Wer wie der 
Chronist Sonnabend für Sonnabend einzelne Spiele be­
'sucht, das spielerische ' Niveau sondiert und vom Spiel­
feldrand aus die Ereignisse auf dem Platz zu beobachten 
Gelegenheit hat, muß zwangsläufig erstaunt sein, mit 
welcher Hingabe und wöchentlich sich steigernder Tech­
nik - bis zum Umfallen - gekämpft wird. Konditions­
män gel sieht man eigentlich nur noch bei vereinzelten 
Cracks der "uralten" Jahrgänge . Das Gros der über 150 
start- und. spielbereiten "Fachkräfte zwischen den som­
merlich w,eißen Linien" hat sich im Laufe der Winter­
monate in eine vorbildliche körperliche Verfassung ge­
bracht. Damit wurde der Zweck der Ausgleichsrl,Ul.de 
v oll und ganz erreicht. 

Bedauerlicherweise gibt es über die letzten Wochen 
auch einige unerfreuliche Dinge zu ·berichten. In,· er­
schreckender Weise haben sich die Vorfälle auf dem 
Spielfeld und die Klagen der Schiedsrichter über unge­
bührliches Verhalten einzelner Spieler gemehrt! Aus 
diesem Grunde mußte ' der Spielausschuß als oberste In­
stanz zweimal zusammenkommen und z. T. hart durch- · 
greifen. Der Spielausschuß, dem neben dem Obmann 
Dr. Weiß die beiden bewährtesten Spielführer der ver­
gangeneu Serie, Dr. Schmager und Glomb, sowie der in ' 
Sportkreisen bestens eingeführte Tiergartenkapitän Kra­
schinski · arigehören, distanzierte sich im Namen aller 
sportlich und sauber denkenden Teilnehmer . schärfstens 
von den bisweilen flegelhaften Charakter annehmenden 
Vorfällen. 

Falls keine wesentlichen Wetterverschlechterungen ein­
treten, werden die Rundenspiele am 3. 3. beendet sein. 
Für die darauffolgenden Spielsonnabende sind bis zum 
Beginn der Tennissaison Auswahlspiele vorgesehen. Das 
erste Repräsentativspiel findet am 10. 3. um 14.30 Uhr · 



auf dem Lochowdamm gegen die Kombination Rias/SFB ' macht, daß die nicht zur an.gesetzten Zeit Erschienenen 
statt. Am 17. 3. folgt dann eine Begegnung auf dem- unwe.igerUch gestrichen werden. 
selben Platze (15 l,Thr) gegen die Berliner Sportpresse, Die p r e j s ver t e i 1 u n g findet an·schließend an das 
in deren Reihen stadtbekannte Persönlichkeiten mitwir-· Turnier st•att. Näheres wird noch mit<geteilt. 
ken werden. Weitere Spiele stehen vor dem Abschluß. 
Der Spielausschuß nominierte folgende ·Spieler, die ge­
naue Aufstellung erfolgt bei der nächsten Zusammen­
kunft der Spielführer am 7. 3. 56 (Haus des Sportes): 
Dallwitz, Peters, Sturzebecher, Schiller, Kamprath, Haase, 
Koslich, Wackernagel, Metze, Balz, Franzheld, Gohlke, 
Kraschinski, Andrich, Gies, Gregor, Fingas, Hengstmann, 
Hilbig, Gierke, Wanderer, Klein, Galle II, Barz, Sodei­
kat, Hac:kenberger, Güntsche. Dr. Weiß 

Al,lsschreibung 

d~r Berliner Hallen -Meisterschaften 

Mit Genehmigung des Deutschen Tennis-Bundes e. V. 
finden in der Zeit vom Mittwoch, dem 21. März, b~s 

Sonntag, dem 25. März 1956, auf vier Plätzen iri de·r 
Tenni'Shalle am Funktmrm (Halle 11). Tel. 92 02 91, dJ.e 

5. Berliner Hallenmeisterschaften 
statt. 

Wegen beschränkter Anzahl von Tennisplätzen werden 
zugel-assen die Berliner Ranglistenspi•eler sowie weitere 
zwei 'Spieler je !Ligaverejn und je ein Spieler aus Ver­
einen der ersten 'Klasse. Uber die Zula.ssU;ll<g von Na·ch­
wuchsspiele rn sowie spielstarken Spiel-ern aus den Ver­
einen der zweiten Klcus·se entscheidet der Turnieraus­
s·chuß. 

Konkurrenzen: Herre:q~Einzel, Damen-Einzel, Herren­
Doppel, Damen-Doppel. 

Nennungsgeld: Einzel DM 3,-, Doppel DM 1,50. 

Turnierleitung: Erich BorPi·s, WiaMema't K·ayser, Her;bert 
Losen;sky, Rolf Stmck. 

Turnierausschuß: Alfred Eversberg, Al·exander Maiden­
hauer, Walter Romeis, Dr. Hans-Joachim Wegener. 
Oberschiedsrichter: W-alther Rosenthai 

stellv. Oberschiedsrichter: Conrad Weiß 
Presse: Dr. Thilo Ziegiler 

Spielbeginn: Mittwoch, Donnerstag, Freitag 17 Uhr, 
Sonnabend und Sonntag 15 Uhr. · 

. ~ .e n n u n g e p. sind bis spätestens Donnerstag, 
15. März 1956, 18 Uhr, nur s c h r i f t 1 ich an dde Ge ­
s•chäftsstelle des Verbandes, Berl.in-Wilmers~dorf, Schlan­
genbader Straß·e 78, zu richten. 

Im Endspie 1 des Herren-Einzels entscheiden drei ge­
wonnene Sätze, in ·a,llen anderen Spielen der Gewinn 
von zwei Sätzen. Gespielt wüd mit Contlinen.tal-Büchsen­
bällen. Es besteht kein . Anspmch auf Spie1urlaUib. 

' I 

,'Die Turmiertetlnehmer w1erden be·sonders darauf hin-
gewiesen, daß sie verpflichtet sind, das Am'i des Schieds­
richter.s zu übernehmen. Der Turnierausschuß behält sich 
das Recht vor, vorstehende Bedingnngen zu ändern bzw~ 
einzell1e Wettspiele <ausfaUen zu lass·en. 

Die Aus 1 o s u n ·g findet am FreitJag, dem 16. März 
1956, 19 Uhr, im Schultheiß am FehrbeU!iiTer Pl:atz statt. 

Sämtliche , Spieler h&ben skh vom Mittwoch, dem 
21. März 1956, 17 Uhr, an zur Verfüg.ung der Turnier­
leitung zu halten. Gespielt wird täglich außer Sonntag 
b~s 23 Uhr. Da dJ.e Turnierleitung auch im vofligen Jahr 

· die Erfahrung machen mußte, daß vers·chiede:ne Spieler 
eiJst um 19 :Uhr sp~elhere·it waren, wird Roch einmal 
gebeten, solche Spieler, die aws b.eruiJichen• Gründen 
nicht zum angesetzten Termin erscheinen können, nicht 
zu meJ.den. Es. wi:rd jetzt sctlon derall'f aufmerksem g~-

BERLINER TENNIS-VERBANDE. V. 

DerVorstand 

Alfred Steeger 70 Jahre alt 

'Die Seele ·des 1912 gegründeten ehemaligen PaJ1kower 
Tennis-Club E. V. "Grün-Gold" war se.in 1. Vorsitzender 
und Ehr,enmitglied Alfred S t e e g er. Er war es, der den 
PTC "Grün-Gold" zur Hochburg im NoiJden Berlins 
machte. Spieler Wlie Hans Moldenh11lller, Zander, Spor­
berg, um nur einig-e zu nennen, entWJickel,ten sich ·unter 
seiner Leitlling zu deutschen R>anglistensp~ele.rn, nicht z·IJ 
verges,sen Pepi Käppel und Eri~a W ebe•r. Altred Steeger 
war regelmäß.i,ger Gast auf öffentlichen Turnier.en und 
viHl'e Jaihre Mitglied der ·1. Mannschaft seines Clwbs, die 
immer zu den Spitzenmanns·chaften BerHn5 zählte. Was 
der LTTC "Rot-Weiß" und der TC "Blillu-Weiß" für den 
Westen BerHns bedelUteten, das wtar der PTC "Grün­
Gold" für den Nomen unserer Stedt. 

Ailifred Stee·ger gehörte dem Vorstand des "Berliner 
Tennis-Ve11band" von 1919 bi1s 1945 ununtell1brocheri an. 
Sein ruhiges, bescheidenes, aber um 1SO wirkungsvolleres 
Auftreten brachten ihm die Sympathien aller ein, mit 
denen er im Tennissport zusemmenarbeitete. Trotz seiner 

' 70 Jahre ist er für seine P·ankower Tennisgemeinde so 
rege wie ehedem. Hierbei wli!rd er auch von S•einer Gattin 
vorbi1dU.ch U!Ilte[stützt. Wir wis•s•en, , daß die Pankower 
Tennisspele•r stolz und .g·lücklich sind, ihn in gesundheit­
licher FriJSche unter Slich zu haben. Seine langjährigen Er­
fahrungen\ hcuben auch nach dem Kriege dazu beigetragen, 
daß P·ankow w eiterhin zu den stärksten · ClUibs Berlins 
gehört. · 

Die · Berliner Tennisgemeinde gratuliert herzlich und 
wünscht, daß Alfred Steeg·er noch viele J•ahre in gesund­
heitlicher f'risch1e zum Wohl-e des Berliner Tennissports 
w!irken möqe. 

Tennisspieler auf gro&er Fahrt! 
(Fortsetzung aus Heft 10/55) Kapstadt 

Von Walfisbay ging es direkt nach Kapstadt - - was 
würde "uns erwarten? Immerhin kamen wir in ein fremdes 
Land, in ungewohnte Verhältnisse und hatten weder 
Arbeit noch Geld;--- nur den Mut zu einem neuen 
Leben. 

Um 6 Uhr früh sahen wit die Bergumrisse und die 
Lichter von Kapstadt - um 7 Uhr lagen wir am Kai. Die 
ganze Familie Rusch (auf deren Anraten wir den Entschluß 
faßten, nach Südafrika zu gehen) holte uns mit einem 
riesigen Strauß nie gesehener Blumen ab. Es yvurde gleich 
ausgemacht, daß wir die erste Zeit bei ihnen wohnen 
könnten; bis das Schiff fertig ausgeladen sei, s.ollten wir 
unsere Zimmer dort behalten. Die Herzlichkeit und Hilfs­
bereitschaft meiner Bekannten und ganz fremder Leute, 
die uns das erste Mal sahen, war überwältigend. Jeder 
wollte uns Stadt und Gegend zeigen, viele wollten sich 
um eine passende Tätigkeit für uns bemühen. So waren 
die ersten Tage gleich ausgefüllt mit Autofahrten, Ein­
ladungen und Vorstellungen bei den verschiedensten 
Firmen. Dabei l;latten wir dann großes Glück; wir kamen 
beide in der gleichen Firma unter. Es ist eine große 
Textilfabrik, die allein 700 Farbige beschäftigt. Wir ver­
dienen zusammen ca. 700,- DM deutsche Währung. Ich 
selbst arbeite von Montag bis Donnerstag in Paarl, einem 
Ort an der Autobahnlinie nach Johannesburg. Dort 
wohnen wir zu mehreren in einem. Hotel mit voller Pen-
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sion, die · Kosten trägt der Chef. Das Wochenende ver-
bringe ich in Kapstadt · 

Kapstadt - - - nüchtern gesehen hat es ca. 572 000 
Einwohner (etwas weniger als Dorhhund), verfügt als 
Hafenstadt über Werften und Maschinenfabriken. Das 
Erstaunliche an der Südafrikanischen Union ist ja über­
haupt, daß fa,st ahle <Geräte des tägl. Gebrauchs einschlrieß­
llich sämtlicher TextHien im Inland erz·eugt werden. Darum 
ist auch die Chance des Vorwärtskommens so groß und 
Menschen aus vielerlei Ländern bauen sid1 hier eine 
neue Existenz. Vielllieicht haiben nicht alle Einwande·rer 
einen so günstlig•en Start wie wir, denn schon bald 
konnten wli-r ·eine .gemietete w ·ohnung beziehen; S.ie 
liegt, wie fast alle Wohnhäuser Kapstadts, auf den Hängen 
des Vorgebirges. Von unserem riesengroßen Balkon 
sehen wir weit übers Meer, in unserem Rücken haben 
wir den Tafelberg und die Teufelsspitze, unter uns liegen 
die Stadt und der Hafen. Vom Haus aus kann man direkt 
auf herrlichen Waldwegen immer höher steigeiL Die 
Häuser . hier sind ane. weiß oder elf.en<beinfarb-ig getüncht. 
In den herrUch angelegt·en Vorgärten blühen ' Ost•er­
glocken, Levkojen, Nelken, Rosen, Reseden, Petunien, 
u,nd die Geranien sind so hoch wie Stache•lbeenstr·äucher; 
di·e Eichen werden schon Wlieder g•rün, oibg1eich noch 
viel·e ·alte .BLättef . an den ZWleigen sQnd. Es gibt viel e 
Kakte€·narten und ein g•anz. b€zauberrud~ BHd bietet 'der 
Blumenmarkt in der Innenstadt. Eine Unzahl von herr" 
lieh duftenden Blüten werden geschickt arrp.ngiert von 
Farbigen verkauft. Ein Stückehen weiter verkaufen Inder 

• vielerlei farbenprächtiges Gemüse. Aber es gibt auch 
große Kaufhäuser, in denen man am .,Shopping-day" 
nicht treten kann. Die Preise liegen ungefähr um die 
Hälfte niedriger als bei uns; beispielsweise kostet 1 Pfd. 
Zucker -,25, 1 Pfd. Rindfleisch 1,40, 1 Pfd. Kaffee { -, 
1 Vollkornbrot -,35 usw.; eine Autobusfahrt kostet -,15, 
ein Zeritner Kohlen 1,15--:--- dabei liegen die Gehäl­
ter viel höher als in. Deutschland! Die weiße und schwarze 
Bevölkerung geht dementsprechend gut gekleidet; auf­
f.aJolend sind nicht ruur die grelle n F.arben und der extra­
vagante Schmuck bei den Farbigen, sondern die unter­
schiedliche Auffassung des jeweils Notwendigen. So sieht 
man zu gleicher Zeit Sommerkleider und Blüten im Haar 
und Wintermäntel, Strickhandschuhe und .:____ besonders 
raffiniert ----: dazu ein«?n weißen Sonnenschirm! Viele 
Inderinnen tragen auch hier das Mundtuch. Bei den · 
Herren ist das Auffallendste ihre für uns geradezu 
phantastisch anmutende Höflichkeit; pardon, meine 
Herren, aber hören sie : es ist völlig undenkbar, daß ein 
Herr in einem öffentlichen Gefährt sitzen bleibt, s,olange 
noch eine Dame steht! Die besten Plätze in den Eisen­
bahnen bekommen selbstverständlich die Damen. Das . 
Ein- und Aussteigen in den Fahrstühlen ist besonders 
kompliziert, da die Damen jedesmal den Vortritt haben. 
Selbst der Chef vergißt bei seinen weibl. Angestellten 
niemals, daß sie Damen sind. Sicherlich werden Sie nun 
verstehen, daß wir Kapstadt gar nicht nüchtern betra~hten 
können, sondern einfach begeistert sind! Wir haben auch 
kein .Heimweh nach Berlin - - das Einzige, was uns 
fehlt, ist das Tennisspielen. Es gibt zwar etliche Clubs, 
aber es ist gar nicht so leicht, aufgenommen zu werden. 
Wir haben uns beim .,Vredeholk" -Sportclub beworben, 
aber selbst wenn das Comite positiv entscheidet, kommen 
wir erst auf eine Warteliste. 'Die Damen hier spielen sehr 
sehr gut und sicher hätte ich nur Aussicht auf die 2. Mann­
schaft. Wir haben einmal als Gäste gespielt - - gleich 
über zwei Stunden und sehr scharf - - dabei sammelt 
man hier die Bälle selbst! Aber wir sind zuversichtlich­
es ist bisher alles so gut gegangen, daß kleine Verzöge­
rungen unsere schwungvolle Stimrnung nicht beeinträch-
tigen. können. · 

Ich will versuchen, in nächster Zeit wiederum Neues aus 
Südafrika zu sc;:hreiben, - bis dahin mit besten Grüßen 

Ihre J. Glasornerski 
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Maure e n C o n o 11 y , die nach ihrer Heirat Mrs. 
Brinker heißt, braucht nidlt zum Professionalismus über­
zuwechseln. Die mehrf.ache,Wimbledon-Meisterin braucht 
überhaupt nicht mehr Tennis zu spielen. Und doch werden 
ihr 95 000 Dollar zufließen. Das ist nämlich die Summe, 
die ih:t als Schadenersat z für den Unfall beim Reiten von 
einem Gericht in San 'Diego zugebilligt wurde. Geklagt 
hatte .,Little Mo" auf Zahlung von 265 000 Dollar, be­
gnügte sich aber nach dem Urteil mit der .,kleinen" 
Summe, die in deutscher Währung immerhin fast 400 000 
DM ausmacht. 

* 
In der .,Bruno-Gehrke"-Halle in Spandau, Neuendoder 

Straße, findet am 3. und 4. A.pril 1956 ein Tennisturnier 
statt. Veranstalter ist Sutos, der für die · Wettbewerbe 
Herren-Einzel, Herren-Doppel und. Gemischtes · Doppel 
einladet. 

* 
Nette Sü.mmche11 bringen · die Tennismeisterschaften 

von W im b l e d o n in jedem Jahr ein. Diesmal wurde 
ein Uberschuß von rund 90 000 Pfund (etwa 1,05 Millionen 
DM) erzielt. Der britische Tennisverband erhält von 
di eser Summe die Hälfte. · 

* 
· Wieder Olympi·scher Sport soii Tennis werden. Das hat 

Dr. Giorgio die Stoefanli, der Präs.ident des Internationalen 
Tenrus-Verbiiiildes, für 1960 beantra.gt. •Dr. de Stefani ~st 
Mitglti.ed des Italien~s·chen Olympischen K-omitees und hat · 
v•iellekht Aussicht auf Annahme .seines Antmges; wie er 
ruber m;i.t dem Amateurpr-oblem fertig werden will, das ist 
bilisher nicht bekannt -geworden. Oder wJH er dli·e gesamte . 
internationale Turnie rklas•se ruusschalten? Es würde nur 
ein zweitklassiges Olympiaturn~er z,ustande kommen. 
Zuiletzt stand Tenn·is 1924 in Par.is auf dem olympischen 
Programm. 

* 
Vielleicht a·ls Folge• zu g·roßer Anstrengungen brach· in 

Brisbane d€r jung•e australische Tennisme,ister Ken Ro·se­
wal;~, in d er Pause unte·r der Dusche z<Usammen. Er konnte 
seinen ,Mund nicht schließen und war für kurze Zeit stark 
sehbehindert. Nach iBinspritz,ung eine·r starke-n Oalcium­
mischllll1g und na,ch einer a.us•ge:dehnten Pause spi-elte 
Rosewall gegen seinen Landsmann Andersen weit€r und 
gewann noch 6 : 4, 6 : 3, 5 : 7, 8 : 6. D~e Endrunde um den 
austraUsehen Titel verlor Ro·sewal<l jedoch gegen Lewis 
Hoad 4 : 6, 6 : 3, 4 : 6, 5 : 7. 

* 
Eine Welile .,Scmberk€its"-Maßnahmen spült augenblick­

Lich über den internationalen Tennisspo·rt. Man hat auch 
an hohen S.teJa.en gemerkt, daß es mit dem Amateurismus 
der Turruerspi:eler nicht weit her ist. Nach Eng'iand, das 
a!<s .,E:irma:hmen" nur die r·e1nen Spes·en gelten lassen 
wül, d~e ein Spie.\er bei einem Turnier verbr•a:ucht, hat 
nun auch Austmlien Maßnahmen ergriffen, um dlie Ama­
teurseelen zu retten. Dd•e Tennlis-G!obetrotter müssen in 
Zukunft eine Liste ·Q.ller Turniere ein:r:eichen, an denen sie 
teHnehmen und die Surrune der zu erwartenden Ver­
gütungen angeben. Die Ehefreuen der Spieler dürf·en 
keine .ßezahLun•g ihrer Spesen annehmen, wenn sie nicht 
spielen. 

* 
Zum erstenmal d>iirfen die Schwerden d en von ihrem 

alten König gestifteten Pokal für die beste europäisdle 
HaUentennis-Nation mit nach Haus·e n-ehmen~ In der End­
runde gegen Dänemark siegten die Schweden in der 
Kopenhagener Halle mit 4 : 1, Di·e Entscheidung fiel im 
dritten Blinze!, aJos Sven Davidsson mit 8 : 10, 6 : 2, 7 : 9, 
12: 10, 7:5 Kurt NieJ,s.en schlu·g. DreiStundenhattedie.ses 
Ma!'athon.,Match von 76 Spielen gedauert. Deutschland 
hatte in de n Wettbewerb vorher 0: 5 gegen Belgien ver­
loren, da·s wiedierum von D.äneroark ge•schlag•en wurde .. 
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Mitteilungen . des Berliner T ~nnis-Verbandes 

1. Vorsitzender: 

Stellvertreter: 

Schriftführer: 

Schatzmeister: 

Sportwart: 

Jugenwart: 

Liga-Sportwart: 

Sportwart der 
1. Verbandsklasse: 

Sportwart der 
2. Verbandsklasse: 

Pressewart: 

Senioren-Sportwart: 

Der Berliner Verbandsvorstand 

Alexander M o 1 d e n h a u e r , 
Ber1än-Wilmersdorf, Schlangenhader Str. 78, 
TeL: 89 43 68 . . 

Alfred E v e r s 1b e r og , 
Berl!in.Steglitz, Südendstr. 60, 
Tel.: von 9- 17 Uhr 32 52 61, 

Walte r Romeis, 
Berlin N 65, Togostr. 31, 
Te,J,: 46 08 81._ 

Dr. Hans-Joachim Wegen er, 
Berlin-Südende, AttiJ.a·s tr. 70, 
Tel. : 754239. 

Dr. Erich S e 1 b , 

und 

Berlin-Chariottenbur<g, Spandauer Damm 12i, 
Tel.: 92 42 40. 

W•alther R o .s e n t h a 1 , 
Berlin-Lichtede1de, Spdndelmüh1·er Weg 12, 
Tel.: 73 59 74. 

Erkh B o r r i s , 
Berlin-Char•lottenburg, Wie1andstr. 36, 
Tel.: 320986. 

Erweiterter Verbandsvorstand 

Rolf S t u c k , . i 
Berlin-Steglitz, •Birkibuschg-arten 10, 
TeL: 72 18 73. 

Herbert ,L o s e n s k y , 
Berlin-Steg1itz, Filandastr. 35 a; 
TeL: 72 71 88, von 8-16 Uhr 76 5211 App. 2?. 

·wa.Jdemar K a y s er, 
Berl!in SW 29, Boeck•hstr. 35, 
Tel. : von 9-16 Uhr 66 35 60. 

Dr. Thilo Z i e g 1.e r , 
Beorlin-Wilmersdorf, Johannisbergeu- Str. 41 a, 
Tel.: 83 61 70, von 10-17 Uhr 46 21 40 u. 46 49 20 . 

Erich -B o r r i s , 
Ber1in:Charlottenbur·g, Wlielandstr. 36, 
Tel.: 32 09 86. 

Unfallversicherung der Balljungen 

Wie bereits in der diesjährigen Jahreshauptversamm­
lung mitgeteilt, hat der Verband für die ihm. angeschlos­
senen Tennisvereine mit Wirkung vom 1. 1. 56 die 
Unfallversicherung der Balljungen übernommen. Wir 
weisen aber ausdrücklich darauf hin, daß die mit der 
Berufsgenossenschaft getroffene Vereinbarung sich aus­
schließlich auf die Unfallversicherung der Balljungen 
bezieht, nicht dagegen etwa auf sonstige von den 
Tennisvereinen als Platzarbeiter usw. beschäftigte Per­
sonen. Insoweit sind die Tennisvereine nach wie vor 
selbst beitragspflichtig. ,Wir bitten darauf .zu achten, daß 
sämtliche Vereine für die· Zukunft sich nicht selbständig 
mit der Berufsgenossenschaft oder persönlich in Verbin­
dung setzen. Alle Angelegenheiten sind i.iber den Ver-

band zu leiten, der in engstem Einvernehmen mit dem 
Sportverband Berlin evtl. auftretende Diiferenzen be­
reinigt. Berliner Tennis-Ve~;band e. V. 

Der V ·orstand 

Kleine Verbandsmeldungen 
Bnsere Spatzenspielerirr Lisa Fabian, Berl·in-Dahlem, 

Fi.schotter·~teig 15, Tel. 89 39 30, hat wiederum die Ver­
tretung der Firma A1bert, Hannover (Lieferant für Rote 
E-rde) übernommen. Wir bitten, im BedarfsiaHe sich an 
Lis.a Fa:bi·an zu wenden . 

* 
In den Venband wurde aJls neues Mitgl!ied der Tennis­

Club 56 aufgenommen. D!ie Plätze b-efinden sich in Berlin­
Charlottenburg, Töbelmannwe.g, angrenzend an diePlätze 
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des ·BSC. 1. Vorsitzender: Dipl.-Ing. Sigurd Kretzschmann, 
Ber1in-Grunewa.ld, Hrubertusa.Jdee 10, 2. Vorsitzender: 
Helmut Ho·ssenfelder, Berlin W 30, Regensb.ur·ger Str. 4, 
~assenwart: H:orst Iffländer, Ber.Jin-Charlottenlmrg 9, 
Ne•idenJburger Allee 40. 

* Wir erinnem noch einma.l die Vere.i:nsvorstände an 
unse•re Bitte, die Namen und d!ie Anschriften des Gesamt­
vorstandes mitzutedl.en. (Nur im Falle einer Neuwahl). 

' * 
Der Internationale Tennis-Ve.rband gibt u. a. fo·lgende 

feststehende Turniertermine · bekannt; die von ihm 
offiziell anerkimnt sind: 

22. 3.- 2. 4. Südafrika 
14. 5.-27. 5. Frankreich (Paris) 
25. 6.- 7. 7. Engl.and (Wimbledon) 
27. 7.- 5. 8. Deutsochloand (H~mbmg) 
20.. 8.-26. 8. USA (Chestnut, Hili), Dop·pe•lmei-sterschaften. 
31. 8.- 9. 9. USiA (Fore:st Hil1s) 

Ehrun.gen im B~rliner Verband 

Anläßlich der Jahreshauptversammlung des · Ver­
bandes am 27. Januar 1956 erhielten Frau Ingeborg 
Vogler, Heinz Balland, JoachimGohlke(Rot-Weiß), 
sowie Kurt Peters (Blau-Weiß) in ·Anerkennung 
ihres · sportlichen Einsatzes . als J\uszeichnung die 
silberne Ehrennadel des Verbandes. 

Nachwuchs- Förderung 

I 

Der Berliner Tennis-Verband wird unter Leitung des 
Jugendwartes Erich Borris Anfang März wieder einen 
Nachwuchslehrgang in der Tennishalle am Funkturm 
starten. Trainer der Nachwuchstalente (bis zum 22. Le­
bensjahr) wird Emil Dick h o f f sein. 

Aus den Vereinen 

Siemens Tennis -Klub "Blau- (/old" 1913 e. V. 
Auch mit dem Verlauf der verflossenen Spielzeit, die durch her­

vorragendes Tennis·wetter begünstigt war, können wir zufrieden sein 
und wollen daher nochmals beim Lesen dieser Zeilen die Ereignisse 
an unserem Auge vorbeiziehen lassen . Vorher sei jedoch einmal an 
alle jene Klubmitglieder appelliert, denen es vielleieilt nodl nidlt 
aufgefallen ist, daß sie etwas versäumt haben könnten, wenn sie 
nicht dabeigewesen sind. In diese'm Zusammenhang sei die,.. Fest­
stellung gemadlt, daß es bei jedem Ein~atz von Kampfmanl\sdlaften 
zu einem Spiel kommen kann, das den restlosen Eins.atz der physi­
sdlen . und tedmisdlen Mittel gleichwertiger Gegner erfordert . . Und es 
ist vielleicht nicht vermeSsen zu -behaupten, daß auch wir in diesem 
Jahre mehrmals Zeuge einer solchen Begegnung waren. Doch nun 
wollen wir die Tatsachen sprechen lassen. 

Zu den Verbandsspielen hatten wir 4 Herren- lind 3 Damenmann- 1
• 

sd1aften und je .1 Senioren- und Seniorinne:ri- sowie je 1 Junioren­
und Juniorinnenmannschaft gemeldet_. Die I. Herren kamen nach . . zwei 
knappen ·Niederlagen gegen Lankwitz und Wespen zu einem Sieg 
über Dahlem, wodurdl sie den Ligaverbleib sicherstellten. Gegen 
Rot-Weiß blieb es allerdings beim traditionellen 0 : 9, wenn aud1 
Kar I R u 'n .g e dem Berliner Meister Heinz Bailand einen großen 
Kampf lieferte, in dem er nur 8 : 10, 6 : 3, 6 : 4 unterlag, 

Die I. Damen; in ihrer Gruppe gesetzt, konnten das in sie gesetzte 
Vertrauen nicht rechtferitgen und verloren nach Siegen über die 
Nikolasseer Clubs überrasdlend knapp gegen llrandenburg, den späte­
ren Gruppensieger, allerdings bedingt durdl den Ausfall von Fr. 
Partenfelder. Zu allem Uberfluß kam dann nodl eine unverständlidl 
hohe Niederlage gegen Tib. Dafür waren d1e ander!?:n Damenmarin­
schaften wesentlich erfolgreidler. Die II. und Ill. Damep· errangen 
den Gruppensieg. Die II. Damen verloren dann ersatzgeschwächt beim 
Spiel um den Klassensieg knapp gegen SCC, während die III. Damen 
gegen Weiß-Rot Neukölln ihren Vorjahrssieg wiederholen konnten. 

Die unteren Herren-Mannschaften, durch das Aufrücken ehemaliger 
Junioren Wesenblich verstärkt, kamen jeweils zu knappen Siegen 
gegen .Lankwitz und Dahlem, mußten aber die knappe Uberlegimheit 

Einladung 

zur 

Mitgliedervers~mmlu~g 
Freitag, 13. April 1956, 19.30 Uhr 

im Schultheiss an der Gedächtnis-Kirche in 
Berl~n W 30, Kurfürstendamm 237, Tel. 91 68 37 

Tagesordnung: 

1. Satzungs- und Spielordnungsänderung 

2. Betriebssportgemeinschaften 

3. Verschiedenes 

Im Februar 1956 
Berliner Tennis-Verband e. V. 

Der Vorstand 

von Rot-Weiß und Wespen anerkennen. Die Senioren blieben 
wie in den Vorjahren ohne Erfolg, u. a . auch gegen TU Grün-Weiß. 
Dies wird sich aber im näd:isten Jahr dürch das Aufrücken stärkerer 
Spiel_er · ändern, ' so daß wir sogar eine zweite Manns-chaft .melden 
können. Die Seniorinnen errangen auch. diesmal einen Sieg, allerdings 
gegen ein nur halbes Dahlem. Die J u n i o r e n , ohne die beiden 
in der II. Herren e~ngesetzten Besten antretend, gewannen gegen 
Britz und Mariendorf, verloren dann aber glatt gegen Gruilewald 
und Wespen. Sogar die wieder erstmalig startend~n Juniorinnen 
errangen einen knappen Sieg gegen Dahlem nach glatten Nieder­
lagen gegen Blau-Weiß und Wespen. 

Auch beim G_eneral Bourne-Pokal erlaubten wir uns, in diesem 
Jahr ein Wörtchen mitzureden. Dank der überragenden Form des 
Selfmademan Kar! Runge gelangen uns glatte Siege über Steglitz, 
Lankwitz und SCC, und zogen wir damit erstmalig in die Runde der 
letzten Vier ein. Auch Fr. Gansau und Brämer sowie die neue 
Doppelkombination Fr!. Rathke/Frl. Koppelmann hatten daran wesent­
lidten Anteil. Im Kampf gegen Rot-~eiß allerdings hieß es wieder 
0 : 5. Aber audl hier blieb es unserem Charly vorbehalten, dem 
wohl mit erfolgreichs-ten Berliner Nachwudlsspieler Gottfried Dallwitz 
mit 3 .; 6, 7 : 5, 7 : 9 einen großen Kampf zu liefern. Beim Harry 
Schwenker-Pokal mußten wir gleich mit Rot-Weiß die Schläger 
kreuzen. Obwohl es auch hier beim 0 : 5 blieb, konnte doch un·ser 
Junior,enmelster Ulli Schulz den stär,ksten Rob-Weiß-Junioren Weilsky 
mit 2 : 6, 6 : 4, 6 : 8 an den Rand der Niederlage zwingen. 

Nun sei noch etwas über die internen Veranstaltungen berichtet. 
Nach ~bsdlluß der Turnierspiele fuhr eine stärkemäßig sehr unter­
schiedliche .Mannschaft zum traditionellen Kampf nadl Erlangen, der 
mib einem für den Gastgeber sehr schmeichelhaften Ergebnis von 
19 : 14 endete. Um auch die weniger am Turnier teilnehmenden Mit­
gliede~r dem Kampfspiel etwas näher zu bringen und ihnen. die 
Möglf~hkeit zu geben, ihr im Laufe de r Spielzeit erworbenes Können 
unter:'Beweis zu stellen, wurde ein Nichtverbandsspielerturnier durch­
geführt. Es fiind leider nicht de'n erwarteten Anklang -· wohl auch 
infolge der vorgeschrittenen Saison -, wurde aber von den Be­
teiligten sehr begrüßb, die ihre Sieger in Fr. Hildegard Schmidt und 
Dr. ~prengel und beim Mixed in Fr. Lucie Becker/Schäfer fanden. 
Auß_erdem fand ein Eh~paar-Mixedturnier statt, das als Sieger das 
Ehepaar Kanitz sah und auch den Zuschauern viel Spaß bot. ·· Zum 
Saisonabschluß wurde ein Mixedturnier mit Vorgabe abgeW-ickelt, das 
durch gelungene Festsetzung der Vorgaben bei Gewinn nur eines 
langim Satzes die Ermittlung der Sieget Fr. Partenfelder/Berger bis 
zum Sdlluß spannend offenließ. · 

Zusammenfassend kann, mit der !Beteiligung an den Turnieren, die 
an früherer Stelle hinreichend gesdlildert wurden, festgestellt· werden, 
daß auch. wir regen Anteil am Berliner TennisleBen genommen und 
die blaugolQ.enen Farben würdig vertreten haben. Besonders sei in 
diesem Zl~sammenhang darauf hingewiesen, daß die Erfolge mit 
Spielern errungen wurden, die fast ausschließlich aus den eigenen 
Reihen hervorgegangen sind, Ein gutes Omen sei uns auch, daß 
unser Klubmeister erstmalig in diesem Jahre unter den ersten Zehn 
der Berliner Rangliste ~rscheint. So können wir in diesem Sinne die 
Weiterentwicklung unseres Klubs forbsetzen, gedacht sei dabei be­
sonders an die Ausbildung der Anfänger und der Jugend, ni9tt zu­
letzt durch den Einsatz eines Tennislehrers, sowie durch genügende 
Trainingsmöglichkeit für Berufstätige und Mannschaft.sspieler. Auch 
wird durch den Ausbau des Klubheims in ·naher Zukunft die Mög­
Hchkeit der Durchführung gesellschaftlidler Ver·anstaltungen zur 
Steigerung des Klublebens wesentlich beitragen. · · Ad. 
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A M T L I C~ H E 5 0 R G A N Q E 5 B E R L I N E R T E N N I 5 • V E R B A N D E S 

ln Schlu6runclen cler 

Hallen -Meisterschaft 19 56 

standen diese lustigen Berliner Tennis ­

spie/erinnen. /ngeborg Vogler (Zweite 

von rechts) gewann den Einzeltitel im 

Schlu6kampl gegen Lisa Fabian (rechts) 

und mit E/sbeth Weitkamp (links} 

die Doppe/meisterschaft. Gise/a Timm 

(Zweite von links)war mit Marlies Roesch 

(nicht aul dem Foto) Gegnerin des sieg-

reichen Paares. Foto: Berli n - Bild 

JAHRGANG 5 A P R L 1 9 5 6 H E F T 
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SIEMENS 

FERNSCHREIB 
TECHNIK 

ternschreiber: 
siemens-

. cherer, billiger 
S
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AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Das :war, ein TUrnier, wie es der Berliner haben will: 
sonniges, nicht allzu kaltes Wetter draußen, daher an­
genehme Temperaturen in der Halle, und am Sonnabend 
und Sonntag bei Heizung eine für Spieler und Zuschauer 
angemessene Wärme; Teilnahme von vier deutschen 
Ranglistenspielern, zur Hälfte älterer, zur- Hälfte jünge­
rer Jahrgänge, und so ausgewählt, daß unsere Berliner 

·spitzenspieler nicht vbn vornherein ohne Siegeschancen 
waren. 

Herren-Einzel:' Milan Branovic 
Damen-Einzel:' lngeborg Vogler 
Herren-Doppel: Branovic I G. Dallwitz 

_Damen-Doppel: Vogler I Weltkamp 

In · der Herren-Einzelmeisterschaft gab es von der ersten 
Runde an zahlreiche interessante Spiele, · die die Zu­
schauer begeistert mitgehen ließen und in denen sich be­
sonders unsere Allerjüngsten auszeidmeten. Aber die 
ga:nze Meisterschaft war doch das Spiel eines Mannes : 
des Verteidigers Mi 1 an B r an o v i c. Als er die Halle 
betrat, -wunderlen· wir uns über sein Aussehen. Er offen-

- barte uns, daß er seit seinem letzten Besuch 14 Kilo ahge­
nommen habe. Und entsprechend spielte er: viel frischer, 
viel beweglicher, viel energischer und viel selbstbewuß­
ter als in den vorhergehenden .Jahren. Man sah ihm an, 
daß nicht _nur eine .körperliche, sondern auch eine 
seelische Last von ihm genommen war nach seiner Ein­
bürgerung als' Deutscher. Er gab in der ganzen M.eister­
schaft nur einen Satz ab, an Heinz B a 11 an d , der im 

vorigen Jahre in fünf Sätzen gelernt hatte, wie man 
gegen den Nürnberger zu spielen hat. Aber leider war 
Bal1and, wohl durch sein vorhergehendes Match gegen 
Meya nicht so frisch wie im Vorjahre und verlor den 
ersten Satz widerstandslos mit 1 : 6. Doch im zweiten 
Satz fand er sich wieder, ging recht klu_g ans Netz, 
tötete dort hervorragend und konnte ihn mit 7 : 5 ge­
winnen. Dann spielte Milan wieder fehlerfrei, hielt sei­
nen Gegner meist hinten und gewann 6 : 2. 

Die Schlußrunde gegen Dieter G e r I o f f fiel gegen 
diesen Kampf erheblich ab. Gerlaff kam in gut!'lr Form 
aus Wolfsburg, doch ist er mit seinem langen Grund­
linienspiel kein Hallenspezialist Gegen den jUngen Eber­
hard Wensky hatte .er rechte Mühe zu gewinnen. Auch 
in den nächsten beiden Runden, gegen Peter Mausfeld 
und dann gegen Pit Baums, mußte er je einen Satz ab­
geben. Gerlaff kämpfte außerordentlich fleißig in der 
Schlußrunde gegen Branovic, ohne mehr als vier Spiele 
in allen drei Sätzen zusaminenzuerobern. 

Aus der Fülle .der ·Spiele sind einige interessante Re­
sultate wiederzugeben. Gleich in der ersten Runde schal­
tete Peter Kyas den im Vorjahre in der Halle bewährten 
Die-ter Jordan aus; Baums erwi-es slich stärker als 
unser Juniorenmeister Günther Thomas, und bei K. H. 
Runge reichte es nicht ganz aus, um den Wolfsburger 
Pfahl zu schlagen. Und dann folgten interessante Kämpfe 
am laufenden Barid: Gottfried D a 11 w i t z hatte nicht 
die geringste Mühe gegen den etwas zu langsam spielen­
den Junior Helmuth Quack, und anschließend schlug er 
überraschend leicht mit 6 : 1, 6 : 2 den aggressiv, aber 
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nicht genau g~nug spielendEm Kyas. ,Gegen seinen Dop· 
pelpartner Branovic -fand Dallwitz .keinen Weg zum 
Sieg·e; er verlor · in zwei glatten Sätzen. Ganz anders 

1 zeigte sich sein Klubkamerad Heinz Ba 11 a .n d : er schlug 
Ehrich 6 : 0, 7 :-5 (im zweiten Sqtz machte ihn ein Presse.: 
photograph nervös). Aber das b~ste Resultat, das Bailand 
erzielte, war der Sieg über Klaus Meya. Meya kam 
gegen seinen J!erliner Gegrier Elinfach nicht mit; Billland 
spielte konzentri~rt wie selten, wa-r hervorragend im 
Schlag_ und gewann 6 : 3, 6 : 2, wobei der . Kampf heißer 
war, als ·es das Spielergebnis anzeigt. 

In der unteren Hälfte hatten die Zuschauer ihre aller­
größte · Freude an dem famosen· Absdmeiden der beiden 
jüngsten Teilnehmer: - Wolfgang Stuck und Eberhard 
Wensky. Es war lehrreich zu sehen, wie Stuck die 
enorm harten und schnellen Schläge des Blau-Weißen 
Henning Heyde aufnahm un,d . erwiderte. Heyde mag 

Hallenmeister l956 im Doppel Foto, Helle 

wurden om Be;/iner Funklurm Milan Bronovic (rechls) 
• uncl -Golllried Doflwilz 

durch seine :Brill'e benachteiligt gewesen sein, aber wie 
der Junior alles hielt, seinen Gegner fein ausplacierte 
und schließ'lich überlegen 6 : 3, 6 : 2 gewann, war aner-. 
kenneriswert. Der Bambinomeister Wen s k y hatte schon 
eine Runde knapp gewonnen, ehe er auf den Meister­
schaftsfinalisten Gedoff traf. Wer da glaubte, daß der 

. Junge gegen die langen Schläge· des routinierten Gegners 
nicht aufkommen würde, wurde freudig überrascht, als 
Wensky im ersten Satz in Führung ging und nach aus­
geglichenein Kampfe nur 4 : 6 unterlag. Auch der zweite 
Satz war vollkommen ausgeglichen; der Jüngere trieb 
seinen Gegner mit bessereF Spieltaktik auf dem Platz 
herum, bis er den zweiten Satz für sich gebucht hatte. 
Doch die langen Bälle Gerloffs blieben im dritten Satz 
auf den jüngen Gegner nicht ohne Wirkung, . der nicht 
mehr so rechtzeitig ans Netz kam und etwas nachließ·, 
so daß Gerlaff mit Mühe und schweißgebadet 6 : 4 den 
Sieg retten konnte. 

Gegen Mausfeld hatte Gerlaff es etwas leichter, . da 
·der Blau-Weiße, wie schon in der Halle in Spandan und 

' 

in Weißensee, nicht mit der gleichen Intensität kämpfte, 
wie am Anfang des vo:rigen Jahres. Inzwisdlen war Pit 
B a u m s redlt erfolgreim ge;wesen.'• Nadl ,seinem Sieg 
über Thomas konnte er mit seinem redlt aggressiven 
und leichtsinnigen Spiel, auch Stuck besiegen; aber unser 
Junior mischte mit, und es hing in ·dem zweiten mit 7: 5 
von Baums' gewonnenem Satz an einem Ball, wer Sieger 
bleiben würde. Gegen Gerlaff spielte Baums im dritten 
Satz so fahrlässig-leichtsinnig, daß er am Schluß seinem 
Gegner einen Sieg ermöglichte, der d!!rchaus auch an 
Baums hätte fallen können. Interessant war das ~piel 

zwischen Baums und Gohlke. Gohlkes Bälle ware):l an­
fangs zu langsam .für den angriffslustigen Gegner, m;td 
außerdem ging der Rückhand des Berliners diesma) über­
haupt nidlt; aber im zweiten Satz war Gohlke im Bilde, 
ha~te selbst Satzball, aber zum Schluß gewann Baums 
11 : 9. ' 0' 

Im Herren-Doppel ·war der Sieger von vornherein ge­
geben. Branovic bildete mit Dallwitz eine starke Mann­
schaft, die in der ganzen Konkurrenz nur einen Satz : 
abgab. Heyde/Ma.nsfeld waren in der gleidlen Hälfte· 
qusgelost worden; · sie schlugen ECkerlein/Qua~ spie­
lend leicht 6 : 0, 6 : 0_ und etwas knapper unsere JlJnioren 
Stuck./Wensky. Diese hatten sich audl im Doppel vorher 
ausgezeidlnet bewährt, indem sie erst die gefährlidlen 
Bolzer Roth/Runge ·besiegt hatten tihd dann auch nach 
erbitterter Schlacht mit 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4 Berlins viertbestes 
Doppelpaar Hack.enberger/Thomas schlugen. Ohne Pause 
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ging es anschließend gegen Heyde/Mansfeld, sie besaß'en 
aber nicht mehr genügend Widerstandskraft. Gegen 
Branovic/Dallwitz kamen' nie Blau~ Weißen nicht auf, ob­
gleich Dallwitz ke.inen besonders guten Tag hatte. -

In der unteren Hälfte trafen sich· die gesetzten. Aus­
wärtigen: Gerloff/Pfahl und Baums/Meya, sowie die Ber­
liner Balland!Gohlke. Die Ausloser hatten sichtlich unser 
Berliner Paar bedenklidl unterschätzt, denn die Rot­
Weißen besiegten· nicht nur Baums/Meya glatt 6 : 4, 6 : 3, 
sondern schlugen anschließend auch Gerloff/Pfahl über­
legen mit 6 : 2, 6 : 1. In der Schlußrunde gegen B r an o -
•V i c f D a 1 1 w i t z zeigten die Rot-Weißen starken Wider­
stand. -Die ersten beideri Sätze waren vollkommen offen 
und gingen mit 7 gegen 5 Spielen das erstemal an 
Branovic/Dallwitz, der zweite Satz an Balland/Gohlke. 
Dann erst kam Uberlegenheit bei Branovic/Dallwitz auf, 
die in den beiden letzten Sätzen ~inen sicheren Sieg 
her ausspielten. 

So wie es bei den Herren nur einen Sieger gab: ' 
Branovic, so war bei den Damen I n g e b o r g V o g 1 e r 
ihren Gegnerinnen eine Klasse überlegen. Ohne Satz­
verlust gewann sie sowohl -die Damen-Einzelmeisterschaft 
als auch die Damen~Doppelmeisterschaft. Sie spielte das 
Doppel zusammen mit ihrer Klubkameradin Elsbeth 
W e i t kam p und gewann die Schlußrunde 6 _: 0, 6 : 1 
gegen die jungen Damen Gisela Tim: m I Marlies R o e·s c Ii 
von Blau-Weiß, die vorher überraschend in drei Sätzen 
ihre Klubkameradinnen Fabian/v. Natzmer ausgeschaltet 
hatten. Im Einzel gelang es nur Lisa Fa b i an die End­
siegerirr etwas zu bedrängen. Nach 1 : 6 verlorenem 
ersten Satz kämpfte Lisa unverdrossen weiter und konnte 
bis 5 beide den Kampf offen halten. Als Frau Vogler 

. wieder mehr angriff, stand ihr' Sieg fest. Dritte Preise 
erhielten Elsbeth Weltkamp und Gisela Timm. 

Am Abend des Schlußtages fand die traditionelle 
Schlußfeier im .,Haus des Sports" statt. Unser Verbands­
präsident Alexander M o 1 den h a Ü: er dankte mit her~-

. ' . 

·' 
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liehen Worten de!) Teilnehmern und den -Helfern des 
Turniers. Frau Senator E ll a K a y _weilte zum erstenmal 
viele Stunden unter dem Berliner Tennisvölkchen, fand 
freundliche, anerkennende Worte für alle 'furnierteil­
nehmer und überr'eichte die Preise an die Spieler. Bei 
fröhlichem Tanz endete das gelungene Fest" erst in den 
frühen Morgenstunden. Conrad W e i s s 

Ergebnisse der Hallenmeist~rschaften 
Herren-Einzel. V o r r u n d e : Mainzer-Dr. Sd!önwälder 6 : 0, 6 : I, 

Sd!mitz-Sommerfeld 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4, Ehrid!-Köppen· 6 : I, 3 : 6, 6 : 2, 
Gierke-Ahlburg .4: 6, 7 : 5, 6 : I , Thomas-Jantos 6: 4, 6: 4, 

1 H eyde-Hoen e 6 : 2, 6 _: 2, Stuck-Weidler 6: 0, 6: 2, Krämer-Laddad! 
6 : I, 6 : 4. I. Run d"e : Branovic-Meier 6 : 0, 6 : I, Pfahl-Runge 

·. 3 : 6, 6 _: 4, 6 : 4, Kyas-Jordan 6 : 3, 6 : 3, Dallwitz-Quack 6 : I, 
6 : 3, Meya-HackenbeTger o. Sp., Mainzet'-'-Heine 6 : I , 6 : 0, Ehrid!­
Sd!mitz 6 : 4, 6 : 4, B<rlland-Gierke 6 : I, 6 : 2, Baums-Thomas 4 : 6, 
6 : I , 6 : 0, Stuck:....He'yde 6 : 3, 6 : 3, Krämer-K. H . Eck_erlein 3 : 6, 
6 : 3, 6 : 3, Gohlke~Henkel 6 : 0, ~ 6 : I, Mansfeld-Sd!abacker 6 : 0, 
6 : 0, D . Eckerlein-Roth 6 : I, 8 : 6, W ensky-Kersten 2 : 6, 6 : I, 6 : I, 
Gerloff-Balz 6 : 3, 7 : 5. 2. Rund e : Branovic--'-Pfahl 6 : 4, 6 : 3, 
Da llw itz-Kyas 6 :'1, 6 : 2, Meya-Mainzer 6 : I, 6 : 4, Balland-Ehridt 
6 : 0, 7 : 5, Baums-Stuck 6 : 4, 7 : 5, Gohlke-Krämer 6 : I, ' 6 : I, 
Mansfeld-D. Eckerlein 6 : 4, 6 : 3, Gerlo ff-W ensky 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3. 
3. Runde : Branovk-Dallwitz 6 : 0, 6 : 3, Balland-Meya 6. : 3, 6 : 2. 
Baums-Gobike 6 : 3; II : 9, Gerloff_:_Mansfeld 6 : 0 7 : 5. V o r - ~ 
s c h I u ß ru nde: Branovic-Balland 6: I, 5: 7, '6: 2, Gerloft­
Baums 6. : 4, 3 : 6, 6 : 4·. Sd!lullrunde: B r a n o v i c- Gerloft 6 : 2, 
6 : 2, 6: 0. 

Damen-Einzel . 1. Runde : Weitkamp-Merckens 7 : 5, 3 : 6, 6 : 4, 
Timrn-Farnemann 6 : 2~ 6 : 2, Roesd!-Ksd!ied!ow 6 : 3, 6 : 3, 
Sd!reiber-Unbehau 6 : 3, 6 : I. 2. Runde: · vogler-Sd!inke 6 : 2, 
6: 0, v . Natzme r o. Sp., Sd!aper-Sturm 6 : 4, 2 : 6, 10 : 8, Weitkamp­
Wendt 6 : 4, 6 : I, Timm-,Roesd! 6 :3, 7 : 5, Kuhle-Smreiber 6 : 4, 
7 : 5, Jantzen o. Sp., Fabian-Häckenberger 6 : ·1, 6 : 2. 3. Runde : 
yogler-v. Natzmer 6 : 1, 6 : 2, Weitkamp-Sd!aper 9 : 11, 6 : 4, 6 : 1, 
Timrn-Kuhle 6 : 0, 6 : f , Fabian-Jantzen 6 : 2, 9 : 7. v · o r s c h I u ß ­
r u n d e : Vogler-Weitkamp 6 : 2, 6 : 2, Fabian~Timm 10 : 8, 6 : 2. 
Sd!lullrunde: V o g I e r- Fabia~ 6 : 2, 7 : 5. 

Herren-Doppel. I. Rund e : Stuck/Wensky-Roth/Runge 9 : 7, 5 : 7, 
6 : 4, Mansfeld/Heyde-Kersten/Meier 6 : 1, 6 : 2, Meya/Baums-Som­
merfeld/Laddad! 6 : 0, 7 : 5, Balland/Gohlke-Bald/Ehrid! 6 : 0, 9 : 7. 
2. R u n d e : Branovic/Dallwitz~Kyas/Eckerlein -6 : 3, 6 : 3, Jordan/ 
Gierke-Henkel/Hopp 6 : 0,- 6 : I , Stuck/Wensky-Hackenberger/Tho,mas 
5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, Mansfeld/Heyde-Quack/Eckerlein 6 : 0, 6 : I, Meya/ 
Baums-Mainzer/Krämer · 6 : 1, 4 : 6, 6 : 2, Balland/Gohlke-Jantos/ 
Ahlburg 6 : 3, 7 : 5, Heine/H oen e o. Sp~. Gerloff/Pfahl-Sd!mitz/Weidler 
6 : 3, 6 : 2. 3. Run· d e : Bran ovic/Dallwitz-Jordan/Gierke 6 : 3, ., 6 : 3, 
Mansfeld/Heyde-Stuck/Wensky 6 : 0, 6 : 3, Ba llan d/Gohlke-Meya/ 
Baums 6 : 4, 6 : ·3, . Gerloff/Pfahl o. Sp. Vors c h I u ß r u n d e : 
Branovic/Dallwitz-Mansfeld/Heyde 6 : 3,- 6 : 4, .Balland/Gohlke­
Gerloff/Pfalz 6: 2, 6: I. Sd!lullrunde: B r an o v i c / .Da II w i t z ­
Balland/Gohlke 7 : 5, 5 : 7, 6 : 2, 6 : I. 

Damen-Doppel : I. Run d e: Vogler/Weitkamp-Jantz~n/S, turm 6 : 0, 
6: 1, Schaper/Ksd!iedww-Hackenb erger/Sd!inke 6: 3, 7 : 5, Timm/ , 
Roesd!-Karge/Kuhle 6 : 3, 4 : 6, 6 : _2, Fabian/v . Natzmer-Parne­
mann/Wendt 6: 1, 6: 3. VorschI u ß runde: Vogler/Weitkamp­
Sd!aper/Ksd!iechow 6 : 0, 6 : 0, Timm/Roesd!-Faöian/v. Natzmer 6 : 3, . 
4 : 6, 6 : 2. Sd!lußrunde: V o g I er I W e i t k a m p ·- Timm/Roesd! 
6 : 0, 6 : I. . -

25 Jahre <Srunewald T ennis-Ciub 
. I 

Zu Ostern, genau wie vor 25 Jah~en, hat der Grune­
wald TC (GTC) am Flinsberger Platz die ersten Plätze 
seinen Mitgliedern zum Tennisspielen zur Verfügung 
stellen können. Die Veranstaltungen zu seinem 25jähri­
gen Jubilaum wurden aber dadurch nicht beeinträchtigt. 
Am Ostersonnabend trafen sich die ehemaligen und die 
alten _ Mitglieder-.- des GTC im KluQ,haus. Klubfilme aus 
den Jahren 1941, 1950 und 1951 riefen viele ·freudige 
aber auch wehmütige Erinnerungen wach an vergangene 
Zeiten und an die gute Kameradschaft, die schon immer 
in den Reihen des GTC herrschte. Wie wenig doch 
manch einer seinen Stil in den 15 Jahren verändert hat, 
ebenso sein Temperament - im Gegensatz zur Körper­
linie. Konnte der 1ubilar an diesem Abend schon viele 
ehemalige und- alte Mitglieder begrüßen; die auch •zum 
Teil aus Westdeutschland zu unserem Jubiläum nach 
Berlin gekommen waren, so vereinte das Festbankett in 
der .,Queen" am Ostersonntag einen Kreis von etwa 100 . 
Teilnehmern. ' 

Oas Bezirksamt war ·durch seinen Bürg-ermeister, un­
serem alten Sportkameraden Wilhelm D u m s t r e y , der 
Sportverband dt+fch Heinz L i <:: h t e n f e 1 d , der Berliner 
Tennis-Verband .. durch Alexa'hder . Moldenhauer, 
der Berliner Eissportverband durch Heinz H e n s c h e l 
und die Alliierten durch den Sportoffizier Mr. Be r e n so n 
yertreten. Außerdem war eine große Anzahl von Vor­
standsmitgliedern und Kameraden befreundeter Vereine 
anwesend. Die einzelnen Redner hoben in ihren An­
sprachen immer wieder die EiJ:isatzfreudigkeit des GTC 
für den Tennis: und Eissport und überhaupt für die Ju­
gend hervor, vor allen Dingen das Wirken des GTC in 
den schwierigen ersten Nachkriegsjahren. Besonders' 
wurde die Tätigkeit von Fritz H a r t i g und se-iner Fracu 
als Seele des CTC seit 25 Jahren gewürdigt; Alexander 
Moldenhauer überreichte Fritz Hartig in Anerkennung 
seiner Arbeit für den Tennissport die silberne· Ehren­
nadel des Berliner Tennis-Verbandes. 

Eine Riesenmenge von Glü<:kwunschtelegrammen und 
Blumenspenden von befreundeten Verbänden; Vereinen 
und Mitgliedern haben die gute Freundschaft und Nach­
barschaft, die der Klub mit allen Sportlern gehalten hat, 
bewiesen. Bei der gemeinsamen Kaffeetafel im .Klubhaus 
·erzählten Rudi Retzlaff und Fritz Hartig Anekdoten: aus 

der. Klubgeschichte. Hier war auch die Sportpresse ver­
treten. B1ild spielten die .,3 Platons" zum Tanz auf, der 
sich bis in die frühen Morgenstunden des Ostermontag 
ausdehnte. Es herrschte während der Festveranstaltungen 
eine kameradschaftliche und schöne Atmosphäre, und es 
wurden dem Klub viele Freundlichkeiten als Anerken­
nung für die geleistete Arbeit erwiesen, und das Motto 
der Festzeitschrift: .,25 Jahre Frohsinn und Freude im ' 
Grunewald Tennis: Club" konnte nicht treffender gewählt 
werden. 

DerWeg~u 

Leineweber lehnt, 

aurh wenn ·man 

etwas weiter wohnt! 
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Die Jubiläumsveranstaltungen des Grunewald TC wer­
den mit dem Jubiläumsturnier fortgesetzt, das wieder ap­
schließend an die Meisterschaften in Harriburg in der 
Zeit vom 4.-12. 8. 1956 stattfinden wird. Der Jubiläums­
ball am 10. 11. 1956 wird als Abschluß viele Freunde des 
GTC vereinigen. Und damit ist das Grunewald-Jubiläum . 
zu Ende, bei de.m dreifach gefeiert werden mußte: 
25jähriges Bestehen des Clubs, 25jähFige Mitgliedschaft 
des Ehepaares Fr i t z H a r t i g und 25jährige Arbeit des 
Platzmeisters Hein z Fr o m m. Interessante Berichte 
über die vielen Jahre enthält mit alten und neuen Bil­
dern die hübsche Kunstdruck-Zeitschrift, von der noch 
einige Exemplare für Freunde des Clubs zur Verfügung 
stehen. 

Für seine großen Verdienste um den Berliner Tennis­
sport erhielt der "Vater" des Grunewald TC, Fr i t L 

H a r t i g , die silberne Ehrennadel des Berliner Tennis­
Verbandes verliehen. 

Jubilar Erich Borris 
Sie kommen alle einmal dran - die Idealisten, Unent­

wegten, Begeisterten, die ... A ... ktiven, Verbesserer, Opfer­
bereiten. Diesmal feiern wir einen echten Berliner: 
Er ich B o r r i s. Dieser dem Tennissport mit allen 
Fasern verfallene Mann begeht am 4. Mai seinen 60. Ge­
burtstag. Alle keimen ihn. Seit mehr als 30 Jahren spielt 
er Tennis unter up.s, gehörte verschiedenen Vereinen' an, 
meistens in führender Stellung und wirkt noch heute tat­
kräftig wie kaum ein zweiter im Berliner Tennisleben mit. 

Der Senior der deutschen Tennislehrer, W. A. Lam­
precht, war sein erster Lehrer, und Willi Steiner sein 
erster Ubungspartner. Damals schloß sich Erich Borris 
dem TC Charlottenburg .,Schwarz-Weiß" an, der seiner­
zeit dem Charlottenburger Turnerbund angehörte; Borris 
war zehn Jahre lang Vorsitzender dieses Vereins. Nach 
dem Zusammenschluß dieses Clubs mit der .,Realia" 
machte er hier nicht mehr mit und trat dem kleinen Ver­
ein .,Frankonia" bei. Nach Kriegsende wurde er Mit-

('" __ Wir bitten 
die beiliegende Preisliste 1 95o vom 

SPORTHAUS HARTIG 
zu beachten. Dar!, wo die Preisliste fehlt, wird sie nach 

Anruf (87 33 o3) gern sofort zugesandt. ______________________ ,J 

glied des Grunewald TC, dessen Vorsitzender ·er seit 
mehreren Jahren ist. Mit diesem Liga-Club als .,Rücken" 
deckung" widmete er sich der Arbeit an der Allgemein~ 
heit des Berliner Tennislebens. im Rahmen des Berliner 
Tennis-Verbandes. Er wurde dessen zweiter Vorsitzen­
der, wechselte aber bald von der reinen Verwaltungs­
arbeit auf das rein sportliche Gebiet. Uber den Sport­
wart der Liga-Klasse und der Senioren wurde er in 
diesem Jahr Jugendwart des Verbandes, unter Beibehalt 

· der Senioren-Betreuung. · 
Erich Borris ist tnehr als ein ~orgfältiger Verbands­

beamter. Er widmet sich jeder übernommenen Aufgabe 
mit Aufopferung und verteidigt seine Ideen mit Liebe, 
Hartnäckigkeit - u,nd mit geschulten Stimmbändern. Sein 
Arbeitsgebiet ist ein weites; Borris hat nicht nur die Ver­
antwortung für die ältesten und für die jüngsten Tennts­
generationen überno·mmen, er leitet in Berlin fast alle 
großen Turnierveranstaltungen in sicherer Manier. · 

Wir wünschen Erich Borris zu seinem 60. Geburtstag 
weitere viele Jahre der Gesundheit und Arbeitskraft für 
den notwendigen Weiteraufbau unserer Jugend und un­
seres NachwudJ.ses. D. R. 

Dickhoff über Nachwuchslehrgang 
Bei .allen bisherigen Berichten über den Nach-

. Wuchslehrgang wurde mehr' oder weniger nur 
Organisation und Berechtigung dieser Eil;uich­
tung zu Papier gebracht. Diesesmal hat der 
Trainer des Lehrganges, Emil D i c k h o f f , das 
Wort ergriffen, und offen und ehrlich hat er 
seine Beobachtungen mitgeteilt. Eins aber muß 
gesagt werden, auch dieser Bericht erweist, daß 
es nötig ist, den Teilnehmerkreis durch Herab­
setzung des Alters zu vermindern und dadurch 
nur ,:lern begabten Nachwuchs größere Trai­
ningsmöglichkeiten zu geben. Die' erfreulichste 
Nachricht ist, daß die vier Teilnehmer des 
Lehrgangs, Dallwitz, Mansfeld, Stuck und Quack 
vom DeutsdJ.en Tennis-Bund zu einem Kursus 
unter Leitung von Dinny. Pails eingeladen 
wurden. Wh' bringen nadJ.stehend den Be11icht 
des Trainers Dickhoff im Auszug. Erich Borris 

Vom Berliner Tennis-Verband wurde vom 21. Februar 
bis 20. März 1956 unter meiner Leitung als Tennislehrer 
der dritte Winterlehrgang für Nachwuchsspieler .und 
Spielerinnen aus Berliner Tennisvereinen im Alter von 
16-22 JahFen in c;ler Funkhalle durchgeführt. Bei einer 
Beteiligung von 7 Damen (Auert, Hackenberg.er, 
Merckens, Roesch, Sturm, Timm und Wehle) und 
15 Herren (Dallwitz, Ehrich, Gierke, Heyde, Jordan, Kyas, 
Mansfeld, Runge, Gehr. Eckerlein, Stuck, Thomas, 
Weidler, Quack, .v. Loeper) standen für die Damen 16 und 
für die Herren 26 Trainingsstunden zur Verfügung. 

Zum Beginn der Trainingsabende, um 20 Uhr, waren 
meist immer dieselben eifrigen Spieler zur Stelle; sie 
nutzten jede freie Minute zum Training aus, während 
unsere .,seriösen ruhigeren" Spieler im Laufe der nächsten 
halben Stunde .eintrudelten. Unser Lehrgang lag kurz vor 
dem Hallenturnier"r cj.adurch war es mehr eine Vorberei­
tung zu diesem und das praktische Lehren· und systema­
tische Uben kam erst an zweiter Stelle. · Durch die zu 
große Teilnehmerzahl und begrenzten Trainingsstunden 
war es mir nicht möglich, mit jedem Spieler intensiver zu 
arbeiten. Sämtliche Lehrgangsteilnehmer sollten auch das 
Hallenturnier im März mitspielen. Um diese .Spieler durch 
kleine Verbesserungen nicht unsicher zu machen, habe ich 
die betreffenden Fehlei· kurz demonstriert und erklärt mit 
def Ermahn~ng, gleich bei Saisonbeginn daran zu arbeiten 
und sie abzustellen. Ich will hoffen und wünschen, daß 
es nicht nur bei den Versuchen bleibt. 

Zu dem Thema einer kleinen Kritik an jeder einzelnen 
Spielerirr und . jedem einzelnen Spieler ist folgenc;les. zu 
sagen: bei unseren Damen sieht es mit unserem Nach­
wuchs in Berlin nicht sehr rosig aus. Man könnte sehr 
viele Gründe angeben, warum es so ist, aber es würde 
zu weit führen, hier mehr darüber zu sprechen. Gut ver­
bessert in der Spielstärke hat sich Anneliese 
M er c k e n s. Man sieht, die zukünftigen Sportlehrerin­
nen werden ganz schön durchgearbeitet und bringen da­
durch gute Fußarbeit und Kondition mit. Aber bitte in 
den Knien etwas weicher und den Schlägerkopf nicht wie 
einen Suppenlöffel zu sehr hängen lassen (bedingt da­
durch ein zu spätes Nehmen des Balles) . Gisela Tim m 
befindet sich gerade etwas in· der Umstellung zu einem 
härteren Spiel; die Schlagbewegungen müssen noch -be­
deutend flüssiger werden, Ball mehr vor dem Körper 
treffen, beim Schlagen mehr Körperbeherrschung, mehr 
Länge in die Grundlinienbälle legen. Marlies R o e s c h 
hat eine gute Grundschule, ist auch viel stärker geworden, 
nur müssen Vor- und Rückhandbewegungen flüssiger 
durchgezogen werden, um dem Ball mehr Härte zu geqen. 
Aufschlag ist no'ch zu abgehackt in den Bewegungen, und 
zu weich; etwas mehr Selbstvertrauen zum ·eigenen 
Können! Eva Weh I e ist etwas stehen geblieben; ich 
glaube, es fehlt regelmäßiges Training und eine gewisse 



• 

Betreuung. Eine sehr schöne und vielleicht Erfolg ver· 
sprechende Aufgabe für die ersten Rot-Weiß-Damen/ 
Aber, Evchen, der alte Fehler ist noch da: Arm- und 
Beinarbeit koordinieren. Die Ausholbewegung bei Vor-

- hand gleichmäßiger, den Ball beim Treffen nicht ausbud­
deln, mehr ran an den Ball · und keine Angst vor der 
eigenen Courage. Reingart S t V r m hat ein ganz nettes 
Schlagrepertoir, Grundschule ist auch nicht schlecht, nur 
~ämtliche Schläge zu unsicher, Vorhand ist oft zu sehr 
unterschnitten und mal in die Gegend geknallt, das 

· näch:ste Mal nur kurz getupst; flüssigeres Durchschwingen 
der Vorhandbewegung und dem Ball einen leichten Vor­
wärtsschnitt geben, Hüfte und Schulter locker und mElh( 
Körpergewicht der Lagerung nach vorn in den Ball hin· 
ein. Marion Aue r t glänzte leider meist durch AbweseJl: 
,heit, vielleicht beruflich bedingt; aber ich glaube, daß di.e 
Schläge im Vergleich zum vorigen Lehrgang doch sicherer 
und gerrauer geworden sind. Olympia Ba c k e n b er­
g, e r s Spielart ist etwas zu stark auf Sicherheit aufgebaut. 
Es fehlen etwas schärfere und flache Grundschläge; Vor­
und Rückhandbewegungen nicht zu zaghaft durchschwin­
gen, ruhig mal einen Ball verknallen, beim Laufen zum 
Ball einen Schritt weniger an den Ball l.aufen, um beim 
Zuschlagen die Gewichtsverlagerung auf den vorderen 
F:tiß . zu. bringen. -~• 

Bei dem Herrentraining hatte ich immer das Gefühl, 
die Spieler wollen Schläger und Ballmaterial einer Be­
lastungsprobe unterziehen. Es war ein fröhliches Kloppen 
uhd Knallen, mal an die Wand oder iris Netz und auch 
manche Bälle ins Spielfeld. Ja, meine Herren, wenn Sie 
diese Härte und Schnelligkeit im Spiel sicher beherrs.che]Y, 
sind Sie Extraklasse. Ich bin absolut nicht gegen ein der­
artiges Training eingestellt, aber als Grundbedingung 
hierzu gehört gerade in der Halle ein sehr gutes Aug.~ . 
leichtes rationelles Laufen und vor allem eine ausg~­
sprochene und sichere Körperbeherrschurig und Stellung 
zum Ball, um dieses Spiel durchzuführen. Also bitte nicht. 
zu vergessen: ein leichtes, flüssiges Bälleschlagen,' mit 
richtiger Stellung zum Ball, mit guter Körperbeherrschung 
(möglichst im Stehen schlagen, linken Arm hoch zur . 
Ballance) ist die Grundübung für ein hartes Spiel. Sie 
können den Ball im Fallen vom höchsten Punkt oder auch 
im Sfeigen nehmen, sämtliche Arten gehören zu einem· 
AngriffsspieL 

Gottfried Da 11w i t z, ei; typische•r Angriffssp ieler, nur 
in den Schlagbewegungen etwas überhastet und zu zapp­
lig; beim Schlagen nicht so viel springen, der Vorhand 
etwas mehr Führung nach vorn geben, nicht zu schnell 
überreißen. Rückhand voller schlagen, nicht immer unter­
schneiden. Peter Man s f e 1 d schwan.kt noch zwischen 
Angriff und VerteidigungsspieL Vorhand meist aus zu · 
frontaler Stellung geschlagen und zu sehr nach oben 
gerissen; Rückhand zu vorsichtig gedrückt; für ein An­
griffsspiel gerrauere Stellung zum . Ball nehmen. Dieter 
J o r da n : gute Technik in allen Schlägen, könnte ein 
guter Angriffsspieler W!3rden, wenn mehr K?mpfgeist und 

,. ····· ·-··-·· ···· · ·-·· 

charakterliche Festjgung vorhanden wäre. Lieber Jordan, 
werde hart. Henning He y d e : ausgesprochen'e mltürliche 
Begabung, hat nicht ganz erfüllt, was wir erhOfft hatten; 
Vor- und Rückhandbewegung nur auf Knallen eingestellt 
und zu sehr aus dem Arm heraus geschlagen, ohne Mit~ 
arbeit des Körpers und der Beine. Also: mehr Sicherheit, 
Spielaufbau und kämpfen ! Güntlter T h o m a s spieit 
gern Angriffstennis und läuft viel zum Netz; aber bitte 
zum Netzspiel Bälle besser vorbereiten und den Flugball 
besser setzen; nicht durch zuviel Unterschnitt dem Ball 
die Fahrt nehmen; Aufschlag zu viel aus dem Arm ge­
schlagen, Körpergewichtverlagerung ist falsch (zuviel 
Kräfteverbrauch); mehr Selbstvertrauen zur eig~nen 
·Spielstärke haben. Gebr. E c k er I ein sind beide noch 
im Aufbau zu einem Angriffsspiel; Vor· und Rückhand- . 
bewegungen müßten etwas aus dem Armschwung gescli1a­
gen werden; in beiden Schlägen Oberarm mehr an dEm 
Körper, Unterarm leicht anwinkeln; Vorwärtsbewegung 
etwas mehr ausschwingen, dadurch werden die Bewegun­
gen flüssiger. Eckerlein I beim Aufschlag nicht vor dem 
Zuschlagen unter den Ball gehen. Ka'rl H~inz Run g e 
spielt gerne hart und knallt in die Gegend. Nicht zuviel 
aus dem Handgelenk schlagen und die Bälle zu sehr 
peitschen. Bei allen Schlägen weich in die Knie gehen 
und Oberkörper locker; · zw~~tem Ausschlagsball mehr 
Schnitt geben. · · 

Wolfgang Ehrich sucht durch Analyse festzustellen: 
Angriffs~ oder Verteidigungsspiel? Man kann beides sehr 
gut verbinden, aber zum Angriff mehr Härte in die 
Schläge legen. Rationell unc;l leichter laufen, Hü:fte und 
Knie weicher; Aufschlag könnte' noch besser werden· 
(Wölfi, wo ist der schöne Rückhand _aus der Junioren­
zeit?). Armin W e .i dIe r, zukünftiger Meister im Fech­
ten und im Skat, laboriert immer noeh an seinen Grund­
schlägen. Ich würde vorschlagen: weniger bolzen, r.uhigere 
und sichere Grundschläge üben und das Netzspiel weiter 
trainieren, mehr Gleichmäßigkeit. Peter K y a s hat sich 
auch etwas verbessert; aber die grundlegenden Fehler, 
im vorigen Lehrgang fes tgestellt, sind noch nicht ganz 
beseitigt. Aufschlag im Rückwärtsschwung im Oberarm 
mehr lösen und schwingen lassen, ' Ballwurf genauer. 
Schlägerkopf bei Vor- und Rückha,nd höher halten. 
Alexander G i e r k e , bescheidener junger Mann, .genau 
wie im Spiel. Grundschule und Technik ganz gut; im Spiel 
etwas mehr Sicherheit und Härte zeigen, zweiter Aus­
schlag zu unsicher und weich, mehr Selbstvertauen. Gerd 
v. L o e p e r , gerade aus dem Abiturexamen erfo!greich 
gestiegen, konnte in der Halle schlecht sehen, spi elte 
darum auch sehr unsicher und gab -das Training auf. 
Schläge im Laufe der Jahre v erbessert; muß den Schläger­
griff etwas tiefer anfassen. Wolfgang Stuck. J.md. 
Helmuth Qua c k , unsere beiden Küken, sind Berlins 
Hoffnung. Beide sind auf dem besten Wege die Berliner 
Spitzenklasse zu erreichen. Bei gutem · richtigem Aufbau; 
fleißigem Training könnte die Spielstärke in einigen 
Jahren beträchtlich gesteigert werden. Aber meine jungen 
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Herren: nicht mit dem Kopf durch die Wand rennen; um 
die Spitzenklasse zu erreichen, ist noch ein langer harter 
Weg nötig. In die-sem Sinne recht viel Erfolg! 

Alleg Teilnehmern des Lehrganges wünsche ich für die 
·Tenriissaiso~ 1956_ recht viel 'sportliche Erfolge. 

Emil -Dickhoff 

Moldenhauer erhJelt Goldene Senats~adel 
Ain 5. März fand im Abgeordnetenhaus des -.Liuide·s 

Berlin" eine Feierstunde zur Ehrung der hiesigen · deut­
schen und europäischen Meister statt. Iii dieser Feier­
stunde wurden auch 11 altbewährte -Sportleiter mit der 
Goldenen Ehrennadel des Senats ausgezeichnet. Zu die-· 
senAusgezeichneten gehört der Vorsitzende des Berliner 
Tennis-Verbandes, Alexander M.o Idenhaue r. Frau 
Senat9r Ella K a y übergab die Nadel mit an~rkennenden 
Worten für seine rastlose Tätigkeit im Dienste des Ber-
liner Sports. · 

Die Berliner Tennisgemeinde freut sich,' daß das Wir­
ken ihres Vorsitzenden auch _durch den Senat diese siebt­
bare Anerkennung gefunden hat. A. E. 

",rmchen11 immer noch am Ball 
Viele Tennisspielerinnen haben Berlin verlassen, man 

hört nur von ihnen, wenn sie· einen Erfolg erringen oder 
· wenn sie Jubiläum haben. In Berlin freut man sich, wenn 

es allen gut geht und wenn sie Spreeathen nicht ganz ver-
gessen haben. · · · · 

Irmgard B. arte I- s - K a ll m e y er war eine echte 
Berlinerirr und eine sehr gute Spielerin. Sie wurde jetzt 

'60 Jahre alt - in Bad Tölz. ,.Irmchen" war eine der 
· eifri_gsten Turnierspielerinnen in Berlin. Ein wertvolles 
Mitglied der ersten ·Damen-Mannschaft des Berliner 
Schlittschuh-Clubs. Wir erinnern uns genau. Beispiels- . 
weise vor 30 Jahren stand sie in der Schlußrunde des 

. BSC-Turniers um die Silberschleife. Wir bewunderten die 
- ---;-·--'--- C----- --

Pelze auch im Sommer? 1
: •• 

Aber natürlich. - An einem kühlen Maienabend, oder 
an Sommerabenden im Gebirge - und an der See, beim 
Ga,rtelllkonz,ert, auf der . Strandpromenade, .,.-- es geht­

,einfach nicht ohne den Pelz. - Gewiß kann man auch 
seinen Pelz zur mottensicheren Aufbewahrung von Mai 
bis Okt<;,ber fortgeben - aber noch praktischer ist ein 
Pelztresor im Hause . Pelze im Werte von· 5000,- DM 
-kosten einschl. Versicherung ca. 100,- DM, - aber für 
195,- DM haben Sie schon einen Stahl-Pelztresor für 
u Mäntel. Wenn Sie im Lucullus-Pelz-Tresor Ihre Pelze · 
und Winterkleidung und Strick~achen zu Hause auf­
bewahren, haben Sie alles gleich griffbereit zur Hand -
und versichert gegen Feuer und Diebstahl' sind Sie doch 
sowieso?! - . 

PELZ TRESO' RE 

,..... 

h ü t e n Ihre Winterbekleidung 

2 Grö&en, für b und 1 2 Mäntel 
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Energie, mit ßer sie gegen Paula v. Reznicek :.kämpfte. ­
Pau~a war 1926 Fünfte; Irmgard Achte der deutsChen Rang­
liste. Paula gewann damals schließlich 7 : 5, 7 : 9, '7 ·: 5. 
Frl. Kallmeyer re:vanchierte sich dafür im Dame~-Doppel. 
Mit Frl. Brel;lm schlug sie das starke Paar Paula v. Rez-
nic ek/Daisy Uhl -6 :· 1, 4: 6, 6: 2. -· 

Das BSC-Turnier- nur . zur Erinnerung an "Irmchen" 
Kallmeyer, die fas,t ein Jahrzehnt (von 1924 an) in der 
deutschen Rangliste unter den ersten Zehn stand und u . a. 
auch Internationqle Deutsche Meisterin wurde; _ 1927 im 
Gemisc:llten Doppel mit D. M. Greig. Immerhin standen 
hier so starke Paare wie Reznicek/Prenn und Außem/ 
Moldenhauer im Wettbewerb. Irmgard Bartels_:_Kall-­
meyer spielt heute noch mit fast gleicher Begeisterung 
wie früher- was sind schon 60 Jahre! Und wir wünschen 

· _ihr, daß sie noch viele Jahre an der Deutschen Senio­
' rinnen-Meisterschaft teilnehmen kann, wie im ~prjahr in .· 

Bad Neuenahr, wo sie immer nocb einen "kessen Berliner" 
Ball den Gegnern servierte. . Ob. 

"Wa'tklu Richter wurde 60 Jahre 
Ein -guter Tennisspieler muß nicht immer ein guter · 

Turnierspieler sein1 wenn er es ist, um- so besser. Her­
mann Richter war so eine Tennislehrer-Turnier-Kanone> 
Ja, er ist es auch heute noch, obwohl er -nunmehr 60 

_Jahre alt geworden ist. Man hatte dem Kleinen - den1 
jüngsten der sechs Brüder - seinen späteren Beruf so­
zusagen in die Wiege gelegt, denn Vater Richter war 
mit d~m Sport fest verwachsen - U!fd im besonderen 
mit dem Tennissport "Richters Tennisplätze" in Nürn­
berg waren eine der größten Anlagen. Und ' aus dem­
kleinen Hermann wurde ,.Wacld", der Balljunge, der 
junge ;rennisspieler, der Tennislehrer (von 1923 an bei­
Rot-Weiß in Berlin), der Trainer der damaligen deut­
sc;hel). Davispokalspieler (an der Seite Roman Najuchs), 
der Meisterspieler der Professionals (mit mehr~r.en Titel­
gewinnen) und der Freund aller Tennisbegeisterten, die 
in ihm ein Vorbild sehen. -

, Seit langem · lebt und trainiert Hermann Richter in 
München. Der immer lustige Bayer, der einst Dekorateur 
werden sollte, wurde jetzt selbst dekoriert; er erhielt 
vom Vere,in Deutscher Tennislehrer die goldene Ehren­
~adel. - Zu diese~ .Ehrung und zuni Jubiläum unseren 
herzlichsten Glückwunsch! - a-

~,Kutti" WeiG 50 Jahre a!t 
Ein Viel~eitiger im Sport fei~rte seinen 50. Geburtstag: 

Kurt Weiß. Er war vor 20 Jahren und mehr einer der 
ganz Großen im deutschen Sport. 38mal stand Weiß in 
der deutschen . Hockey-Natioualelf; . er war auch der 
Sturmdirigent in. der Olympiamannschaft, die 1936 den 

Wir alle 
hnben die Möglichkeit, im 2räumig~n Sommerhäuschen _mib Veranda 
einen wunderschönen Urlaub in der Natur, im .Wald und am Bade­
strand zu erleben. Jeder Raum hat 2 Betten, Kochecke mit kompletter 
Geschirrausstattung, Was chbecken, Leselicht an jedem IBe tlt, Klapptisch. 
Klappstiihle, Kleiderbord usw. Der Erleichterung dien~ auch der 
Bestellschein, den man abends in den Briefkasten wirft. Frühmorgens 
steht dann das Körbchen mit dem Bestellten, auch Fleisch, Gemüse 
etc., vor der Tür. Mit frischen Bröbchen, fr ischer Mildt, Butter, 
Marmela de deck t man sidi dann seinen Frühstückstisd1 auf der V eranda 

,in dem nahegelegenen W~ld , od er am Seeufe r. Diese modernen 
Ferienreisen sind wirklich preisg,ünstig, denn sie kosten a·b Und bis 
Berlin für 14 Tage nur 77,- DM. Am . besten, Sie fordern noch heute 

. Auskunft und Prospekte v on Radio-Lippmann ·an. - Telefon: 62 58 80. 

Sominerhäusd1en------·.;. 

l 
• im Harz am Badesee, im Wald _und am Ostseestrand, 2,-3 und 

· - -- __ • -4~Be-t-te_n_u_n..,d ·-K-o-ch-e-in.:.ri-ch-1-un_g..:.. Wochenweise Vermietung durch 
• Radio-lippmann, Neukölln, Herm~nnstr. 42, _Kari-Marx-Str. 64, · 
• Tempelhof, Te- Damm 203. Preis je Bett ab und bis Berlin 
• 14 Tage 77, - DM, 21 Tage 105,- DM. 

Tel.: 62 58 80 



zweiten Platz hinter Indien belegte. Vön den 50 Jahren 
seines Erdendaseins war ~r 35 Jahre Mitglied"des Berliner 
Sport-CLubs .. Und 'hier . wal er einer der größtell Leicht­
athleten Deutschlands. Dreimal errang er die Deutsche 
Zehnkampfmeisterschaft; das heißt: in , zehn Disziplinen 
der Leichtathletik war er zu Hause. Das hatte dem 
,.Kutti", wie ihn die Sportfreunde, nennen, kaum einer 
nachmachen können. Aber seine große · Liebe gehörte 
doch dem ' Hockeysp6rt und der Hockeyspielerirr Friede! 
Rückert, die 'er .heiratete. · -

Nach dem Kriege war ,.Kutti" Weiß in Harnburg tätig; 
aber er kehrte nach Berlin zurück, wo er (in Halensee) 
aufgewachsen war. Die Conti~ental-Wgrke verpflichteten 
ihn für .das Ressort ,.Tennisbälle" . Um von den weißen 
Kugeln e_twas ZU verstehen, . . muß man Tennis - spielen 
könne n : ,.Kutti" kann es- und nicht schlecht; seine über 
Jahrzehnte geschlagenen Hockeybälle haben ja etwas 
Verwandtes .mit der ,.aJifgeblasenen" Konkurrenz. 

Herzlichen Glückwunsch, lieJ?er ,.Kutti" . - a'-

Senat ehrte die Jugendbestei1 . 

Anläßlich der Ehr'ung aller 'Berliner Jugepdbesten des 
Jahres .1955 durch den Seri·at vpn Berlin fand am 26. März 

· d. J '. im Haus der Senatsabteilung fur Jugend und Sport, 
Am Kar,lsbad 8, eine Feierstunde statt. Wegen der Erfolge 
!?ein,er Juriior~ri. in den Verbandsspielen und in deri 

. offenen Turnieren _wurde der Berliner Tennis-Club 04' 
,.Grün-Gd I d" vom· Senator für iJugend und Sport ein­
geladen. Der Tempe'lhof~r Club erschien mit dem 1. Vor­
sitzenden, Dr. Watermann, dem Jugendwart Winfried 
Kaliecker ·Und den Junioren Angela Schinke und Günter 

. Thoma~. · · · 

Einleitend ~ang der Knabenchor· des · Berliner ' Leh;er­
gesangvereins. Es spra_c::h in:Vertretung von Frau Senator 
Ella Kay der Regi:erungsdi'rektor An d er s o n über die 
Erziehung des Einzelnen in• der sp_ortlichen Gemeinschaft, 
und er dankte den einzelnen Mannschaften urid deren 
Jugendwarten für ihre e~folgreiche Arbeit. Er hob däbei 
]Jesonders .·hervor, daß es bei der Jugendförderung auf die 
Breitenarbeit ankorri..me. Zu diesem Zweck solien zukünf-

. tig weitere 'Qbungs- und Spor~plätze !?OW:ie Hallen erstellt 

Gesteigerte Badefreudei'f 
wird man immer wieder erleben, wenn m~n· mitten im See vom Boot 
aus in die kühlen Fluten gleiten kann. Ob man mit den öffentlitb.en 
Verkehrsmitteln, mit dem Wagen, dem Motorrad oder dem Fahrrad 
hinaus an die Seen fährt, ,das kleipe Handgepäck" stellt keine 
Belastung dar. · 

"Baöy~ , das ~Chte "Berolina-Badebootu ;-· unsinkbar, siCher uri.d zu­
verlässig - ist v erpackt etwas gri)ßer als 'f2 Briefbogen und wiegt 
kaum 3· Pfund. Notb. stabiler sind die ,Berolina-Campingboote" wie 
z. B. Typ B 21,2 mit 2 m· Länge, 1 m Breite und einer Tragfähigkeit 
bis zu 5 Zentnern. Stets werden' Sie helle Freude am etb.ten "Beroilna- , 
Schlauchboot" - einem Westberliner Erzeugnis - haben. Ad1ten Sie 
auf · den Schriftzug der Berliner Sdilauchbootfabrikation. 

" 

SC HLAUCHBOOTE 
e Ul)sinkba r 
e sicher 
• zuverlässig 

ab DM 59,~ 
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werden, um auch _ innerhalö des Schulsportes weitere 
Stunden für Leibesübung in den Stundenplan einbauen 
zu könnep.. Es wurde anerkannt, daß die Arbeit d~?t Ju~ 

' gendwarte sehr verantwortungsvoll in bezug .auf die 
charakterliche Festigung der Jugendlichen durch .den-
Sport.ist. · 

Danach ergriff der Jugendwarf des Sportverbandes 
Berlin, Gustav Sc h u 1 z e , das Wort, der auch die Ver­
teilung der Preise ü"t?ernahm. Die Mannschaften, · die Ber­
liner und gleichzeitig Deuts.che Jugend~M;eister wurden, 
traten vollzählig _an. ·Ihnen wurde der Wanderpreis .und 
je ein Buch über~eicht. ,.Grün-Gold" erhi elt eine? Urkunde 
und den Wanderpre!J;·, den vorher zweimal der Sport­
Club Charlottenburg mit der besten Jugendarbeit ge-
wo~nen hatte. . ' _ ' , · · 

Nach einigen Sportgep.ichten von einem Schimspiel­
schüler end,ete die Feier mit Kaffe'e und Kuchen und dem 
G~sang des Knabehch.ores. _' Angela Schinl_{.e. 

- . 

~h rungen bei de'n ·J ennisle,hrern 

In der Generalversammlung des Vereins Deutscher Ten­
nislehrer am' 18. FebFuar 1956 in Köln erhielten in Würdi­
gung ihrer Verdienste der' Ehl;envorsitze~de des VDT, 
Willy Bannemann (München), W .. A. Lampni cht Cl?aden­
Baden)- und Roman Najuch -(Bei.:lin) · den Ehrenring des 
VDT. Die Ehrennadel des VDT in Gold mit Brillanten er­
hielt der mehrmalige Weltmeister der Berufsspieler ,Hans · 
Nüß1ein. Mit der ·goldenen Ehrennadel wurden bedacht: 
E. Teske (Berlin) ; E. Fiedler (Stuttga!l't) ,' G. Rohrlack, 
A .'Brühl (Bad Ems), Be cker (Wiesbaden), Buchholz (Hain­
burg), Bartelt sem. (BerÜn), ,.Wackl" Richter (MünChen), 
Nießen (Hamburg), Reinknecht (Bremen) und Paul Schulz, 
der jetzige Geschäftsführer v.on Blau-Weiß Berlin. Das 
Berliner T,ennis-Blatt gratuliert herzlich. 

.... 
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Westberliner im Einzel ~nterlegen 
Ein Wettspiel in der Weißenseer Halle war zwischen 

Verbandspräsidenten Alexander Moldenhauer und dem 
Fachausschuß Tennis von Ostberlin vereinbart worden. 
Die Spiele verdienten das Interesse der Berliner Tennis­
gemeinde, brachten sie doch die Besten der beiden Stadt­
teile gegeneinan<j.er. Die Aufnahme unserer Westberliner 
Vertreter und ihrer Begleiter war außerordentlich 
freundlich. 

Die Westberliner wurden von Brich Borris geführt; am 
Sonntag er.schienen auch von unserem Verbandsvörstand 
Moldenhauer und Romeis. Es spielten Balland, Dallwitz, 
Gohlke, Heyde und Mansfeld, auf der Gegenseite Rauten­
berg, Schubert, Stahlberg, Strache, Unverdroß und Zan.­
ger. Die Ost-Spieler waren im Durchschnitt jünger als 
die unsrigen, gut in ihrer Halle eingespielt und zeigten 
das gleiche frische Spiel, das wir schon im vergangeneu 
Sommer von ihnen bei den Turnieren des Grunewald-TC 
und der Zehlendorfer .,Wespen" kennengelernt hatten. 
Alle z,ekhnet•en sde skh vor den unse·ren durch ausg·ez·e:ich- · 
neten Kampfgeist aus. Wegen Mangels an Plätzen hatten 
die Westberliner in diesem Winter wenig Einzel und 
mehr Doppel geübt. Das Ergeb;nis war, daß unsere Spieler 
in \Veißensee im Einzel durchgehend versagten, dagegen 
im Doppel sämtliche Punkte für sich buchen konnten. So 
verloren wir den Wettkampf mit 4: 6 Punkten. 

Die erste unangenehme• Uberraschung brachte uns 
Heinz B a 11 an d im Eröffnungsspiel gegen Gerhard · 
S t r a c h e. Dieser nicht mehr junge Spieler war in aus­
gezeichneter Form, hatte er sich doch in der vorher­
gegangenen Hallenmeisterschaft ohne Satzverlust bis in 
die Schlußrunde durchgekämpft und diese nur knapp 
gegen Unverdroß verloren. Balland begann frisch und 
unbeschwert, der Gegner konnte dem schnellen Tempo 
nichf ganz folgen, so daß der Rot-Weiße den ersten Satz 
leicht für sich buchen konnte. Im zweiten drehte Strache 
den Spieß um; er kämpfte sehr fleüßig, gab seinen Bällen 
mehr Länge, während Bailand ziemlich unkonzentriert 
diesen Satz abgab. Wir glaubten, daß der dritte Satz an 
den noch ganz frischen Westberliner Meister fallen würde 
und waren daher recht enttäuscht, als der sympathische 
Strache ein Spiel nach dem anderen für sich buchen 
konnte. Zwar bemühte sich Bailand in der Mitte des 
Satzes etwas energischer- seine Form wieder zu finden, 
doch waren seine Bälle viel zu kurz, um Strache zu ge­
fährden, der das ·Spiel taktisch in der Hand behielt und 
auch den letzten Satz glatt für sich buchen konnte. 

Es blieb Joachim Go h 1 k e vorbehalten, gegen den 
Ost-Hallenmeister U n ver d roß anzutreten. Der Rot­
Weiße zog sich nicht schlecht aus der Affäre, kam im 
ersten Satz nicht ganz mit, brachte es aber im zweiten 
Satz durch größere Länge der Bälle und vorzügliche 
Rückhandschläge zu einer klaren 5: 2-Führung. Dann 

Wenn Petrus auch noch so grollt, 

die Tennissaison beginnt! 

Bei Bedarf empfiehlt sich das 

Spezialgeschäft für den Tennissport 

SPORTHAUS M.IRAU 
Be r I in- Ha I e n s e e, Kurfürstendamm q7 1 qa 1 Telefon q7 37 24 

Alle Bespannungen werdim nur mit 

den weltbekannten 

BOB-Tennissaiten 
ausgeführt 

hatte er aber einem sehr energischen Gegenangriff von 
Unverdroß keine Re.serven entgegenzustellen. So gihg 
auch dieses Match für uns verloren. D a 11 w i t z­
Stahl b er g war der temperamentvollste Kampf des 
Tages. Der junge Potsdamer Nachwuchsspieler war stän­
dig überlegen und gewann in zwei gla-tten Sätzen. Äm 
besten zog sich He y d e aus der Affäre. Durch seinen 
guten Ausschlag und manchen harten Ball bedrängte er 

· seinen Gegner S c hub er t , und nach 5 : 7 verlorenem 
ersten Satz und mit 6 : 4 gewonnenem zweiten brachte ' 
Heyde es im dritten zu einer 5 : 4-Führung. Wir hofften 
schon auf diesen Punkt für den Westen, doch zeigte auch 
hier der Ostberliner größere Härte und gewann schließ­
lich mit 8 : 6. 

Nach diesen verlorenen vier Punkten waren wir über­
rascht, daß die Westberliner wenigstens im Doppel mehr 
konnten als ihre Gegner. Diese scheinen vorzüglich aufs 
Einzel trainiert zu sein; ihre Doppel wirken zerfahren 
und uneing'espielt. Zwar verloren B a 11 an d I Go h 1 k e 
gegen Strache/Unverdroß. den ersten Satz 6 : 8, wurden 
aber dann besser und siegten überlegen 6 : 3, 6 : 0. Auch 
die Blau-Weißen Heyde/Mansfeld hatten drei Sätze zu 
kämpfen, um schließlich recht knapp den letzten Punkt . 
des Tages gegen Stahlberg/Zanger zu gewinnen. 

Am folgenden Sonntag war die Halle etwas besser v.on , 
Zuschauern besucht. Die Rot-Weißen Balland, Gohlke 
und Dallwitz hatten vorher in der Spandauer Halle am 
Handballturnier der Tennisspieler teilgenommen und 
Heyde, der mit seiner Mannschaft unter die letzten Vier 
gekommen war, mußte in Spandau bleiben. M ans f e l d 
bereitete uns eine unangenehme Uberraschung, indem 
er gegen Rauten b er g mit recht zerfahrenem ·Spiel 
in zwei Sätzen unterlag. Dallwitz kämpfte dagegen g~el1 
Z a h g er sehr energisch, sah lange wie der Sieger aus, 
aber mußte sich schließlich der kämpferischen Uberlegen­
heit Zangers mit 4 : 6 im dritten Satz beugen. Aber auch 
hier wieder reparierten unsere Doppelpaare einiger- . 
maßen den in den Einzelspielen entstandenen Schade11 
und schlugen ohne Satzverlust: ihre Gegner, wobei Bailand 
und Gohlke gegen Stahlberg und Zanger und Dallwitz/ 
Mansfeld gegen Schubert/Unverdroß gewannen. 

Dem Ehepaar Voigtländer gebührt herzlicher Dankdür 
die Mühe, die es sich mit der sportlichen und gastlichen 
Betreunug der Mannschaften gegeben hatte . . C. Weiß 

Tennis m der Spandauer Halle 

Zum Schluß der _Wintersaison hatte S u t o s auch dieses 
Jahr zu einem kleinen Tennisturnier geladen. Neben den 
Spitzenspielern des SpandaueJ: Clubs Dr. Schönwälder 
und Berger waren die Rot-Weißen Balland, Gohlke und 
Dallwitz, die Blau-Weißen Heyde und Mansfeld und der 
Siemensstädter Runge als die stärksten Spieler angetre­
ten. Es gab . auf dem schnellen Parkettboden manche 
Uberraschung. Besonders Dr. S c h ö n w ä 1 d e r zeigte sich 
in glänzender Form; er schlug erst Heyde und dann so­
gar Mansfeld glatt. Erst Bailand gelang es, dem Span­
dauer Routinier seine Uberlegenheit in der Vorschluß­
runde zu zeigen. In der anderen Hälfte siegte Gohlke 
über Runge, der vorher Dallwitz geschlagen hatte. Bal­
.land fand in der. Schlußrunde bei Gohlke Widerstand. In 
der Doppelschlußrunde standen sich Mansfeld/Heyde und 
Balland/Dallwitz gegenüber, wobei sich die Blau-Weißen 
als die knapp Uberlegenen erwiesen. 

Der Spielmodus fand auch in diesem Jahre nicht all­
gemeinen Beifall, und es wäre vielleicht besser, zwei 
Sätze mit der üblichen 6 : 5-Methode auszutragen. Es war 
auch bedauerlich, daß im Gegensatz zum Vorjahre der 
Propagandawert des Turniers etwas verblaßte, da sich 
am Sonntagnachmittag bei weniger interessanten lokalen 
Gemischten Doppelspielen die Zuschauer entfernten. Bei 
den wichtigen Einzel- und Herren-Doppel-Schlußrunden 
war kaum noch jemand zuschauend anwesend. -S. 



Wichtige ~ Mitteilungen des Sportwartes und · des · Jugendwortes 

Meldetermine: 
Laut § 5 der Spielordnung müssen die Mannschaftsmeldungen der Liga, I. und li. Klasse an 

den Sportwart Walther Rosenthal, Berlin-Lichterfelde, Spindelmühler Weg 12, · und die Mann­
schaftsmeldungen der Junioren an den Jugendwart Erich Borris, Bln.-Charlottenburg, Wielandstr. 36, 
bis zum 25. April 1956 vorgenommen werden. Die namentliche Meldung hat lt. § 9 bis zum 
5. Mai ebenfalls an die Genannten bis 18 Uhr zu erfolgen. 

Sitzungen: 
· .Zur Vorbereitung der diesjährigen Spielzeit werden alle Sport- und Jugendwarte zum Freitag, 

dem 27. ~pril 1956, 19 Uhr, Clubhaus des Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V., Berlin-Lichterfelde, GeHeu­
straße 4, 'eingeladen. Tagesordnung: Auslosung der einzelnen Mannschaften sowie Festlegung 
der Spieltermine. 

Am Dienstag, dem 8. Mai 1956, 20 Uhr, findet ebenfalls im Clubhaus des Steglitzer 'Tei:mis-Klubs 
die Auslegung der namentlichen Meldungen statt. Einsprüche gegen Mannschaftsaufstellungen können 
nur bis zu diesem Zeitpunkt bzw. spätestens an diesem Abend vorgebracht werden. 

Ballmarke: 
Die für die diesjährigen Verbandsspiele vorgeschriebene Ballmarke wird in einer gemeinsamen 

Sitzun!f des Vorstandes mit ·den Klassensportwarten am 27. April festgelegt. 

Tennis-SCC Bester im Handball 

Wieder hatte die Sutos-Tennis-Abteilung die Berliner 
Tennisvereine zum Hallen-Handball-Turnier zu Gaste.

1 

21 Tennisklubs . waren unserer Einladung gefolgt und 
haben in fairem sportlichem WeHkampf um den · Sieg ge­
stritten. Aus den 21 Vorrundenspielen gingen der SC 
,1-Iermsdorf, SCC, Grün-Weiß-Grün Tegel, TC Lichtenrade, 
OSC, SV Reini~endorf und Blau-Weiß als Gruppensieger 
hervor. Schon l!ier zeigte es sich, wie hoch die Trauben 
hingen. 

Die SV Reinickendorf und der · SCC ' eröffneten die 
Gruppensiegersp4!le. Erst nach Halbzeit gelang es dem 
sec, den 5 : 3-Sieg ZU sichern. Der Vorjahrssieger Herms­
dorfer SC mußte sich mit sefnem nördlichen Nachbarn 
Grün-Weiß-Grün Tegel auseinandersetzen, und nach aus­
geglichenem Spiel schossen die Hermsdorfer einen 4 : 2-
~ieg heraus. Dem OSC wurde durch den TC Lichtenrade 
ein schwerer Gang bereitet, der ·erst in den letzten Mi­
nuten zum 6 : 4-Sieg erweitert werden konnte. Eine Uber­
raschung bedeutet der 5 : 4-Sieg der SV Reinickendorf 
über Blau-Weiß. 

Um die Teilnahme am Endspiel ging es zwischen dem 
Hermsdorfer SC und d·em OSC. Hier gelang · es den 
Hermsdorfern nicht, ·die wunderbare Leistung des Vor­
jahres zu wiederholen; sie :verloren mit 3 : 6 Toren. Im 
nächsten Spiel ging es ebenfalls um die Teilnahme am 
Endspiel. Hier gelang dem SCC ein 7 : 3-Sieg über Blau­
Weiß. Um den dritten und vierten Platz dieses Mammut-

Addiermaschinen . Buchungsmaschinen . Diktier­

geräte · Frankiermaschinen Vervielfältiger 
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turniers schlug der Hermsdorfer SC die SV Reinickendorf 
nach schönem Spiel mit 3 :2 Toren. Dann liefen die Mann­
schaften des OSC und de~ SCC ein. Die Stimmung in der 
überfüllten Halle war auf dem Siedepunkt angelangt. 
Hier wurde ein Handballspiel hingelegt, das jeden mit­
reißen mußte. Der Halbzeitstand von 1 : 1 spiegelt die 
Ausgeglichenheit beider Mannschaften wider. Nach Ab­
lauf der regulären Spielzeit stand es 3 : 3. In der nun 
folgenden Verlängerung zeigte es sich, ;wie die Mannen 
des SCC ihre Leistung noch steigern kqrinten, und nach 
großartigem Spiel schlugen sie den OSÖ mit 7 : 4 Toren. 
. Zum Schluß eine eindrucksvolle Siegerehrung und Ver-

. teilung geschmackvoller Preise durch den Sutos-Vorsit­
zendem. Allen Teilnehmern, dem Tennisverband sowie 
dem unermüdlichen Turnierausschuß sei nochmals an die­
ser Stelle Dank gesagt. Auf Wiedersehen im nächsten 
Jahr! Be r n h a r d Berge r 

·Berliner beim Heiqelberg-Kursus 
Der Deutsche Tennis-Bund veranstaltet in der Zeit 

vom 15. April bis 1. Mai 1956 in Heidelberg einen Lehr­
gang, für den die Tennislehrer Din":W, Pails und Kurt 
Pohmann verpflichtet wurden. Von Berliner Spielern 
nehmen an diesem Kursus teil: Gottfried D'allwitz, Peter 
Mansfeld, Wolfgang Stuck und Helmll!A Quack. 

Weder die Braut ... 
noch der Bräutigam lassen sich bei der Hochzeit ersetzen. 
Es sind nur wenige Möglichkeiten, bei denen die "Hein­
zelmännchen" vom Studentischen Kundendienst der Freien 
Universität Berlin nicht einspringen kqnnen. Das ver­
bleibende Arbeitsgebiet ist aber unsagbar groß, wobei es 
gleichgültig ist, ob es sich um eine Geschäfts- oder Privat­
aushilfe handelt. · Erfreutich ist auch der einfache und 
korrekte Abrechnungsverkehr. Es wird Ihr Vorteil sein, 
wenn Sie von dem Slogan der "Heinzelmännchen" Ge­
brauch machen : "Sie helfen uns, wenn Sie sich helfen 
lassen." 

9 
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Die bis zum letzten offiziellen Spieltage offene Frage 
nach dem Fußballmeister ,der Tennisspieler 1955/56 ist 
.geklärt: mit 4 : 2 (2 : 2) erkämpfte sich der BSV erneut 
die Meisterschaft, sein Endspielgegner und schärfster 
Rivale war dtesmal der LTTC Rot-Weiß. 

Knöchelhoch lag der Schnee auf dem Loehowdamm; das 
herrliche Winter-wetter hatte ..,zahlreiche Schlachtenbumm­
ler angelockt. An den Seitenlinien stapfte· der weibliche 

~udJ mit eiern gro6en Ball , 
wissen Jie Berltner Tennis- Ranglistenspieler Ba/land, Dollwitz und 
Gohlke umzugeh•n. Die Rot-Wei~en b'elegten in der Fu~l>a/lmeisterschaft 
der Tennisspie/er ~inter dem BSV_n Jen zweiten Platz vor Grun<waiJ Te 

BSV-Anhang unter nur spärlichem männlichen Schutze 
entlang, hinter dem stadionnahen Tore bevölkerte 'eine . 
stattliche Rot-Weiß-Beleg1:1chaft _den dick verschneiten 
Promenadenweg, durch die' klare Winterluft ertönten 
von Zeft zu Zeit C o n n y s weise Zurufe-und Ermahnun­
gen, unterbrochen von den' humorvollen Bemerkungen 
der Schlachtenhummer aus Tempelhof, in deren Mitte 
wieder Z e l e w s k i voll auf dein Posten war. 

Auf dem Spielfeld lieferten sich indessen die beiden 
besten fußballspielenden -Tenriisvereine (oder waren es 
tennisspiel~nde Fußballvereine?) eine denkwürdige 

SPORTHAUS DIANA 

am Bah~hof ·T em~elhof l -Telefon -7 5 22 28 

Das -Fachgeschah für Tennis 
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~chneeschlacht ... . Die .,Störche", energiegela'den und 
ihrer Verpflichtung als Titelhalter vollauf bewußt, griffen 
das rot-weiße Tor Überfallartig an und überlisteten dE;!n , 
ausgezeichnnten Dallwitz mit einem hohen Bogensdmß:-
1 : 0. Danach war das Spiel sehr verteilt, die Chancen 
wechselten; es dauerte immerhin geraume Zeit, bis die 
sehr gefällig kombinierenden rot-weißeil Stürmer den 

' 'verdienten Ausgleich erzielten. Das 2: 1:' für den BSV 
war und blieb etwas ~erkwürdig: beide Rot-WeißJJer­
teidiger sprangen völlig korrekt zusammen mit dem 
BSV-_Mittelstürmer Hengstmann nach dem hoch heran­
schw.ebenden Ball, Hengstmann stürzte durch den eigenen 
Schwung getrieben nach vorne; Pfiff des Schiedsrichters: 

-Elfmeter. Eür uns, die wir fast unmittelbar am Tatort 
standen, blieb diese Entscheidung des sonst recht sicheren" 
Unparteiischen unverständlich. Franzlield trat für" den 
BSV zur Exekution-an, Dallwitz löste sich etwas vorzeitig 
von der Torlinie, Franz:lield schoß ___:vorbei! Pfiff des • 
Schiedsrichters: Wiederholung. Fanzhelds 2. Schuß saß 
unhaltbat in derselben Ecke . Kurz vor Halbzeit geläng 
darfn dem ~ot-weißen Benjamin, Galle, der vielbejubelte 
.A._usgleich. .: · - "·· ·· 

Nach dem Wechs!i!l , fielen dem Chronisten zw~i J?inge 
besonders auf: einmal war es die trotz des hohen Schnee­
bodens unwahrscheinlich gute Kondition aller Spieler (am 

-- meisten imponierte der Tennisrepräsenta_tive G o h l k e) 
und zum anderen die fast traumwandlerische Sicherheit 
und das Reaktionsvermögen des ebenso bekannten Ten-

-- niscra-cks Da ll w i t z im Tor der Spieler vom. Hunde­
ke_hlensee. Der BSV stellte nach der Pause um: Spiel­
führer Glomb überließ in kameradschaftlicher Weise dem 
:t,m Spielfeldrand wartenden Du V in a g e seinen Platz .. 
Du Vinage bedanKte ·sich postwendend mit zwei Toren, 
die · dem BSV Sieg und- Meisterschaft brachten. · Seine 
Kameraden rissen ihm vor Freude fast den Kopf ab. 
Alles in allem: ein würdiges, faires und trotz der er­
schwerenden klimatischen Ve'rhältnisse sehr ansprechen­
des Endspiel! 

. Um~ den 5. uhd 6. - Platz gab es zwischen den pun_k( 
gleichen Mannschaften von Z. '88 und _Preußen bei günsti~ 
gen Witterungsverhältnisseil einen sehr abwechslun-gs­
reichen und technisch hochstehenden Schlußkampf. Wenn 
auch, die Preußen mit 5 : 2 gewinnen konnten, muß zur 
Ehre der Schwarz-Gelben gesagt werden, -daß_ sie min­
destens ebenso viei Tore hätten schießen können. In den 
ersten 35 Spielminuten war der Ausgang des Spieles 

_absolut ungewiß, die Situationen wechselten blitzschnell, _ 
Z. 88 hatte . durch die vorzügliche Zusammenarbeit zwi­
schen Dr. S c h mag e r und Fing a s eine Reihe von 
·Einschußmuglichkeiten. Auf der Gegenseite stangen aller: 
dings mit Sodeikat, Wanderer._ Teschner und Wacker­
nagel Persönlichkeiten, dmch deren Einsatz mit zuneh- -
mender Spielzeit eine Uberlegenheit der zebragestreiften· 
Lankwitzer offenbar wurde .. Äußerst wohltuend und ge­
r_<! dezu auffallend -war die ausgesprochen freundliche 
Atmosphäre ohne große Diskussionsbeiträge von Sei­
ten der Aktiven und ohne y ersteckte Vergehen jn ·der 
Nähe eines Gegners. Nicht zuletzt darf dieses als Erfolg 
'des ausgezeichneten Schiedsrichters gebucht werden! 

Damit ist die Fußballausgleichsrunde 1955/56 beehdet, 
es ergib't sich folgender Tabellenstand: --

L BSV 92 19: 1 Pkt. 7. Tiergarten 8: 12 Pkt. 
2. Rot-Weiß 19 : 3 Pkt. 8. Dahlem 8 : iz Pkt. 
3. Grunewald 14 : 6 Pkt. · 9. Blau-Weiß 7 : 13 Pkt. 
4. Tempe lhof - 17 : 3 Pkt. 10. z. Wespen 2 : 18 Pkt. 
5. Preußen 12 : .8 Pkb. 1 L Nikolassee 0 : 20 Pkt. 
6. z 88 10: 10 Pkt. 

Unter den fast 150-200 Aktiven waren folgende Spieler 
die erfolgreichsten Torsmützen : 1. Gregor (Tiergarten) . 
13, 2. Wanderer (Preußen) 13, 3. Hengstmann (BSV) 10, 
4. Maß (BSV) Q, 5. Metze (BSV) 8. 6. P. Barz (Tempel­
hof) 8, 7. Franzheld (BSV) 7, 8 . Soor (Z. 88) 6 Treffer. -
Der ßpi~lausschuß übermittelt 'lerzliche Glückwünsche. 



~T ~nisauswohl schlug Sportpresse q __ : 1 
' ' ... - . ~ 

Der Spielausschuß hatte sich als "Krönung der Runden-
. spiele etwas Besonderes ausgedacht und zwei Auswahl- · 

spiele gegen namhafte Gegner . arrangiert. Das erste 
führte auf dem Lochowdamm •gegen die Prominenz der 
Berliner Sportpresse, ip. deren Reihen u. a. der ehemalige 
Repräs-entative Hanne ·U h 1 ich, die gefürchteten Fuß­
ballexperten · Lutz R o s e n z w e i g , . L o u g e a r _. und 
Bey e·r mitwirkten. Die Prominenz stand p.icht nur auf 
dem Spielfeld, sondern auch am Spielfeldrand, wo neben 
dem obligaten -Flachs auch ·höchstes / Lob kompetenter 
Fußballfunktionäre über die gezeigten Leistungen und 

Termin-Kalender 1qso 
27. 4.-29. 4. · AUgemeines Tuinier für Jugend ünd NE- eh­

wuchs in Dresden 
3. 5.- 6. '5. · Allgemeines Turnier' in, Erfurt i 

11. 5.-13:.-?. Davis-Cup gegen Irland oder Finnland 
14. 5.-2"1. 5. -_ RoFWeiß-Pfingstturnier . 
23. 5.-25. 5. Turnier der Berliner Schuljugend, .VfL Ber-

liner -- Lehrer . 
24. 5.-25. 5. Turnier der Berliner Lehrer, VfL Berliner 

Lehrer 
24. 5.-27. 5. :Allgemeines Turnier~ - Deutscher Tennis­

Verein- Hannover 
31. 5.- 3. 6. Berliner Studentenmeisterschaft 

1. 6:- 3. 6. Davis,Cup 2. ·Runde 
9. 6.-10. 6. Vorrunden Große t:Jeden-, Poensg,en- und 

Henner-Henkel-Spiele ". ' -
11. 6.-17. 6. Nachwuchsturnier Dahlemer Tennis-Club 
13. 6.-17. 6. Nationale Deutsche Meisterschaften in 

18. 6.-24: 6. 
25 ." 6.- 1. 7. 

., 24. 6.~ 1. 7.. 
28. 6.- ' 1. 7. 
29. 6.- 1. i. 

2. 7.--'-- 8. 7. 

9. 7.- 15. 7. 
16. 7,-22. 7. 

Braunschweig 
Allgemeines Tu~nier, Grün-Gold 04 
Ortsturnier Sie'llens TK BlaU-Gold --
Internationales Turnier in Zinnowitz 
Allgemeines Turnier,~ Helmstedter TV 
Allgemeines Turnier; Bad Grömitz 
Berliner Jugendrp.eistetschaften, Steglitzer 
TK 1913 
Allgemeines Turnier, Blau-Weiß 
Verbandsmeisterschaft der I. Klasse 

16. 7._:_22. 7.. Verbandsmeisterschaft der II. Klasse 
19. 7'.-22. 7_. Deutsche Hochschulmeisterschaften, · Blau­

Weiß 
23. 7.- 29. 7. Allgemeines Jugendturnier, Rot-Weiß 
27. 7.- 5. 8. Internationale Deutsche Meisterschaften in . 

Harnburg 
-30.7.- 5. 8. B-Klasse-Turnier, TiB 

6. 8.-12.-8. Allgemeines Turnier, Grunewald TC_-
9. 8.-12. 8. Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln . 

13. 8.~19 . 8. Verbandsmeisterschaft der Liga, Zehlen­
dorfer ·Wespen 

· 20. 8.-26. 8. Berliner · Seiüoren-Meisterschaften 
I 

21. 8.-26. 8. 11. Tennisturnier des Ostens der- A-Klasse 
in Friedrichshagen 

28:"8 . . . 2. 9. D.eutsche Seniorenmeisterschaften; Neuen­
ahr - . 

29. 8.- 2. 9. 5. Turnier der Ostsee, Seebad Ahlbeck 
(Ostzone) , 

7. 9.- 9. 9. Herren-Doppelturnier, SC Charlottenburg 
10. 9.-16. 9. Allgemeines Jugendtur!]-ier, SC Charlotten­

burg . 
12. -9.-16. 9. Allgemeines Turnier, Potsdam 
15. 9 .. -16. 9. · Schlußrunden Große Meden-, Poensgen­

und Henner-Henkel-Spiele 
20. 9.-23. 9. · Allgemeines Turnier, Halle. 

I ' 

v.or alfem über die im BSV-Dreß spielende Tennisauswahl 
laut wurde. Dem• ,ausgezeichnet .amtierenden Schieds­
richter Ha 1 a s ·(er hatte zur Unterstützung zwei weitere 
Vertreter der schwarzen Zunfr als Linienrichter) stellten 
~ich folge~de Mannschaften: · 

_ Presse: J.Jhlich - Dasche; Walther - Weniger, Beyer, ·. 
Wegner '---Hilb, Enninger, Lougear, Blümel, Ros'emzweig. -

Tennisauswahl: Dallwitz_:Schiller, Haase / li-Metze, 
Hac~enberger, Fra:nzheld~Gregor, Wanderer, Gi~rke, 
, Hengstmann, Andrich. 

Bereits die ersten Miriuten zeigten, daß. aie' Te'imis- . 
spieler .. durch die Rundenkämpfe in ausgezeichneter .kö.r­
perlicher Verfassung waren und dadurch dem gefährlichen 
Gegner gegenüber ein erhebliches _Plus hatten .. Hätte 
nicht ein Uhlich im Pressetor g,estanden und: uns das Füß~ 
ballglück _in der ersten Viertelsfunde nicht · aJliü stiek · 
mütterlich behandelt, wäre ·wahrscheinlich schon-zu dieset: 
Zeit die OberlegenMit rein zahlenmäßig in Erscheinung. 
getreten. Was uns am Spielfeldrand aber am meisten 
imponierte, war das frische und unbekümmerte Kombina.­
tions- und Stellungsspiel unserer Temniself, die im 
Grunde genommen völlig neu aufgestellt ]Jnd arg zusamc, 
mengewürfelt war. Sechs Vereine hatten ihre Besten zu 
dieseni Repräsentatj vspiel abgestellt. ., 

Nach einem Abwehrfehler schoß die Presse das Füh •• 
rungstor; niemand auf dem Platze ahnte, daß e!'! der 
einzige Presse erfolg bleiben würde. Eine kurze Um.stel~ .. 
lung in unserer Verteidigung festfgte die gesamte Hinter­
mannschaft, so daß praktisch nach diesem Uberraschungs­
treffer keine Gefahr für weitere Verlusttreffer bestand. 

· Angriff· auf Angriff ·rollte ' vo·r Uhlichs Heiligtum, bl!eh 
aber entweder im Schlamm stecken · oder wurde eine · 
Beute des imme.r .n9ch außerordentlich , steiiun'gsichEiren 
Göalkeepers. Den Bann brach endlich (unter hörbarem 
Aufatmen der Tennisschla~htenbummler) der mir als Not­
lö,;;ung gedachte Linksaußen An d r (c h. Er überwand 
mü· einem glasharten, placierten Schuß den bemitleidens­
werten Uhlich, der postwendend zur Umkleidekabine: 
eilen mußte, um sich von der Schlammschicht zu befreienf 
Der Torschütze war in der Folgezeit- die erste . .,Ent­
de.ckung·"; er gab geradezu gekonnte Pro.ben eines Außen­
stürmers zum Besten, so daß er in der Auswahlmannschaft .. 
unbedingt für diesen Posten prädestiniert bleibt. Oben-

---------·---.-,,--~-

Nicht die Eitelkftit ... 

allein ist die Ursache,' daß immer mehr Brillenträger zu 
den Haftgläsern übergehen. Diese Erfindung· - übrigens 
schon über 20 Jahre bewährt ...:.. wurde immer mehr ver­
vollkommnet. Heute 'bieten diese unsichtbaren Augenglä­
ser nicht nur 100% Sehschärfe, sondern dtuch ihre Unzer-

. brechlichkeit schützen sie" zugleich unser hochempfind­
liches Auge vor Verletzungen.' Mitunter kann aber au'ch · 
eine Br-ille, wie z. B. beim Sport, Beruf oder auf der Bühne 
stö_rend wirken. Die unsichtbaren Augengiäser ·bieten 
derp.. modernen Menschen mehr Sicherheit und tragen so­
mit zu · seinem Erfolg bei. Natürlich ist die sachgemäße 
Anpassung Vorauss.etz;ung für deii guten Sitz und die 
Verträglichkeit. Die Anpassung dies.er unze.rbrechlichen 
Contad-Schalen erfolgt bei: der seit mehr als 100 Jahren 
durch ihre guten fachlichen Leistungen b~kannten Firma 
Obenaus durch ein~n hervorragenden Spezialisten auf 
dem modernsten Gebiet der ;A-ugen-Optik. 

' ... : 

Unsichtbare Augengläser 
System Müli~r-We l t 

·Moderne 
Son nel)sch uh b ri Iren 

11 



i 
drei'n verstand er sich mit seinem Vereinskameraden 
Hengstmann großartig. Auch dieser überzeugte 
erneut durch seinen Torinstinkt und sein durchaus mann­
schaftsdienliches Draufgängertum. Er schoß im Laufe des 
Spieles 2 bilds~öne Tore. Mit(elstürmer G i e r k e war 
zwar am nun folgenden Torsegen nicht direkt beteiligt, 
dafü.r set.zte er aber seine Nebenspieler geschickt ein, so 
daß weitere Tore fallen mußten. Und wie sie fielen! 

Die beiden Torschützenkönige Gregor und Wanderer 
.brausten am · rechten Flügel auf und davon, ließen die 
gegnerische Hintermannschaft laufend stehen und sorgten 
bei der Torausbeute für den ' Löwenanteil der rechten 
Sturmseite. G r e.g ci r: allein 1:1rzielte 5 (!) Tore. Die 
Läuferreihe in der · Starbesetzurig Metze, Hackenberger, 
Pranzheld war das Glanzstück der Mannschaft. Jeder von 
uns kennt die beiden jungen Außenläufer des BSV 92, 
sie haben eine Eußballzukunft vor sich! In der Mitte stand · 

· erstmalig Ha c'k eh berge r, ein Allroundathlet/ der 
während der ganzen ,90 Minuten unter Beweis stellen 
konnte, daß er d er MitfiHläufer der Tennisauswahl ist 
und bleiben wird. E'rfreulich seine Ruhe (!), sein Spiel­
aufbau und sein DeckungsspieL Die Verteidigung mit 
Schiller und Haase II zeigte eine glückliche Mischung von 
Routine und jugendlichem Elan. An ihr mußte zwangs­
läufig die in der zweiten Halbzeit immer schwächer 
werdende ,.Presse·b'randung" zerschellen. Und hinten stand 
der Rot-Weiße Gottfried D all w i t z, dessen steiler 
Aufstieg bis zum Torwart Nr. 1 einmalig ist, unerschütter­
lich und ohne jeden Fehler. 

Nach Andrichs Ausgleichstor Jolgte zunächst ein Selbst­
tor der verzweifelten Presseverteidigung, wie es in· der 
absoluten Härte und Unhaltbarkeit eigentlich nur alle 
Jubeljahre vorzukommen pfle~J't. Wir sahen lange nicht 
mehr ein derartiges ,.Kanonentor" (von unserer rechten 
Sturmseite wunderbar vorbereite~). Der vorwiegend in 
der 2. Halbzeit ein~etzende Tennis-Torsegen spiegelte die 
Uberl•egenheH unserer. Cracks wider, ibisweHen sah man 
Gottfried bis zur Mittellinie ,. wandern" . .. Mit diesem 
einwandfreien Siege über die gefürchtete Pressevertre­
tung hat sich unsere Auswahlmannschaft einen überall 
beachteten Erfolg erkämpft. 

---- -- - ·-··-- -----'------ -'-
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Geräte 
und Bekleidung 
für jeden Sport 

Ecke Fasanenstraße 

; 1' " 1 ,-, 

DW M wurde mit 5: 4 geschlagen 
Der 2. Start unserer Fußball spielenden Tennisauswahl 

brachte einen zwar knappen, aber ' vollauf verdienten 
Sieg. _Der Gegner war diesmal die im Firmen- und Be­
triebssport ungemein gefürchtete Elf der Deutschen 
Waggon- und Maschinenfabriken, deren Direktor -
Viktorias Vorsitzen&!r Landau- im·Laufe der Zeit eine 
überaus schlagkriÜtige Mannschaft herausgebracht hat. 
Wenn man bedenkt, daß wir zu diesem schweren Spiel 
mit Ersatz für unsere ausgezeichneten Stammspieler 
Schiller und Hackenherger antreten mußten, wird der 
5 : 4-Erfolg noch bedeutungsvoller. 20 Minuten vor Schluß 
führten wir sogar souverän mit 5 : 2. Erst eine gewisse 
Nonchalance gestattete dem Gegner zwei weitere Treffer, 
die seine Niederlage etwas giinpflicher erscheinen ließ. 
Unsere Auswahl hat sich wieder prächtig geschlagen. 
Die DWM-EH war ein harter, biswe'H€m sogar etwas z u 
harter, in zahllosen Punktekämpfen erprobter und mit 
entsprechenden Tricks ausgestatteter Gegner, der uns 
genau so zu schaffen machte wie der Platz am Lochow­
damm mit seinen kuriosen Staubfontänen und teilweise 
unberechenbaren Bodenverhältnissen. Letztere spielten 
gerade unserem Torhüter Dallwitz beim 2. DWM-Tor 
einen entsCheidenden StreiCh! 

Unsere Aufstellung lautete: Dallwi'tz- Haase II, Kös­
lich - . Hengstmann, Metze, Pranzheld - Andrich, 
Gierke, Hilbig, Wanderer, Gregor. Die beiden Tor­
schützenkönige Wand e r e r und G r e g o r schufen be­
reits in den ersten l\1inuten brenzlige Situationen vor dem 
,.grünen" Tor. Ein Prachtschuß von Wanderer- fast von 
der Eckfahne aus in ·hohem Bogen auf die lange Ecke ab­
gezirkelt - führte zum 1 : 0, dem allerdings bald der 
Ausgleich folgte. Ein klares Handspiel (den fälligen Elf­
meter verwandelte Gierke völlig sicher) erbrachte das 
2 : 1; Gregor erhöhte kurz darauf zum 3 : 1, ehe das be­
reits oben geschilderte Mißgeschick, unseres Torwartes 
(ein tückischer Drehball sprang an Dallwitz vorbei) DWM 
auf 3 : 2 heranbrachte. 

"- Die erste halbe Stunde der 2. Halbzeit gehörte dann 
ausschließlich unserer Mannschaft, die in der Pause durch 
Dr. W e i s s etwas umgestellt worden wa·r. Hengst­
maim ging in den Sturm, Andrich zurück in die Läufer­
reihe, Klein (BSV) er~chien n:eu au~ Linksaußen, Hilbig 
pausierte. Nun rollte das Spiel wie wir es selten erlebt 
hatten; prachtvolle Torgelegenheiten wurden herausge­
spielt, so daß weitere Tore zwangsläufig fallen mußten. 
Nr. 4 schoß nach vorbildlicher Vo.rarbeit von Hengst­
mann der RechtsauBell Gregor ein, Nr. 5 war ein Erfolg 
des Pr.eußenstürmers Wanderer. Und dann trat das ein, 
was man so häufig an den Sonntagen bei deri Ligaspielen 
miterleben kann: allzu große Uberlegenheit führt zu 
Konzentrationsschwund, der sich postwendend in ent­
sprechenden Gegentoren bemerkbar macht. So auch bei 
uns: D.WM holte piötzlich noch zwei eigentlich nicht zu 
erwartende Tore auf! Beim Schlußpfiff waren beide Mann-

- schatten - vom Tempo und Staub mitgenommen - aus­
gesprochen ,.satt", das Resultat bedeutete für die Tennis­
spieler einen erneuten Sieg, so daß die bisherige Bilanz 
das stolze Ergebnis von 4 Erfolgen gegenüber 0 Nieder­
lagen aufweist. 

* 
Die 2. Fußballmeisterschaft der Berliner Tennisvereine 

ist vorbei. Es gilt nun, in kurzen Zügen Bilanz zu ziehen. 
Bis auf vereinzelte, sicher nicht gerade erfreuliche Zwi­
schenfälle kann U!fd muß festgestellt werden, daß die 
Runde 1955/56 ein v o 11 er E r f o 1 g war. Ein voller Er­
folg nicht nur für alle beteiligten Spieler, sondern ein 
voller und verdienter Erfolg auch für die Mannschafts­
führer und Sportwa"rte sowie niCht zuletzt ein voller Er­
folg für den 4köpfigen Spiel<iusschuß, der es fert_ig­
brachte, bei einem ähnliCh starken Teilnehmerfeld wie in 
der Berliner Vertragsliga alle Spiele termingerecht zur 
DurChführung zu bringen. Nicht un.erwähnt darf bleiben, 
daß diese Durchführung infolge der tatkräf~igen Unter-



stütz<mg von Seiten des VBB (in erster Linie Spielaus­
schußobmann Würg e r) und der Schiedsrichtervereini­
gung (Dank gebührt dem Ehepaar Sc human n) wesent­
lich erleichtert wurde! 

Alle Beteiligten haben es infolge ihres vorbildlichen 
Idealismus verstanden, dem Fußballsport, den man sich 
wohl bei großen Repräsentativveranstaltungen gerne von 
der sicheren Warte einer nicht gerade billigen Zuschauer­
tribüne her zu betrachten pflegte, nunmehr Einlaß in die 
streng gehüteten Reservate des .,Weißen Sportes" zu ver­
schaffen. Es erscheint mir wesentlich, zum Abschluß 
3 Punkte besonders hervorzuheben: 

1. die K o n d i t i o n aller Spieler ist durch die regel­
mäßige winterliche Betätigung als hervorragend zu 
bezeichnen. 

2. Der Kontakt der einzelnen Vereine untereinander, vor 
allem der Vereine unterer Spielklassen zu den Liga­
klubs, ist hergestellt. 

' 

3. der kameradschaftliche Zusammenhalt unserer All­
roundsportler- is't vorb,ildlich. Dies~s zeigte sich .am. 
treffendsten in der . Mannschaftsharmonie der drei 
letzten Auswahlspiele. 

Ich möchte die Berichte · über di'e diesmalige Fußball­
runde nicht schließen ohne den Wunsch auszusprechen, 
daß die 3. Serie im kommenden Herbst gerrau ·so -erfolg­
reich enden möge. Bei der Vielzahl der interessierten 
Vereine werden wir wohl den Beginn wesentlich vor~ 
verlegen müssen, um damit auch -während der in Berlin 
bekannten klimatisch schlechten Wochen freie Hand zu 
behalten. Dr. Hans-Joachim Weiß 

Druckfehler-Berichtigung 
In unserem Artikel .,Sind Sie ein schmallippiger Kalt­

fronttyp?" (Heft 1/2, 1956) ist ein Fehler unterlaufen. 
Man .,ionisiert" nicht die Luft in Büroräumen und Fa­
brikhallen, um die Leistungen zu erhöhen, sondern 
0 z 0 n i s i e r t sie. 

Mitteilungen _-des_ Berliner Tennis-Verbandes 

Termin-Verlegung 
Wie bereits mit Schreiben vom 3. April allen Vorsitzen­

den, Sport- und Jugendwarten der Berliner Tennis-Ver­
eine mitgeteilt, wurde die Mitgliederversammlung vom 
Freitag, dem 13. April, · auf Freitag, dem 20. April, 
um 19.30 Uhr im Schultheiß an der Gedächtniskirche ver­
legt. Di~ Tagesordnung: 1. Satzungs- und Spielordnungs­
änderungen, 2. Betriebssportgemeinschaften, 3. Ver­
schiedenes. Der Vorstand 

Mitteilung des Sportverba~des Berlin 
Betr. Dienstblattverfüg,ung über die Vergabe und Benut­

zun·g von Schulräumen und Turnhallen 
In der · Ausgabe' Nr. 11 der Zeitschrift .,Berliner Sport" 

von Anfang Dezember 1955 haben wir die obige Ver­
fügung zum Abdruck gebracht. Diese hat zu unerhörten 
und ungla~blichen Di_fferenzen zwischen den Vereinen 
und den ,Schulhausmeistern bzw. Schulverwaltungen ge­
führt. 

Der Einspruch des Sportverbandes Berlin gegen die 
zum Teil willkürliche Auslegung der einzelnen Bestim­
mungen hat veranlaßt, daß alle 3 Parteien des Abgeord­
netenhauses in einem gemeinsamen 'Beschluß den Se­
nator für Volksbildting ersucht haben, diese Verfügung 
zurückzuziehen. Wir geben heute davon Kenntnis und 
bitten Vorsorge zu treffen, daß die Vereine, sofern- sie 

Basbecker Ziegelmehl 
der"ideale Baustoff fiir den Tennisplatz 

Bezirks-
. vertretung 

für Berlln: 

Unser Ziegelmehl ist aus gut sortiertem, 
voll durchgebranntem, wetterbeständi­
gem, naturrotem Material sorgfältig her­
gesteHt. Es läßt Ball und Linien deutlich· 
hervortreten und blendet das Auge auch 
bei grellem Sonnenlicht nicht. 
Das mit unserem Spezial- Bindemittel 
.Nihaka" hergesteH te Ziegelmehl gewähr-
leistet eine günstige Startmöglichkeit u. 
Standsicherheit. 
Auf Grund der hohen natürlichen Porosi­
tät des Materials trocknet die Spieldecke 
selbst nach stärkeren Regengüssen . 
schnell Wieder ab. 

W E R N E R V 0 G E L Abteilung Steine und Erden 
Berlln-L'!nkwltz, Seydlltzstr. 1.-3 ' Tel. 73 29 88 u. 73 29 52 

dq.von betroffen sind, keinerlei Gebühren für das Unter­
steRen von Schränken, Geräten, Klavieren oder für das 
Anbringen von Schildern zahlen. Eine amtliche Mitteilung 
erfolgt noch. - ' 

Die jetzt festgesetzte Turnhallengebühr von DM - ,80 
pro Stunde für die Erwachsenen bleibt gültig. 

· Bei dem Spiel, das so rasant, 
gibts Erfolge, ganz frappant! 
Schiedsmann wundert nichts indes, 
denn er kennt ja V. 0. S, • 

• Gemeint sind natürlich die V. 0 . $.-Tennissaiten 
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Verlongen Sie V. D. S.-Tennissoiten beim Fachhandel 
CARL WIESSMER'S. DARMSAITEN- FABRIK 
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Anschriftenverzeichnis der _Berliner-T ennisvereine 
SV ~Berliner Bäre~" e. V., Abt. Tennis 

Sportplatz Wittenau, Bahnhofstraße (Stadion) 
S- Bahn Wittenau Nordbahn, Straßenbahn 68, Auto~ 

bus 12, 14, 15 und 21 
1. Vorsitzender: Fritz Lange, Wittenau, Frommpromenade 

Nr. 23, Tel.: 49 !?4 54, 8-16 Uhr 
Sportwart: Harri Leppert, Bln.-Waidmannslust, Bondick­

straße 31 a, Tel.: 39 00 13, App. 267 (8-16 Uhr) ' 
Jugendwart: Walter Weineck, Wittenau, Frommprome­

- nade 18, Tel.: 46 41 41 (8--16 Uhr) 

VfL Berliner Lehrer 

Tennis-Abteilung Nord 
Volkspark Rehberge 

-A\i.tobus 16, Straßenbahn 3, 25, 68, 28 . 
U-Bahn Seestraße, Autobus 16 bis Seestraße, Straßenbahn 

25, 28, 29, 68 bis Müller- Ecke Sansibarstraße -
1. Vorsitzender: Gerhard Geliert, N 65, Seestraße 111, 

·Tel.: 461224 · . 

Sportwart: Dr. Wolfgang Unger, N 65, Nordufer 28, 
Tel.: 46 72 20 

Jugendwart: Gerhard Geliert, N 65, Seestraße 111, 
Tel.: 46 12 24 . 

Tennis-Abteilung Süd 

Berlin-Tempelhof, Bosestr., Friedrich-Ebert-Stadion 
S-Bahn Tempelhof, U-Bahn Tempelhof, Straßenbahn 60, 

95, 98, 99, Autobus 25 , · 
t Vorsitzender: Hans-J oachim Lehmann, Berlin-Friedenau, 

' Taunusstr. 3~, Tel.: 83 45 47 
Sportwart: Kurt R,o,ppel, Berlin-Tempelhof, Alboinstr. 65 

Berli~er Schlittsch\lh-Club e. V. 

Bln-Charlottenburg, Thüringer Allee 6-11, Tel.: 92 48 83 
.U-Bahn Reichskanzlerplatz, S- Bahn Witzleben, Straßen-

bahn 75, Autobus A 

1. Vorsitzender: Gerhard Jacoby, Bln.-Charlottenburg 9, 
Rüsternallee 13, Tel.: 94 03 90 · 

.Sportwart: ·Armand. Molteni, Bln.-Charlottenburg, Neue ­
Kantstr. 7, TeL: 92 70 26 

Jügendwart: Hans Krüll, Bln.-Charlottenburg, Ebereschen-
allee 7, Tel.: 92 81 95 · 

Berliner Sport-Club e. V., Tennis-Abteilung 

·J3e'tlin-Charlottenburg, Töbelmannweg (an der . Avus) 
S- Bahn Westkreuz oder Eichkamp, Straßenbahn 75 

(Messectamm), Autobus 4, 10 (Messedamm) 
1. Vorsitzender: Karl Mahlke, Bln.-Charlottenburg, Da­

maschkestr. 4, Tel.: 97 87 68 
Sportwart: Alfred Mühmel, .Bln.-CharlottEmburg, Dem­

·. burgstr. 9, Tel. ; 32 50 16 bis 17.00 Uhr 
Jugendwart: Dietrich Müller, Bln>Charlottenburg, Suarez­

. straße 3' 

·Berliner Sport-Verefn 1892 e. V., Tennisabteilung 
> .: . ./ . ' -

. Berlin-Grunewald, Lochowdamm Ecke .Cunostraße, 
. Tel.: 89 40 47 

S-Bahn Hohenzollerndamm, Autobus 50 (Cunostraße) und 
· . 21 (S-Bahnhof Hohenzollerndamm) 
1. Vorsitzender: K~rt Tesmer, Berlin-Wilmersdorf, Rudol­

.· städterstr. 89, Tel.: 87 10 57 
· Sportwart: Dietrich Wenzel, Berfin-Wilmersdorf, Bingei 

Straße 13 
Jugendwart: Kurt Tesmer, Berlin-Wilmersdorf, Rudol-:. 

städterstr. 89 Tel.: 87 10 57 

. 14 

Berliner Tennis- u. Tischtennis-Club "Grün-Weiß" e. V.t 

Berlin-Steglitz, Hermesweg 4-c--5 (Stadtpark), Tel.: 12 67 9.4 
S-Bahn Steglitz, Straßenbahn 88, Autobus 2, 17, 32, 33 
1. Vorsitzender: Herbert Wind, Berlin-Steglitz, Orleans-

straße 6, Tel.: 72 52 86 _ 
Sportwart: Willfried Schlickeisen, Bln.-Steglitz, Am 

Fenn 21, Tel.: 83 0101, App. 52 von 8.00-16.00 . Uhr 
Jugendwart : Frau Mona Mueck, Bln.-Wilmersdorf; Alu : 

weiler Str. 16, Tel.: 12 67 94 

TK Blau-Gol~ steglitz e. V. 
'• 

Berlin-Steglitz, Klingsorstr. 36/42, Tel.: 72 68 86 
S-Bahn Steglitz, Straßenbahn 40 oder 44 Birkbuscli- Ed;e 

Klingsorstraße, Autobus 17, 32, 33 bis Albrecht- Ecke 
Klingsorstraße 

1. Vorsitzender: Dr. H. J. Wegener, Bln.-Südende, 
Atilla§tr}io, Tel.: 75 42 39 

Sportwart: Horst Emmerich, Bln-Lichterfelde West, Hor-
tensienstr. 17 b, Tel.: 76 05 33 · 

Jugendwart: A . .Kersten, .Bln.-Weißensee, Langhansstr. 9 

Tennis-Club '1899 e. V. Blau-Weiß, 

Berlin-Dahlem, Waldmeisterstraße Ecke Wildpfad· 
Tel.: 89 48 66 l 

Autobus 1.7 und 19 bis Hagenstraße Ecke Wildpfad, 
Autobus 29, 50 bis Roseneck,. Straßenbahn 51 bis 
Roseneck-

1. Vorsitzender: Dr . . med. Kari Stricker, Berlin-Dahlem, 
Schorlerneralle 26, Tel. : 76 28 08 

Sportwart: Dr. Friedrich Hoffmann, Bln.-Schlachtensee, 
Waldsängerpfaq 17, Tel.: 84 88 22, 61 61 61 

Jugend-wart: Sekretariat des Tennis-Club 1899 e. V. Blati­
Weiß, Bln.-Dahlem, Waldmeisterstraße Ecke 'Wild­
pfad, Tel.: 89 48 66 

Tennis-Club "Blau-Weiß Britz" 1950 e .. v. 
Sportplatz Buschkrugallee 159-175, Britz, Tel.: 60 89 48 

(Sportk~sino) 
U-Bahn Grenzallee, S-Bahn Neukölln, dann Straßenba~ 6 · 

und 47 bis Buschkrug, Autobus 25 bis Busch~rugallee 
1. Vorsitzender: Kurt Kotsch, ' Britz, Minningstraße ,95, 

Tel.: 66 93 11 und 62 75 01 
Sportwart: Georg Sommer, Britz, Bürgerstraße '31 , Tele­

fon: 60 28 13 (gleichzeitig ~eschäftsstelle) 

SC "Britndenburg" e. V., Tennis-Apteilung 

Charlottei=tburg, Messedamm 18, Tel.:92 82 02 
S-Bahn Westkreuz oder Witzleben, tJ-Bahn. Kaiserdamm, . 

Autobiis 4 
1. Vorsitzender: Franz· Reymus, Bln.-Zehlend9rf, Heimat 

' Nr. 55 a, Tel.: 84 46 34 
Sportwart: Har~wig Stöckl, Bln.-Friedenau, Rubensstraße 

Nr. 86, Tel.: 83 16 86 
. Jugendwart : Frau Helga Sandbeig, Bln.-Charlottenburg, 

Ratzeburger · Allee 2, Tel.: 94 35 89 

Dahlemer Tennisclub e. V. 

Dahlem, Schorlerner Allee 39-43, Tel.: 76 43 42 
U-Bahn Podbielski-All~e, S-Bahn Schmargendorf, dann 

U-Bahn, Autobus 10 bis Pacelli-Allee/Im Dol, Auto­
bus 32 bis Breitenbachplatz (5 Min.), Autobus 1 und 
16 bis Engler-Allee 

1. Vorsitzender: Hans - Bettin, Zehlendorf, Blumenthai­
straße 3, Tel.: 84 35 66 · 

Sportwart: Dr. Thilo .Ziegler, Wilmersdorf, Johannis• 
berger Straße 41 a, Tel.: 83 61 70 (von 10-16' Uhr 

46 49 20) 
Jugendwart: Kurt Rogahn, Friedenau, Cäci!iengarten 47, 

Tel.: 71 77 13 



Tennisv-ereinigung Frohnau e. V. 

Sportplatz Schörifließer Straße, Tel.: 40 64 89 
S-Bahn bis Frohnau oder Autobus 12 ab Seestraße 
L Vorsitzender: Dr. Rudolf Neumann, Frohnau, Ale-
. mp.nnenstraße 74, Tel.: 40 '85 81 ' 
Sportwart: Kurt Schaberg, l-Iermsdorf, WaJdseeweg 18, 

Tel.: 40 90 51 · \ . 
J,\lgendwart: Dr. Heinz · Brunkow, Hermsdorf, Treskow-. 

straße 1, TeL: 40 73 30 

Berliner Tennis-Club 1904 Grün-Gold e. V; 

Tempelhoi, Paradestraße 29-32, Tel.: 66 24 64 . 
U-Bahn Paradestr&ße, S-Bahn Tempelhof, Autobus. 19, 24~, 

. 28, Straßenbahn 95, 96, 98, 99 
' '1. Vorsitzender: Dr. Carl Watermann, Tempelhof, Ring-

hahnstraBe 75, Tel.: · 75 28 43 . . 
.f:!portwart: Werner ·selchow, Tempelhof Bayernring 28 b, 

Tel.: B: 7119 67, P:. 69 13 28" -
Jugendwart: Wilfried Kollecker, Tempelho( Blumenthai-

straße 6, Tel.: 75 51 29 · · 

· Grunewald Tennis-Club _e. V. 

Grunewald, Flinsbetger Platz 8-14, Tel.: . 89 34 88, 
- 891726 

Straßel).bahn ·57 bis Flinsberger Platz, S-Bahn Hohen­
zollerndamm, Autobus 10, 19, 29 bis Hubertussport-
platz, Autobus 50 bis Flinsb~rger Platz · . 

1. Vorsitzender: Erich Borris, C;:harlottenburg 4, Wieland-
stniß'e 36, Tel.: 32 0~ 86 · 

Sportwart: Rudi Retzlaff, Charlottenburg, Mommsen­
. straße. 70, Tel.: 91 64 18 
Jugendwart: Fr!. Heide Kroll, Bln.-Wilmersdorf, Bin§';~.r 

Straße 12, Tel.: 89 41 21 

Hermsdorier Sp!)rt-Club 1906 e. V. 

Hermsdorf, Baumannstraße l1_.:.f3, Tel.: 40 93 50 
S.cBahn Waidmannslust oder Hermsdorf, Autobus 12 ab 
. '· Se~straße bis Waidmannslust, Dianq.straße/Zehntwer~ 

der Damm 
l. Vorsitzender: Erich Steuer, Hermsdorf, Kurhausstraße 2 
Sportwart: Alfred Müller, Hermsdorf, Hermsdorfer 

.. . Dam'm 113, Tel.: 40 98 13 
Jugendwart: .Martin Kaie, Hermsdorf, Willleimstraße 3 

Nikolassee-Tennis-Club .,Die Känguruhs" 

. Nikolassee, Spanische Allee 170, Tel.: 85_58 89 , 
S-Bahn u. Wannseebahn Bhf. Nikolassee, Autobus 3 bis 

Bhf. Nikolassee · 
1. Vorsitzender: A. Krusche, Nikolassee, Hohenzollern­

platz 1, Tel.: 8051 80 
Sportwart: Franz Taubel, Bln.:Friedenau, Stu,henrauch­

straße 16 
Jugendwart: Egon Böhmig, Bln.-Nikolassee, Hoiruper, 

straße 13, Tel.: 80 58 S9 

T..ennisclub .,Grün-Weiß" Berlin-Lankwitz e. V. 

IJ_cb.terfelde, Bäkerstr. i3 (am ·Teltowkanal), Tel.:, 73 49 21 
S-Bahn Lichterfelde-Ost und Wannseebahn Lichterfelde-
:. West, Straßenbahn 73 und 74 . 

1. Vorsitzender: Walter Boeß, Lichtedelde, Weddigen­
weg 48, Tel.: 73 19 93 

Sportwart: Heinz Heinicke, Bln.-Dahlem, Unter den 
Eichen 85 c, Tel.: 76 1110 

Jugendwart: .Franz' Datow, Lichterfelde, Fra_uenstraße 7 

Tennis-Club Berlin.Lichtenrade .,WeiB-Gelb" e. V.
1 

-

Lichtenrade, Hohenzollernstraße 26, Tel.: 70 87 79 
S-Bahn bis Lichtenrade, Straßenbahn 9.9~ bis Endstation 
1. Vorsitzender: Dr.-Ing. Hans-Joachim Eilers, Lichtenrade, 

Wünsdorfer Straße 59, Tel.: 70 93 83 -
Sportwar t: Eberhard Bahr, Lichtenrade, Krügerstraße· 6 
Jugendwart: Victor Jacobi,. Steglitz, Martinstraße 8, 

Tel.: 8341 61 von 8-17 Uhr • 

Tennis-Club MarieJ!.dorf e. V. 

Mariendorf, }N'ild:spitzweg (Allianz-Stq.dion)~ Tel.-: 75 26 37 ' 

Straßenbahn ~5, 98, 99 

1. Vorsitzender: Karl-Heinz Marbach; Bln.-Dahlem; Ehren­
bergstraBe 32, Tel. : 97 76 66 

Sportwart: August Broich, Tempelhof, Wulfila-Ufer 53 \ 

Jugendwart: Heinz Lippmänn, Tempel.!wf, Wolframstr. 23 

Tennis-Club Weiß-Rot-Neukölln e. V. 

Anlage: Britz,. Hannemimnslraße 3-6, Tel..: 60 26 00 

U-Bahn bis Grenzallee, Straßenbahn 6, 47, S~Bahn" 'Nßti~ 
kölln 

1. Vo.rsitzender: Herbert Schulz, NeuköHn, Weisestr. 63 I. 
T.el.: 62 72 60 

Sportwart: 'Gerhard Clemenz, Neuköiln, Jonasstrp.ßy 6, 
Tel.: ' 62 49 64 

Jugendwart: Walter Widwald, Neurkölln, Fontanestr. i7 . ' . 

Tennis-<;:lub .,Grün-Weiß" e. V. Nikolassee 

Nikolassee, Kirchweg 26 

S-Bahn Nikolass.ee, Autobus 18 -

1: Vorsitzender: Dr. Friedrich Fromm, Nikolassee, West­
hofener Weg 9, Tel.: 80 55 69 

Sportwart: Dr. Günter Rogm1ms, Nikolassee, Albigerweg 
_ Nr. 10, Tel.: 80 70 36, Praxis: 37 12 12 

Jugendwart: 0. E. Bauer, Bin. W 30, R6senheimer Str. 5 

Olympischer 'sport-Club 

Schöneberg, Dominikus-S:p_<;? rtplatz, Tel.: 71 83 53 

S-Bahn Schöneberg, Straßenbahn 6 und 60 bis Bahnhof 
· Schöneberg -

1. Vorsitzender: . Alfred Boneß,, Schöneberg, Hewald~ 
straße 6, Tel.~ 71 67 23 

s'portwart: Heinz; Titz, , Frfedenau, Stierstraße 7 

Jugendwart: Heinz Titz 

Post-Sportverein Bei:lin e. V., Tennis.Abteilung 

Lankwitz, Gharlottenstr. 15-21, Tel.: ·73 11 38 (NeumaJin)_ 
S-Bahn Lankwitz, Autobus 2 und 32 Bhf. Lankwitz1 Stra-

ßenbahn 96 bis Lankwit2; Kirche 
1. Vorsitzender: Friedrich Sindermann, 'Bln.-Wilmersdorf, 

Schoelerpark 16, Tel.: 87 06 07 

Sportwart: H~inz Boehm, Bln.-Lichterfelde, Schöffenstraße 
Nr. 6, Tel.: 73 22 36 

Jugendwart : Ernst Stief, Bln.-Tempelhof; Kaiser-WHhelm­
Straße 57 

~ 
I·· Wollen Sie Freude ' 

a m Tennissport haben 

so verlangen Sie für Ihre Bespannungen 
'• 

stets 

808-Tenniss~iten 

sind efa;fisch, haltbar und preiswert 
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BPC ,.Preußen" e. V., Tennis-Abteilung 

Lankwitz, Marlenfelder Straße 24-36, :rel.: 73 22 72 
Autobus 2 und 32, Straßenbahn 96, S-Bahn Lankwitz 
1. Vorsitzender: Hermann Buchholz, Bln.-Steglitz, Kreuz-

Ilacher Straße 7 _ 
Sportwart: Rudolf Voigt, Bln.-Tempelhof, Badener Ring 10 
Jugeindwart: Hermann Teschner, Bln.-Lichterfelde, Ko­

pernikusstr. 9 

BSC Rehberge 1945 _e. V.; Tennis-Abteilung 

Berlin N 65, Afrikanische Ecke Transvaalstraße 
U-Bahn Seestniße, Autobus 12 bis Müller- Ecke Seestraße 
· ·und 16 bis Amrumer Ecke Seestraße, Straßenbahn 3 

bis Seestraße Ecke Afrikanische Straße, Straßenb.ahn 
25, 28, 29, 68 bis Müller- Ecke Sans!barstraße 

1.. Vorsitzender: Walter Broczio, N 65, Lüderitzstraße 15, 
Ariruf bis 19 Uhr: 46-35 64 . -

Sportwart: Martin Siwek, N 65, Guine'astraße 4 
Jugendwart : Werner Hoerle, N 20, BellermannstraBe 90 

Sportliche Vereinigung Reinickendorf 1896 e. V. 

Reinickendorf 3, Scharnweberstraße, Tel.: 4910 78 
Autobus 21, S-Bahn Eichbornstra_ße, Straßenbahn 25, 28, 

29 und 41 · 
1. Vorsitzender: Dipl.-Kam. Willy Wiemers, Reinicken­

dgrf 3, General-Woyna-Straße 64, ,TeL: 4910 78, (9 bis 
14 Uhr auch 87 05 81) · 

Jugendwart: Dieter Hesse, Berlin N 65, Müllerstraß'e 80 

Lawn-Tennis-Turnier-Club ,.Rot-Weiß~· 

Grunewald, Oberhaardter Weg 47:-55, Tel.: 89 22 07 
S-Bahn Grunewald, Autobus 17 . und 19 bis Hagenplatz 
1. Vorsitzender: Rudolf Ullstein, Dah!Eim, _ Gadebuscher 

- Weg, TeL: 75 02 31 
Sportwart: Wolfgang A. Hafer, Halensee, Johann-Georg-

Straße 25, TeL : 97 97 52 · · 
Jugendwart: Conrad Weiß, Bin. W 15, Xantener Str. 22, 

TeL: 91 22 43 

Siemens-Tennis-Klub ,.Blau-Gold" 1913 e. V. 

Siemensstadt, Schuckertdamm 345, Tel.: 34 52 00 
S-Bahn Siemensstadt,. S_traßenbahn 3_5 unc;l55, Autobus 10, 

Haltestelle Quellweg -
!.Vorsitzender: Kar! Frädrich, Siemensstadt, Quellweg 

Nr. 73, Tel.: 34 52 10 -
Sportwart: Helmut Arnold, Siemensstadt, Rohrdamm 72, 

Tel.: 34 48 35 (8-16 Uhr 87 01 21, App. 32i) 
Jugeridwart: Gerhard Böhm, Siemensstadt, Schuckertplatz 

Nr. 1, Tel.: 8-16 Uhr 75 02 51, App. 3894 

"' Turn- und Spc;Jrtverein Spandan 1860 e. V., Tennis-Abtlg. 

Tennisplätze am Eisgrabenweg 
S-Bahn bis Spandau Hauptbahnhof, dcmn Straßenbahn 54 

bis Teltower Straße I Neue Welt oder U-Bahn bis 
Rt.~hleben und 54 bis Teltower Straße/Neue Welt 

1. Vorsitzender: Pranz Spiekermann, Bln.-Spandau, Mer-
tensstraße 9 · 

Sport- und Jugendwart: G. Simon, Bln.-Spandau, Falken­
hagener Straße 20 

Sport-Club Charlottenburg (SCC) e. V., Tennis-Abteilung 

Charlbg. 9, Waldschulallee 34-42, Mommensenstadion, 
Tel.: 94 45 57 

S-Bahn Eichk(lmp 
1. Vorsitzender: Dr. Reinhold Merckens, Charlottenburg 9, 

Soorstraße 28, Tel.: 92 75 39 
Sportwart: Kurt Krüger, W 15, Xantener Straße 7, 

Tel.: 91 75 87 · 
Jugendwart : Werner Claus, Bln.-Schöneberg, Gutzkow­

straße 11, Tel.: 71 52 19 

- Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V. 

Lichterfeld~, Gelieustraße 4 (Händel platz), Tel.: 76 07 lt 
Straßenbahn: 73, 74, 77 und 78 bis Händelplatz, Straßen­

bahn 40 und 44 bis Schülenstraße, Autobus 48 bis 
Hindenburgdamm, ,Autobus 17, 32, 33 bis Bhf. Steglitz, 
S-Bahn Bhf. ·steglitz · ' 

1. Vorsitzender : Alfred Eversberg, Steglitz, Südend-
straße 60, Tel. : 32 52 61 · 

Sportwart: Dr. Hellmut Seiht, Steglitz, Schloßstraße 54, 
-Tel. : 72 2(} 29 

Jugendwart: Helmut Weber, Bln.-Lichterfelde, ·Pestalozzi-
. straße 2 · 

,.Sutos'' Turn- tuid Sportverein Olynipia Spaiidau e. V., 
Tennis-Abteilung 

Platz 1: An der Zitalfelle, Tel. :1 37 82 36 

S-~ahn Sp(!ndau Hauptbahnhof, -Spandau~West, Straßen­
bahn 54, 55 und 75 bis HavelstJ;aße 

Platz 2: Teltower Straße 

S-Bahn Spandau Hauptbahnhof oder U-Bahn bis Ruh­
leben," Straßenbah!f 54 bis Teltower Straße/Neue Welt 

1. Vorsitzender: Wolfgang Sachs, Spandau, Holunder-. 
- weg 5, Tel. : 37 28 76, Geschäft 37 90 75 

Sportwart: Bernhard Berger, Bln.-Spandau, Staakener 
Straße 7, Tel.: 37 98 29 

Jugendwart: Klaus Fuchs, Bln.-Spandau, Stra&burger 
Straße 10, Tel.: q7 50 87 

Giün~Weiß-Grün 1919 e: v.; Tegel 

Tegel, Gabrielenstraße 73-75 

S-Bahn Tegel, Straßenbahn 25, 28, 29, 41 

1. Vorsitzender: Alfred Köhler, Tegel, Osianderweg 8 a , 
Tel.: 45 92 83 

Sportwart: Joh. Rosenberg, Bin. N 31, Ramlerstraße 24, 
Tel.: 46 95 90 · 

Jugendwart: Gerd Hermany, Bln.-Tegel, Gorkistraße 42, 
Tel. über 45 93 80 

Tempelliofer Tennis-Club e. V. 

Tempelhof, Basestraße 6 (Bosepark), -q'eL: 75 76 03 
Straßenbahn 6, 60, 95" 96, 98, 99, S-Bahrl Tempelhof, 

U-Bahn Tempelhöf, Autobus 25 bis Attilaplatz 
. 1. Vorsitzender: Alfred R,ychlewski, Tempelhof, Weil-

. bui-gstraße 9 · · - . . . . 
Sportwa,rt: Klaus Kunkel, Tempelhof, Basestraße 45, 

Tel.: ' 75 58 55 -

Jugendwart: -Hans-Joachim Förster, Tempelhof, 
Te-Damn;t l51, Tel.: 57 24 85-

Tennis-Union ,.Grün-Weiß". e. V. 

Reinickendorf 1, Klemkestraße 41 a, Tel.: ~ 49 36 17 

S -Bahn Wilhelmsruh, Schönholz oder Reinickendorf, 
Straßenbahn 35, 36, 41 bis Residenz- Ecke Kopen­
hagener Straße, Autobus 12 ab U-Bahn Seestraße bi-> 
Alt-Reinickendorf, "Dorfkirche", Autobus 14 bis 
Klemkestraße 

1: Vorsitzender: Walter Romeis, N 65, Togostraße 31, 
Tel,: 46 08 81 

Sportwart: Hans Nürnberg, Reinickendorf 1, Markstraße 
Nr. 20, TeL: 49 50 71 

Jugendwart : Willi Hanigk, Reinickendf. 1, Eisbärenweg 2 

Verlag u. Redaktion: - Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65. 
Druc:k: Rudolf Meier, Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf: 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Gerlach, Berlin-Halensee, 
Joachim·Friedrich-Straße 8, Ruf : 97 67 29 und 97 34 56. 



Tennis-Club Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) 

Berlin NW 40, Kruppstraße 14 a 
Straßenbahn 2, 25, 35. 44, S-Bahn Lehrter Bhf., Autobus 

16, 25 
1. Vorsitzender: Heinz Rabe, NW 21, Turmstraße 13, 

Tel.: 34 03 41 
Sportwart und Jugendwart: Rudolf Böhme, NW 40, Lüne-

burger Straße 12, Tel.: 87 02 41, App. 488 

Tennis-Club 56 

Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bhf. Eichkamp, Straßenbahn 75, Autobus 7 und 10 
1. Vorsitzender: Dipl.-Ing. Sigurd Kretzschmann, Berlin­

Charlottenburg 2, Schl:üterstr. 15, Tel. 32 51 81 App. 727 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V., Tennis-Abteilung 

Sportplätze: TiB-Sportplatz, SW 29, Lilienthaistraße 17 
(Columbiadamm), Tel.: 66 43 55 

U-Bahn Südstern, Autobus 4 Haltestelle Friedhof am 
Columbiadamm, Straßenbahn 2 und 3 bis Südstern 

Abt.-Leiter und 1. Vorsitzender: Paul Nordhoff, SW 29, 
Gräfestraße 71, Tel.: 66 19 86, Dienstst. 66 86 36 

Sportwart: Alfred Dierksen, Neukölln, ReuterstraBe 7/8, 
Tel. : 62 05 75 

Jugendwart : Waldemar Kayser, Bln. SW 29, Boeckstr. 35, 
Tel. : 66 35 60 bis 16.30 Uhr 

Verein für Leibesübungen 1891 Tegel e. V., 
Tennis-Abteilung 

Tegel, Hatzfeldallee 
S-Bahn Tegel, Autobus 14 und 15, Straßenbahn 25, 28, 29 

und 41 
1. Vorsitzender: Herbert Kowalski, Tegel, Ziekowstraße 

Nr. 119, Tel.: 71 02 81 
Sportwart: Willi Krei, Tegel, Hatzfeldallee 24 
Jugendwart: Eberhard Helmkamp, Tegel, Bahnhofsplatz 1 
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Schweiz, in Holland, Belgien, Osterreich 

in der Tschechoslowakei und in Dänemark 

mit 

Rotgrand- und Steinmehldecken 

Prospekte u. Angebote kostenlos 

Materiallieferung für Selbstherstellung 

Tennisplatzgeröle - Preisliste auf Wunsch 

C. Voigt Söhne - Castrop-Rauxel 2 i. W. 
Hoch-, Tief- und Sportplatzbau 

gegr. 1875 - Ruf 3155t56 

Volkssport Wedding 1862 e. V., Tennis-Abteilung 

Bln. N 65, Volkspark Rehberge 
U-Bahn Seestraße, Straßenbahn 25, 28, 29, 68 bis Müller­

Ecke Sansibarstraße, Straßenbahn 3 bis U-Bahn See­
straße, S-Bahn Wedding oder Beusselstraße 

1. Vorsitzender: Gerhard Wils, Hermsdorf, Jahnstraße 1, 
Tel.: 40 96 57 und 46 27 62 (Betrieb) 

Sportwart: Hans Schmitt, Bln.-Lankwitz, Kaiser-WHhelm­
Straße 67 (46 06 59 Fa. Ladegast) 

Zehlendorier Turn- und Sportverein von 1888 e. V., 
Tennis-Abteilung 

Sportplatz Sven-Hedin-Straße, Tel.: 84 67 29 
S-Bahn Zehlendorf- Mitte, Zehlendorf- West, U-Bahn 

Onkel Taros Hütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Rie­
meister- Ecke Sophie-Charlotte-Straße, Autobus 48 
Berliner Ecke Clay-Allee 

1. Vorsitzender: Bernhard Bauer, Bln.-Wilmersdorf, 
Markobrunnerstraße 7, Tel.: 83 96 82 

Sportwart: Ralf Kramer, Bln.-Lichterfelde, Gardeschützen­
weg 30, Tel.: 76 10 81 

Jugendwart: Hans Mattheß, Zehlendorf, Kaunstraße 1 a, 
Tel.: 84 84 77 

Sportverein Zehlendorier Wespen 1911 e. V. 

Zehlendorf, Roonstraße 5-7, Tel. : 84 64 26 
S-Bahn Zehlendorf-West, U-Bahn Krumme Lanke, Auto-· 

bus 3, 18 
1. Vorsitzender: Hans-Joachim Benzing, Bln.-Schlachten~ 

see, Breisgauer Straße 29 b, Tel.: 84 88 89 
Sportwart: Edzard Reuter, Zehlendorf, Flensburger 

Straße 43, Tel.: 84 77 87 
Jugendwart: Carl Heinz Otte, Bln.-Zehlendorf, Niklas­
. straße 4, Tel.: 84 55 47 

s p 0 R T H A U 
BERLIN-STEGLITZ 

ALBRECHTSTRASSE128 
(am Bahnhof) Tel. 72 19 b8tb9 

s 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 
Eigene Tennis- und Ski-Werkstätte 

ABC- und WKV-Kredit 



••. verläßt der Continental­

Turnierball die Fabrik. Gewicht, Sprung­

kraft und Größe entsprechen 

genau den Vorschriften 

des Deutschen Tennisbundes 

@ntinental 
Lieferung durch den Fachhandel 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

GUTE ALTE ZEITEN werden wach, wenn wir diese Bilder sehen und wenn die Poensgen-Spiele aul der 81au-Wei6-Anlage am 
Roseneck beginnen. So kennen wir Marie-Luise ]encquei-Horn (links} und Margare te von Gerlach -Käppel (rechts} aus einer 
Zeit, als sie deutsche Mei>tertitel errangen und die Rangliste führten. Noch langer Zeit werden wir sie hegrii6en, wenn sie 
ihren Landesverhand Hessen hier in Ber/in vertreten . Foto' Schirne r 

] A H R G A N G 5 M. A 1 C} 5· 6 H E F T 
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DmJop 
BÄLLE 

DmJop 
SCHLÄGER 

Don/op Maxply Fort Stahlschaft 
d e r Badminton-Schläger 

Schweiz, in Holland, Belgien, Osterreich 

in der Tschechoslowakei und in Dänemark 

mit 

Rotgrand- und Steinmehldecken 

Prospekte u. Angebote kostenlos 

Materiallieferung fü r Selbstherstellung 

Tennisplatzgeräte - Preisl iste auf Wunsch 

C. Voigt Söhne - Castrop- Rauxel 2 i. W. 
Hoch-, Tief- und Sportplatzbau 

aegr . 1875 - Ruf 31 55 ,So 

;;c~ 
S P 0 R T H A U S 

BERLIN-STEGLITZ 
ALBRECHTSTRASSE128 
(am Bahnhof) Tel. 72 19 68tb9 

Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 
Eigene Tennis- und Ski -Werkstätte 

ABC- und WKV- Kredit 



AMTLICHES ORGAN QES BERliNER TENNIS-VIERBANDES 

:lJotJcl.Jau auf die ~oen1gen= und ~to/ien 'lrl.e.denipiele 

l!ei !Btau=~ei(f 
Nun schon zum drittenmal nach 1945 finden in Berlin Die Ni e d e r s a c h s e n mit Dieter G~Floff, dem deut~ 

die Poensgen- und Großen Medenspiele statt. Auch in sehen Ranglistenspieler Nr. ' 9, dem Ersten der Rieder-
diesem Jahr hat der Tennis-Club Blau-Weiß für den 9. und sächsischen Rangliste umd Zweiten der Berliner Hallen-
10. Juni dem Verband seine Anlage zur Verfügung ge- meisterschaft .1956, sowie Henkel, Krämer, Boesser und 
stellt. Wenn in den Jahren zuvor es nicht so einfach war, wahrscheinlich Schröter sind nicht so stark. Die Bremer 
eine der Vouunden nach .Berlin zu bekommen, so ist es Mannschaft, vermutlich mit Rodenberg, Engelsing, Schliep-
heute k'ein Problem mehr, da. sich die ~erliner Gast- hak!e, Fessner, Segnitz und Ha.rms ist für Berlin ein un-
fieundsch<lit nun langsam im Westen herumgespliochen beschriebenes Blatt. Fest steht jetzt schon, daß sie hier 
hat. AlleFdings darf nricht vergessen werden, daß auch eine harte PFobe bestehen werclen müssen B er 1 in. 
die wundervolle Blau-Weiß-Anlage, die für solehe Spiele stützt sich wie immer auf seine bewährte Mannschaft, 
wie g•eschaffen ist, viel dazu beigetragen hat, daß die die auch diesmal von Bailand angeführt wir.d. Der Ge-
Angst vor der 2lonengrenze sich langsam gelegt hat. Auch sundheitsz1>1stand von Peters hat sich soweit gebessert, 
der Sportverband Berlin tut durch seine 1Luitbrücke alles, daß mit seiner Tei'lmahme gerechnet werden kann. Mit 
um uns unter d[e Arme zu greifen. . von der Partie werden bestimmt Gohlke, Mansfelcd und 

Dallwitz sein. Die weiteren Spieler sowie die Reihen­Die Ausl0sung bra·chte diesmal folgendes Ergebnis: 
folge werden durch ein hartes Training festgestellt, wel­

Sonnabend 15 Uhr spielen bei den Damen Hessen-Berlin 
ches diesmal unser Verbandssportwart, Walther Rnsen­

und Hamburg-Niedersa. chsen, bei den Herren Westfalen 
thol, leiten wird. Vielleicht wird es möglich sein, durch gegen Berlin und Niedersacl:tsen-Bremen. Am Sonntag 

14 Uh · 1 d' b 'd s· • d' r Bege nungen ein Entgegenkommen von Grün-Gold 04 für dieses Trai-r spte .en 1e et en teger ·lese g , 
· .ning den smielstarken i:isterreichischen T e n n i s 1 ehr e r und die beiden Verlierer gegeneinander. ".. 

Mit der stärksten Mannschaft kommen bei den Herren G 1>1 s t 1 Specht' der von Grün-G0ld .engagiert ist, zu 
· . bekommen. ' 

unter der Leitung ihres Verba:ndssportwartes, unseres 
alten Freundes Hennann Kerl, die W e s t f a 1 e n. In MÜ den Damen aus He s s e n kommt als Nr. 1 die 11ns 
ihren Reihen wenden wir vier deutsChe Ranglistellspieler, allen bekannte Frau von Gerlach, geb. Peppi Käppel., 
und zwar Sanders (Nr. 7), Biederlack (Nr. 11), Brandt cdie einstmals Deutsche Meisterin war. Auch die in der 
und Dahlmann (Nr. 15-19) finden. Auch Steinhoff, Loh- ' Hessischen Rafigliste mit ihr zusammemgesetzte 'Frau 
kamp und Gies haben eine beachtliche SpielstäFke. \ Jencquel-Horn sowie Frau 

1
Stöpel werden sicher mit da-

~iet;eu ti#~ .. ~ie i~t be~t ~~altiU& ! 
r , 

4-motorig 
nach 

\ 

~ 
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bei sein. Besondere Freude wird ~s für Berlin_ sein, <a'ls . . Oie A, ~,~s losu ng 
hessische Mannsd'raftsführeri~ die Sportrelerentin für das 
rDamentenn•is des Deutschen Tennis-Bundes, F:tau ' Rau- . Poensg~~spie le 

I 
" y' 

Bredow, · b~rüßen zu können . Ha ro b ur g wird sich 
wohl auf FJ;au Dietz, Frau Flemming, Frl. hleidtmann u-nd 

' die frühere Deutsche Junior.enmeis.terin,1 Frl. Wa-rnke, 
·stützen. Auch' aus· Niedersachsen werden ei-lte gute 

1. Gruppe N H:d'errlile_i:U (R~stet) 
2. Grupp,e , Bayern:__Schleswig-Holstein -/ 

Baden-Rheinland-Pfalz in Würzburg 
Bekannte erwartet,. Frau I'leese, 'Flrau . Just, Fr I. Schmeil _ 3. Gru~pe 
_cmd Frau Boesser, denen es bei uns i!J:Il vorigen Jahr so 
gut ge~allen . hat. Auch bei den Damen wird sich B ~ r I in 
auf die alte Gar.de stützen müssen, da, wie' es allgemein 
qekannt ist , im Gegensatz -zu ·den Berren• hier der Na.ch­
wuchs· sehr zu wünschen übrig läßt: Unser As ist- Inge 

Hessen---'Ber1in 
· Hambu;rg-Ni~delsachsen in BerÜn 
Württem1Jerg_I__Norclwest 4. 0ruppe 

I 
Rheinbezirk-Westfalen in _Nordwest 

G roß'e Meden~piele 
\ ' . \ 

!. -Gruppe Bayern (Rastet) • 
'· y ogler, die ihr_e. Sp'iele glatt ·gewi'nnen müßte . Frau. Bude­

.'· rus und Frau Fabian 'Yerden •!!feg.en Hessen sowie ge!![en , 
. Harnburg einen sehr. schwe:ten Stand hab·en. Frau Bonß- 2. Gruppe Baden-,-Schleswig-H0lstein 

Württernqerg-Rheinlan d-Pfalz 
laut.ern 

dorf hat das Turniertennis aufgegeben.. Neben Fvau Dr. 
Ziegner uml Frau Witte _sind erns·thafte Kandidatinnen :, 

in Kaiser~-

für Cil.ie Poens-genmannschaft Frau v. NaJzmer, Frl. Tirnm , 3. Gruppe Westfa1en-Ber:Jin 
; 1,1.nd Frau Weit:K:amp, die sidl stark v.erbessert, hat, nach:­
dem si~ nicht mehr ganz so ehrgeizj g ist. ' 

]])ie in dieser Vorschau genannten Teilnehmer werden 
V:on ·uns nur vermutet, d_a :zu der .Zeit, als die'se ges·chrie• 

Niedersachsen-Nordwest iri Berlin 

4. Gruppe Niederrhein-Hessen 
' Hambur!![-.,.Rheinbezirk in Nied_errhein 

ben wird, ·mach keine n.amentlichen Meldungen vorliegen. . H enner-HenkeJ ~ Spiele 
Da uns ' irr den ·Jahr'en 1954 und 1955 wän·fend der Durch­
fiihrung der Spiele das Wetter . im Stich ließ, I:Jleibt uns . 1. Gru~J?e 
weiter1 nichts als zu h offen, c;j.aß - dil;~sinal die Sonne 2. Gruppe 

Niederrhein (Rastet) 
- I 

tjü!dersachsen-Hambur.g , 

lächelt. Daß die Spiele, ·wie wir es in Beili•n n icht anders 
gewöhnt sind, fa il::- und 1n sportHcher Kameradschaft durm­
geN:ihrt werden, verbürgt schon1 unsere Freundschaft :mit 
den Ver•bänden, die nach Berlin komJ:Ilen. " , 

Ale.x a,.n der Mold-enha u er 

Eerlin-Schleswig-Holstein in Hannov:l:lr 

3. Cruppe He~sen-Nordwest 
Westfalen~Rheinb'ezirk -:in Rheinbezirk 

4 . .Gruppe Bayern-Baden 
• Württember~-Rhein.land-Pfalz in ·ulm 
' . 

Die C>amen standen bei Rot-W ~iß im 
' ' . 

Man muß doch bald e~ne Lösung •finden, damit die 
.. :Kollision d~s Pfin.gstturniers von Rot-\A{eiß mit dem 

Pariser ' T1,1rnier vermied()n bl~ibt . Berlin wird durch 
~Paris emp,findlich gestört, und·werin man im Vorjahr mit . 

· Drebny U:nd Be~geloin zwei ho-chqu~Jifizierte inter-nationale 
Turnierspieler v;erpflichten konnte, so war in diesem Jahr 
den Franzosem nicht viel auszuspannen. De·r Zweite des 
letzten Turn.i•ers , Hugh Stewart, kam nach Berlin und 

. si egte. unangefochten ohne Satzverlast Der riesige Ame-
rik aner erhielt 'ein Jahr V<ll rher .von Drobny in jedem der 
drei Endrundensatz-e eim 5)piel. Diesmal siegte Stewart 

' sehr sicher Über Wladimir Betrovic; und damit · ist d!ie 
Klasse der Herren-MeistersGhaf.t . liilar ' umrissen. Dritte 
Preise l).olten sich_ Milan Branov ic und Steffan . Stbc;ken-
1leJ g. Zwei rieue Gesichter verspracb.en viel, , hi,elten aber 
nic:h't genug : Abe Segal aus Südafrika und Garri1:lo aus 
Cuba. · ' ' 

Das Bild des Damen-Wettbewerbs · wa:r ein erheblich 
lreundiicheres. Die NaHanale 'Deutsche Metsterin .Erika 
Vollrner bee·hrte Emdlieh einmal Beriin, und da n'eben ihr 
so gut() · "Intem ati.onale" wie Birgit 9ullbt an dsson (d:ie 
Titelverteidi'gerin') · aus Schwe.den, Heath"er Brew~r von 
d€m 'Bemi.uda-Inseln, Mary . W·eiss· aus :Argenfinien, Rita 

· / Davar aus Indiel)., lingebarg Vogler, 1'(jltta Zehden ui)d 
eiruige Nachwuchskräfte' aus dem Westen im Wettbew erl5 
standen, ·bot diese .Medsters c;:haft die Höhepunkte aer 
Tenniskämpfe am HundekehYensee. Besonders attrak tiv 

•' 

r:- 3eAefttets ~ie &ille 
di~ Beilage der Firma Ford-Autohaus H. Bute~uth 
K.G. In mustergültig ausgestatteten Werkstatt- und 
Kundendienstanlagen findet ·Ihr Wagen die beste 
Pflege. Bitte, rufen Sie au<;h, ~ezüg,lich d,es. Neu-

, kaufs die Nr. 89 03 91. 
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Sprel ul).d Aussehen von Miß · B~ewer; die gegen Erika 
Vollmer im Schhißkampf; stan.d. Nur ist das Spiel de.r 
schlanken Frau ~on der atlan'tisehen Inselgrl!lpp,e zu ein-

, seHig. Nur mit klass-i~Gh schönen Grundscl1lägen ist ein 
Wettkampf g egen d'as vi-elseitige. Spiel einer Er.ika V91l- , 
mer kaum zu ·gew·innen. Miß Brewer wurde mit Stops 
gefüttert, daß iiu der' Atem ausg·ing; Und Cil.as hervor­
ragen~e Uberk<iJ!l fspiel von Frau Vol'lme·r tat Cil.as üQrige . 
Qas Ergebnis 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2 für die Del!ltsche zei,gt deut­
lich das allmälilliche 'Nachlassen der Kräfte V@n Heather 

· Brewer. Vorher hatte Mary We-iss keil'J.e Chance gegen 
Miß Brewer; sre verlor glatt, nachdem sie Totta Zehden 
in drei" .. Sä:tzen "bezwungen hatte. Dagegen , mußte skh 
Birgit ßullbrandsson sehr. strecken, um Ingeborg Vogler 
aus dem Rennen zu we-rfen. · · 

Au ch .bei · eile~ DoppelspieJen stachen die Damen hervor. 
Wul;}derbar die Doppel-S~hlußrunde, deren Sieg 11ach 
gleichwertigen. ' ,Leistungen an VwHmer/Vogler mit 7: 5, 
9: 11, 6 : 4 über BFeVder/,Zenden f·iel. B.ei den Herren ent­
täuschte der S.chlußka~pf im DoppeL-Stewar t!Segal waren 
Garrido/Petrovic zu sehr ü1Jerlegen, ·als daß ein "heißer " 
K;ampf möglich gewes•en wäre. Carrido/Fetrovic ha'tteri 
vorher ßofHried v;on Cramm/Pöttinger ausgeschaltet. Bei 
etwas besserer Form des jungen Pöttinger hätte d,as Er- · 
gebn.is "3: 6, 6 : 1, 7: 5 für d ie A usiärider" a<uch . umge· 
kehrt lauten. können. Am Pfingstmonta.g wu11de es so 
spiit, daß man sieh im GernisGhfen Doppel mit einem 
Sat-z' begnügen mußte. Brewe'F/Segal g·ewannen ihn 6 : 4 
geg4n Vollmer/Slewart. 

• • Ergebnisse vom Rot-Weiß-Turnier 
H~rren-Einzel. , 1. Ru R d e : Stewart-Kluge 6 : ~,. 6 : 0, 

Kapfhammer-Peters 6 : 2, 6 : 0, Unvetclruß-Henkel 7 : 6, 
6 ': 3, Gerlaff-Stuck 7 : 5, 7 : 5, . Br-an6vic-Runge 6 : o; 
6 : 0, MamsfeT'd-Strache 2: 6, 6: 1, . 6: 3, Buding-K: 
Eckerlein 6:2, 6 :·1, Garrido-Wensky 6: 0, .6 : 2, Stok­
kehlil erg~Hackenberger 6 : 3, 6 : 2, _ Ballan~-Döring 6 : 2, 
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6 : 1, Meya-S<turm 6 : 4, 6 : 4, Pöttinger-Mainzer. 6 : 3; 
6: 3, Petro~ic-Stah.lherg 6: 1, 6: 1, Dallwitz-Dr. Kümp­
fe! 6:3, 6 ;; 1, G~hlke-Frankl 6:3, 6: 1, Segal-Eisen~ 
lohr 6 : 2, 6 : 1. 2. Ru n d e : Stewart-Kapfhammer 6 : 3, 
6 : 3', Gerloff'--Unverdruß 6 : 4, . 6 : 2, Branovie-Mansfeld 
6 : 1, 8 : 6, Garrido-Buding 2 : 6, ·6 : 2, 6 : 2, Stocken­
herg-Balland · 6 : 2, 7 : 5, Meya-Pöttinger 8 : ,6, 6 : 2, 
Petrovic-Dallwitz 6: 1, 6: 4, Segal-Gohlke 6: 3, 6: 3. 
3. Runde : Stewart-Gertoff 6 : 2, 6 : 2, Branovic-Gar-· 
rido 6.: 1, 6 :·4, Stockenberg-Meya 8: 6, 8: 6, Petrovic­
Segal 6 : 3, 6 : 2. V o r s c h I u ß r u n d e : Stewart­
Branovic 6 : 4, . () : 4, 6 : 4, Petrovic~StockEmberg 1 : 6, ' 
6: 4, 10 : ~12, 6: 1, 8: 6. Schlußrunde: S t e wart- Petro­
vic; 6 : 4, 6 : 0, 6. : 4. 

Da~en-Einzel: 1. Runde : Vollmer-Hartz 6 : 0, 6 : 0, : 
Dr. Ziegner-Schink:e 6: 1, 6:2, Wild-Bloß 6: 1, 6: 1, 
Richter o. Sp., Vogler-Hackenherger 6 :·2, 6 : 0, Förste·n- -
dorf-Schäfer 6: 2, 6: o; Hei.demrüller--"-Dr. Weymann 
8: 6, 6: 4, Gullbrandsson----::Friediichsen 6: 0, 6: 1, Weiß- · 
Wehle 6: 0, 6: 2, Warnke-Polz-in 7: 5, 6: 1, Lies·ch€--= 
Richter 6:3, 6:4, ' :Zehden-Wendt 6:2, 6, : 2, DavaF-· 
Thomanek 6 : 0, 6 : 2, Weitkamp-Müller-Melage 6 : 3, 
8 : 6., Kuder-Ha·rtig 6 : ~. 6 : 0, Brewer-Karge 6 : 0, 
6 : 0. 2. Runde: Vollmer-Dr. Ziegner 6 : 0, 6 : 2, 
Wild-Ridltef"" 6 : 3, 6 : 1, Vogler-Förstendorf 7 : 9, 7.: 5.!.-
6: 3, Gullbrandsson-Heidemüller 6: 0, 6: 1, Weiß­
Warnke 6 : 4, 6 : 0, Zehden-Liesehe 6 : 3, 8 : 6, Davar- . 
Weitkamp 6 : 2, 6 : 2, Bniwer-Kuder 6 : 0, 6 : 3. 
3. Runde: V olimer-Wild 6: 3, 6: 0, GuHbrandsson­

·vogler 6:4, 6:4, Weiß-Zehden 6:8, 6:2, 6:2, Brewer 
-Davar 6: 1, ,6: 2. \ Vors c h 1 u ß r .u n d e: Vollmer­
Gul1brandsson 6: 4, 6: 1, Brewer-Weiß. 6: 1, 6: 4. 
Schlußrunde: V o 11m er- Brewer 4 : 6, 6 : 4, 6 : 2. 

Herren-D'appel. 1. Run d e : Gfroerer/Peters~Henkel/ · 
Köppen 6 :.3, 6 : 4, Mansfeld/Strache-Hackenherger/Tho­
mas 6: 1, 1 : 6, 6: 3, Stahlberg/Z'anger~Jantos/Rogahn 
6: 1,._ 6:2, Runge/Brämer-Eisenlohr/Wensky 6:0, ·6: 0, 
Dallwitz/Stuck-Datow/Rosentl\.al 6 : 0, 6 : 0, Henkel/Dr. 
Kümpfel-Mainzer/Schmitz 8 : 6, 6 : 0, Sturm/lJnveFdruß­
Döring/Fra;nkl 6 .: 1, 6: 1, ßalland/Gohlke-Wienecke/Roth 
6 : 0, 6 : 3, Kersten/Mei·er__:_,Diekrrumn/Gigrke 0 : 6, 6 : 4, 
6 : 2, v. Cramm/Pöttinger-Eckerlein/Quack 6 : 2, 6 : 2. 
2. Run d"e : ·Stewart/Segal-D. Eckerlein/Kyas 6 : 2, 6 : 2, 
Peters/Gfroerer-Gerlöff/Meya 6 : 4, 6 : 3, Buding/Kapf­
hammer-Mansfeld/Strache 6 : 11, 3 : 6, 9 : 7, Branovic/ 
Stockenb~rg___:Stahlherg/Zanger 6 : 4, 6 : 2, Garrido/Petro-

' · vic-Runge!Brämer 6 : 1, 6 : 4, Dallwitz/S-tnck-Henkel1 
Dr. Kümpfe! 6 : 3, 6 : 4, Sturm/Unverdruß-Balland/Gohlke 
9:7, 6 ·: 4, v. Cramm/Pö'ttinger-Kersten/Meier 6: 1, 6 : .1. 
3. R. 'u n d e : StewartiSegal-Pe,ters/Gfroerer 6 :'1, 6 : 2, 
Branovic/Stockenberg--Buding/Kapfhammer · 1 : 6, 6 : 2, 
6 : 4, Garrido/Petrovic-Dallwitz/Stuck 7 : 5, 6 : 3, v. 
Cramm/Pöttinger-Sturm/Unverdruß 6,: 3, 6: 1: ? q,r­
s c h 1 u ß rund e : Se·gal/Stewart-:-Branovic/S.tockenherg 
6 ;-1 ,- 6 : 0, Garrido/Petrovic-v. Cramm/Pöttinger 3 : 6, 

6:1,7:5. Schlußrunde: Segal/Stewar.t-;-qarrido/ 
Petrovic 6.: 1, 6 : 3, 6 ; 2. 

Damen-Doppel: >1. Runde: Förstendorf/Warnke­
Friedrdch/Selchow 6 : 2; 6 : 2;: Richter/Polzin-Wehle/Rich­
ter 3 : 6, ·6: 3, 6: 2, Davar/Weitka:mp-Hartz/Re-tzlaff 7' : 5, 
6: 3, Brewer/Zehcfen-Kuder/Liesche -6: 3, 6: 1, Heide­
müller/Wild-Hackenberger/Schjnke 8 : 6, 6 : 0, Müller~ · 
Mela·ge/Schäfer,-Armknecht/Fdedrichsen 6 : 2, 6 : 3: 
2. Runde: Vogler/Vollmer-Förstendorf/Warnke . 6 : 3, .. 
6: 1, :Öavar/Weitkamp o. Sp., Brewer/Zehden-Heide­
müller/Wi}d 6 : 0, -6 : l, Gullbrandsson/Weiß-Müller­
Melfage/Schäfer 6 : 2, 6: 0. V o,r s c h 1 u ß runde: Vog­
ler/Vollmer-Dava·r/Weitkamp 6: 1., 6 : 4, Bre~er/Zehden 
-Gul!brandsson/W'eiß 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2. Schlußrunde: 
VoHmer/Vogler-Btewer/Zehden 7:5, ,9: 11, 6:4. 

Gemischtes Doppel. 1. Run d e : Ui.esehe/Zang·er-Arm- . 
knecht/Diekmann 6: 1, 6: 2, Wild/Strache--Richter/J~ntos 
.6: 2, 6: 3·, Weitkar,np/Hackenberger-Wendt/Thomas 9: 0, 
6: 3. 2. R u ··n d e: Vollmer/Stewart-Förstendorf/Qöring 
6: 2, 6: 1, Davar/Kapfhammer-Retzlaff/Retzlaff 6: 1', 

.. 6: 2, Weiß/~arrido-Karge/Stuck 11 :9, 6: 1, Zehden/ 
Branovic-Li•es·che/Zanger 6 : 2, 8 : 6, Brewer/Segal­
Wild/Strache 6: 1, · 6: 3, \[ogler/Stockenberg-Weitkamp/ 
Hackenberget 6: 1, 8: 6, Wa'rnke/Buding-Parriemann/ 
Mcl..inze-r 6 : 2, 8 : 6, Gullbrandsson/v. Cramm o. sp: 
3. Runde: Vollmer/Stewart-Davar/Kapfharn'mer 6 : 3, 
6: 1, Zehderi/Branovic~Weißi'Garr.ido 6:2, 5: ?. 6:2, 
Brewer/Segal-Voogleri.Stockenberg· o. Sp., Guilbrandsson/ 
v. Cramm~Warnke/Huding 6 ·.: 1, 6:2. Vors c h 1 u'ß­
r u n .d e: v'ollmer/Stewart--Zehden/Branovic 7: 5, 6: 1, 
BrewerfSe!Jal~Gullbrandsson/v. Cramm '6 : 3, 8 : 6. 
Schlußrunde: Brewer/Segal 6 : 4. 

Das Vorturnier bei Rot.:Weifj 

Außer den vier Berliner Ranglistenbesten Balland, 
Reters, Gohlke und Mansfeld waren fast sämtliche 'Ber­
lin~r · Uga- und Turnierspieler für die Ausscheidung zum 
Rot-Weiß-Turnier gemeldet. Von- rund 40 Spielern er­
warben sich acht das Recht, am ' Internation.alen • Pfirigst­
turnier teilzunehmen. Es w~ren aber nicht die acht ·Spie­
ler, die im Wettbewe'rb gesetzt worden waren; von ihnen 
erreichten nur vier das Ziel. Wolfgang Stuck warf den 
Verbandsportwart Rösenthal aus der KoJ1kurrenz, und' 
der vorjährige Bambinomeister Wensky' war den Liga- · 
spielern Flory, Dr. Quast und Datow überlegen, Noch 
weniger war zu verm1:1ten, daß · der R9t-Weiße KJuge 
nach Siegen uher Roga.hn. und Balz unter den letzten 
Acht auftauchen würde. 

UnseFe Junioren und d~r jüngste ,Na:chwuchs haben 
_si.ch ganz außeronlentlich bewährt. Nur die als Nummer 
1 bis 4 gesetzten Dallwitz, Mainz·er, Hackenherger und 
Runge setzten sich wieder durch. Die ],etzten Acht waren: r 

Dallwitz, Mainzer, Hackenberger, Runge, Wensky, Stuck, 
Eckerlein II, Kluge. · 

BERLINER BANK 

Zentrale: Berlin~Charlottlmburg Hardenbergstrqße 32 
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Ergebnisse des Vorturniers 
Vorrunde: D. Eckerlein-Thomas 10: 8, 6 : 4, 

Wensky-Flory 6 : 4, 6 : 2, Gfroerer-Lehma'lln 9 : 7, 4 : 6, 
6 : 2, Koslik-Salomon 9 : 7, 8 : 6, Jantos-Ci·ierke 6 : 2, 
6:8, 6:4, Stuck-Volkmann 6:3, 6 1:0. !.Runde: 
Dallwitz-Köppen 6 : 0, 6 : 2, Quack-Henkel 6 : 4, 6 : 3, 
KlUigJe-Rogahn 6 : 2, 6 : 2, Balz-Raettig 6 : 4, 8 : 6, Da­
tow-Eckerlein 0. Sp., 'Wensky-Dr. Q\Iast 6 : 2, 6 : 2, 
Gfroerer b. Sp., Runge-Koslik 7 : 5, 6 : 2, Hackenherger 
-Kersten 6: 4, 6: 2, Jantos-Diemel 6: 2, 6: 1, Rosen­
thai o. Sp., Stuck-Schmitz 6: 2, 6 : 1. Jordan-Ruffer 
6 : 3, 6 : 0, Eckerlein II o. Sp., Diekmann-Braemer 7 : 5, 
6 : 4, Ma.in21er-Sturzebecher 6 : 1, 6-: 0. 2. Runde : Dall­
witz-Quack 7 : 5, 4 : 6, 6 : 2, Kluge-Balz 2 : 6, 6 : 3, 6 : 3, 

Anläßlich des Empfanges der auswärtigen 1Teilnehmer 
des Rot-Weiß-Pfingsttumiers am 17. Mai 1956 im Haus 
des Sports überreichte Frau Senator Kay Gottfried von 
Cramm für seine besonderen Verdienste auf dem Gebiet 

I 

der Leibesübungen die Goldene Ehrennadel des Senats. 

Wensky-Datow 6:0, 6: 2, Runge-Gfröerer 6:2, 6:3, 
Hackenberger-Jantos 6: 3, 6 : 2, Stuck-Rosenthal 6 : 4, 
6 : 3, Eckerlein !I-Jordan 6: 3, 6: 4, Mainzer-Diekmann 
6 : 1. 6 : 2. 

ßundestag des Deutschen Sport- Bundes in Berlin 
Zu dem Bundestag, der ers.hnahg nac::h sein6!r Gründung 

im Jahre 1950 in Be·rlin ta·gte, wurden vom Deutschen 
Tennis-Bund Alfred E ver s b er g und Alexander M 0 1-
d e n haue r als Delegierte bena'hnt. Der Bundestag be­
gann am ' Freitag, dem 13. April, mit einer Vorbespre­
mung des Präsidiums. Am sellben Tage tagten getrennt 
die Vertreter de·r Lande.ssporttlü:nde und 6pitzenfach­
verbände. Auf der Sitzung der Spitzenfachv·erbände 
sprach Willi Da um e über das Problem Ost-West und 
insbesondere über das Turn- und Sportfest Leipzig 1956. 
Sewohl aus den Worten des Herrn Daume als auch aus 
der Diskussion heraus e·rgab sicn, daß der Wettspiel­
verkehr auf der untersten Ebene -Vereine- unbedingt 

,- leid,te~t, /le~u,.,~ 
leicht gekleidet - wenn es warm wird, schwer be- · 
neidet! Warum ndcht auch für die Herren, sagte das 
fortschrittliche Haus Leineweber. Desha:lb brachte 
es unter di\(ser klugen Lebensregel einen bunten 
au.t:schlußreichen Prospekt heraus: Er zeigt eine "rn­
wälzende, moderne Sommerkleidung, die trotz 
ihrer auffallenden Vorzüge auch preiswert sein 

, kann. Eine ganze Kombination ist sch0n für einen 
· 50,--DM-Sche'in erhältlicb.. Damit die anspruchsvol­

len ' Leser des Berliner Tennisbla,ttes si<;:h selbst 
davon überzeugen können, · liegt dieser reizende 
Faltprospekt von Leineweber - dem HaU:s, das 
jeden anzieht - dies·er Ausgabe bei. 

förderungswürdig sei, damit die Verbindung mit den 
alten Sportkameraden der Ostzone erhalten bleibt; da­
gegen wären alle Veranstaltungen, die ir·gendwelche po­
litis·chen Tendenzen erkennen ließen, abzulehnen. Hierzu 
gehört auch das Turn- und ·sportfest in Leipzig, da bei 
den Vorbereitungen sowohl schriftlich als auch mündlich 
immer wieder auf die politische Demonstration dieser 
Veranstaltung seitens des Ostens hingewiesen wird. 

Aus diesem Grunde haben sämtliche Fach:verbände be­
schlossen, ihren Mitgliedern, sowohl den Vereinen als 
auch den Einzelkämpfern', keine Startgenehmigung zu er­
teilen. Man war sich allgemein einig, dm Rahmen der 
satzungsgemäßen Strafen geg·en diejenigen vorzugehen, 
die das Verbot übertreten. 

Im Rahmen der Ost-West-Besprechung wurde auch 
über diejenigen Sportler des Bundesgebiets diskutiert, 
die sich · den kommunistischen Tarn-Organisationen zur 
Verfügung stellen. Auch hier bestand Ubereinstimmung 
da.rin, daß die Toleranz der Demokratie nicht so weit 
getrieben werden darf, daß derartige Sportler für die 
Zersetzung des Bundes-Sports arbeiten können. 

Es ergaben s1ch längere Diskussionen über die Eintei­
lung der SpitzenvePbände na·ch zwei Gruppen und deren 
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Stimmenzahlen. Es wurde darauf hingewiesen, daß ins­
besondere die Autornilverbände und evtl. auch der 
Deutsch-Osterreichische Alpenverein mit Millionen~Zif­

-fern antreten können und dann das Stimmverhältnis eine 
wesentliche Verschiebung erfahren könnte. Aus diesem 
Grunde wurde der Erhöhung der Stimmenzahl nur Hir 
Lartdessp0rtbünde und für die 27 reine Sportspitzen­
verlDände zuge·stimmt. 

Bezüglich der Wahlen für die Beisitzer zum Präsidium 
war seitens des Präsidiums der Vorschag gemat':ht wor­
den, da·ß die 10 zu vergebenden Plätze mit jeweils 
5 Herren der Landes-Sportbünde und 5 Herren der Fach­
verbände besetzt weFden sollten (früher 6' Landes-Sport­
bünde und 4 Fachverbände). Um eine wirklich freie Uind 
einwandfreie Wahl zu sichern, wurden beide Körper­
schaften gebeten, mindestens 10 Kandidaten zu nennen, 
aus denen 5 als Beisitzer gewählt werden und 2 als Er­
satzmitglieder fungieren sollte.n, f.alls im Laufe der näch­
s•ten 2 Jahre eins der gewählten Mitglieder ausscheiden 
wüFde. Die Versammiung der Fachverbände verHef im 
iitbrigen harmonisch. 

Die Landes-Sportbünde tagten relativ lange. Die Sit­
.zung war erst gegen 22.30 Uhr beendet. Die Landes­
Sportbünde waren mit der Fassung der Satzungen nicht 
einve.rstanden; sie hatten insbesondere verschiedene Be­
anstanduRgen wegen äer Mittgliedschaft. Darhl.ber hinaus 
wurde auch der § 11 -Deutsche Sportjugend- bemän­
gelt, weil nach Ansicht der Landes-Sportbünde eine zu 
weitgehende Verselbständigung aus diesen Vorschlägen 
hervorgeht. Ei'lle Einigung konnte nicht erzielt werden, 
so daß man vorgeschlagen hatte, am Sonnatendabend 
die Aussprache weiterzuführen. 

Am Sonnabend begann die Plenar-Sitzung um 10 ·Uhr. 
Nach Begrüßungsworten durch den Senator für Jugend 
und Sport, Frau Ella K a y, im Namen des abwesenden 
Reg. Bürgermeisters und des Senats, und durch den Vor­
si1zenden des Sp<;ntverbandes Berlin, Dr. Christian 
P f e i 1, nahm Präsident Da1ume das Wort, um in einem 
eineinhalbstündigen_ Referat den Standort des deutschen 
Sports zu präzisieren. 

Eingangs erwähnte Herr Daume, daß ein bekannter 
Professor der· Philosophie, der vom Deutschen Sportbund 
gebeten wurde, auf dieser Tagung einen richtungweisen­
dEm Vortrag - ähnlich dem V0rtra.g vor 2 Jahren in 
Düsseldorf - zu halten, n,ach vierrilonatiger Bedenkzeit 
abgesagt hatte, weil er zu diesen Problemen nicht die ; 
innere Verbindung gefunden hätte. Ein bekannter So- . 
zioioge, der dann angesprochen wurde, hat die Zumutung, 
vor einem Forum von Sportfunktionären zu sprechen, 
entrüstet abgeiehnt. Herr Daume zog daraus die Folge­
rung, daß unsere. Hochschulen dem Sportgedanken noch 
vömg fremd gegenüberstehen und sich leider noch nicht 
dazu bereitgefunden haben, neben Lehrstühlen für Zei-
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tungswissenschaften auch Lehrs~ühle für Sp0-rtwissen­
schaft zu scl!affen. 

Die dann folgenden ziemlkh p>ä;!iisen Ausfühnmg.en des 
HEmn Daume, der sieb. auch mit der ablehnen(len Haltu:ng 
der Bun·aes-Regierung befaßte, die unl;er dem Motto 
,.SpoFt gehört zur Ku1tur-Betreulrng" ___:_ damit al!so ein.zig 
und allein in die Kompetenz der Län,der fallend sich v;on 
den VerpNiehtungen, für den cileutschen Sport -qnd seine 
internationale Bedeuh.1ng einzliset21en, frei maohen will, 
fanden große Aufmerksamkeit. 

Neben diesen relativ negativen Feststellungen 'konnte 
allerdings Herr Daum.e eine e-rfreuliche Mitteihu1g machen. 
In den langen Verhandlungen mit den Kultusministern 

- de•F Länder ist eine Einigung herbeigeführt worden, die 
füF die F ö r d e r u n •g d e F L e i b e s ü b u N g e n i :n d e N 
Sc h u I e n besondere Riehtlinoien ausgearbeitet hat. 
Diese allgemeine Erkiämn~ ist von den Kl!llhrsministern 
bereits beschlos•sen worden. Der Deutsche Städtetag 'in 
Lüneburg hat sich ebenfaHs am Sonnabend damit befaßt 
und· das Plenum des Del!ltsd1en ·sportblindes hat diese 
Erklämng einstimmig genehmigt. Eine Veföffentlichun~ 
in der Presse soll alleFdings noch nicht erfolgen, da diese 
Manifestation durcf.J. die drei in Fnrge kommenden Gre­
mien· gemeinsam in einer Presse-Besprechung erläutert 
werden soH. · 

Die S.i.tzung am Nacb.m;ittag nq]:J.m einen re1ativ schnel­
len ·lind befriedigenden Verlal!lf. Uber die Jileri'chte wur­
den keinerlei Diskussionen geHihrt. D i e E n I a s tu ri g 
er f o I g t e eins tim m i g. I 

Als Versammlungsleiter für die neue Wahl bestimmte 
das Flenum den Berliner Verbands-Vorsitzenden Dr. Pfeil, 
det die Wahl des Präsidenten durcb. Akklamation vor­
nehmen konnte. Irgendweiche !Nennli•ng von Gegenkandi­
·,daten oder Widersprüche erfolgten nicht; auch die Vize­
Präsidenten uneil d(ir KasseNwart wurden wiedergewählt 

Die Ausschüsse hatteN bereits vorher ~hre Vorschläge 
fes·tgete•gt, di·e ohne Widerspruch entgegengenommen 
wurden. Die Kassenpriifer wurden ebenfalls wiederge­
wählt. Die Wahl der Beisitzer erf0I1derte e'inen ziemlich 
langen Zeitraum; es: wurden gewählt fiir die :Fa c h­
verbände : die Herren Baier, J:>r:. Elanz, Dr. Wülfing, 
Schmidt und Feick; für die La !1. des- s ·p o r t b ün, d e: 
die Herre~ Sedlmayr, Bommes, Scl:üegel, Zeuner und Hü­
necke. 

FüF' diet WahJ 21um Beisoitzer wtl'rde von der Versamm­
lung auch Alfred Eve'!'sberg vorgescMag.en, deu zusam­
men mit dem Vorsitzend~n - des D7utschen Handhall­
Bun,des Feick je 77 Sti.mmen erhielt D>a der Deutselle 
Handball-B1.1nd bedeutend gr.ilißer ist als aer Deütsdre 
'Fennis-Jilund . hat Alfred . Eversberg in echt spoF{Jkhem 
Geiste auf die $ti&wahl ve<zicb.tet. Diese sportliche C':este ' 
wurde von deJil Anwesenden mit großem Applaus qwit­
tiert. 

Willi Daume beantragte, daß ·· die Tagungsordrmngs-
1 · punkte ,.Antrag des ·Präsidil!lms auf Satzung•sänderun!!J'" 

und· ,.West-Ost-Sportverkehr" zu[>ückgestellt werden soll-
. ten damit in der Sonnabend-Abend-Aussl'Jrache noeb. 
Kla,rheit gescllaffen werden konnte. Es wurde daher der 
Hausllaltsplan z1ou Diskussion. gestellt und einstimmig ge­
nehmig•t. 

Bei den Anträgen gab die Deutsche Turners.cllaft die 
Erklärung ab, daß sie ihren A:ntrag auf Namensänderung 
des Deutsellen Sportbundes in D~utscher Turn- und Sport­
bund zurückzöge, sich aber vorbehielte, zu einem späte-

' ren Zeitpunkt die Nam,ensänclerung. wieder zu beaytra-
~~ I 

O.ie Festlegung'des nächsten Bundes-Tages konnte nicht 
erfolgen.; es wurden vorgesch1lagen: Hambu~g und Saar­
bFücken. Mit Rüeksieht a1af die · politisclle Lage soll das 
Präsidium rechtzeitig einen Besc::hluß fassen, ob der 
nächste Buncles-Ta·g 1958 iN Saarbrücken ab~eb.alten wer-
den soll. 1 -

Teilnehmer, den A'ntrag des Präsidiums auf Satzufigsände­
rung doch schon jetzt zu beraten, tia riur in einer all­
gerp.einen- Ausspra·che Klärung gefunden werden kann, 
andernfalls auCh die Spitzen-Ft;tcllverbände nochmals· zu­
sammentreten müßten. Es besta·nd ziemliclle Einigkeit 
über die Verhandlung dieser immerhin etwas schwierigen 
FEage. 

Der Vertreter der Landes~Sportboüncle, HerrLind n er, 
Hessen, gab die Abänderungsanträge der Landes-Sport­
bünde bekannt. Nach ver.schiedenen Debatten wurde über 
den größten Teil sehr schnell eine Einigung erzielt, nur 
der Tagungs0rpnungspunkt ,.Die Deutsohe ·s ,portjugend" 
bracllte längere Diskussionen mit sic::h. 

Die .Abänderungsanträge des Her'rn Lindner wurden 
teilweise von den Vertretern der Sport-Jugend be­
anstandet. HerF Pr-ofessor Z ~. m m er man n, de.r Vor­
sitzende der Deutschen Sp0rt-J1.1gend, erkilärte sicll 
scb.Ji'eßlich mit den Abänderungen einverstanden, s0 daß . 
man hoffen konnte, daß diese Satzungen nunmehF ohae 
jegJi.c;:he Diskussion cl.R.gen.ommen werden würden. Es er­
hoben jl"doch Mitglieder des Jl!lgend~Ausschusses dage­
gen Einspntch und verlangten eine Vertagung. Das Ple­
num sp'rach sich gegen ei.ne VeFtagung aus, so daß man 
zur Absti)llmung schreiten konnte. Die Satzungen wurden 
dann ia ·der abg·eänderten Form sanktioniert. 

Bber den West-Ost-.Spo~tverkel;Ir gab Willi Da um e 
e:ine kuTze Erklärung und bezog sk h auf die am V0rtage 
bereits dl!lrchgefiiluten Besprechungen beider Gremien. -
Aus der Versammlung heraus wurde ein Antrag gestellt, 
der dem Sinne nach· deh Aus•fiiihrungen am Freitag ent­
sprach u11d gegen eine einzige Stimme angenommen 
wurcile. 

Nacb kurzen Dankeswmten fÜr Willi Da1.1me und das 
Präsidium wurde die Sitzung ge_scnl~ssen, so daß sich _eine 
'Zusam:(Ilenkunft am Sonntag erübrigte. - r 

. -, 
r ennis~c~läge~ 

Tennisbeklei-dung 
und 

alle sonstigen Spor~artikel 

liefert 

sportgerecbt und preiswert 

das 

Spezialge11cllä'ft · für den Tennissport 

SPORTHAU S MI RAU 
Halensee, Kurfürst.endamm q7,qs, Ecke Hektorsh./ Ruf: 97 37 24 

Alle .Bespannungen werrl!!!n nur mit dem weltbekannten 

'B 0 B -Te n n i s s a i t e n 
ausgeführt 

Diese sind elastisch, haltbar uncl preiswert 
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Nachdem 'diese Tagungsordnung bereits um 5 Uhro ihre 
Erledigung gefunden hatte, beank ag'·ten verschiedene ·'-~---------~ 
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Vier Berliner, die~ I)Ta~:vuchsspi~leF Eeter Mansfeld, 
GottfFied Dallwitz uRd die Junioren Wolfgang Stu·ck und 
idl, wurden ·vem Deuts-chen Tenni:?-Bund ZJ.l eiO:em Trai-

. ningsfeh•rgang .. eingeladen-, ·der in P,er Zeit vom 15.-1ß. 
April in Heidelberg stattfand. Die Le~rgangsteilnehmer 
waren irr 2 Gruppen geteilt, so eaß je!iler. Spieler' eine 
Woche lang unter Leitung V(\ln Dinny Pa i l s und Herrn 
l'ohmann lernen konnten. · ' 

Wir Berline; ·waieR-fÜF die erste WoGlie des Lehrgangs 
-, eih geladen-. Peter Mansfeld, Gottfried Dallwitz und ich 
trafen' n~ch gemeiRsamer f'ab:rt am 15. nachmiftags· iri der ' 
Fieidelbetg·eF 'Fennishalle ei·n. Dort faRden wü Wolfgang 
Stuck' schoR vor, der mit dem. Flugzeug gekommen war 
und . bereits am Mittag se·in Quartier · im Hot,e.l .,Eliana" 
bezogeR' hatte. Unsere U-nt~rkunft war !!las ausgezei-c:hnete 
Hotel .,Tanhhäuse•r" : Zum e~sten. :Abenäessen waren wir 
Gäs-te im Club'haus · des Heidelberger TC SChwarz-Gelb, · 
der serne Pl ä>tt e ·für · diese!)- Leb.rga,tl!'J zl!l.r Ve:Ffügung ge­
stellt hatte. 'Offizieller Beginn des Lehr,gang-s w;ar M0n- · 
tag· um 9 Uhr. " i , _ 

- , ' • . - ./- I' • ~ ' 

. IR!- Hotel ü.'berrasehte uns am· Sonntagabend noch ~ott-
fried von C7 r a m m Jl!·i't SeiNem Besu~Gli. ~r gab sei:n.en 
Befü.rchtungen . weg~n der iVer,ständi•gung mit . D.inny- 'Fails 

· r echt drastisch Ausdruck, indem er sagte, daß dieser nicht 
ehfmal ein .,weniger ·ha-Ftes'l aber unter 'Fenni-sspielern 
nimt selte~es Km ftwo.rt beherrscP,e. · · ·, 

Am Montagmorg.en w-aren dann alle- LehFgangsteÜ­
nehmer beisammen: die Dav iscup-Mannsdl.,aft Hub'er, 

. !Ireld_g ausch, Sdwll, 9 Nachwuchsspieler, 6 J unioren ,- die 
Ra'n'glisten-:i>pielerinp.efi Frl. Ma:tgo·t bi.ttmey;er und Frl. 
Bärbel Ahlert, 2 Nact?-wuchs~pieieririnen ' -und '2 Juniorin­
nen., N aeh einer netten Be<gFüßungsrede von HeF:Fn' :Wuhl­
mann, der ~chon viel Mühe l!J..nd A r;beit an die Organisa­
tion des · Lehrgan!!Js alugewendet . hatte, begarin das Trai­
ning mit. einem V@rtrag v;on D:inny Pails (mit Dolmet­
scher) , über die einzelnen Schläge, die SchÜigerha:ltun~ 

" und. die Führung· ,des Schläge•rs. Plierl:iei' führte _e-r e ie 
v;öll_i'g - geraden -v _orhand- 'und Rückhandschläg'e, · eineR 
ungeschnittenen Voll~y]JaiJ,; c;!eEJ. flachen uRd d.en Slk e­
.Aufs€hlag vor, ·verdammte jegliche Schnippelei uRd legte 
allergrößten Wert auf gute und schnelle ' Vorbereitung 
zum SGhlag une auf e-in f.es-te& Handgelenk.' ' . -

Damit 'war der Vormittag beEmdet , l!l.nch ein gutes, 
reicb.Uches l\1itfagesse)l erwartete uns im G-luhhaus . .A:m r 

Nadlmitta!!J· hatteil wir dann Gelegenheit,'.:selbst auf. den 
no·c;h sehr feuefit.eEJ. Plätzen zu spieren, bis wi-r alle wie- · 

' der in die Halle geFufeh wurden. N'·un be!!Jann ei ne Prü~ 
fung •auf hlerz UJ!d Nieren. 'Dinny Pails saß a,uf dJer Tri- \ 
büne niit Z:ett!)l und B1eistift. Heu Pohmann stand rriit 

aufgerufenen 'Prü~Üng a-~f dem Pla-tz. Danrl · er-
7 

SPO-RTHAUS .FRI T,Z HARTIG 
Inhaber Diplo'm,Sportleh•ei Fritz l:lartig 

W almersdorf, B~r.line ii Str. 2-3,. 'ECke )en~er S.tr; 
! \ • ' • 

'Ruf' 87 33 b3 

Seit 35 }ah;en 
der be:währte Spezialist f,ür Tennisge~äte, 

Bekleidung ,' Repi:uat,_un:!n 

ieru.i1pla~&aü · 

tön~e Dinn-y PaHs Stimme: .,Forehand", -,;backhand" , .,ser- . 
viGe", .,voUey". 'und H~·rv Pohmann spielte na~;:h~i:n~ndeF 
auf Vorh~nd,_ 'RücK.liaRd, warf· die Bälle zum · Al!l.fschl,a!!J 
auf die andere Seite und g;a.b Hugbälle. Das ganze da.u­
erte bei jederil . Spie~er 5.-10 Minutep., a er dann je nach~ 
dem mit gesenktem · Haupt oc;!er trotzig empörtet Miene 
den Platz ;verließ. Es g-ab trotzdem viel Gelächter_c;lab ei, 
äeEJ.n k:aum jemand spielte in Höchstfq'rm, wozu die dau­
emde Umstellung z·wischen seh"?'erem Sand~latz und 
s-chneller Ha-lle viel b.eitmg: Besenqeren -Erfolg bei den 
Z,uschauenden hatte die Original-Schleudervo r,hand einic 
ger. Berliner S-pieler. 

Qie Daviscup-Spieler blJeben· von dieser; Sichtung· des 
Materiars '\\erschont; sie trainie-rtep, gesondert mit Djnn'y -

. Pails . · -

D,ie g ed-rückte Stimmang nacl;l diesem etwas beklem­
menden AnEang ve;rwandel•te si ch glücklicherweis~ qdmell 
ins GegeRteil, denn wir konnten l!l.ITS -b,is zum . gemein­
samen Ab.endessen . in einem netten Lqkal se.lblst IDe­
schMtiogen. Bei -der Mahlzeit wurde dann der Plan für die 
n ä_ch sten T~ge bekanntgegeben1. Beginn : jecj.en ' :Morg~n 
um 9 Uhr. Am 1. 'Fag: Traini11g der ~o;rhal1d, ~m. 2. Tr.ai" 
ning cleF Rü'ckhand, dann des Aufschlags und des Volleys 
mit Dinny Pails und 'außerdem e:ine· hall:J e Stunde Trai­
ning mit J!{errn !l"ohmann. Ein s€höner Plan. Er lilätte sich 
'sogar v er,wfrklichen lassen. Nur . s€ll.neite es am näcm~t'en 
1'ag! . . 

S'o hatteri wir nm einen Platz in der . Halle zur V.er:­
fügung, und Pß.:ils begann mit dem.: Training. ·J edem Ein ­
zelnen wurden etwa 10 Mfn]Jten theoretisch ein~ ~er~de 
'X-\orhand gezeig,t. Die Bäl'le wurden nur <ingeworfen ,' imd 
Pails korrigierte und erklärte. Wer 1:1icht ·gerade dra-n 
:war, beobach~ete die Ar~eit. 

Am· nächsten Ta,g zeigte Pinny PaUs ~ie Rückhand. 
' Wir bekamen zum_ Glück noch eine zweite HaUe, in deF 

daEJ.n HerF 'Pohmann begann, seinen Schülern d'ie. meu- · 
er~emten Schläge miLerstaunlichem Erfol§ einzuüben. 

Das unpünktli-che Erscheineri e-inig-eF Teiln.ehmer f<ülilrte ' 
zu einer ernstlilafen Unte-rhaltung !llit Herrn P Glfimann. 
A·ber m-ap.' hatt_e .teilweise g-eradezu imponierencle ,Aus­
reden/ :wie z. B.: Autounfall ! (Dabei wurde .eine _etwas · 
verheulte StGl·ßstange gezeigt) Gl der ähnliche übeFzeu­
!!Jende PaEJ.neEJ.. Das' · Wette~ w'urde nun endlich etwas 
besser- und damit der · 'ifra-irlingsl:Jetri~b wesentlich leb­
hafter. Jeder hatte am Ende\ de_r Woche die vier wi-chtig­
sten Schläg·e ,:mit -DinRy Pails besprochen und mehrm'l.ls 
mit Herm Pohmad'~. t rainiert: Da:zwischen §ab es täglich 
m~hrere interessante _ Doppelschlachten, meistens über 
5 Sät~e, an denen Herr• Pob.man_:b. al!l.ch öfter teilmvhm. 

Die A!Dende w~r:den en-tweder Filmen gewidmet, d-ie 
maEJ. nicht l!l.n!Dedingt gesehe]l haben mußte, od er kleinen 
Stadtbummeln mit a'nschließendem Kartenspiel. 1m .,'fann.-

. häuser" wurde vorneb.mli€h. .,gezockt", • (ein vön den 
Eerlinern· eingefiihr~es Spiel; das selir sch_nell viele _An­
h är-;ger fand). An ein~m kleinen A:b~ndausfll!l.g , in die 
Näh·e vqn ' Weidetberg nahmen . aHe Lehrgangsteilnehmer 

· teil. ·' . -
Mit einem · klein~n Ta:nza!Dend im Cl-ub haus mit Bowle · 

u_nd Sekt wurde de~ l.ehrgang bee!).det. An diesem. Al:leil.d 
wa.r bes6ride-Iis bemerkenswen ·a er ge-sang.Iiche V0·r:tra~ 

_ von Herrn Pohmann, c;ler einige von einem Teilnehmer 
gedichte,te ~trophen, die, den Lehrga!il<!!J ' in witziger Weise 
schilderten, zum Besten gab, sowie das Aul treten -de·s 

1B'erl'iner: 'ifrios .,P0·ch-Zock", das mit· einem kleinen- fran­
zösischen Voll~slied die Zuhördr fesselte . Am So;_,ntag 
ging ~s dann wieder in Ri_c;:htuEJ.g BeFlin-, d a-s wir alle 
wol(lbehalten erreichten. 

' j : 

Tr0tz des schle<!:hteli Wetters war der: helil.'gang für · 
v iele Nachwuchsspieler sehr we-rtv,oll. -Vor allem wurde 
ans gezeigt, wo wir mit dem Training beginnen müssen, · 'J 
um im Tennis weiteFzukommen. Dinny Pa-ils lelirt\i! die 
theqretischen ' Vorauss·etzungen, ;die er duFch das prak­
tische Beispiel seines eigenem .S~ie:l s als r i'thtig und er-

'-. 



· folgreich bewies, und Herr Pohmann zeigte in seiner 
kameradsc:haftlchen Art, wie man diese the~retisChen 
Kenntnisse am besten zum praktischen Können ver­
arbeitet. 

Ich hoffe, daß alle •Lehrgangsteilnehmer ebensoviel 
Neues mit nach Haus genommen haben wie ich, umj. daß 
es noch öfter 1 Gelegenheit geben wird, bei ähnlichen' 
LehFgängen wieder etwas mehr zu lernen. Beim Abschied 
faßte Dinny Pails seinen Eindruck von den · Deuts·chen 
Nachwud:tsspielerrr in folgenden kurzen Worten zusam­
men: .. Wer von Euch einmal ein Meister im Tennis wer­
den will, muß noeh sehr viel lernen und trainien:m, den­
jenigen aber,

1 
die dazu nicht die Möglichkeiten oder die 

nötilge "Energie haben, wünsche ich, daß sie sehr viel 
Vergnügen am Tennissport haben. werden." 

Zum Schluß möehte ich mich, auch im Namen der ande­
ren Berliner Teilnehmer, beim Deutschen Tennis-Bund, · 
dem Berliner Tennis-Verband und bei allen anderen die 
mithalfen, uns diesen lehrreichen Aufenthalt in Heidel­
berg· zu ~rmöglichen, recht herzlich bedanken. 

Helm u t 4 Q'u a c k 

Davispokai-Vorrunde 195b 
Tschechoslowakei-Pakistan 5 : 0 (in Prag) 

Parma-Ahmed 4 : 6, 11 : 9, 6 :'3, 2 : 6, 6 : 4 · 
Javorsky-Said 6 : 1, 6 : 2, 6 : 3 
Javorsky/Zabrodsky-Ahmed/Sttid 6' : 3, 10:8, 5:7, 6:2 
Parma-Said 6 : 2, 6 : 2, 8 : 6 -
i.Javors~y-Ahmed 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2 

Polen-österreich 3 .: 2 (in Warschau) 
Licis~Sa:iko !i': 2, 4 : 6, 4 : 6, 4 : 6 
Skonecki-Huber 6 : 2, €i : 3, 6 : 4 

· Skonecki/Piatek-Saiko/Huber 3 : 6, 3 : 6, 1 : 6 
Skonecki-Saiko 6: 3, 5: 7, 6: 2, 6: 3 
Lids-Huber 2 : 6, 6 : 0, 6 · 4, 6 : 3 

Irland-Finnland 4 : 1 (in Dublin) 
Hackett-Nyyss0nen 6 : 3, 6 : 2, n : 2 
Jackson-Salo 3 : 6; 6 : 3, 6 : 2, 2 : 6, 3 : 6 
Hackett!Jackson--salo/Nyyssonen 6.: 3, 12: 10, 3:6, 6:3 
JaCkson-Nyyssonen 6 : 2, 6: 3, 6: 3 
Hackett-Salo 6 : 2, 6 : 3, 6 : 1 

Gesteigerte Badefreuden 
wird man immer wieder erleben, wenn man mitten im See v.om Boot 
aus in die kühlen· Flu\en gleiten kann. Ob man mit den öffentlidle:tr 
Verkehrsmitteln, mit dem Wagen, dem Motor-rad oder dem Fahrrad 
hinaus an. die Seen fährt, .das kleine Handgepäck" stellt keine 

/ Belastung · dar. 
"Baby .. , das edlte .Berolina·Badeboot"' - unsinkbar, sicher un:d zu• 

verlässig - ,ist verpa~t etw<_!s größer ' als % Briefbogen und wiegt 
kaum 3 Pfund. Nodl stabiler sind die .Berolina-Campingboote• wie 
z. B. Typ B 21,2 mit 2 m Länge, 1 m Breite und einer Tragfähigkeit 
bis zu 5 Zentnern. Stets werden Sie helle Freude am edlten .Berolina­
Sdllaudlboot• - einem Westb.erliner Erzeugnis - haben. Amten Sie 
a\}f- den Sdlriftzug der Berliner Sdllaudlbootfabrikation. 

SCHLAUCHBOOT_E 
e unslnkbar 
• sicher 
e zuverlässig 

ab DM 59,-
Erhältlich in guten Sportgeschäften 

ode• direkt: 

Bln.-Marlendorf, Rathausstr. 42149 
Ruf: '7:> '14 08 

• 

Schweiz-Luxemburg 3 : 2 (in Esch) 

Blondel-Werfheim 6: 4, 6 : 3; 6: 3 
Dupont-Wampach 4 : 6, 4: 6, 7: 5, 6: 1, 1 : 6 
Bondel/Buser-Wampach/Wertheim 6: 2, 6: 1, 6: 1 ' 
Dupont-Wertl:feim 6: 1, 6 : 1, 6: 1 
Balestra-Wampach 4 .: 6, 1 : 6, 6: 4, 2: 6 

Spanien-Mon_aco 3 : 2 (in Monte Carlo) 

Martinez-Bo[lfJhini 6 ': 4, 7: 5., 7: 5 _ 
Draper-Pasquier 6: 4, 4: 6, •6: 1, 2: 6, 4: 6 
Martinez/Oloza·ga-Pasquier/Borghini 8 : 6, 6 : 3, 6 : 0 
Martinez-Pasquier 3 :. 6, 8: 10, 6: 0, 1 : 6 
Draper-Bdrgh1ni ·5 : 7, 6 : 3, 7 : 5, 6 : 1 

Norwegen-Israel 4 : 1 (in Oslo) 

Soehol-Avidan 6: 1, 6: 3, 6 :' 3 
Sjoewall-Davidmann 6 : 1', 6 : 2, 6 : 3 
Sjoewall/Soehol-AvidanfDi,lvidmann 4: 6, 6: 2, 3 : 6, 
6:8 
S0ehol-Dilyidmann 7 : 5; 6 : 8, 2 : 6, 6 ; 3,, 6 :· 8. 
Sjoewall-Avidan 6: 2,, 6 :.0, 6: 1 

Jugoslawien-Ägypten 4 : 1 (in Belgrad) 

Pl~cevic_:el Din 2 : 6, 6 : 1, 6 : 1, 2 : 6, 6 : 3 
Palada-IsmaH 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4 
Plecevic/Panajotovic-Isma·il/Akobas 6: 2, 6 : 3, 4: 6, 
6:3 . 
Panajotovic~ el 'I>in 6: 2, 6: 1, 6: 2 
Keretic-lsmail 6: 1, 6: 1, 4: ,6, 6: 8, 2 : 6 

Holland-Türkei 5: 0 (in Ankara) 

Dehnert-Bari 11 : 9, 2 : 6, 7 : 5, 6 ,: 4 
van Dalsum-Fenmen 6 : 3, 6· ~ 2, 6 : 3 
Dehnert/Dalsum-Bari/Fenmen 7 : 5, 6 : 2, 6 : 3 
van Dalsum-Bari 0 : 6, p : 3•, 6 : 4, 8 : 6 
Dehnert~Fenmen 9: 't, 6: 1, 8: 6 

, I 

Warum 

I. Wir . führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten, jede gewünsdlte Kamera fabrikverpad<t 

3. "Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

'/s Anzahlung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Gwß,es Lager in Kameras und .Zubehör 

'5. Fadlmännisdle Bedienung 

6. SpeziaJ-Kino- Verkaufs- und.. -Vorführraum 

7. Eigenes Sdlwarz-weiß- und Color-Labor 

Ehilge Beispiele: 

ZeiS' Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina I! a 
Zeis Ikon Contina II a 

135,-
190,-
2~5',-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
58ß,-
820,-

Anzahlung ~·~:= 

Kodak Retina I b 
•· 45,-

Kodak Retina II c 
Kodak Retina III c 

. Rolleicord V 
Rolleillex T,essar 3,5 
Leitz-Leica III f-Elmar 3,5 
Leitz-Leica III f-Summicron 
Braun-Hobby-Automatie-. 
Elektronen-Blitz 212,-

~~ ..,. G.a .. H. 
.ß E R ~ I N W 1 5 

40.-
64,-
88,- . 
68,-

106,-
117,-
164,-

43,-' 

KU R F ll R S TE N DAMM 37 
J E L. 91 1 5 6 8 
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1. Runde 
Dänemark-Tschechoslowakei 4: 1 (in Prag) 

Ulrich-Javorsky 6 : 4, 6: 3, 7: 5 
Nielsen-Parma 8 : 6, 6 : 2, 8 : 6 
Nielsen/Ulrich-Javorsky/Zabrodsky 8 : 6, 6: 4, 5: 7, 
5:7, 7:5 
Ulrich-Parma 3 : 6, 6 : 3, 8 : 6, 6 : 4 
Nielsen-Jav:ors~y 5: 7, 6: 2, 7: 5, 4, 6, 5:7 

ltalien-P.olen 5 : 0 (in Warschau) 
Merlo-Skonecki 6 : 0, 6 : 2, 6 : 3 
Pietrangeli- Licis 6 : 4, 6 : 4, 7 : 5 
Sirola/Pietrangeli-Piatek/Radzio 6 : 2, 6 ; 3, 6 : 4 
Merlo-Licis 6 : 3, 6 : 2, 7 : 5 
Pietrangeli-Skonecki 6 : 2, 6 : 2, 6 : 1 

Deutschland-Irland 4 : 1 (in Dublin) 
Huber-Jackson 8: 6, 6: 4, 9: 7 
Feldbausch-Haekett 6 : 0, 5 : 7, 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1 
Feldbausch/Scholl-Jackson/Hackett 2 : 6, 4 : 6, 4 : 6 
Feldbausch-JaGkson 6: 0, 6 : 4, 3: 6, 4: 6, 6: 1 
Huber-Hackett 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4 

Frankreich-Schweiz 5 : 0 (in Lausanne) 
HaHlet-Blondel_ 6 : 2, 6 : 4, 6 : 1 
Darmon-Froesch 11 : 9, 1 : 6, 6 : 2, 6· : 8, 6 : :? 
Bernard/Remy-Blondel/Buser 6 : 1, 6 : 3, 6 : 3 
Haillet-Froesch 8 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
Darmon-Blondel 6 : 1, 6 .: 1, 6 : 2 

Belgien-Spanien 4 : 1 (m Barcelona) 
Brimant-Couder 6 : 3, 6 : 3, 4 : 6, 6 : 1 
Mezzi-Martin~ 6 : 4, 6 : 2, 6 : 4 
Brichant/Mezzi-Olozaga/Coude r 6: 2, 6: 1, 6: 4 

Tsdl'ochoslow. 
} Tschechosl. Pakistan 5 : 0 

Dänemark 

Polen 
} Polen 3 : 2 Osterreich 

Italien 

Pinn1and 

Brichant-Martinez 6 : 2, 6 : 2, 8 : 6 
Mezzi-Couder 6 : 8, 6 : 2, 3 : 6, 4 : 6 

Schweden-Norwegen 5:0 (in Oslo) 
Davidson-Sjoewall 9 : 7, 4 : 6, 6 : 2, 6 : 3 
Schmidt-Hessen 6 : 1, 6 : 1, 6 :'3 
Davidson/Johansson-Sjoewall/Hessen 6: 2, 6:3, 7: 5 
Schmidt-Sjoewall 2 : 6, 6 : 3, 6 : 0, 6 : 2 
Axelsson-Hessen 6 : 3, 6 : 3, 6 : 2 

England-Jugoslawien 5 : 0 (in Agram) 
Becke·r-Palada 6 : 4, 6 : 0, 6 : 2 
Knight-Panajotovic 6 : 4, 6 : 4, 6 : 2 

· Knight/Davies-Panajotovic/Plecevic 6 : 2, 8 : 6, 6 : 2 
Becker-Panajotovic 6: 1, 6: 3, 6 : 0 

. Davies-Plecevic 6 : 1, 6 : 3, 6 : 1 
Chile-Holland 5 : () (in Scheveningen) 

Hammersley-van Dalsum 8 : 6, 6 : 4, 6 : 2 
Ayala--Dehnert 6 : 2, 6: 1, 6: 0 
Ayala/Hammersley-van Dalsum/Dehnert 6: 1, 6 : 8; 
6 : 3,6:2 
Ayala-van Dalsum 7 : 5, 6 : 4, 6 : 4 
Hammersley-Dehnert 6 : 1, 6 : 2, 6 : 2 

Ausschreibungen 

Nachwuchs-Turnier 
Zur Förderung der Nachwuchs·spieler im Alter von 18 

bis 23 Jahren veranstaltet der Berliner Tennis-Verband 
auf der Anlage des D a h 1 e m er TC , Berlin-Dahlem, 
Schorlerner-Allee 39--43, Tel.: 76 43 42, in der Zeit vom 
11. bis 1'1. Juni 1956 ein Tennisturni:er. Es werden fol-
gende Wettspiele ausgetragen: ' 

} Deutschland4 : 11 .. 

} Frankreich 5 : 0 

} Irland 4: 1 Iflland 

Deutschland 

Luxemburg 
} Schweiz 3 : 2 Schwciz 

Frankrei-ch 

} Belgien 4 : 1 I 
Schweden 5 : 0 

Monaco 
} Spanien 3 : 2 Spanien · 

Belgien 

Norwegen 
}Norwegen Israel 4:1 

Schweden 

i ......... .. . ..... . 

} England 5 : 0 

J ugosla wi:en. 
} Jugoslaw. 4 : 1 Ägypten 

England 

Chile 5:0 

Türkei } , Holl~nd Holland 5:0 

Chile 
I 
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1. Herren-Einzel -
2. Herren-Doppel 
3. Damen-Einzel 

Turnierordnung: 
1. Das Turnier ist offen Für die Spieler der Jahrgänge 
1933 bis 19.37, die einem dem Berl·iner Tennis-Verband 

angeschloss•enen Verein angeh0ren. 
2. Gespielt mit Conti~Bällen nach den Wettkampf­

bestimmung•en des Deutschen Tennis-Bundes. 
J!. In den Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 

Sätzen. Im Herren-Einzel und im Herren-D®ppel ent­
scheidet in den Vorschluß- und in der Schlußrunde 
der Gewinn VOJJ. 3 Sätzen. 

4. Das Nennung s g e l d betFägt: 
Einzelspi•el DM 2,-, Doppelspiel DM 1,50. 

Die Abgabe einer Nennung verpfllchtet zur Zahlung 
des Nenngetdes, auch wenn der betreffende Spieler 
.ntcht an dem Turnier teilgenommen hat. Das Nenn­
geld ist bei Beginn des TurnieFs ·gegen Lösung der 
Tei~nehmerkarte, die gleichzeitig als Ausweis dient, 
bei der Turnie~eitung- zu entrichten. . 
Die N e IY n u n g e n sind schriftlich an dem Dahlemer 
TC; Berldn-Dahlem, Schorlemer-Allee 39"-43, zu rich­
teN .. Nennungsschluß ist J'lreitag, ß. Juni 1956, . 
18 Uhr. 

5. Die Aus 1 o s u n g findet am Freitag, 8. Juni 1956, 
20.30 Uhr, im Cll,tbhaus des Dahlemer TC statt. 

6. Das Turnier beginnt am Montag, 11. Juni 1956, 16 Uhr. 
!Es wird bis zum Einbruch der Dunkelheit gespielt. 
Urlaub erteilt die Turnierleitung. Spieler, die bei 
Aufruf fehlen, können gestrichen werden. 
Jeder Turnierteilnehmer ist verpflichtet, das Amt 
eines Sdüeds.richters zu übe•rnehmen. 

7. Die. Turnierleitung behält sich das Recht vor, die vor­
stehenden Bedingungen zu ändern sowie ohne Angabe 
von Gri nden Nennungen zu~:ikkzuweisen. 

Turnierleitung:, !Erich Eorris, Dr: Thilo Ziegler. 

Oberschiedsricbter: Alexander Moldenhauer, Stellver­
treter: We·rner Thias. 

Anschließend an den Schlußrunden findet die Preis­
verteilung mit gemütLichem Zusammensein statt. 

Turnier fü·r Lehrkräfte an den Schulen 
Am 24. und 25. Mai 1956 

Spielplätze: Stadi0n Wilmersdod am Lochowdamm. Pahr­
ve'rb·indtmgen:' S-B ahn Hohenzollerndamm, U-Bhf. Fehr­
belliner Platz, Autopusse A 4 und A 21. 

Wettbewerbe: 
1. Herren-Einzel 
2. Damen-Einzel 
3. Trostrunden für solche Spieler, 4ie in der ersten 

und zweiten Runde ausscheiden 
A. Herren-Senioren-Einzel für Jah11gang 1!901 und älter. 

Teilnahmeberechtigt: Alle Lehrerinnen und Lehrer, die an 
Berliner Schulen Unterricht erteilen, sich in der Lehrer­
ausbildung befinden oder die erforderlichen Lehrerprü­
fungen abgelegt haben und nicht zur Zeit im, Schul­
dienst tätig sind. 

Nennungsschluß: DonneFstag, 17. Mai 1956, bei Herrn 
H. J. Lehmann, Friedenau, Taunusstr. 3, Tel. 83 45 47. 

Auslosp.ng: Freitag, den 18. Mfii 1956, um 18 Uhr im Club­
haus der Tennisanlag·e am Lochowdamm, YXilmeFsdorf. 

Die Veranstaltung ist dur'ch den Berliner Tennis-Ver­
band genehmigt. Es wird nach den Regeln des Deutschen 
Tennis-Bundes gespielt. Der Gewinn von zwei Sätzen ent­
sCheidet. 

Die Meldegebühr beträ·gt für jeden Wettbewerb 1,- DM 
md is.t v o r Turnierbeginn zu zahlen: 

Turnierbeginn: Donnerstag, 24. Mai 1956, 9 Uhr. 
Als Preise stehen Plaketten zur Verfügung. 

TurDiierausscbuß: Geliert, Stüber, Achtenhagen, Galle., 
Lehmann, MaFkert. 

Turnier der Berl'iner Schuljugend 
Vom 22. bis 25. Mai 1956. Veranstaltet vom •VfL Berliner 
Lehrer e. V. 

Wettbewerbe: 
1. Schüler-Einzel Kl. A (offen für alle) 
2. Schülerinen-Einzel Kl. A (offen für alle) 
3. SchQiler-Einzel Kl. B (offen für Schüler, die keinem Ten­

nisverein angehören) 
4. Schüierinnen-Einzel Kl. B (offen für Schülerinnen, die 

keinem Tennisverein angehören) 
5. Schüler-Einzel Kl. e (Jahrgang 1941 und jünger) 
6. , :i>chülerinneh-Einzel .Kl. C (Jahrgang 1941 und jünger). 

Die Wettbewerbe werden in 4 VIDrturnieren und 1 End­
turnier ausgetragen. Die letzten Vier der Vorturniere spie• 
len am 24. und 25. Mai 1956 um die Ents·cheidung im Sta-· 
diol). Wilmersdorf. Maßgebend für die Vorturniere ist der 
Eezirk, in dem siCh die :;;:; c h u I e des Teilnehmers befindet. 
Spielplätze für die Vorturniere: 

1. Tennisplätze für VfL Berljner Lehrer im Volkspark 
Rehberge 
für die Schüler der Bezirke Wedding, Reinickendorf und 
Tiergarten; ' . 

2. Tennisplätz.e BSV 92 im Stadion Wilmersdorf 
für die Schüler der ;Bez-irke Spandau, Wilme]sdorf und 
Charlot:tßnburg; 

3. Tennisplätze Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V., Lichter­
felde, 
für die . Schiiler der Bezirke Zehlendorf, Steglitz und 
Schöneberg; ' 

4. Tennisplätze Turngemeinde in Berlin, Columbiadamm 
für die Sdlüler der Bezirke Tempelhof, Neukölln und 
Kreuzberg. 

Nennungsschluß: Donnerstag, 17. Mai 1956, bei H. J. Leh- '. 
mann, iFriedenau, Taunusstr. 3, Tel.: 83 45 47, nadl fol-

Ja, es läßt sich nicht bestreiten -
Spitzenleistlmg der erzielt, 
der mit Ia -T ennissaitern, 
nämlic~ V. D. S. I'IJ.Jr spielt! 
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Verlongen Sie V .. D. S.-Tennissoitim beim Fachhandel 
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gendem Muster du;rch Schule . oder Ver.efn:' Ud. Nr., 
Vor- u. Zuname, T•elefon, Geburts·tag, Bezirk, Anschrift, 
Wettbewerb, Schule. · 

Die Meldllngen sind schri'ftlkh einzureichen. 

Auslosung: Freitag, 18. Mai 195ti, !Um 18 Uhr im Clubhaus . 
der Tennisanlage · am L0chowdamm, · Wilmersderf. 

Die VeFanstaltung ist durch den Berline:r Tennis-Ver­
band tJ''i!nehmigt. Es 'wird nach den ·Regeln des Deutschen 
Tennis-Bundes gespielt. Der Gewinn Yon 2 .Sätzen ·ent­
scheidet. Sp'ielberechtigt sihd Schüler Westberlin~r Schu­
len. Dfe ,TuFnie,Ieitu.J.'JJg behält ~ich. vor, bei nicht ausrei­
chender Beteiligung· di·e Vorturniere zusammenzulegen. 

' ; \ .. 

Die Meldegebühr'<beträgt für jedenW~ttbewerb 0,50 IDM; 
· sie ist v ,O" r Turnierbe!!Jinn zu zahlen. 

' 
Tumit;Jrbeginn: 22. Mai 1956 um 9 Uhr .. •· 

A;lle Schüler müssen während der Spielzeit anwesend 
sein. Bei Abwesenheit nach Ausruf können Teilneb.mer 
gestriodien "W€rden. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das 
Amt eines Schiedsrichters· zu übernehmen. 

Als Preise stehen Plaketten zur Verfügung. 

, ßal•ljun.gen werden nicht gesteUt .. 
11u'rnieraulischuß: Geliert, Stürner, Achtenhagen, Galle, 

l..ehmann, Markert. 

Mitteilunge.n des Be.rline~ Tennis-Verbandes 
Mannschaftsmeldung erfolg'te pünktlich 

Zu der am 27. April . 1!!!56 ein.•beru'fenen Sitzung der 
Sport- und J·ugendwarte waren \.Certret,er von 40 Ver- · 
einen ersffiienen. Der VeFban.ds'sportwart Walther 
R 0 s e n t h a l konnte die erf~eulic;:he Mitteilung machen, 
daß sämtliche' Mannschaftsmeh;lungen pünktlich einge- · 
gan!!Jen •waren. Von den Klassensp>Ortwa>Tten. wu~den die 
einzelnen Auslosungen vgrgenommen.. Der von Dr. Friede! 
Hoffman.n, ,Sportwart des Blau-Weiß-Clurns, gestellte An­
trag, bei den ersten MarmsäJ.aften ·der Liga statt zwei 
vier Verein~ zu setzen, wurde lla·ch kurzer Diskussion. 
von ihm zuriickgezogen. , 

Als VetbandsBa1! wurde für d~e Spi,elzeH 1!!!56 d€r 
~ Du r'l! 0 p - Bad I rnestimmt. '' I 

Nach Berichten dauerte die Sitzung bi•s morgens 4 Uhr. 

Zwei EinsprüChe bei Namepsmeldung 
Am 8. Mai 1956 fand im Clubhaus des Steglitzer 

Tem1i~-Klubs ven 19'13 die Auslegung . der namentliehen 
Meldungen statt. 

Einsprüche wl!lrden: wie folgt erhoben: 

1. BTTC Grün-We·i•ß forderte e1ine zweijährige Spi'el­
sperre für ihre ehemaligen . Mitglieder Thea Klost, 
EJ.isabeth Gerres und Erika Sch·lel!lsener weg~n ihres 
UbertrHfs zu der T€mnisabteilung des Post-Sport'f.er­
eins. Der< Antrag wurde d·amit oegründet, daß JUTC 
GrÜn-Weiß die Tennis-Abteilung des Post-Spor'tver­
eins als eine i3etr1ebssportgemeinsehaft betra·chtet. 

· Der Protest m.ußte vom VorstanGI abgelehnt werden, 
cil.a durch· ein Verwalfungsgerid!tslirteil s., Z. festge­
stellt wurde, daß • w~der der PostcSp_ort-v .erein n0di der 
PolizeisportvereiN , a•l-s BetFiebs~sportgemeinschaften 
gelten. ' 

' I 

SPORTHAUS .D IANA, 

am Bahnhai Tempelhof I Telefon 75 22 28 

Das Fachg~.schäh, für . T e'nnis : · 

10 

2 .. · Stegli.tz·er . Tennis-Klub 1913 e. V . !!J€gen. H. Weich­
hardt, jetzt Tennis-Abteilumg des BFC ,.Preußen." . Der 
Einspruch ,;. wurde erhoben, da W. · dem ' SteglHzer 
Tennis-Klub no·ch einen Teil des Beitrages 'schuldet. 
Nachidem der Vorsitzende von Pr!i!ußen, He·rmann 
Buchholz, .d:ie Erklärung abgab, daß die Angelegen­
heit • geregelt wird, wurde der Ein.spruch von dem Vor­
stand als erledigt betr<achtet. 

\Negep. ZU ' später .Abgabe der namentlicb.en Meldung 
wurde cl:er LTT(l Rot-Weiß mit DM 10,~ Strafe belegt" 

Betriebssportgemeinschaften 

Laut Beschluß der: außerordentlidren Mitgliederver­
sammlun.g am 20. April 1956 wurden al!S Betriebssport­

,g~meinschaften aufg·enonimeil: 

1. Sportliche Vereinigung Osra.m, Tennis-Abteilung, 
2. Sportverein DeutsdJ.e Telefon Werke e. V. (DeTeWe), 

TenNis-Abteilung 
3. :iiportvereinigung Berliner Discento Bank, Tennis-

Abteilung: · 

Mit folgenden Bedingungen hatten skb. die obenge. 
nannten schrifHich ein.veFstanden. erklärt: 

a). Die Betriebssportgemeinschaften dürfen ßleine Plätze 
in .Anspruch nehmen,. die von Vereinen bisher ge­
pachtet waren odeF zur Erweiterung benötigt 'werden. 

b) In den Betriebssp0rtgemeinschaften dürf•em nur Firmen­
angehÖrige, deren EhefFauen und im Haushalt leßende 
unmündige Kinder aufgenommen werden. 

c) Spieler, die von ei.ner:n Verein .zu einer Betriebssport­
gemeinsdiaft übertreten, bierben zwei Spi'Eiljab.·re g e­
~per·rt. 

d) Die Betriebssportgemeinschaften müssen nachweisen, 
daß ihre MitgHed~r und Gäste gegen Sportunfa!.l und 
Haftpflicht veFsichert sind1 da lt.' Totogesetz diE:! Spert­
verbandsversicherup.g nicht eing.esetzt werden diirf. 

e). Dler zwfschen dem SportveFlDand' Berlin und der Gemq 
abgesc:hlossene Vert:rag b.at für die Betriebs·sportge­
meinschaftßn keine. Gülti!!Jke'it. 

Spieler müss~n gemeldet sein I 

•Wir haben leider a·uch ·in. der Tennissaison 1!!!55. die 
Feststellung mach'en müssen, daß die Verein.e . Spieler an 
den V:errnandsspielen teilnehme:!). ließen, die dem Ver­
band nicht :'gemelq'et wurden. Wir bitteR, davon Kenntnis 
zu nehmen.,\. daß aqch in diesem Jahr die Teilnahii1e nicht­
ge!Jleldeter SpieleF auf keinen Fall g~duldet werden 
Rann. ; Wir verweisen auf di~ neue Spiel0rammg, insbe­
sondere aber auf § 19, in dem festgele-g-t ist, daß der 
Verbandsvors~and be'i Versti!iß_en gegen die Spielordn..ung 
Ordnun.gsstrafen bis zu DM. 50,- festsetzen kai:m. 

I 

', 



·. 
Jugendliche melden 1 

I . 
Zwecks Vorbere!itung der· Mannschaften für die Henner·· 

Henkel-Spiele, die am 9. und 10. Juni in Hannover statt-
' finden, werden die Vereine gebeten, umgehend nach Er­

halt dieser Zeitschr.iit, spätestens jedoch bis zum 25. Mai, 
diejenigen männUchen und weibldcben Jugendlichen zu 
melden, die repräsentative Spielstärke besitzen. 

Die MeId u n g muß Geburtsdatum·, Wohnung~angabe 
sowie Telefonnummer enthalten und ist an den Jugend­
wart Erich B o r ,r 't s, Berlin-CharloÜenburg 4, Wieland-
straße 36, Tel. 32.09 86, zu richten. · 

Ärztliches Zeugnis für Jugendliche 
Auf GFund des in der Generalv'ersammlung des De.ut­

schen Tennü;:Bundes am 19. Februar in Baden-Baden ein­
stimmig angenommenen Beschlusses müssen Jugendliche, 
die an W ettkämpfen auf Verbands- oder Bundes'ebene 
teilnehmen, zu Anfang des Jahres. oder der Saison ein 
ä r z t 1 i c h e s Z e u g n i s voFlegen, in welchem vermerkt 
ist, daß keine Bedenken gegen d1e TeilRahme an S.fJort­
lidi.en Tenniswettkämpfen besteJten. 

In Berlin i·st di'e sportärztli-che Untersuchmag }mstenlos . . 
Auskunft erteilen die für den Wohnbezirk zuständilgen 
Sportämter. 

Pausen für Jugendliche einhalten I 
Laut Beschluß der Generalversammlung des DTB er­

halten Jugendl·iche der Al'ters~lasse 2 (Knaben und Mäd­
chen 15 Jahre und jünger, 1956 also Jahrgang 1941) bei 
Weftkämpfen auch gegen ältere nach dem ersten Satz 
5 Minuten und nach dem zwetten Satz 10 Minuten Pause. 
Für die Einhaltung der -Pausen ist der Schiedsrichter ver­
antwortlich. 

·Eintritt,spreise 

Die· Eintrittspreise für die Poensgen- und Großen Meden­
spiele arri Sonnabenä, dem 9. Juni, 15 Uhr, uncl SonJttag, 
ciem 10. Jun!i, 14 Uhr, auf der Tennis-Anlage von Blau­
Weiß, wurden für die Mitglieder der dem Berliner Tennis­
Verband angeschlossenen Vereine einheitlich für Erwach­
sene auf DM 1,50, ffir Jugendliche, Studenten und Arbeits­
lose auf DM 0.,50 je Spieltag festgesetzt. Die Karten zu 
diesem Preis sind erhältlich an der Kasse nur gegen 
V0rlage des Mi.tgliedsausweises eines Tennisvereins. 

Regulärer Eintrittspreis : ErwachsE?ne DM 3,-, Jugend­
liche, Studenten und Arbeitslose DM 1 ,-. 

Meld~gebühren für Mannschaften 
Fioir die Verbandsspiele sind pro Mannschaft DM '5,- zu 

ent:cichten, pro Jugendmannschaft DM 3,-. B'ei NaChmel­
dungen sind für jeden Spieler DM 2,- zu zahler1. Im übri­
gen verweisen w i_t auf§ 9,der Spielordnung. 

WiF bitten um Oberweis ung der Gebühren füu die ge­
meldeten Mannscha-ften ·auf uns-er Postscheckkonto Berlin 
West Nr. 551 QOO. 

Spielverkehr mit der Ostzone 
Aus gegebener Veranlassung weist der Deutsche 

Tennis-Bund noch einmal darauf hin, daß alle Wettspiele 
mä~ den Tennisvereinen der Ostzone oder T_eilnahme 

• 

an .den dortigen Tennisveranstaltungen und Turnieren 
von ihm genehmigt wer.den müssen. 

Wir bitten, diesbezügliChe' Anträge in doppelter Aus­
fertigung üb~r den Berliner Tennis-Verband an den Bund 
zu richten. . Der Vorstand 

Ballma•rken für die Bundesveranstaltung 
Internationale Meisterschaft in Hamburg: Dunlop-Ball 
Nationale MeistersChaften in Braunschweig : Continental-

Ball 
Große Medenspiele : Cbntinental-Ball 
Poensgenspiele : Continental-BaU 
Henner-Henkel-Spieie: Dunlop-Ball 
Deu~sche J ugendmeisterschaften: Dlinlop-Ball. 

Der Vorstand 
' 

Termin-Kalender 195b 
2ß. 5.-25. 5. Turnier der ~erliner Sc;:huljugend, VfL Ber­

liner L.ehrer 
24. 5.-25. 5. Turnier der Berliner Lehrer, VfL Berliner 

Lehn~t 

24. 5.-27. §. Allgemeines Turnier, Deutscher Tennis­
Verein Hannover 

31. 5.- 3. 6. Berliner Studentenmeisterschaft 
1. 6.- 3. 6. Davis-Cup 2. Runde 
9. 6,.:-10. 6. Vorrunden Große Meden-, Poensgen- und 

Henner-Henkel-Spiere 
11. 6.-17. 6. Nachwuchsturnier Dahlemer Tennis-c:Iub 
13. 6.-17. 6. Nationale Deu-tsche Meisterschaften in 

Braunschweig 1 

1·8. 6.-24. 6. Allgemeines Turnier:, Grün-Gold 04 
25. 6.- 1. 7. Orts-turnier ' Siemer.s TK Blau-Gold 
24. 6.- 1. 7. · Internationales Tu.rnier in Zinnowitz 

• 28. 6.- 1. 7. Allgemeines Turnier, Helmstedter TV 
29. 6.- 1. 7. Allgemeines Turnier, Bad Grömitz 

2. 7.- 8. 7. Berliner Jugendmeisterschaften, ' Steglitzer 
TK 1913 

5. 7.- 8. 7. 
,16. 7.-22. 7. 
16. 7.-22. 7. 
19. 7.-22. 7. 

23. 7.-29. 7. 
27. 7.- 5. 8. 

30. 7.- 5. 8. 
6. 8.-12. 8. 
9. 8.-1:?.8. 

13. 8.-19. 8. 

20. !j.-26. 8. 
21: ß.-26. 8. 

28. 8.- 2.9. 

29. 8.- 2. 9 .. 

7. 9.- 9. 9. 
to. 9:-16. 9. 

12. 9.-16. 9. 
15. 9.-16. 9. 

20. 9.-)23. 9. 

Allgemeines Turnier, Blau-Weiß 
VerbaNdsmeisterschaft der I. Klasse 
Verbandsmeisterschaft der II. Klasse 
Deutsche Hochschulmeisterschaften, · Blau­
Weiß 
Allgemeines Jugendturnier, Rot-Weiß 
Internationale Deutsche Meisterschaften in · 
Harnburg 
B-Klasse-Turnier, TiB 
Allgemeines Turnier, Grunewald TC 
De,utsGhe Jugendmeisterschaften in Köln 
VerbandsmeistersChaft der Liga, Zehlen­
clorfef Wespen ' 
Berliner .Senioren-Meisterschaften 
11. Tennistu.rniel" des O;tens der A-Klasse 
in Friedrichshagen 
Deutsche Seniorenmeisterschaften, Neuen- ·. 
ahr 

1 
5. Turnier Q.e r Ostsee, Seebad Ahlbeck 
(Ostzone) 
He~·l!en-DOp.flelturnier~ SC charlottenburg 
Allgemeines Jugendturnier, SC Charlotten­
burg 
Allgemeines Turnier, Potsdam 
Schlußrunden , Große Meclen-, Poensgen­
und Henner-Henkel-Spiele · 
Allgemeines Turnier, HaHe. 

Studenten der 
e Technischen Universität 
e · Hochschule für Bildende Künste 
e Hochsc~ule für Musik 
e Pildagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
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Bericht über die Ge,ner:alversammlung des Deutschen Temnis-Bundes ' 

Wegen Platzmangel konnte der nachstehende Bericht leider Im 
April-Heft nicht erßchelnen. Die Redaktion. 

In der dies1ährigen Generalversammlung des Deut­
schen Tennis-Bundes am 19. Februar 19$6 in Baden-Baden 
wurde unser Verbanti lt .. Beschluß der Jahreshauptver­
sammlung durch vier Delegierte, und zwar Erich Borris, 
Alfred Eversber.g, Alexander Moldenhauer und Walther 
Rosenthai vertreten. Die Tagung begann abends am 
18,. Februar mit dem Empfang im Kurhaus, den der Ober­
bürgermeister der Stadt Baden-Baden- den Mitgliedern 
des Elundesausschusses g;ab. Eversberg und Moldenhauer 
·nahmen bereits am Vormittag als Mitglieder des Bun­
desausschusses an der Bundesausschußsitzung teil. Die 
Sitzung v.erlief in bester Harmonie und waF nach knapp 
drei Stunden erledigt, so daß die Generalversammlung 
pünktlich um 15 Uhr beginnen konnte. 

Der Prästd.ent des Bundes, Dr. Jost Henke 1 , be­
grüßte herzlieh die Anwesenden und stellte fest, daß 
sämUiche 14 LandesveFbände mit insgesamt 70 Stimmen 
vorhanden waren. Vor Beginn der Tagesordnung erhiel­
ten der · Vorsitzende des Badischen Te:J;mis-Verbandes ' 
(Süd!, Professor Dr. E. C. B r ü h 1 er, s0wie der Vorsit­
zende des Schleswig-Holsteinis·chen Ver;bandes, H. Vi r c h, 
für ihre Verdienste UJ.P. den Tennissport die silb-erne 

· '· Ehrennadel des Deutschen Tennis-Bundes. 
Nacbl der Genehmigung des Protokolls der General­

versammlung 1955 in Hannover wurden die Berichte des 
Bundesleiters, der Sportreferenten u. a. behandelt. ~m 
Jahre 1954 waren l;!ei den Herren nur sieben und bei den 
Damen nur fünf in der Deutschen Rangliste verzeichnet, 
die das Alter von 25 Jahren nodi nic:b.t erreicht hatten. 
Es war erfreuHch festzustellen, daß im Jahre 1955 i.n der 

' Rangliste bei den Herren 15 und oei den Damen ]1 auf­
geführt sind, deren Alter ·noch unter 25 !Jahren liegt. Bei 
den Jugendlichen k0nnte man die Tatsache vermerken, 

\' 
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daß die 16jährigen Junioren ehe Stärk!sten sind. Hier 
wachsen in begr;üßenswerter Breite Talente auf. Inter­
national gesehen spielen jedoch z. Zt. nur unsere Damen 
- die eine besond!1rs erfolgreiche Saison hinter sich 
haben - und die Junioxen eine Rolle. Frau Erika V o 11" 
m a r war die erfolgreichste deutsche . Spielerin, deren 
hervorragende Leistungen durch d i e ' V e r 1 e i h u n g 
des Silberlorbeers durch den Bundesprä­
s i d e n t e n gewürdigt wur-den. 

Die Mit ·g 1 i e der z a h 1 e n haben sich weiterhin er­
höht und erreichten fast die Zahl 140 000 (hiervon YJ Ju­
gendliche). Bemerkenswert ist, ·daß 1951 die Zahl der Mit­
glieder einschl. 'Jugendliche 80 000 und 1939 gleichfalls 
etwa 80 000 (allerdings ohne Jugendliche) betrug. 

V0n den vi~len ' Tagungen des Deutschen Tennis-Bun­
des tst die GeneralversamJ:!llung der IL TF in Rom be­
sonders zu erwähnen, die sich eingehend mit Amateur­
fragen befaßte. Aber auch do·rt hat;man nach Mitteilung 
unseres Bundesleiters den Stein der Weisen nicht finden 
tkönnen. Deli Bericht des 'Referenten für das internationale 
Tennis, Dr. Heinrich K 1 eins ·c h rot h , wurde mit Inter­
esse at~fgenommen. Man stelite fest, daß trotz a]ler Kri~ 
tikert die deut schen Spieler .Rupert Huber, Franz Feld­
bau,sch und Peter Scholl doch einen gmßen Sprung nach 
vorn gemacht haben. 

Die Referentirr für das Damentennis, Frau Rau-B r e -
d b w, konnte berichten, daß Fr().u Vollmer auf allen 
Europarangiisten hinter den drei besten Engländerinnen 
auf den vier-ten Platz und auf dem Kontinent auf allen 
Ranglisten stets an erster Stelle aufgeführt wird. Frl. 
Bärbel A h l .e r t hat s.ich am meisten verbessert. Auch 
alle anderen Nachwuchsspi.elerinnen konnten durch Kurse, 
Turniere, LändeFkämpfe usw. stark gefördert werden. 
Auch der Referent für den Nachwuchs, Ferdinand 1-I e n­
k e I , berichtete viel Gutes, so daß man unbedingt den 
Eindruck gewinnen mußte, daß es mit dem deutschen 
Tennis do·cfu aufwärts geht. 

Der Jugendwart, Dt. H. 0. i6 r t 1 , berichtete, daß wir 
in Europa mit l!lnseren Jugendlichen schon seit zwei Jah­
ren Anschluß an die Spitzenleistungen der übFigen Na­
tionen gefunden haben. Er behauptete sogar, daß wir 
gegen jedes europäische Land eine Erfolgschance haben. 
Besonders wichtig war seine nachstehende Feststellung, 
die ich hier wied~rgeben möchte. !Er sagte: 

"Genauso wichtig wie die Bebeuung ist der Wille 
jedes talentierten Jugendlichen selbst vorwärts zu 
kommen. Ich habe immer wieder feststellen kijnnen, 

_daß die überdurchschnittlichen Spieler anderer Na­
- tionen auch weit fanatischer,' ene11gischer, zäher und 

mit ungeheurem kämpfe!'ischen Einsatz ihre Leistun-
gen von Jahr zu Jahr steigern. Fleißiges Uben, hartes 
Konditionstri!,indng und eiserne Selbstzucht sind die 
Ursachen dieser Erfolge. Und hier sehe ich noch eine 
wellere Aufgabe der Vereine und Verbände für die 
Zukunft." 

Mit Genugtuung konnte man feststellen., daß die Dis­
ziplinarkommissi0n 1955 nur konsultativ tätig gewesen 
ist. Auch der Schieclshof wurde lediglich zur Entscheidung 
ven Ausnahmegenehmigungen angerufen. Dem Bericht 
des Schatzmeister-s, Franz He 1m i s , war zu entnehmen, 
daß die Kassenlage des Bundes gesund ist. 

- Die ansdtldeßenden Wahlen des Präsidiums, der Sport­
referenten und der Kommissionen erfolgten einstimmig 
per Akklamation, was wohl der beste J)eweis dafür war, 
da,ß alle 70 Delegierten mit der geleisteten Arbeit, die 
wirklich nicht so einfach war, sehr zufdeden waren. 

Das internationale und nationale Pro,gramm für das 
Damen-, Heuen- und Jugendtennis wm:de bekanntgege­
ben und diskutiert. Dr. Kleinschroth betonte ausdrück­
l.ich, daß manche internationalen Verpflichtungen erfüllt 



· werden müssen, auch wenn der sportliche Wert nicht im · 
gewünschten Verhältnis zu der finanziellen Aufwendung 
steht. · 

Anschließend wurde die Terminliste eingehend durCh­
gearbeitet, Wobei wir betonen möchten, daß die Austra­
gung der Poensgen- und Großen Medehspielen gern 
nach B er 1 in gelegt , wird. Obwohl 1954 ausdrücklich 
bestimmt wurde, daß die Nationalen Deutschen Me!ister­
s·chaften nicht für immer n~ch Br11unsd1weig vergeben 
werden sollten, gingen diese auch 1955 wiederum nach 
Braunschweig. Viele Verbände hielten es nicht für 
richtig, da 1954 Duisburg die Yersidlerung gegeben 
wurde, daß die Meisterschaften 1955 naCh dort vergeben 
werden sollten. Die Abstimmung war auch äußerst knapp, 
34 Stimmen lauteten für Braunschweig, 33 für Duisburg. 

Der vom Bayerischen Tennis-Verband eingebrachte An­
trag, einen erweiterten Vorstand, der aus den Sport­
referenten bestehen soll, zu bilden, wurde abgelehnt. Der 
Antrag war niCht fristgereCht eingereicht worden und 
konnte daher niCht zur Beschlußfassung vorgelegt wer­
den. Die VorsChläge der Verbände betreffend Vor,stands­
änderung sollen Radl Beschluß der Versammlung bis z·um 
L 5. 1956 dem Bund eingereiCht werden. · 

Beim Punkt VersChiedenes wurde u. a. bekanntgege­
ben, daß der Generalsekretär des Deuts·chen Tennis­
Bundes, Hans Feh 1 in g , auf eigenen Wunsch zum 
1. 3. 56 ausscheidet; da er wieder in die Wirtschaft 
zurückkehren will. Dann wurde die Generalversammlung, 
naChdem Dr. M ende I (Hamburg) den Herren des Vor­
standes und den Sportreferenten für die von ihnen ge­
leistete Arbeit und die persönliChen Opfer, die sie immer 
wieder für den deutschen • Tennissport bringen, dankte, 
von Dr. H e n k e 1 geschlossen. 

Obwohl die Versammlung die kürzeste seit lc,mger Zeit 
war - sie dauerte nur 5 Stunden -, trennten siCh alle 
mit dem Gefühl, daß in diesen 5 Stunden an sachlicher 
Arbeit viel geleistet wurde und daß die Geschicke des 
deutschen Tennis in guten Händen liegen. A. M. 

Protokoll 
über die Mitgliederversammlung des Berliner Tennis­
Verbandesam Freitag, dem 20. ,April 1956, im Sdlultheiss 
an der Gedädltniskirche. 

Stimmberechtigte Mitglieder: 43, anwe!!end 34; als 
Gäste SV Osram, SV Bin. Disconto-Bank. Es fehlen die 
Vertreter folgender Vereine: Berliner Hockey-Club, Ber­
liner Schlittschuh-Club, Berliner Sport-Club, Nikolassee 
Tennisclub, .,Die Känguruhs", OSC,. Spandau 1860, Tem­
pelhafer Tennis-Club, Volkssport Wedding. 

Um 20 ·uhr eröffnet der Vorsitzende Alexander Mo 1-
d e n haue r die a).lf Beschluß der Jahreshauptversamm­
lung vom 27. Januar 1956 einberufene Mitgliederver­
samnilung. Er bittet um Verständnis dafür, daß diese 
Versammlung, die ursprünglich für den 13. April einbe­
rufen wurde, verlegt werden mußte. _.. Alfred E ver s -
b e r g und er haben auf die Bitte des Deutschen Tennis­
Bundes ais dessen Delegierte /diesen auf dem Bundestag 
des Deutschen Sport-Bundes, der in der Zeit vom 13. bis 
15. April 1956 in Berlin tagte, vertreten. 

Vor Eintritt in die Tagesordnutlg gedenkt er des ver­
storbenen Tenniskameraden, des zweiten Vorsitzenden 
des Tennis-Clubs Grün-Weiß Lankwitz, Karl Best, sowie 
des Fußballkameraden, des früheren Schiedsrichters Al­
fred Birlem. Zu Ehren der Verstorbenen erheben siCh 
die Anwesenden von ihren Plätzen. 

Gegen die nachstehende Tagesordnung: 

1. Satzungs- 1md Spielordnungsänderung, 
2. Betri.ebssportgemeinschaften, 
3. VersChiedenes 

werden 'keine Einwände erhoben. 

Die Versammlung ist damit einverstanden, daß als 
erstes die Spielordnungsänderungen vorgenommen wer.­
den. Walther R o s e n t h a 1 erstattet einen BeriCht über 
die Arbeit der auf der Jahreshauptversammlung gewähl­
ten Kommission. Die Spielordnung wird Paragraph für 
Paragraph durChgesproChen und zur Abstimmung 
gebraCht. Da ·die Spielordnung erst in der Juni­
Nummer des .,Berliner Tennis-Blattes" ersCheinen kann, 
wird beschlossen, die;>e zu ·vervielfältigen und allen 
Sportwarten zugehen zu lassen. 

Als federführendes Mitglied der Satzungskommission 
berichtet Dr. Hans-Joadlim Wegen er über die Arbeit 
dieser Kommission. Auch hier wird Paragraph für Para­
graph durchgesprodlen und zur Abstimmung gebraCht. 
Der Vorsitzende dankt im Namen der Versammlung den 
beiden Referenten sowie Q.er Kommission für die ge- ' 
leistete Arbeit. Gleichzeitig maCht er darauf aufmerksam, 
daß in der Satzung bis heute eine Disziplinarkommission 
des Berliner Tennis-Verbandes niCht verankert ist, co­
wohl in der Disziplinarordnung des Deutsch~n Tennis­
Bundes von der Disziplinarkommission des Landesver­
bandes die Rede ist. 

Der § 13 der · Satzung wird wie folgt erweitert: Für 
die Ahndung von Verstößen wird eine Disziplinarkom­
mission aus drei Personen gebildet, die nicht derri Vor­
stand des Verbandes angehören dü~fen und von der 
Jahreshauptversammlung gewählt werden. Für die Tätig­
keit der Kommission gilt die Disziplinarordnung des 
Deutschen Tennis-Bundes. Der Vorschlag, bis zur Jahres .. 
hauptversammlung eine vorläufige Disziplinarkommis­
sion zu wählen, wird angenommen. Es werden Fritz 
Hartig (Grunewald Tennis-Club), Edzard Reuter (Zehlen­
dorfer Wespen) und Wi.Jly Wiemers (SV Reihickendorf) 
vorgeschYagen und gewählt. Die von der Mitglliederver­
sammlung genehmigte Satzung soll in der Juni-Nummer 
des .,Berliner Tennis-Blattes" ersCheinen: 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung stellt der Versamm­
lungsleiter fest, daß das von Alfred Eversberg ausge­
arbeitete Für und Wider die Betriebssportgemeinschaften 
den Vereinen zugegangen ist. Er setzt siCh im InteFesse 
.des Breitensports und im Hinblick darauf, daß die Grün­
dungen von Betriebssportgemeinschaften nicht mehr auf-

Nicht die Eitelkeit ... 
allein ist die Ursache, daß immer mehr Brillenträger zu 

·den Haftgläsern -iibergehen. Diese Erfindung - übrigens 
schon über 20 Jahre· bewährt - wurde imme:r mehr ver­
vollkommnet. Heute bieten diese unsiChtbaren Augenglä­
ser niCht nur 100% SehsChärfe, sondern durCh ihre Unzer­
breChlichkeit schützen sie zugleich unser hochempfind­
liChes Auge vor Verletzungen. Mitunter kann' ·aber auCh 
eine Brille, wie z. B. beim Sport, Beruf oder ·auf' der Bühne 
störend wirken. Die unsiChtbaren Aug.engläser bieten 
dem modernen Menschen mehr SiCherheit und tragen so­
mit zu seinem Erfolg bei. Natürlich ist die sachgemäße 
Anpassung Voraussetzung für den guten Sitz und die 
Verträglichkeit. Die Anpassung dieser unzerbrechlichen 
Contact-Schalen erfolgt bei der seit mehr als 100 Jahren 
durch ihre guten faChliChen Leistungen bekannten Firma 
Obenaus durch einen hervorragenden Spezialisten auf 
dem modernsten Gebiet der Augen-Optik. 

Unsichtbare Augen~ijläser 
System Müller-Welt 

Maderne 
So n nensch uh: bri lle n 

auch mit Ihren Glasnummern 
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Wir bitten die Vereine, darauf zu achten, daß lt. 
§ 14 der Spielordnung der platzstellende Verein 
einen Bericht über das Wettspiel in zweifacher 
Ausfertigung binnen zwei Tagen an die G e - . 
s c h ä f t s s t e II e einzusenden hat. Ein Teil der 
Vereine liat diesen' BeriCht b,is jetzt an' den Ver­
bandssportwart gesandt . . 

Bei dieser Gelegenheit bitten wir, auf die rieb- · 
tige Frankierung zu , achten. Die Zahlung des 
Strafportos nimmt überhand. 

zuhalten sind und daß auch vor 1945 im Berliner Tennis" 
V erband 39 B'e triebssportgemeinschaften Mitglieder 
waren, für die Aufnahme dieser ein. f.:Ured Eversberg 
betont no~ einmal ausdrücklich, daß auch er für d:e 
Aufnahme der, Betriebssportgemeinschaften ist, allerdings 
nu·r unter den , Bedingungen, die er den Vereinen vqr­
geschlagen hat. Nach verliältnismäßig kurzer !'lebatte 
wird mit 24 Stimmen gegen 1 Stimme die · Aufnahme der 
Betriebssportgemeinschaften unter. qen den Vereinen 
mitgeteilten Bedingungen beschlossen. 

Unter Punkt 3 "Verschiedenes" wird bekanntgegebe~ , 
daß der Tennis-Club 56 in den Verband aufgenommen 
wurde. Da Blau-Weiß, der ursprünglich die Ver bands­
meisterschaft der Liga durchführen wollte, nunmehr im 
Juli ein allgemeines Tennis-Turnier durchführt, haben -die 
Zehlendorfer Wespen die Durchführung der 'Meisterschaft 
übernommen. - Dr. Thilo Z i e g l e r nimm:t dazu Ste,l­
lung, wie es in seiner Abwesenheit in der §ahreshauwt­
versammlung zu den gegen~ätzlichen . Meinungen über 
seine Bereitschaft, als Jugendwart zu kandidieren, kom­
men k onnte. Schluß der Sitzung.:, 23.30 Uhr. 

I 
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Alexander M o l d e n h a u e r 
1. Vorsitzender 

Dr. Hans-J oachim W e g e n e r 
Schriftführer 

' 
GeräJe ,. 

und Bekleidung 
fQr jeden Sport 

KURFORSTENDAMM 
Parkplatz Fasänen'str. 

Aus 1den Vereinen I 
TC Weiß ~ CJelb Lichtenrade e. V.' 

I ' 
Unser Klub f'eiert in diesem Monat sein 30jähr-iges Be-

stehen. Als man im
1

Mai 1926 zum ersten Male in Lichten­
rade das Racket schwang, umfaßte der Tennis-Club etwa 
20 Mitglieder. Auf einem Platz mit einem kleinen Klub­
h äuschen spielte sich das Treiben ab. Im Vordergrund 
stand damals die Pflege der Geselligkeit. Erst später, so 
um 1930, wurde die Mitgliederzahl größer, und damit 
wurde dier Erweiterung der Platzanlage nötig. Der Sport 
bildete mehr und mehr den Mittelpunkt. Erst wurde ein 
neuer Platz, etwas später ein weiterer Platz angelegt. 
Vor Ausbruch des 2. Weltkrieges umfaßte der, LichteR­
rader TC etwa 70 Mitglieder, darunter leider nur wenige 
Jugendliche. 

1946 fanden sich einige, Urientwegte, die a l!ls ' ·der · üi­
zwischen einer großen Unkrautfläche ähnelnden Tennis­
anla§'e versuchten, eine Sportanlage zu madlen. Zunächst 
bestand der "Sport" allerdiings nur aus Unkrautjäten. 
Nach einiger Zeit geiang es so, zwei' bespieibare Piä tze 
zu schaffen. Vor allem junge MensChen waren es, die sich 
um den Spielbetrieb bemühten, wenn er auch in geflick­
ten Sdiuhen, mit arg mitgenommenen Schlägern und 
z. T. recht abgespielten Bällen geschah. Nach der Neu­
gründung .des Ten~isdubs, zuvor hatten wir ja 

1
den 

Kommunalsport, fanden sich immer neue Mitglieder. So 
wurde zunächst das Rlubhaus erweitert und modernisiert, 
sowie 1953, ein vierter Platz angelegt. 

Mit 100 Mitgliedern, die drei HerrenmannsdJ.aften, eine 
Damenmarmschaft und je eine Junioren- und Juniorin­
nen-MannsdJ.aft zu den Verbandsspielen stell~n, herrscht­
heute auf der von Linden umsäumten schönen Anlage am 
Hohenzollernplatz in Lidltenra~e reges Leben und 
Treiben. li. W . 

Turngemeinde in Berlin 1.848 e. V. 
Die im JahFe 1955 ins Leben gerufenen Helmut Mattem­

Spiele, die unseren Juge)ldlichen vorbehalten sind, wer­
den iFl diesem Jahre zu Pfingsten auf den Tennisplätzerr 
der TiB in de:r Lilienthaistraße durchgeführt. Unsere 
Gäste, Hannover 1896, weri:len sich in 6 Jung·en-Einzel 
und 3 Jungen-Doppel, sowie in 6 Mädchen-Einzel und 
3 Mädchen-Doppel mit unseren Jugendspielern und 
-Spielerinnen messen. 

Mit einer Stadtrundfahrt und Besichtigun,g der Anlagen 
von Rot-Weiß und Blau-Weiß werden wir den Gästen 
recht viel am 2. Feiert~g von Berlin zeigen. 

Berichtigunge" zum Anschriftenverzeichnis 

(Berichtigen Sie auch in Ihrem Heft!) 

Sport-Club Ch~rlottenbu~g e. V. 
Anruf lautet richtig: 92 62 24 

Zehlendorfer Turn- und Sportverein 1888 e. V. 
Anruf lautet richtig : 84 37 29 

Siemens Tennlis-Klub .,Blau-Gold" 1913 'e. V. 
Jugendwart G. Böhm hat jetzt Anruf : 71 02 21 App. 238 

Turn- und Sportverein Spandau 1860 e. V., ·Tennis-Abt. 
1. Vorsitzender: Günter Si~on, Spandau, Falkenhagener' 

Straße 2 · 
Sportwart : Horst Ka.iser, Spandau, Grune-waldstraße 8, 

Tel. : 373400-



Ergänzungen z.um Anschriftenverzeichnis 

SV Berliner Discanto Bank, Tennis-Abteilung _ 

Mariendo'rf, Tauernallee 28, Straßenbahn 99 bis Halte­
stelle Tauernalle€/ Adlermühle 
1. Vorsitzender: Arno Böhm, i. H. Berliner Discanto 

Bank, Tel.: 24 GO 18 App. 345 von 8.30 bis 17.00 Uhr 
Sportwart: Fritz Schlaugath, Marienfelde, DaimlerstF. 77, 

Tel.:- ·66 00 17 App. 2420 

Berliner Hockey-Club e. V. 

Zehlendorf, Ernst-Reuter~Sportfeld, Eingang Wilski Str. 
Tel.: 87,90 70 -
S-Bahn Zehl-endorf Mitte, Zeh1~ndorf-Wes•t, U-Bahn Onkel 

Toms Hütte, Krumme Lanke, Autobus 1 Riemeister 
Ecke Sophie"Charlotten-Straße. Autobus 48 Berliner 
Ecke Clay-Allee 

1. Vorsitzender: Claus Heise, Fri.edenau, Gbßler Str. 10 
Tel.: 83'8410 

Spo•rtwart: Heinz Faude, Zehlendorf, Possweg 1.2 
Tel.: -32 14 44 

Tennis-Club 56 

Charlottenburg, Töbelmannweg (an der Avus) 
S-Bhf. Eichkamp, Straßenbahn 75, Autobus 7 und 10 

r. Vorsitzender: Dipl.-Ing. Stgurd Kretzschmann, Char­
lottenburg 2, Schlüterstraße 15 
Teb 32 51 -81 App. 7-27 

,_ 

SV DeTeWe e. V., Abt. Tennis . 
Berlin SO 36, Zeughofstr. 4/11 
Bln.-Lankwitz, Charlottenstr. 15/21, Nähe S-Bhf. Lankwitz 

Tel.: 73 11 38 
S-Bhf. Lankwitz, Omnibus 32, Straßenbahn 96 bis Lank­

witz Kirche 
1. Vorsitzender: Harry Sponholtz, Bln.-Charlottenburg, 

Stuttgarter PI. 10a, Tel.: 61 03 01 App. 692 
(Montag-Freitag 7.30-17.00 Uhr) 

2. Sportwart: Sliegfried Kalle, Frohnau, Markgrafenstr. 24 

Sportliche Vere,inigung Osram, Tennis-Abteilung 

Plötzensee, Nordufer 28, Tel.: 46 66 'ii'6 
S-Bahn Beusselstraße, Straßenbahn . 3 bis Nördliche See­

straßenbrücke Freibad Plötzensee 
1. Vorsitzendei: Fritz Grzeschok, · Berlin N 65, Müller­

straße 30, Tel.: 7-16 Uhr, 46 41 41 App. 305 
Sportwart: W\1-lte'r Schröder, Cliarlottenburg 5, Dernburg­

~tr. 37, Tel.: 8-17 Uhr, 39 0015 App. 274 
Jugendwart:, Ernst Hoffmann, I{einickendorf, Raschdorff-· 

straße 69, Tel.: 7-16 Uhr, 46 41 41 App. 427 
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(Es wird Jeweils auf den Plätzen des erstgenannten Y.ereins gespielt) 

Liga-Klasse Herren 
L Mannschaften 

Gruppe I 

Grün-Weiß Lankwitz 
Rot-Weiß 
Blau-Gold Steglitz 
Siemens Blau-Gold 
Grün-Gold 04 

Gruppe ß 
sec 
Blau-Weiß 
Zehlendorfer Wespen 
Grunewald 'FC 
Dahlemer TC 

Himmelfahrt, den 10. Mai _1956, 10 Uhr 

1. Lankwitz-Rot-Weiß 
2. SCC-B!au-Weiß 
3. Blau-Gold Stegi....:Siemens 
4. Wespen-Gr~newald 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 10 Uhr 

· 5. Rot-Weiß-Blau-Gold Steg!. 
6. Biau-Weiß-WesRen· ' 
7. Siemens-Grün,Gold 
a, Grunewald-Dahlem . 

Sonn lag, den 27. Mai 1956, 10 Uhr 

9. Grün-Goid-Rei-Weiß 
10. Dahlem-Blau-Weiß, 
11. Lankwitz-Blau-Gold Steg!. 
12. SCC-Wespen 

leicht gemacht 

Wir beschaffen kurzfristig Ihre Reisezahlungsmittel für 

private und geschäftliche Auslandsrei'sen u~d .beraten 

Sie gern über alle hiermit zusammenhängenden Fragen. 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 10 Uhr 
13. Grün-Gold-Lankwitz 
14. Dahlem-SCC 
15. Rot-Weiß-Siemens 
16. Blau-Weiß-Grunewald 

Sonntag, den 17·. Juni 1956, lo Uhr 
17. Blau-Gold Stegl.-Grün-Gold 
18. , Wesjlen-Dahlem 
19. Siemens-Lankwitz 
20. Grunewald-SCC 

II. Manns c h a f t e' n 

Gruppe I 
Grün-Weiß Lankwit~ 
Rot-Weiß 
Blau-Gold Steglitz 
Siemens Blau-Gold 
Grün-Gold 04 

BERLIN--CHARLOTTENBURG 2 sUHLANDSTRASSE 11•TEL.325261 
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Gruppe li 

sec 
Blau-Weiß 
ZehJendorier Wespen 
Grunewald TC 
Dahlemer TC 

Himmelfahrt, den 10. Mai 1956, 10 Uhr 

21. Rot-Weiß-Lankwitz 
22. Blau-Weiß-SCC 
23. Siemens-Blau-Gold Steg!. 
24. Grunewald~Wespen 

Sonntag, deil 13. Mai 1956, 10 Uhr 

25. Blau-Gold Stegl.-Rot-Weiß 
26. Wespen-B•lau-Weiß 
27. Grün-Gold~Siemens 

28. Dahiem-Grunewald 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 10 Uhr 

29. Rot-Weiß-Grün-Gold 
30. Blau-Weiß-Dahlem ' 
31. Blau-Gold Stegl.~Lal).kwitz 
32. Wespen-sec 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 10 Uhr' 

33. Lankwrtz-Grün-Gold 
34. SCC-Dahlem 
35. Siemens-Rot-Weiß 
36. Grunewald-Blau-Weiß 

Sonntag, den 17. Juni 1956, 10 Uhr 

37. Grün-6old-Elau-Gold Steg1l, 
38. Dahlem-Wespen 
39. Lankwitz,-Siemens 
40. SCC-Grunewald 

III. Mannschaften 

'Gruppe I 

Grün-Weiß Lankwitz 
Rot-Reiß 
Blau-Gold Steglitz 
Siemens Blau-Gold 
Grün-Gold 04 

Gruppe li 
sec 
Blau-Weiß 
ZehJendorier Wespen 
Grunewald TC 
Dahlemet TC 

Himmeliahrt, den 10. Mai 1956, 15 Uhr 

41. Lankwitz-Rot-Weiß 
42. SCC-Blau-Weiß 
43. Blau-Gold! Stegl.-Siemens 
44, Wespen-Grunewald 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 15 Uhr 

45. Rot-Weiß-Blau-Gold Steg!. 
46. Blau-Weiß-Wespen 
47. Siemens-Grün-Gold 
48. Grunewa>ld-Dahlem 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 15 Uhr 

49, Grün-Gold-Rot-Weiß 
50. Dahlem-Blau-Weiß 
51. Lankwitz-Blau-Gold Steg!. 
52. SCC-Wespen 

Sonntag, den 3. Juni 19&6, 15 Uhr 

53. Grün-Gold-Lankwitz 
54. Dahlem-SCC 
55. Rot-Weiß- Siemens 
56. Blau-Weiß...:OGrunewald 

Sonntag, den 17. Juni 1956, 15 Uhr 

57. Blau-Gold Steg•l.-Grün-6o.ld 
58. Wespen-Dahlem 
59, Siemens-Lankwitz 
60. Grunewald-SCC 
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IV. M an n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Grün-Weiß Lankwitz 
Rot-Weiß 
Blau-Gold' Steglitz 
Siemens Blau-Gold 

Gruppe II 
sec 
Blau-Weiß 
ZehJendorier ·Wespen 
Grunewald TC 
Dahlemer TC 

Himmelfahrt, den 10. Mal 1956, 15 Uhr 

61. Rot-Weiß-Lankwitz 
62. Blau-Weiß-SCC 
63. Siemens-B!a1)-Gold Steg!. 
64. Grunewald-Wespen 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 15 Uhr 

65. Blau-Gold Stegl.-Rot-Weiß 
66, Wespen-Blau-Weiß 
68. Dahlem-Grunewald 

I 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 15 Uhr 

70. Blau-Weiß-Dahlem 
71. Blau;Golol Stegl.-Lankwitz 
72, Wespen-sec 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 15 Uhr 

74. SCC-Dahlem 
75 . Siemens-Rot-Weiß 
76. Grunewald-Blau-Weiß 

Sonntag, den 11. Juni !1956, 15 Uhr 

78, Dahlem-Wespen 
79. Lankwitz-Siemens 
80. SCC-Grunewald 

V. Manns c h a f t e n 

!Iiruppe I 

Grunewald TC 
Blau-Gold Steg1Hz 
Blau-Weiß 
Dahlemer T(g 

ßruppe II 
sec v 
Blau-Gold Steglitz VI 
Grunewald TC VI 
Ro!-W'eiß V 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 15 Uhr 

81. Grunewald-Blau-Gold Steg!. 
82. sec V.-Blau-Gold Steg!. vr. 
83. Blau-Weiß-Dahlem 
83a. Ro.t-Weiß V.-Grunewald VI. 

Sonntag, den 3. Jnni 1956, 15 Uh~ 
84. Grunewald-Dahlem 
85. Blau-Gold Steg!. VI.-Grunewald VI. 
86 . Blau-Weiß-Blau-Gold Steg!. 
86a. Rot-Weiß V.-SCC V. 

Sonntag, den ' 17. Jnni 1956, 15 Uhr 
87. Blau-Gold Stegl.-Dahlem 
88. Grunewald VI.-SCC V. · 
89. Blau-Weiß~Grunewald 
89a. Blau-Gold Steg!. ~!.-Rot-Weiß V. 

Liga-Klasse Damen 

I. Mannschaften 

Gruppe I 

Grün-Gold 04 
ZehlenderieF Wespen 
Rot-Weiß 
Weiß-Rot Neukö!lri 
Grün-Weiß Lankwitz 

Gruppe II 

Blau-Gold Steglitz 
Grune;wald TC 
Blau-Weiß 
Dahlemer TC 
BSV 92 

Sonnabend, den 12. Mai 1956, 15 Uhr 
401. Grün-Gold-Wespen 
402 . Blau-Gold Stegl.-Girunewald 
403 , Rot-Weiß-Neukö!ln · 
404. Blau-Weiß-Dahlem 

Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 
405. Wespen-Rot-Weiß 
406. <Grunewald-Blau-Weiß 
407. Neukö!ln-Lankwitz 
408. Dahlem-BSV 92 

Sonnabend, den 2. Juni 1956, 15 Uhr 
409. Lankwitz-Wespen 
410. BSV 92-Grunewald 
4.11. Grün-Gold-Rot-Weiß 
412. Blau-Gold Stegl.-Blau-Weiß 

Sonnabend, den 16. Juni 1956, 15 Uhr 
413. Lankwitz-Grün-Gold 
4'14. BSV 9Q-Bl~u-Gold Steg!. 
415 . Wespen-Neukö!ln 
416. Grunewald-Dahlem 

Sonnabend, den 23. Jnni 1956, 15 Uhr 
417. Rot-Weiß-Lankwitz 
418. Blau-Weiß-BSV 92 
419. Nel\kölln-Grün-Gold 
·420. Dahlem-Blau-Gold Steg!. 

\ 

II. M a n n s c h a I t e n 

Gruppe I 
Grün-Gold 04 
ZehJendorier Wespen 
Rot-Weiß 
WeiB-Röt Neukölln 
Grün-Weiß Lankwitz 

G{uppe li 
' Blau-Gold S!eglitz 
Grunewald TC 
Blau-Weiß 

~ Dahlemer TC 
lßSV 92 

Sonnabend, den 12. Mai 1956_. 15 Uhr 

421. Wespen~Grün-Gold 
422. Grunewald-Blau-Gold Steg!. 
423. Neukölln-Rot-Weiß 
424. Dahlem-Blau-Werß 

Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 

425, Rot-Weiß-Wespen 
426. Blau-Weiß-Grunewald 
427, Lankwitz-Neukölln 
428. BSV 92-Dahlem 

Sonnabend, den 2-. Juni 1956, 15 Uhr 

429. Wespen~r.ankwitz 
430. Grunewald-B~V 92 
431. Rot-Weiß-Grün-Gold 
432. Blau'Weiß-Blau-G~ld S~egl. 

Sonnabend,. den 16. Juni 1956,_ 15 Uhr 

433. Grün-Gold-Lankwitz 
434. Blau-Gold Stegl.-BSV 92 
435. Neukö!ln-Wespen 
436. Dahlem-Grunewald 

Sonnabend, den 23. <Juni 1956, 15 Uhr 

437. Lankwltz-Rot-Weiß 
. 438. BSV 92-Blau-Weiß 

439. Grün-Gold Neukölln 
440. Blau-Gold S!egL-Dahlem 

IIL Mannschaften 

Gruppe I 

Grün-Gold 04 
ZehJendorier Wespen 
Rot-Weiß 
Weiß-Rot Neukölln 
Grün-Weiß Lankwitz 

Gruppe II 

Blau-Gold Steglitz 
<Srunewald TC 
Blau-Weiß 
Dahlemer TC 
BSV 92 

Sonnaben~, den 12, Mai 1956, 15 Uhr 

441. Grün-Gold-Wespen 
442. Blau-Gold Stegl.-Grunewald 
443. R<>t-Weiß-Neu'kölln 
444. Blau-Weiß-Dahlem 

Sonna)lend, den , 26. Mai '1956, 1<5 Uhr 

445. Wespen-Rot-Weiß 
446. G•unewald-Blau-Weili 
447. Neukölln-Lankwitz 
448. Dahlem-BSV 92 

Sonnabend, den 2. Jlnni 1956, 15 Uhr 

449. Lankw;itz-Wespen 
450. BSV 92-Gr·unewald 
451. Grün-Gold-Rot-Weiß 
4'52. Bl1iu-Gold StegL-Blau-Weiß 

Sonnabend, den 16. Juni 1956, 15 Uhr 

453. Lankwitz-Grün-Gold 
454. BSV 92~B'lau-lboid Steg!. 
455. Wespen-Neukölln 
456 . Grunewald-Dahlem 

• Sonnabend, den 23 : Juni 1956, 15 Uhr 

457. Rot-Weiß-Lankwitz 
458. Blau-Weiß-BSV 92 
459. Neukölln-Grün-Gold 
460. Dahlem-Blau-Gold Stegl. 



IV. Manns c haften 

Gruppe I 
GFunewa.Jd TC 
Blau-6old Steglitz 
Blau-W~iß 

Sonnabend, den 12. Mai 1956, 15 Ubr. 
461. Grunewalcl.-Blau-Gold Steg!. 

Sonnabend, den 26. Mal 1956, 15 Ul,lr 
462. Blau-Weiß-Grunewald 

I 

Sonnabend, den 2. Juni 1956, 15 Uhr 
463 . Blau-Weiß-Blau-Gold Steg!. 

I. Klasse Herren 
I. Mann ·s c haften 

eiruppe I 
BSV 92 
SC BFandenburg 
BT'PC drün-W.eiß 
BFC Preußen 
W e>ß-Rot Neui<ölln 

Gruppe .II 
'zehlendorf 88 
TennisViereinigung Frohnau 
'FU Grün-Weiß 
TC Marlendorf 
Steglitzer Tenn,is-Klub 1913 

Himmelfahrt, den 10. Mal 1956, 10 Uhr 
101. B,SV 92-Brandenbu-rg 
102. Zehld. 88-Frohnau 
103. BTTC Grün-Weiß-Preußen 
104. TU Grün-Weiß-Mariendorf 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 1'0 Ubr 
105. Bmndenburg~Preußen 
106. Frohnau-TU Grün-Weiß 
107. Neukölln~BSV 92 
108. 'Mariendorf-Stegl. TK 1913 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 10 Uhr 
109. N'eukölln-Brandenburg 
110. Steg!. TK 1913-Frohnau 
111. BSV 92-BTTC Grün-Weiß 
112. Zehld. 88-TU Grün-Gold 

Sonntag, den ·3. Juni 1956, 10 Uhr 
113. Preußen-BSV 92 
114. Steg!. 'FK 1913-Zeh!d. 88 
115. BT'f.C Grün-Weiß-Neukölln 
116. Frohnau-Mariendorf 

Sonntag, den 17. Juni 1956, 10 Uhr 
117. Brandenburg-BTTC Grün-Weiß 
118. Tl!J Grün-Weiß-Steg!. TK )'913 
119. Preußen-Neukölln 
120. Marienolorf-Zehld. 88 

!I. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
BSV 92 
SC Brandenburg 
BTTC Grün-Weiß 
BFC Preußen 
Weiß~Rot NeuköJ•Jn 

Gruppe II 
ZehJendorf 88 
Tennisvereinigung Frohnau 
TTJ Grün-Weiß 
TC Marlendorf 
Steg.Jitzer Tell,llis-Klub 1913 

Himmelfahrt, den 10. Mai l956, 10 Uhr 
121. Brandenburg-BSV ·92 
122. Fr~hnau~Ze'hld, 88 
123. Preußen-B'I'TC Grün-Weiß 
124. Ma rlendarf-TU Grün-W·eiß 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 10 Uhr 
12S.Preußen-Brandenburg 
126. TU Grün-Weiß-F; ohnau 
127. BSV 92-Neu>kölln 
128. Steg!. TK 1913-Mariendorf 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 10 Uhr 
129. Brandenburg-Neukölln 
130, Frohnau-Stegl. T•K 1913 
131. BTTC Grün-Weiß-BSV 92 
132. TU Grün-Weiß-Zehld. 88 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 10 Uhr 
133. BSV 92-Preußen 
134. Zehld. 88-Stegl. TK 1913 
135. Neukölln-BTT·c Grün-Weiß 
136. Mariendorf-Frehnau 

Sonntag, den 17. Juni 1956, 10 Uhr 
137. BTT.C Grün-Weiß-Brandenburg 
138. Steg!. . TK 1913-TU Grün-Weiß 
139. Neukölln-Preußen 
140. Zehld. 88-Mariendorf 

111. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 
BSV 92 \ 
SC Brandenburg 
B'FTC GrÜn-Weiß 
BFC Preußen 
Weiß-Rot Neukölln 

Gruppen 

ZehJendorf 88 
Tennisvereinigung Frohnau 
TU' Grün-Weiß 
TC Marlendorf 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Himmelfahrt, den 10. Mai 1956, 15 Uhr 

141. BSV 92-Brandenburg 
142. Zehlcl.. 88-Frohnau 
143. BTTC Grün-Weiß-Preußen 
144. TU Grün-Weiß-Mariendod 

Sonnlag, den 13. Mai 1956, 15 Uhr 

145. Brandenburg-Preußen 
..-146. Frohnau-TU Grün-Weiß 

147. Neukölln-BSV 92 
148. Mariendorf-StegL TK 1913 

Sonntag, den 27. Mal 1956, 15 l!Jhr 

149. Neukölln-Brandenburg 
ISO. Steg!. TK 1913-Frohnau 
151. BSV 92-BTTC Grün-Weiß 
15.2. Zehld. 88-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 15 Uhr 

153. Preußen-BSV 92 
154. Steg!. TK 1913-Zehld. 88 
155. BTTC Grilin-Weiß- Neukölln 
156. Frohna'l.l-Marienllorf 

Sonntag, den 17. Juni 1956•,. 15 UhF 

157. Brande~burg-BTTC GFün-W~iß ' . 
158. TU <Grün-Weiß-Steg!. TK 1913 
159. Preuß'en-Neukölln 
160. Mariendorf-Zehld. B8 

\ 

IV. Manns c h a f t e n 

Gruppe I 
BSV 92 
SC Brandenburg 
BTTC Grün-Weiß 
BFC Preußen 
Weiß-Rot Neuk01ln 

Gruppe Il 

Tennisvereinigung Frohnau 
TU Grün-Weiß 
Tt: Mariendprf 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 

Himmelfahrt, den 10. Mai 1956, !5 Uhr 

161. Brandenburg-BSV 92 
162. Frohna)l-Zehlil. 88 
163. P t eußen-BT!1C Grün-Weiß 
164. Mat iendorf-TU Grün-Weiß 

Sonntag, den 13. Mai 1956, .15 Uhr 

165. Preußen-Brandenbiug 
!56. TU Grün-Weiß-Frohrrau 
167·. BSV 92-Neukölln 
168. Steg!. TK 1913-Mariendorf 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 15 Uhr 

169. Br.and~nburg-Neukölln 

170. Frohnau-Stegl. TK 1913 
1?1. BTTC Grün-Weiß-BSV 92 
172. TU Grün-Weiß-Zehld . 88 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 15 Uhr 

173. BSV 92~Preußen 
174. Zehld. 88-Stegl. TK 1913 
175. Neukölln-BTTC Grün-Weiß 
176. Mariendorf-Frohnau 

Sonntag, den 17. Juni 1956, 15 Uhr 

111. BT'I:C Grün-Weiß-Brandenburg 
178. Stegj. TK 1913-TU Grün-Weiß 
179. Neukölln-Preußen 
180. Zehld. 88-Mariendorf 

V. Manns c h a f t e n 

Grnppe I 
Weiß-Rot Neukölln 
BSV 92 
TU Grün-Weiß 

Himmeliahrl, dim 10. Mai 1956, 1'5 Uhr 
181. Neukölln-<U Grün-We iß 

Sonntag, den 1~. Mai 1956, 15 Uhr 
182. TU Grün-Weiß-BSV 92 

Sonntag, den 17. Juni 1956, ) S l,Jhr 
183. BSV 92-~eukölln 

I. Kla·sse Damen 
I. Manns c haften 

I Gruppe I 
SC Brandenbur11 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
TiB 
Siemens Tennis-Club Blau-Gold 
Tempelhafer TC 

" Gruppe H 
ZehJendorf 88 
TU Grün-Weiß 
Grün-Weiß Nikolassee 
sec 
Hermsdorfer Sport-Club 

Sonnabend, den 12. Mai 1956, 15 Uhr 
501. Brandenburg-Stegl. TK 1913 
502. Zehld. 88-TU Grün-Weiß 
503. TiB-Siemens 

. 504. Nikolassee-SCC 

S1,mnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 
505. Steg!. 'I'K. 1913-TiB 
506. TU Grün-Weiß-Ni'kolassee 
507. Siemens-Tempelhof 
508. SCC-Hermsdorf 

Sonnabend,. den 2. Juni 1956, 15 Uhr 
509. 'I:empelhof-Stegl. TK. 1913 
510. Hermsdorf-TU <Grün-Weiß 
511. Brandenburg-nB · 
512. Zeh!? . 88-Nikolassee 

Sonnabend, den 16. Juni 1956, 15 Uhr 
513. Tempelhof-Brandenburg 
514. Hermsdorf-Zehld. 88 
515. Steg1. TK. 1913-Siemens 
516. TU Grün-Weiß-SCC 

Sonnabend, den 23. Juni 1956, 15 Uhr 
517. TiB-Tempelhof 
518. Nikolassee-Hermsdorf 
519. Siemens-Brandenburg 
520. SCC-Zehld. 88 . 

II. M a n n s c h a f t e n 
Gruppe I 

SC Brandenburg 
StegJ.itzer Tennis-Klub 1913 
TiB I 

Siemens Tennis-Club Blau-Gold 
TemJDelhofer TC 

Gruppe Il 
ZehJendorf 88 
TU Grün-Weiß 
Grün-Weiß Nikolassee 
sec 
Hermsdorfer Sport-Club 

Sonnabend, den 12. Mai 1956, 15 Uhr 
52L Steg!. TK. 1913-Br andenburg 
522. TU Grün-Weiß-Zehld. 88 
523. •Siemens-TiB 
524. SCC-Nikolassee 

Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 
525. TiB-Stegl. TK 1913 
546. Niko!assee-TU Grün .. Weiß 
527. Tempelhof-Siemens 
528. Hermsdorf-SCC 

Sonnabend, den •2. Juni ,1956, 15 Uhr 
529, Steg!. TK 1913-Tempelhof 
530, TU Grün-Weiß-Herinsdarf 
531. TiB-Brandenburg 
532. Nikolassee-Zehld. 88 

Sonnabend, den 16. Juni 1956, 15 Uhr 
533. Brandenburg-Tempelhof 
534. Zehld. 88-Hermsdorf 
SßS. Siemens-Steg!. TK 1913 
536 . SCC-TU Grün-Weiß 

,• 



Sonnabend, den 23. Juni 1956, 15 Uhr 
537. Tempelhof-TiB 
538. Hermsdorf-Nikolassee 
539. Brandenburg-Siemens 
540. Zehld. 88-SCC 

· III. Mannschaften 

- Gruppe I 

StegQ.tzer' Tennis-Klub 1913 
TU Grün-Weiß 
sec 
Siemens Tennis-Klub· Blau-Gold 

Sonnabend, den 12. Mal 1956, 15 Uhr 

541. Steg!. TK 1913-TU Grün-Weiß 
542. SCC-Siemens · 

Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 

543. TU< Grün-Weiß-SCC 
544. Siemens-Steg!. TK 1913 

Sonnabend, den· 2. Juni 1956, 15 Uhr 

M5. Steg!. TK 1-913-SCG 
546. TU Grün;Weiß-Siemens 

II. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Tempelhafer TC 
Berlin·er Bären 
Die Känguruhs 
VfL. Tegel ' 
Berliner Sport-Club 

Gruppe II 
Sutos 
VfL . Berliner Lehrer 
Wei'ß' Gelb Lichtenrade 

· Hermsdorfer SC. 
Grün-Weiß Nikolassee 

Donnerstag, den' 10. M_al 1956, 10 Uhr 
201. 'I'emperhofer TC-Bin, Bären 
202. Känguruhs-VfL. Tegel 
203. Sutos-Vfl. Bin. Lehrer 
204. Lichtenrade-Hermsdod 

Somitag, den 13. Mai 1956, 10 Uhr. 
205.· Bin. Bären-Känguruhs 
206. V fL. Tegei---,Bln. Sport-Club 
207. VfL. Bin. Lehrer-Lichtenrade 
208. Hermsdorf-Gr. Weiß Nikolassee 

Sonntag, den 27, Mal 1956, 10 Uhr 
209. Bin. Sport-CL-Bin. Bären 
210. Tempelhafer TC-Känguruhs 
211. G v. Weiß Nikalassee-Vfl. Bin. Lehrer 

· 212. Sutos-Lichtenrade 

Sonnjag, den 3. Juni 1956, 19 Uhr 
213. Bin. Spart-Cl.-Tempelhofer TC. 

. '214 . Bin. Bären-VfL. Tegel · 
215. GF'. Weiß Nikolassee-Sutos 
216. VfL. Bin. Lehrer-Hermsdorf 

Sonntag, _den 17. Juni 1956, 10 Uhr 
217. Känguruhs-Bln. Sport-Cl. 
2•18. VfL. Tegel-Tempelhofer 'I'C. 
219. l'.ichtenrade-Gr. W. Nikolassee 
220. Hermsdorf-Sütos 

/ 
I. Mannschaften 

Gruppe 111 

Tiergarten 
SV Reinickendorf 
Gn W. Gr. ;fege! 
Bin. Schiitisch. Club 
BSG Rehberge 

Gruppe IV 
osc 
TiB 

.J>o~t .·Sportverein 
Blau-Weiß Britz 
Volkssport Wedding 

I 

Donnerstag, dim 10. Mal 1956, 10 Ubr 
221. Tiergarten-Reinickendorf 
222. Gr . W . Gr. Tegel---,Bln. Schi. Club 
223 . OSC-TiB 
224. Post,Sportv.-B!au-Weiß Britz 

Sonntag, den 13. Mai {956,. 10 'mt; 
225 . Reinickendorf-Gr. W. Gr. Tegel 
226. Bin . Schi. Cl.-Eeliber.ge 
227. TiB-Post-Sportverein 
228 . Blau-Weiß Britz-Volkssp. Wedding 

I 
18 

I 

229. 
2JO. 
231. 
232. 

Sonntag, den ' 27, Mai 1956, 10 Uhr 

Rehberge-Reinickendorf 
Tiergarten_:_Gr. W. Gr. Tegel 
Volkssport Wedding___;TiB 
OSC~Post-Sportverein 

233. 
234 . 
235. 
236. 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 10 Uhr 

Rehherge-Tiergarten 
Rein·icl>endorf-Bln. Schi. Club 
Volkssp. Wedding-OSC 
TiB-Blau-Weiß Britz 

Sonntag, den 17. Juni 1956, 10 Uhr 

237. Gr. W . Gr. Tegel-Rehberge 
238. Bin. Schi. CL-Tiergarten 
239. P.ost-Sportverein-Volkssp. Wedding 
240.· Bl.au-Weiß -Britz-OSC 

I!. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Tempelhofei- TC 
SV Berliner Bären r 
Die Känguruhs 
Berliner s'port-Club 

Gruppe II 
Sutos 
VfL. Berliner Lehrer 
Weiß-Gelb Lichtenrade 
Herms~orfer SC. 
Grün-W.eiß Niko!assee 

Himmelfahrt, den 10. Mai 1956, 10 Uhr 

241. Bin. Bären,.-Tempelhof 
242. · Bin. Lehrer-Sutos 
243. Hermsdorf7"Liehtenrade 

Sonntag, den 13. Mal 1956, 10 Uhr 

244. Känguruhs-Bln. Bären 
245. Lichtenrade-Bln. Lelirer 
246. N ikolassee-Hermsdorf 

Sonntag, den 27. Mai 1956, 10 Uhr 
247. Bin. B~ren-BSC I 
248. Bin. Lehrer-Nikola'ssee 
249. Kängur.uhs-Tempelh'of 
250. Liditenrade-Sutos 

Sonntag, den 3 . . Juni 1956 10 Uhr 
251. Tempell;wf-BSI!:: 
252. Sutos-NiRo'lassee 
253. Her.msdorf-B'ln. L:ehrer 

Sonntag, den. 17. Juni 1956, 10 Uhr 
254. BSC-Känguruhs 
255. Nikolassee-Lichte.nrade 
256. Sutos-Hermsdorf 

1!. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe III 

TC Tie>garten 
SV Reinickendorf 
Grün-Weiß-Grün Tegel 
Bin. Schlittsmu·h-€ lub 
BSC Rehberge 

Gruppe IV 
, osc 

TiB 
Post-Sportverein 
Blau-Weiß Britz 
Volkssport Wedding 

Himmelfahrt, den 10. Mai 1956, 10 Uhr 

261. Reinid<:endorf-Tiergarten 
262. TiB-OSC 
263. ,ßJn. Schl.-Cl.-<1:i r.. W. Gr. Tegel 

, 264. Britz-Postspmtverein 

Sonntag, den 13. Mai 1~56, 10 Uhr 
265. Gr. W. Gr . Tegei-Reinicitendf. 
266. Post-Sportv.-TiB 
267. Rehberge-Bln. Schi. CL 
268. VS. Wedding,-Britz 

Sonntag, den 27, Mai 1956, 10 Uhr 

269. Reinickendorf-Rehberge 
270. TiB-VS Wedding 
271. Gr. W. Gr. Tegel-'fiergarten 
272.. Post-S\>Ortv.-GSCi! ' 

Sonntag,. den 3. Juni 1956, 10 Uhr 

273. Tiergarten---'Rehberge 
274. OSC-VS Wedding 
275 . Bin. Schi. Cl.-Reinickendorf 
276. Britz-TiB 

I 

\ 
Uhr 

277. 
278. 
279. 
280. 

Sonntag, den 17. Juni 1956, ' i0 
Rehber·ge~Gr. W. Gr. Tegel 
V.S W:edding-Rost-Sportv. 
Tiergart~n-Bin. Sdtl. CL 
OSC-Britz 

/ 

III. u. IV:. M a n n s c h a ~ 't e n 

G~uppe I 
Grün-Weiß Nikelassee ];]]. 
Gr,ün-Weiß-G rüri Tegel III. 
Die Känguruhs Hl. 
Bin. Schli'ttschuh-GI. UI. 
Hermsdorfer Spor.t-Ciub lll. 

Gruppe li 
T~mpelhofer TC. III. 
·Blau-Weiß Briiz III. 
Volkssport Wedding HI. 
TC. Tiergarten III. 
VfL. Bin. Lehrer III. 

Himmelfahrt, den 10. Mal 1956, 15 l!Thr 
281. ]'liko,Jassee-Gr. W . Gr. TegeL , 
282. Tempelhef-Britz 
283. Känguruhs, Bin._ SChi. CL · 
2@. VS1W:edding-Tiergarten 

285. 
286. 
28'f. 

Soimt,ag, den ~3. - Mai 1956, 15 Uhr 
l!i r. W. Gr. Tegei-:Känguruhs 
B-t itz-VS Wedding 
·Bin: Sm)_. CI.-Hermsdorf 

288 . Tiergarten___.:Bl'n. Lehrer 

Sonntag, den 27. Mai 1956; 15 Ulir , 
289. Hermsdorf-G>. W. Gr. Te<;Jel ' 
290 . Blri. Lehrer-Britz 
291. Nlkolassee-Känguruhs 
292-.- 'Femperhof-VS Wedding 

Sonntag, den 3. Juni 1956; 15 Uhr 
293. Henrisdorf-Nikolassee 
294. Bin. Lehner-Tempelhol 
295. Gr. W . 'Gr . Tegel-Bin . .Schi. c;1. 
296. Britz-Tiergarten 

Sonntag, den 17.- Juni 19'56, 15. Ubr 
297. Känguruhs-He•msdar'f 
298. 'VS Weddfrrg-Bin. Lehrer 
299. Bin. Schi. CI.= Ni&olassee 
300. Tiergarten-T empelhof 

III. u. IV. Manns c h a .f t e n 

,Gruppe III 

'OSC III. 
SV Bin. Bärei:i III. 
Tm m. 
Su.tos ' n1. 
Weiß-Gelb Liclitenrade III. 

Grupp-e IV 

Blau-Weiß Britz IV. 
Tempelhofe~ TC. IV . 
VfL. Bin. Lehrer IV. 
Grün-Weiß Nik;olassee IV.. 
SV. Bin. Bäre,n IV. 

Himmelfahrt, den 10. Mai 1956, 1.5 l'Jhr 
301. OSC III.-Hh\. _' Bäven. III. 
302. Britz I:\1: .-Tempelh'<>f I i\T. 
303. Ti'B III.-Sut,os III. 
30,4·. Bin . Lehrer IV.-Nikelassee IV. 1 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 15 Uhr 
305. Bin. Bären I<JI.-TiB !li. 
306. Tempelhof ,JV.-Bin. Lehrer. IV. 
307. Sutos III.-J:.ichtenrade IIL 
308. Nikdlassee IV-Bin. Bären. IV. ' 

~onntag, den 2l. Mai 't956, 15~Uhr 
309. Lichtenrade III.-B!n. Bären III. 
310. Iil n. Bären fV.-Tempelho~ IV. 
311. OSC III.-TiB ~II. ., 
312. Britz IV.~Bin. Leh,rer IV. 

Sonntag, den 3. Juni 1956, 15 Uhr 

313. Lichtenrade II<I.-OSC III. 
314. Bln. \Bären I'V.-Britz IV. 
315. Bln. BäTen III._:_Sutos III. 
316. Tempelhof IV,.~Nik()Iassee IV. 

Sonntag, den 17. Juni 1956,' 15 ''!!Ihr 

317. TiB III.-Lichtenrade I<J.I. 
318. Bin. Lehrer IV.-Bin. Bären IV. 
319. Sutos .IIL- OSC IIL · 
320. Nikolassee IV:-Britz IV. 

Die 4. Mannschaft des VfL. Bin. LehreE spielt 
in Tempelhp f, Fr·ieilr)ch-Eberi-Stadion ' 

I 
, I 



I 

111. Klasse Herren 
I. Mannschaften 

Gruppe I 

Tennis-Club 56 
Osram 
TSV Spandau 
DeTeWe 
'Bin. Discanto Bank 

', 

Donnerstag, den 10. Mai 1956, , 10 Uhr 

701. Tennis-Giub 56-0sram 
702. Spandau-DeTeNVe 

<Sonntag, den 13. Mai 1956, 10 Uhr 

703. Osram-Spandau 
704. DeTeWe-Disconto Bk. 

' Sonntag, den 27, Mai 1956, 10 Uhr 

705. Dis·cento-Bk.-Osram 
706. Tennis-Club 56-Spand~u 

· Sonntag, den. 3. Juni 1956, 10 Uhr 

707. Disconto-Bk.-Tennis-Cl. 56 
708. Osram-DeTeWe 

Sonn,tag, den 17. Juni 1956, 10 Uhr 

709. Spandau-Disconto-Bk. 
710. De'feWe~TCI. 56 

H . u. III. M a n n s c h a f t e n 

Gruppe I 

Bin. Discanto Bank II. 
Tennis-Club 156 III. 
Spandau II. 
Tennis-Club 56 II. 

Doi:merstag, den 10. Mai 1956, 10 lffhr 

711. Disconto-Bk_' II.-TC. 56 III. 

Sonntag, den 13. Mai 1956, 10 Uhr 

712. TC 56 m.-Spandau II. 
713. Bin. Discanto Bk.-TC 56 II. 

Sonntag, den 27, Mai 1,956, 10 Uhr 

714 . Spandau II.-Disconro Bk. II. 

Sonnta!f, den 3. Juni 1956, 10 Uhr 

Z15. SpaJ;ldau II.-TC 56 II. 

Sonntag,- den 17. Juni 1956, 10 Uhr 

716. Tc 56 rr.-Tc 56 nr. 

II. Klasse Dam·en 

I. Mannschaften 

Gruppe I 
Sutos 
Volkssport Wedding 
Bin. Schlittsdmh-Club 
Blau-Weiß Britz 
BFC Preußen 

Gruppe U 

Die Kängunihs 
Weiß-Gelb Lichtenrade 
Post-Sportverein 
Berliner Sport-Club 
BSC Rehberge 

Sonnabe'nd, del)- 12. Mai 1956, 15 Uhr 

601. Sutos-VS Wedding 
602. Bin . Schi. Cl.-Britz 
603. Kängumhs...:._Lichtenrade 
604. Post-Sportv.-BSC 

Sonnabend, den 26 •• Mai 1956, 15 ' Uhr 

605. VS Wedding-Bln. Schi. Cl. 
606. Britz-Preußen 
601. Lichtenrade-Post-Sportv. 
608. BSC-Rehberge , · 

Sonnabend, den 2. Juni 1956, 15 . Uhr 

609. Preußen-VS Wedding 
610. Sutos-Bln. Schi. Cl. 
611. Rehberge-.Lichtenrade 
612 . Känguruhs-Post-Sportv. 

Sonnabend, den 16. Juni 1956, 15 Uhr 

613. Preu~en-Sutös 
, 614. VS Wedding-Britz , 

615. Rehberge-Känguruhs 
616. Lichtenrade BSC 

... 

Sonnabend, den 'l3'. Juni 1956, 15 T!Jhr 

617. 'Bin. Schi. Ö.-Preußen 
618. Britz-Sutos 
619. Post-Sportv.-Rehberge 
620 . . B~C-Känguruhs 

I. Manns c.h a f t e n 

Gruppe 111 
osc 
Grün-Weiß-Grün Tegel 
TSV Spimdau 
Osram' 
Tiergarten 
Bin. Bären 

Gruppe IV 

BTTC Grün-Waiß 
Marlendorf 
SV Reinickendorf 

· Tennisvereinigung Frohnau 
VfL. Bin. Lehrer 

' Sonnabend, den 12. Mai 19~6, 15 Uhr 

621. OSC-Gr. W. Gr. Tegel 
622. Spandau-Osram 
623. '!:iergarten-Bln. Bären , 
624. BTTC Grün-\Meiß-Disconto Bk. 
625. Mariendorf-Reinickendod 
626. Frohhau-Bln. Lehrer 

1 Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 . Uhr 

6Z.7. Gr. W. Gr. Tegel_:_Spandau 
628. Osram-J:iergarten 
629. B!n. Bären-OSC ~ " 
630. Disconto-Bk.-Mariendorf 
63!'. Reinickendor-f-Frohnau 
632. Bin. l'.eh~er-BTn;: Grün-Weiß 

Sonnabend, den 2. hni 1956, 15 Uhr 

633. Tiergarten-e: r. W. Gr. Tegel 
634. QSC-Spandau j 
635. Gsram-Bln. Bären , 
636. Frohnau-Disconto-Bk. 
637: BTT€: Grün-Weiß-Mariendorf 
638. Reinickendorf-Bln. L<;llrer · 1 

Soimabend, den 16. Juni 1956, 1.5 l:Jhr 

639. Tiergarten-ase 
640. Gr. W . Gr. Tegel-Osram 
641. Bin. Bären-Spandau 
642. Frohnau-BTTC Grün-Weiß 
643. Disconto,Bk.-l}einick";,ndorf 

· 644 . Bin. Lehrer~Marien'dorf 

Sonnaben~, den. 23. Juni 1956, 15 Uhr 

645 ; Spandau-Tiergar.tep. 
6~6 . Osram-OSC, 
647. Gr. W. Gr. Tegel-Bln. Bären 
648. Mij.riendorf-Frohnau 
649. Reinickendorf-BTTC Grü,n-Weiß 
650. Discanto Bk.-Bln. Lehrer 

I!. u. III. Man-ns c h a f t e n 

Gruppe I • , I 

Sutos II. 
Volkssp. ,Wedding Il. 
Blau-Weiß, Britz II. -
BTTC Gr. W. I<II. 
Vfi Berl. Lehrer III. 

Gruppe II 
esc· rr. · 
Gr. W. Gr. Tegel' I!. 
TC Tiergarten II. 
Berliner Bären ir. 
Blau-Weiß Britz rri. ' 
B.F.G. Preußen II. 

Sonnabend, den 12. Mai 1956, 15 Uhr 

653. Wedding rr.-Sutos rr. 
655. Berl. Lehrer III.-B.'F.T.C. UI. 
6?6. Gr. W . Gr. ,Tegel II.-O.S.C II. 
657 . Berl. Bären !!.-Tiergarten II. 
658 . Preußen II.-J;lritz III. 

Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 

660. B.T.T.C. III.-Britz II. 
661.' Sutos II.-Berl. Lehrer III. 
662. Ti~rgarten Il.-Gr. W. Gr. Tegel I!. 
663. O.S.C. II.~Berl. Bären I!. 

Sonnabend, den 2. ' Juni '1956, 15 Uhr· 

664. Wedding II.-B.T.T.C. m. 
666. Lehr.er III.-Britz rr: \ 
667. Britz· III.-Grf. W. Gr. Teger II . . 
668. Bären Il.-Preußen II. 

'l 

\ 

S~nnabend ' den 16.' Juni 1956, 15 Uhr 
· 669'. Su tos II._:_BTTC III. 

670 .. Britz II.-Wedding II. 
672. O.S.C. II.__:Tiergatten IL 
673 . B'ären II.-BFitz III. 
674. Tegel II.-Preußen II. 

Sonnabend, den 23. 'Juni 1956, 15 Uhr 
676. Sutos II.-Britz II. 

i 677. l'.ehrer HI.-Wedäing II. 
678. O.S.C. II.-Britz III . 
'679. Preußen !!.-Tiergarten II. 
680. Bären ,rr.-Tegel II, 

Sonnabend, den 30. Juni 1956, 

681. Preußen n.~o.s.c. II. 
675. Bin. Schi. Cl. II.-BTTC III. 
682. Tiergarten II.-Britz III. 

15 Uhr 

\ 
Die III. Damenmannschaft des VfL Berliner · 
Lehrer spielt auf dim Plätzen in ' Tempelhof 

im Friedricl:t Ebert-Stadion . 

II. u. III. Manns c haften 

, ,Gruppe lU 

B.T.T.C. Grün-Weiß II. 
T .C. Marlendorf IJ. , 
Tennisver. Frohnau II. 
VfL. Berliner l'.ehrer II. 
Tennisver. Frohnau III. 

Sonnabend, den 12. Mal 1956, 15 Uhr 

684. Lehrer II.-Mariendorf II. 
685. Frohnau II.-Froi:mau III. 

Sonnabend, den 26. Mai 1956, 15 Uhr 

686. Lehrer II.-'B.T.T.C. II. 

Sonnabend, den 2. Juni 1956, 15. Uh< 

689. Marlendorf II.-B.T.T.C. II. 
690. Lehrer II.-Frohnau III. 

Sonnabend, den 16. Juni 1956, 15 Uhr 

691. B.'f.T.C. II.-Frohnau II. 
692. Marlendorf rL-Frohnau IIL 

Sonnabend, den 23. Juni 1956, 15 Uhr 
694. B.T.T.C. II.-Frohnau III. 
695. Frohnau II.-Ma; iendorf II. 

Sonnabend, den 30. Juni 1956, 15 Uhr 
697. Frohnau II.-Lehrer II. 

•, 

]u.nioren- Klasse 
I. Mannschaf~en 

Gruppe A . 
sec 
ZehJendorf 88 

' Weiß-Rot Neukölln 
Tempelhafer T.C. 
Siemens Blau-Gold 

Gruppe B 

Zehlendorfer Wespen 
BFC Preußen ' 
Hermsdorfer SpoFt-Club 

\ BT'I'C Grün-Weiß 
VfL. Bin. Lehrer 

Mittwoch, 16. Mai 1956, 16 Uhr 
801. SCC-Zehld~ 88 
802. Neukölln-Tempelhof 
803. Zelrld. Wespen-Preußen 
804. Hermsdorf-BTTC Grün-Weiß 

Mittwoch, 23. Mai 1956, 16 Ühr 
821. Zehld. 88-Ne,!lkölln 
822. Tempelhof-Siemens 
823. Preußen-Hermsdorf 
824 . BTTC Grün-Weiß-Vfl.. Bin. !-ehrer 

Mittwoch, 30. Mai, 1956, 16 Uhr 
831. Siemens-Zehld. 88 
832. SCC-Neuköl<ln 
833. VfL. Bin. Lehr·er~Preußen 

834. Zehld. Wespen-Hermsdorf 

Mittwoch, 6. Juni .1956, 16 Uhr 
8! 1. Siemens-sec . 1 
842 . . Zehld. 88-Tempelhof • 
843': VfL. Bin. Lehrer-~ehld. Wespen 
844. Preußen-BTTC Grün-Weiß 

Mittwocli, 13. Juni 1956, 16 Uhr 
851. Neukölln-Siemens / 
852. Tempelhof~scc 
853. Herms!J,or.f-VfL. 'Bin. Lehrer 
854. BTTC Grün-Weiß-Zehld. Wespen 

' ' 
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805. 
806. 
807. 
808. 

I. Mannschaften 

Gruppe C 

Blau-Weiß 
Grün-Weiß Nikolassee 
G r-ün-Weiß Lankwitz 
Grunewald TC 
Frohnau 

Gruppe D 

LTTC Rot-Weiß 
Steglitzer TK 1913 
Dahlemer TC. 
TU Grün-Weiß 

Mittwoch, 16. Mai 1956, 

Blau-Weiß-Nikolassee 
Lankwitz-Grunewald 
Rot-Weiß-Steg!. TK. 19q 
Dahlem-TU Grün-Weiß 

16 Uhr 

Mittwoch, 23. Mai 1956, 16 Uhr 

825. Nikolassee-Lankwitz 
826: Grunewald-Fr'ohnau 
827. Steg!. TK 1913-Dahlem 

Mittwoch, 30: Mai, 1956, 16 Uhr 

835. Frq):mau-Nikolassee 
836. Blau-Weiß-Lankwitz 
837 . Ro.t-Weiß-Dahlem 

Mittwoch, 6. Juni 1956, 16 Uhr 
845. Frohnau-Rot-Weiß 
846 . Nikolassee-Grunewald 
847. Steg!. TK 1913-TU Grün-Weiß 

Mittwoch, 13. Juni 1956, 16 Uhr 

855. 
856. 
857. 

Lankwitz-Frohnau 
Grunewald-Blau-Weiß 
TU Gr.ün-Weiß-Rot-Weiß 

I. Mannschaften 

~Gruppe E 

Grün-Gold 04 
Weiß-Gelb Lichtenrade 
Bin. Schlittschuh~Club 
SC Brandenburg 

Gruppe F 

Blau-Gold Steglitz 
TiB . 

Madendorf 
BSV 92 

Mittwoch, 16. Mai 1956, 16 Uhr 

809. Grün-Gold 04-Lichtenr'ade 
810. Bin . Schi. Cl.-Brandenburg 
811. Blau-Gold Stegl.-TiB 
812 . Mariendorf-BSV _92 

Mittwoch, 23. Mai 1956, 16 Uhr 

828. Lichtenrade==-Bln. Schi. Cl. 
829. TiB-Mariendorf 

Mittwoch: 30. Mai, 1956, 16 Uhr 

838. Grün-Gold 04-Bln. Schi. Cl. 
839 . Blau-Gold Stegl.-Mariendorf 

Mittwoch, 6. Juni 1·956, 16 Uhr 

848. Lichtem;ade-Brandenburg 
849 . TiB-BSV 92 

Mittwoch, 13. Juni 1956, 16 Uhr 

858. Brandenburg-Grün-Gold 04 
859. BSV 92-Blau-Gold Steg!. 

II. Manns c h a f t e n 

Gruppe A 
Blau-Weiß 
Siemens 
Rot-Weiß 
Weiß-Rot Neukö\ln· 

Gruppe B 
Zehlendorf. Wespen 
sec 1 

Grunewald 
Blau-Gold Steglitz 

Mittwoch, 16. Mal 1956, 16 Uhr 

861. Siemens-Blau-Weiß 
862. Rot-Weiß-Neukölln 
863. Zehld. Wespen-sec 

' 864. Grunewald-Blau-Gold Steg!. 

·, 

Mittwoch, 23. Mal 1956, 16 Uhr 

865. Siemens~Rot-Weiß 

866. SCC-Grunewald 

Mittwoch, 30. Mal, 1956, 16 Uhr 

867. Blau-Weiß-Rot-Weiß 
868. Zehld. Wespen-Grunewald .. 

Mittwoch, 6. Juni 1956, 16 Ulir 

869. Neukölln-Siemens 
870. SCC-Blau-Gold Steg!. 

Mittwoch, 13. Juni 1956, 16 Uhr 

871. Neukölln-Blau-Weiß 
872. Blau-Gold Stegl.-Zehld. Wespen 

III. Mannschaften 

Gruppe A 

Blau-Weiß Ill. 
Blau-Weiß IV. 
Grunewald 111. 
Blau-Weiß V. 
Zehld. Wespen 111. 
Grunewald IV. 

Mittwoch, 16. Mai 1956, 16 Uhr 

881. Blau-Weiß UI.~Blau-Weiß IV. 
882: Grunewald III.-Blau-Weiß V , 
891. Grune;wald .IV.-Zehlendf. Wespen l U . 

Mittwoch, 23. Mai 1956, 16 Uhr 

883. Blau-VVeiß IV.-Grunewald lii. 
884. Zehld. Wespen III.-Blau-Weiß V . 
892. Blau-Weiß IV.-Grunewald IV. 

Mittwoch, 30. Mal, 1956, 16 Uhr 

885. Blau-Weiß IV.-Zehld. Wespen lll . 
886. Grunewald 11!.-Blau-Weiß III. 
893. Grunewald IV.-Blau-Weiß V. 

Mittwoch, 6. Juni 1956, 16 Uhr 

887. Zehld. Wespen III.-Blau-Weiß III. 
888. Blau-Weiß IV.-Blau-Weiß V . 
894. · 'ßrunewald III.- Grunewald IV. 

Mittwoch, ~13. Juni 1956, 16 Uhr 

889. Zeh!d. Wespen III.-Grunewald IH. 
890. Blau-Weiß V-Blau-Weiß lll. 

Juniorinnen-Klasse 

I. Mannschaften 

Gruppe A 
LTTC Rot-Weiß 
Grün-Weiß Nikolassee 
Weiß-Gelb Lichtenrade 
sec 
VfL. B)n. Lehrer 

Gruppe B 

Grunewald TC. 
1 TC Blau-Weiß 

Bin . SchHttschuh-Club 
BFC Preußen 
Hermsdorfer Sport-Club 

Donnerstag, den 17. Mai 1956, 16 Uhr 

901. Rot-Weiß-Niloolassee 
902. Lichtenrade-see 
903. Grunewald-Blau-Weiß 
904. Bin. Schi. CL-Preußen 

Donnerstag, den 24. Mai 1956, 16 Uhr 

911. Niko!assee-Lichtenrade 
912. SCC-VfL. Bin. Lehrer 
913 . Blau-Weiß--Bin. Schi. Cl. 
914 . Preußen-Hermsdorf 

Donnerstag, den 31. Mai 1956, 16 Uhr 

921. Bin. Lehrer-Nikolassee 
922. Rot-Weiß-Lichtenrade 
923. Hermsdorf-Blau-Weiß 
924. Grunewald-Bln. Schi. Club 

Donnerstag, den 7. Juni 1956, 16 Uhr 

931. Bin. Lehrer-Rot-Weiß 
932. Nikolassee-SCC 
933. Hermsdorf-Grunewald 
934. Blau-Weiß-Pre)lßen 

Donnerstag, den 14. Juni 1956, 16 Uhr 

941. Lichtenrade-Bln. Lehrer 
942. SCC-Rot-Weiß 
943. Bin. Schi. Club-Hermsdorf 
944. Preußen-Grunewald 

I. Mannschaften 

Gruppe c 
Zehld. Wespen 
TiB 
BSV 92 
Siemens ·Blau-Gold 
Tempelhafer TC. 

Gruppe D 

Grün-Gold 04 
Dahlemer Tennis-Club 
ZehJendorf 88 
Tenni-svereinigung Frohnau 

Donnerstag, den 17. Mai 1956, 16 Uhr 

905. Zehld. Wespen-TiB 
906. BSV 92-Siemens 
907. Grün-d o!d 04-Dahlem 
908. Zehlend. 88-Frohnau 

Donnerstag, den 24. Mai 1956, 16 Uhr 

915. TiB-BSV 92 
916. Siemens-Tempelhof 
917. Dahlem-Zehld. 88 

Donnerstag, den 31. Mai 1956, 16 Uhr 

925. Tempelhof-TiB 
926 . Zehld. Wespen-BSV 92 
927. Grün-Gold 04-Zehld. 88 

Donnerstag, den 7. Juni 1956, 16 Uhr 

935. Tempelhof-Zehld. Wespen 
936. TiB-Siemens 
937 . Dahlem-Frohnau 

Donnerstag, den 14. Juni · 1956, 16 Uhr 
945. BSV 92-Tempelhof 
946. Siemens-Zehld. Wespen 
947. Frohnau-GFün-Gold 04 

I. Mannschaften 

Gruppe E 

S.C Brandenburg 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 
Blau-Gold St<lglitz 
Weiß-Rot Neukölln 

Donnerstag, 'den 17. Mai 1956 16 Uhr 
909 Brandenburg-Stegl. TK 1913' 
910. Blau-Gold Stegl.-Neukölln 

l'onnerstag, den 24. Mai 1956, 16 Uhr 
918. Steg!. TK 1913-Blau-Gold Steglitz . 

D-onnerstag, den 31. · Mai 1956, 16 Uhr 
928. Brandenburg-Biau-Gold Steglitz 

Donnerstag, den 7. Juni 1956, 16 Uhr 
938. Steg!. TK 1913-Neukölln 

Donnerstag, den 14. Juni 1956., 16 Uhr 
948. Neukölln-Brande~burg 

li. Mannschaften 

Gruppe A 
sec 
Zehld. Wespen 
Blau-Weiß 
Grunewald 

Donnerstag, den 17. , Mai 1956, 16 Uhr 
951. SCC-Zehld. Wespen 
952. Blau-Weiß-Grunewald 

Donnerstag, den 24. Mai 1956, 16 Uhr 
953 . Zehld. Wespen-Blau-Weiß 

Donnerstag, den 31, Mai 1956, 16 Uhr 
954. SCC-Blau-Weiß 

Donnerstag, den 7. Juni 1956, 16 Uhr 
·955, Grunewald-Zehld. Wespen 

Donnerstag, den 14. Juni 1956, 16 Uhr 
956 . Grunewali:I-SCC ' 

III. M a n n s c h a f t e ~ 
Gruppe A · 

• Grunewald 
sec 
Blau-Weiß 

Donnerstag, den 24. Mai 1956., 16 Uhr 
957 . Grunewald-SCC 

Donnerstag, den 31. Mai 1956, 16 Uhr 
958. Blau-Weiß-Grunewald 

Donnerstag, den 7. Juni 1956, 16 Uhr 
959. SCC-Blau-Weiß 
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SIEMENS 

FERNSPRECH 
TECHNIK 

cJflfiJbtl- -
K.Ii. 

lnh. E. Schönebeck & Ch. Müller 

Stil- u. moderne Möbel 
Spitzenmodelle der deutschen Möbel- Industrie 

Zahlungserleichterung 

Berlin W 35, Potsdamer Strafje 105 
(am U-Bahnhof Kurfürstenstr .) 

Den Fernsprecher 
besser ausnutzen! 

Schon mit 2 Siemens-Nebenstellenapparaten wird 
Ihr Amtsfern sprecher vielleistung sfäh ige r und 

•

wirtschaftlicher! · · 
Fordern Sie_ die Broschüre . Vom wi rtschaftlichen Fernsprechen X13' an 

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 
ZWEIGNIEDERLASSUNG BERLIN . 

Berlin SW 11 · Schöneberger Straße 2 - 4 • Ruf 660011 

eine ständige Werbung im .,Berliner Tennis- Blatf"; weil diese einzige Berliner Tennis-Verbandszeitung an a II e 
42 Berliner Tennisvereine mit ihren rund 8000 Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum gelesen. 

ANZEIGEN- PREISE 
1h Seite 253 mm hoch mal1b8 mm breit 
112 253 " 82 " 
112 124 " " 1b8 " 
1J4 124 " 82 " 114 b1 1b8 
1/s 29 " " 1b8 " 
1/s b1 " " 82 " 
Werbe-Besprechungen . . 

UMSCHLAGSEITEN: Zuschlag 20%_ 

PLATZVORSCHRIFTEN: Zuschlag 20% 

MENGENRABATTE: 
Bei 3 Anzeigen 5% 

Bei b Anzeigen 10% 

Bei 12 Anzeigen 20% 

DM 300, ­

}DM .1b5,-

: }DM 85,­

: }DM 5o,-

. nach Vereinbarung 

BE I LAGEN: je 1000 Stück DM 30,­

KLEBEMARKEN: je 1000 Stück DM 30,­

G RU N D SC H R I FT: Petit 

MATE R N : können verwendet werden 

AUTOTYPIEN: Umschlagseiten 54 er Raster 
Innenseiten 48er Raster 

~ ANZEIGEN-VERWALTUNG: 

'l_) Anzeigen-Gerlach · Berlin-Halensee · )oachim . Friedrich-Str. 8 



Man hann sich auf ihn· verlassen, 

auch wenn das Spiel noch so rasant ist und Schlag auf Schlag die größten 

Anforderungen an den Ball stellen. 

Der Continentai-Turnierball entspricht beim Verlassen der Fabrik in Bezug · 

auf Gewicht, Sprungkraft und Größe stets genau den Vorschriften des 

Deutschen Tennisbundes. 

(gntinental 
Lieferung durch den Fachhandel 

l 



AMTLICHES ORGAN I)ES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Unser Nachwuchs 
Beim Turnier der Berliner 

Schuljugend auf verschiede­

nen Platzanlagen stellten 

sich die Jüngsten des Wei6en 

Sports vor. Die Tennis-Cracks 

von morgen kargten nicht 

mit Beiloll für gutes Spiel 

ihrer Kameraden. Hier am 

Spielfeldrand der Anlage 

am Lochowdamm. 

Foto : Kindermann 

JAHRGANG 5 J U N 1 9 5 6 H E F T 

• 



ALFRED WEYMANN 
Seit 50 Jahren führend in der Autoversicherung 

•• 
EIN BEGRIFF FUR BERLIN 

BERLIN I MÜNCHEN I WUPPERTAL 



AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TEMNiScVERIBAHDES 

Die Sensation vom Roseneck: 

~~erlin.1 ~erren etreicljten 'Jrlede!J = ~cljlu{Jrunde 
Nach fünf Jahren g•elang es Berlins Tennismanns€baft 

erstmals wieder, in die Schlußrunde der Mjedenspiele 
einzudringen. Der erste Platz in Gruppe 1'11, llllit klaren 
6 : 3-Erfolgen über den favorisierten Vorjahrsdritten 
Westfalen und - Niedersa€bsen erzielt, war eine große 
Uberrascbung. Der Erfolg ist besonders wertvoll, weil er 
mit einer Mannschaft im Dur.chscbnittsalter von 24 Jil!hren 
errungen wurde. Das~ Training mit dem tüchtigen Ex­
wiener Tennislehrer GusH Specht hat sieb gelohnt. Die· 

· Berliner Damen unterlagen dagegen im PoensgentFeffen 
3 : 6 gegen Hessen und mußten sieb na·cb einew 9 : 0-
Erfolg über Niedersailbsen mit dem 3. Platz begnügep,. 

Witterungsmäßig wu:rde am 2. Juni-Wochenende auf 
der schönen Blau-Weiß-Anlage alles "geboten: Gewitter, 
Regen, Stdiwüle, Sonne, Abkühlung. Auf dem schweren 
Bod.en fühJten sich die in der Mehrzahl leichtgewichtigen 
Berliner wohl. Wehl die größte Uiberraschung s·chuf 
He in z B a 11 an d. Berlins Ranglistene.rster hatte alle 
Hemmungen ahgestrei'ft und spielte gegeN den West­
falenmeister Karl Heinz S an d e !;' s (Nr. 7 der deutschen 
Rangliste) unbekümmert den Trumpf seines großen ;tech­
nischen R~pe.rtoires aus. Bei 6 : 2, 2 : 1 und 30 : 0 für ~al­
land wurde weg.en Regens unterbroclien. Nach, der Pause 
erreichte Balland rasch· 3 : L Und da sein Aufschla.g aus- · 
gezeichnet funkti,onierte, ge~ann e> jedesmal sein Ser­
vice. 6 : 2,, 6 : 4 für Balland! Den 6. Matchball seines 
Gegners schlug Sanders ins Netz. Dieser Punktverlust 

" 

·kostete die Gäste viel Nerven. Christopli B i e der-
1 a c k, der kleine, drahtige Westfale, :konnte sich g·egen. 
den massiven P e t er s , der auf dem schweren Boden 
schlecht zurechtkam, auf. das BallhaUen beschräniDen. 
Mit 6: 1, 6: 4 gHch er aus. Go h 1 k e hatte gegen den 
"\'erhan:dsta;ken Ex-.'Jugoslawen B a c o , der · noch . weit 
kommen kann, keine Chance und uNterlag 1 : 6, 1 : 6. 
Man s f e 1 d aber brachte mit klugem Spiel (Lobs!) den 
robusten, jun!iJen Linkshänder D a h 1m an n, der schon 
5 : 2 führte, aus dem Konzept. Der BerU.ner Meister !!teJlte 
sich auf den hö!J.isch gewitzten Aufschlag seines Gegners 
ein u,nd siegte 7 : 5, 6 : 3. \ 

4: 2 ging Berlin in Führung. Der konsequent auf An­
griff spieiende D a 11 w i t z s·ehl11.g den Routinier Erand 
G : 2, 6 : 4, und der zuverlässige Debütant S e da t i s be­
zwang, nach genauem Spiel L o h k a m p €i : 1, 6 : 3. Die· 
Doppel konnten erst am nächsten Tag gespielt werden . 
und vollendeten den Berl.iner Triumph. Als SaNders an 
der S·eite des Ex-Berliners G ö t t s c h e bei 6 : €i seinen 
~ufschlag verlor, rissen Balland~Gohlke 8 : 6 den Satz an 
sich. Im zweiten ließ besonders. Göttsche nach. Mit 8 : 6, 
€i: 3 gewannen die Rot-Weißen den siegbringenden 
Punkt. Gohlke verlor als einziger nicht einmal sein Ser­
vice. Noch klarer gewannen M an s.f e 1 d I He y d e . 6 : 4, 
6 : 1 ge·gen Bied€rlack/Dahlmann. Nur Peters/Dallwitz 
gaben 3 : 6, 5 : 7 gegen Bac0/Brand noch einen Punkt ab. 

4-rnotorig 
nach 

flieqeu ~et. · ~ie i11 be11 ~fiU& I 
a DOSSELDORF FRANKFURT 

MtiNCHEN- NtiRNBERG 

EURO PAS G ROSSTE LUFTVERKEHRSGESELLSCHAFT STUTTGARJ- WIEN- ~ARIS 

/ 
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Berlins Gegner 'im Kampf um den 1. P.latz wurme _ Bi,ederlack/Dahlmarin. ' 6 : 4, 6 : l, P~ter:s/DaHwitz~Ba~o/ · 
Niedersachsen n.a:ch . einem 8 :<·1'-Sieg übJ.er' Bremen. So · · Brandt 3"1 6, S : 7. " 
oft B a ll a n d gegen Niedersachse·nmeister· G e r 1.0 f f · · 
sGhon spielte, immer hatte er bisher> das Nacb.sehen. Dies- Niedersacbsen::_Nor.d-West 8: 1, 16: 3, 106: 52 
mal aber ließ sich der Ber~iner . von der gewalttät-i-gen . E i n· ~ e l : Ge:rlpff-Redenberg 6 : 0, , 6 : z; Krämer-

, ~ Vorhand des WelfsbN:töger:s nic;:ht eins•chüchtern. Ais er EFnst 6 :· 1, 6 : 3, Henkel-Sd1liephake '2 : 6, ' 6 : 1, 6 ·: 3, 
.gegen den körperlich schwereren Gegner mit ausigezeich- ·Boesser:_Fessner 6 : 2, 6 : 2·, Wunderlich-Segnitz 6 : 2,· 
neten Stops zu arbeiten begann, war der Umsdiwy.ng da, 6 ·: 2, Dunkhase-Dr. Harms· 6: 4; 6 :· 3,- Dopp-e 1-
nachde_m Gerlaff anfangs 3 : 0 gefülu;t haUe. Ba11and· s p i e l' e : Ge.rloff/.Sas·s.-Schliephakre/Fessner . · 6' :- ( 6 : 2, 
sie'gte 6 : 4, 6 : 4 übe·r den an Nr. 9 :der deutschen R:al}-g- K:r.ä:mer/Henkel-Er=t/.Dr. Harrns 3 : 6, 5 : 7·;: Boes·ser/ 
Iiste stehencien Gast. Mit dem gleichen . Ergebnis siegte .Wunderlich--Rod~nberg'fsesrnitz 6 : 1, 6' :· zt · · 
S a s s über Pet~Is, der es nicht verstand, seinen Ge9'neT · · , < 

,. zum liaufen zu bringen. M a. n s f e 1 d aber ließ Ferdinand BerUn-Niedersachsen .6· :3,. 12 : 7, g'-n 73; ' 
Henkei 6 : 1, 6 : 0 stehen, tu:ld D all w i t z. war Bo.esser E .i n .z e l : BaUand~Gerleff 6 : 4, " 6 : 4, · Pete•rs........'Sass 
6: 4, 6: 2 überlegen. Sedatis' Exa~thedt reichte ·gegen den 4: 6, 4 ·: 6, 6ohlke......,Krämer 8: 6, 5: 7, 6: 1, Mansfeld~ 
härteren, jungen Wunder 1 i c fr nicht aus, de.r• .6 :·3, . Henkel 6: 1,. 6: 0, Dallwitz-B@esser 6: 4, 6: 2, Sedatis-'-
6 : 1, siegte. Län:ger als drei Shuiden kämpften Gohlke Wund1erlich · :il : 6, 1 .: 6. D·o p p e 1 s p i e I e ·: Ba1~and/ 
und Kr-äm'er. Trotz de·r unsicheren ' Witfer,ung niußl e man · Gohlke-Gerloff!Sass 4' : 6, 1 :6, ManSd'·elcVHeyde~Xrrämer/ 
auf den Ausg~ng· r:Hesl')s Einzels warten, · eh,e nadj. den , Henkel ' 6: 2, 6 ': 1, Peter>sfDaUwitz-Boess.ert'WunderLfC:h 
Bestimm1,1:qgen mH den Doppeln begonnen w:erden durfte. ..6 ; ,0, 7 : 5. ' · " - · · 

W~stfalen-Nord-West 9: 0, 18: 1, 115: 51 Diese R ~ g e I ist r e f o_r m b ·e c;l ü fff i g. Waden­
k.räm_l!lfe b>eiaer Spieler zwaRgen ·mehrfach zu Umter­
hrech-ung.en. Dann hatte der nom zaher:e G ·0 h '1 k. e mit ;.. Ein z e l : Sanders_::;Rodenherg 6 : ~ •. 6 : 4,. Biederlaek'--
8:6, 6: i, 6 :1' s-eineR .Gegner .,am Bo<den". · Ernst 6:4, '9: 7, Bacp-Schliephake 6:2, 6: 1, · D.ahl-

.mann-Fessner 6: 1, 6: 3, Brandt-SegRitz . 6: 0, 6: 3, 
Nach der 4: 2-Führi.mg sorgten P e t er s f Da l rw i t z L.dhkamp-Dr. ·l'Farms 6 : 4, 6 .. : o.. D 0 p p e 1 5 p i e 1 e: mit 6 : 0, 1. : 5 gegen BGesser/WU:nderlich für d!i<e Ent- .Sanders/Baco-Schife.phake/Fessner 6: 3, 6: i, Dahlmann/ 

scheidung; wenig später erbeuteten Man s f e 1 d 1 Brandt--'-Erns-t/Dr. Harms 4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Göttsche/Loh­
M e y d e gegen. KrämeF/HeRkel 6 : 2, 6 : 1 den 6. Funkt; 

_Balland und . der p om E·in:z;el e!'schöpft€' Gohi>ke ·unter- kamp.....:Roden.berg/Segnitz 6 : 2, 6 : 2. 

lag·en 4 : 6, 1 : 6 gegen Gedoff/Sass. f)D!tter. wurcle W es.t-
falen rnit _9 : 0 gegen Nordwest. Ergehnisse . Po·ensgenspiele 

.Die Ber!.ine'r Dairten ging,en geJ:,lal).dicap~ :Ourch Verlet- Hessen-Berlin '·6: 3, 13: 8, 105: 81' 

\ 

~ungen voR ELsbetl:l W'eitk:amp und Lisa Fahian in den Ein z e 1: J~equel..:....Vogler 4: 6, 6 ; 4, 2 :-6, v .' Ger-
Kampf: 'gegein Hessen, Bei einer 3: 1-Führung der Gä15te Iaeb.-Bqderus 6:4, 8:6, Artelt-Fabian 6:2, 6 :,1, Köh~ 
am ersten ~age wuräe abgebrochen. Die energiesprühende · :-}er-Dr: 'Ziegner 4 : 6, 3 : 6, Rohde-Timm 3 :-6, 6 .; 4, 6 : 0, 
Dr . . Ursula Z i e g n er schlug Frau K ö hIer . 6 : 4, 6 : 3.· Amb-rosius-Weitkamp 6 : @, 6 : 3. Doppelspiele : 
Elsbeth_ Weitkamp unterlag FraU' A nrb r o s i u s 0: 6; J,encguel/v t Gerlach-Fabian/Dr. Ziegher 6: 1, 6 :·o, Ar-
3 : 6. Die jung·e Debütantin Gisela Tim m Heß in der teU/Rohde-Vogler/W·eitkamp Q : 6, 4 : 6, KöhJer/Schu-
Abendfeuchte ' ifiren M'ampfgeist "in der GardenJbe unc;l bert-Buderus/Tiinm. 3 : 6, 8 : 6, 6 : 2. · 

Hamburg-Nied,ersac~sen 5: ll, lil: 8, 107 :'93 

Ein z e I :· v. Ladiges-;-Heese 6 : 3, 3 : 6, 0·: 6 zgz., Heid" 
man•n-J~:~st ·6: 1, 6:4, Warnke-Schmeil 6:3, 6:2, Sehl 
g,egen'B0esser 6:-4, s·: 7, 3: 6, Eb.erstein-Schmidt~Wefer­
r.ing·en 6 : 4, 7 : 5, T'übberi-Maag 'ii : 5, 6 : 3. D o p p e I­
s p i ·e 1 e: · Heidmann/Warnke-Heese/Just 6: 2, 6: 3, 
Ebers·tein!Reimann-Schmeil/Sclmiidt-Weferlingen 4: 6, 
7 : §, 0 : 6 zgz., Sehl/Tübben-Boesser/JV!aag ' 3 :·6, 6, : 0, 
2: 6 (2: 3 zgz:). · 

wmde von Frau Roh d e 3: 6, 6: 4, 6 ·: 0 be~ieg.t. An 
Nr. 2 mußte die frühere B,erHnerin Margarete von q e r­
I a c h haFt beim 6· : 4-, H : 6-.S•ieg gegen lnge B u d er u s 
kämpfen, die bei 5 : 4 im 2. Satz $a,tzbaJl hatte. Inge 
Vogler benötigte bei der Fortsetzung am Sonntag einen 
3. Satz zum 6 : ll·, 4 : 6, 6 : 2-Sieg über die weißhaarig•e, 
abe•r j:ugendli~h-elastis.che Marli.s Jen q u e I, Di'e .2,: 6-, 
1 : 6-Ni'ederlage, von Lisa Fa b i an gegen Frau Arte 1 t 
wa·rf Berlin 2 : 4 ZU•rück. Mit 6 : 3 siegte He S .. S· e n ' sicher, 
das abe11 im Ka'mpf uni den 1. Platz knapp 5:4 von H .a m -· 
b u •r g s 'Damef! besiegt wurde, die vorh.er gleichfalls 
5 :4. über ~ie:d~rsachsen erfolgreich gewesen wc:ren. Hamburg--;:-Hess!ffi 5 : 4, 11 : 10, 99 : 98 

Trot·z der unterschiedlichen Witterung war . die ' 'Stirn- _ Ein z e I: · v. Ladiges--J'eJ;J.cquel 2 : 6, 0: 6, Wamke-
. mung bei .den Teilnehmern und auch bei den rund tau- v. Gerlach 6: 8, 3: 6, Heidmcl.nn-Artelt 6 : 3, ey: 1, Sehl­

s'end Zu.sGhauern imsgezeidmet. Der B'erliner Verband Köhler e: 4, .3: 6, 4:6, Eberstein-R®hde 8:6, 6 :·1, Tüb­
hat wieder einmal bewiesen, daß er ~in guter Gastgeber ben~Ambrosius · 6: 3, 3·: 6, 6: 2. Do p P. e I spiele: · 
ist. Das kameradschaftriebe Zusammensein mit den Freun- v. ,La;diges/Eberstein.:......jenequel.fRohde 2: 6, 6: 3, 6: 4, 
dem aus der ,Buhdesrepuolik konnt-e kaum 'herzl-icher -Warnke/Heidmal).n-~rtelt/Köhler 6 : 4, 7 : 5, Sehli'Fübben 
sein. 

Ergebnisse 'Mes)enspiele 

\ßerlin"-'Westfalen 6 : 3, 12: 6, 90 :.75 

Ein z e 1: Balland-SaRders 7 : 5, 6: 4, Peters-Bieder­
I.ack 1 : 6, 4 : b, Gohlke-Baco 1 : 6, 1 : 6, Mansfeld-:-Dahl­
mann :L_ 5, 9 : 3, Dallwitz....,..Brg,ndt 6 : 2, 6 : 4, S.edatis­
l.ohkamp 6 : l, 6 : :il. Doppe 1 spie I e: Ballarid/GohlkP 
gegen SandersiGötts-che · 8 : 6, 6. : 3, Mansfe1d/Heyd~ 

gegen v. Gerlach/Alillirosius 1 : 6, :il: 6. . ~ 

Berlin-Niedersachsen 9 : 0, .18 : 3, 111 : 59 
Ein i e I: Vogier-Heese 6: 1, 6: 2, B_uderus-Jus,t 

6: 1, 9: 4, "Fabian-Schmeil 6 : 1, 6 : 2, DF. Ziegner­
Boesser 6: 3, 6: 4, .Timm-Sc;:hmidt-Weferlingen 6: 4, 3' : 6, 
6: 2, , Weitkamp-,Mciiag ,2: 6, 7: 5, 6: 1. Doppe 1-
s p i e I e ! Vogler/Weitkamp-Heese/Just 6: 0, 6: 0, 
o. Sp., · Fabian/Timm-BoesseF/Schmtdt-Weferlingen 6: 3, 
6 : 2, /Witte/,l(uhle-Schme~l/Maag 6 : 9, 6 : 0, o. Sp. 

Stude~tj!n der 
e Technischen Universität • . 
e Hochschule· fü• Bilde~de, Künste 
e Hochschule für Musik 

· e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule fü r Politik \ 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
I -
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Drei Jahre ist es her, daß wir BerUner das letzte 
Davispokal-Wettspiel in un.serer Stadt batten, damals 
1953, als wir mit von Cramq1 an der Spitze gegen die 
jun§"en Südafrika,ner kämpften·. Seitdem vertraute u.ns 
der Bund kedn Spiel .mehr an, und er sprach es ganz 
offen aus, daß die Verlegung eines Daviscup-Spiels nach 
B'erlin dem Bunde mehrere zehntausende Mark Einnahme­
verlust brächte. Und 'im glei.chenod~r im folgenden Jahre 
fanden im Rheinland Länderwettkämpfe· gegen die ge­
samte austra.lische Mannschaft statt, und es wurde. ziem­
lich laut geflüstert, daß diies•er Kampf, keinen Oberschuß 
gebracht habe. ·• 

:Wenn wir nach Duisburg fuhren, um einmal wieder 
einen . Daviscup-Kampf · in der Bundesrepublik zu sehen 
und zwar auf dem vom Fördererkre.is der Duisburger _ 
Tenniss·chule mit großen finanzieLlen Mitteln aufg~bau­
ten Meisterschaftsplatz, so wollten wir natürlich gleich­
ze}tig lemen, was die BerHner ' für ihre großen Turniere 
noch benöti,gten. Man dachte dabei an die Besudle bei 
den Internationalen Meisterschaften von Hamburg, wo 
man jedes Jahr neue Anregungen, auch in der Organi­
satiQn und der Durchführung heimbrachte. Aber nach 
dem - Besuche im Rheinland müssen wir feststelJen, daß 
wir BerLiner v:on unseren rheinischeru Freunden in dieser 
Beziehung nichts lernen konnten. 

Erstaunlich war das mangelnde Interesse der ' rheini­
schen Tennisg·emeinde an diesem sportlich so wichtigen 
Ereignis. Ein halbes Dutzend großer Städte liegt in ein­
stündiger Entfernung von Duisburg. Wir glaubten, daß 
-äm re.genfreien Eröffnungstage der 4000-Zuschauerplatz 
ausverkauft sein werde. Und wieviel kamen? 700 bis 
800 Zuschauer. Am nächste n Tage war es nicht besser 

. und am Sonntag, als die sportliche Entscheidung bereHs 

DmJnp 
BÄLLE 

DmJnp 
SCHLÄGER 

Don/np Maxply Fort. StahlschaR 
d er- Badminton-Schläger 

vorüber war, kam wohl d!ie doppelte Anzahl. Wir g.lau- . 
ben, be•sonders der Bundes-Schatzmeister' wird in Zukunft 
dagegen sein, daß ' der Buhcl Davispokal-Kämpfe von 
Ber~in ,fernhält. 

Welche Be·geis,terung herrscht in _Berlii)., :wenn man 
nur den Namen Daviscup hört. Wie kamen bei mehr als 
zweifelhaftem Wetter am Pfingstsonntag und am Pfingst­
montag je mehr als 2000 zahlende Zuschauer zum Tur­
nier nadi dem Hundekehlensee, das wirkl·ich nicht über­
ragend bese·tzt war und keinen einzig.en deutschen oder 
gar ausländischen Spitzenspieler ze.igen konnte .. In Duis­
burg war auch die Werbung ungenügend. Weder in 
Düsseldorf noch in Duisbttrg-· sah man auch nur ein ein­
-ziges Plakat an den Anschlagsäulen oder Tafeln, die zum 
Besuch der Veranstaltung aufforderten, und die Zeitungen 
lJrachten kaum Vorbe·sprechungen. Dabei waren die Ein­
trittspreise nicht einmal gar zu hoch, nämlich 8,~, 6,-

. und 4,-, also viel, viel billiger al'S auf dem ständig aus­
ve·rkauften Turnret am Rotherrbaum in Hamlmr•g. 

Noch etwas fiel auf : das geringe Interesse, das die 
führenden Persönlichkeiten des Bundes an der Veran­
staltung nahmen. Am Ereffnungstage sah man Bundes­
präsiden.!, Bundeslei.ter, mehrere Sportre•ferenten und 
e•inen oder d en anderen Ve·rbandspräsidenten. Aber am 
Sonnabend, d. h. dem Tag'e, an ,dem .die Entscheidung, 
fiel I)Jidlt nur über den Ausgang d~ Daviscups, sondern 
über die Stellung Deutschlands im europäischen Tennis, 
waren von dem wdhl zwei Dutzend AngehörigEm des 
Bundesausschusses drei Vertrete·r auf dem Platze:- Frau 
Rau aus Wiesbaden, Dr. Kleinschrot h als Mann­
schaftsführer undLind e n er , der g·roße Mann cler Ham­
burger Meisters·chaften, aber kein Spitzenvertreter West­
deutsdlliands. 

3 



Tschecheslow. 
} Tschechosl. Pakistan· 5 : 0 

} Dänemark 4 : 1 l . Dänemark 

Polen 
} Polen 3 : 2 

Jltahen 4 : 1 
Osterreich 

} Italien 5 : 0 
Italien 

Finnland 
} Irland 4: i Irland 

} D•ut.dd.;,d4 ' 'I . Deutschland 

Luxemburg 
} Schw eiz 3 : 2 

Ftankreich 4 : 1 
Sdlweiz 

} Frankreich 5 : 0 - · 
Frankreich ....__ 

Monaco 
} Spanien ; -: 2 Spanien i 

} Belgien l 4 ; 1 
Bel~J'ien 

' Norwegen 
Israel 4 :1 } Norwegen 

} Schweden 
' /""'~""~ • ' 1 5:0 

/ Sdlweden 

Jugoslawien 
} Jugoslaw. Ägypten 4 : 1 

} England ·5: 0 
England 

Türkei 
'} Holland 5 : 0 Holland 

} Chile 5:0 
Chile ' 

Das Ergebnis der Känipfe war: 4: 1 für Frankreich. 
Im Gegensatz zu Deutschland, das nur jugendliche Spie­
ler aufgestellt hatte, erschien Frankreich mit Marcel 
B e r n a r d und Paul R e m y, zwei b.ewährten älteren 
Spielern, die sdl.on manche Tennissdilacht durchgekämpft 
hatten. Zwei der französischen Spie1er, Robert Hai 11 e t. 
und Rem y, hatten bereits im Davispokal-Wettbewerb 
1953 in Paris,mitgemacht, wo unser Gottfried von C ramm 
zum letzten Male für unsere Farben kämpfte. 

Der erste Tag brachte zur Eröffnung das Einzel Ro.bert 
Hai 11 e t gegen Peter S c h o 11. Der Franzose bereitete 
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Seit 35 Jahren 
der bewährte Spezialist für T ennisgeräte, 

Bekleidung, Reparaturen 

1eAAilpWjl.ail. 

l 
rngland 3:2 

uns eine Enttäuschung. Hatte e.r als jung·e-r Spiele'r 1953 
unseren großen Meister Cramm im fünften Satz nach ' 
draufgängerischem Kampf besiegt und hatte er inzwis·chen 
zweifelsfrei die Spilze der ftanzösischem Rangliste mit 
vielen ausgezeichneten Ergebnissen erreidlt, so spielte 
er an diesem Tage ein Tennis, das in kieineF Weise das 
Können unserer besten Deutschen übertraf. Am dritten 
Tage machte Haillet alles wieder gut. Leider versteht 
Scholl ni·cht zu gewinnen. Er bringt herrliche Verlust­
resultate zustande wie im f;ünften Satze in Paris gegen 
Forbes und in Florida gegen Seixas. Hinzu kommt, da ß 
er besser spielt gegen einen i1m ständig l;).art angreifen­
den Gegner als gegen einen variiert weidl Spielenden. 
In Du isburg hatte er diesmal außerdem Nerven, die zwar 
seinen starken Willen, gegen einen weit führenden Geg­
ner noch aufzuholen, nicht schwächte, aber ihn die Kon­
zentration verlieren ließ (bei kinderleiChten eigentldch 
schon gewonnenen Bällen). Scholl zeigte im ganzen Tem­
perament, Kampfeifer, Verständnis und gute körperliche 
Form, zudem war er der jüngste der drei Kämpen. So 
!j•iegte Halllet nach einem nicht sehr aufregenden Spiel 
ohne Satzverlust 

1 
Der Kampf Rupert Hub er ge·gen Paul Rem y stand 

auf bedeutend höherer sportlicher Stufe. Unser deutscher 
Ranglistenerster zeigte , daß er na.ch wie vor der Beste 
unserer deutschen Spi-eler ist. Sein zweiter Aufschlag, 
sein Vorhand sind zwar immer noch seine Schwäche, aber 
im ganzen zeigte er ein Spiel, das wohl gefaHen kann. 
Remy ist im Einzel schon bemerkenswert; er schlägt nidlt 
nur Bälle, sondern er versteht und spielt Tennis. Es war 
eines der originellsten Ki;impfe: beide Spieler waren aus­
gesprochene Rückhandspieier, und eine zweite Ähnlich­
keit war, daß sie beide ihren Rückhand nur di:agonal 
und nicht geradeaus ziehen konnten. Es war ein aus-



gespro-chenes- Grundlinienspiel mit wenigen guten Netz­
attacken. Der bessere und klügere gewann. ~ 

Das Doppel am nächsten Ta.g war fast eine Blamage .. 
Huber, der ja seit einigen Monaten Schwierigkeiten mit 
seiner Schulter hat, sollte wohl für das E1nzei geschont 
werden; so trat unser Staudard-Doppel Feld b aus c h­
S. c1 h o I 1 in die Schranken. Wie im Davis-Pokaispiel 
g.egen Irland, Peter Scholl im Tioppel versagt haben sqll, 
so daß wir di1es·en Punkt verlloren; so war es diesmal 
Franz Feldhausch, der den schwärzesten aller schwarzen 
Tage hatte. SchaU spielte so ausgezeichnet wie im Vor­
'jahre bei den Nationalen Meisterschaften in Braun­
S•chweig. APer die Fra:azosen auf der anderen Seite , 
-waren "Zucker"-:-:Gewiß ist Faul Rem y kein fgeborener 
Doppelspieler; aber Marcel Be r n a r d ist es doppelt. 
W·ie sie zusammenspielten, wie Bern-ard jeden Schlag 
der Gegn•er vorausahnte u1:1d tötete, war eine Freude für 
glle Zusehauer. Die Franzosen gewannen noch leichter, 
als es da·s Zahlenresultat besagt. 

Leider sahen wir am dritten Tag nicht mehr unseren 
Meister Huber. Sein Spiel gegen Hai 11 e t hätte sicher 
am meist,en interessiert. Aber statt seiner, wurde F e I d • 

• bau s c .h eingesetzt, der auf einen Haület traf, der ein 
ganz anderer war aLs vor zwei Tagen. Gewiß ist- er nicht 

·allererste Weltklasse. Aber er spielte sein sehr gekonntes 
Tennis , mit Aufschlag, Vor- und Rückhand und Netz an 
diesem Tage vollkommen fehlerfrei. Und das gute Mit­
haltenkönnen Feldbauschs ist ein Lob fiir unseren deut­
schen Spieler. Vor diese:m Match hatte unser Peter 
Sc h o 11 in fris.chem ~ temperamentvollem Angriffsspiel 
den jungen Ersatzspieler l?ierre· Darmon glatt übeF­
rannt. 

Gottfried von C r a m m weilte alle drei Tag·e bis kunz 
vor seinem AbflÜg mit s.eingn Brüdern auf dem Platz .. 
An den Schlußtagen war auch seine Gattin B a r b a r a 
dabei, u:ad Fotogra.fen und Reporter konnten s·ich be­
tätigen. Alle alten Tennisfreunde freuten sich, unseren 
Meister in besonderer Frische und Lustigkeit wiederzu­
sehen. Am S<Jnnabend -Abend gab er eine Party für die 
li>eiden Mannschaften und viele Gäste, die zum Tennis 
g.ehörten, und Barortirr Barbara und ihr Gatte waren die 
charmantesten Gastgel_>er, die man sich nur denken kann. 

· BI!RLINER MEISTER beim ·internationalen Pfingsllurnier cles LTTC 
Rot- Wei~ am Hunclelcehlensee wurde cler Amerikaner Hugh Stewart, 

clen unser Bilcl in einer etwas eigenartigen Flugballstellung zeigt. 
Foto, Klehl 

C. Weiß 

Davispokal- Europazone 2. Runde 

"" Remy/Bernard-Feldbaus~Scholl 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2 
Darrnon-Scholl 2 : 6, 0 : 6, 4 : 6 
Haillet-Fe1dbausch 6 : 2, 6 : 3, 6 : 2 

Schweden-'Belgien 4 : 1 (in Brüssel) 

Da'V'ids-on-Brichant 61 : 3, 2 : 6, 7 : 9, 6 : 1, 6 : 3 
Johannss<i>n-Mezzi 2 :. 6, 6 : <l, 6 : 0, 6 : 4 

Italien-Dänemark 4 : 1 (in Bologna) 

Mer}o-Nielsen 7:9, 6:1, 3 : .6, 4:6 
Pietrangeld-Ulrich 4: 6, 6 : 2, 6: 1, 6: 0 
Pietrangeli/Sirola-Nielsen/Ulri<;h 6 : 4, 6 : 2, 3 : 6, 6 : 3 
Merlo-Ulrich 6 : G, 6 : 4, 6 : 2 

· Davidson/Johannsson-Brichant/Me.zzi 6 : 3, 5 : 7, 6 : 4, 
2:6, 6:4 

Davidson-Mezzi 6: 3, 6 : 1, 6: 1 
U. Schrrüdt-Brichant 0 : 6, 2 : 6, 3 : 6 

England-Chile 3 : 2 (in Bristol) . 
Pietrang,eli-NieJsen 8 : 6, G : 4, 4 : 6, 2 : 6, 6 : 4 

Frankre.ich-Deutscbland 4 : i (in Duisburg) 

Haillet-Scholl 8 : 6, 6 : 1, 7 : 5 

Becker-Ayala 6 : 3, 4 : 6, 3 : 6, 6 : 3, 3 : 6 
Kn:ight-Hammers1ey 6 : 3, 6 : 3, G : 4 
Becker/Barrett-Ayala/Hammersley 6: 1, 6 : 4, 9: 7 
Becker-Hammersley 6: 4, 6: 1, 6: 1 
Knight-Ayaia 61 : 2, 3 : 6, 3 : 6, 0 : 6 Remy-Huber 6 : 4, 6 : 2, 3 : 6, 6 : 3 

t 
SIEMENS 
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TECHNIK 

Den Fernsprecher 
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Schon mit 2 Siemens-Nebenstellenapparaten wird 
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.SIEMENS & HALSKE AKTIENGE 'SELLSCHAFr 
ZWEIGNIEDERLASSUNG BERLIN 

Berlln SW 11 • Schöneberger Straße 2 - 4 • Ruf 660011 
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Reisebericht unseres Tenniskameraden Rudolf Dal!lwih: aus Kuba 

' 
Nachdem ich von dem Herausgeber des Berliner 

Tennisblattes so ireundlieh aufgefordert worden bin, 
auch einmal- von. mir etwas ,hören zu lassen, kann 
ich ja wohl pli.cht anders, als mich an ·die Schreib­
maschine zu setzen und den sch~n längst fälligen 
ReisebeJ;icht ~u verfassen. Hier ist er also: 

Von Europa kemfnenci., landete ich auf meiner Reise 
nach Mittelamerika zunächst einmal ayf Kuba, der Hei~ 
mat des bei jedem richtig.en BerLiner Tennisfan bestens 
bekannten. Pressewartes Dr. Thilo Ziegler. __.-

Es war eine· herrldche tropische Nacht, als. unser gater 
"Aäolf Vinnen", der auf der · Karibien-Ru·te laufende 
:kombifradüel( dies Norddeutschen Lloyd, nach 'ei~er recht 
stürmischen Uberfahrt endlich auf ·der Reede von Habami 
la:g. Mit dem B'ljnken von Tausenden von Lichtem :schien 
uns die· Hauptst'adt K;ubas wmkommen zu heißen;- wäh­
rend uns die v•em I'.ande hera:riwehende 'Brise einen be­
täubend süßen BlQtenduft entgegentrug; In der Tat kaum 
zu glauben, besonders fiür den, der ·Habana s€hon ·einmal 
rnit dem Schiff angelaufen hat. Der Hafen strahlt nämlich 
die verschiedensten Gerüche, nur keine angenehmen, aus, 
und als wir we~ig spater am Kai festmachten, wußte i,ch 
auch nicht mehr; wo eben noch der so ang·enehme Tro­
penduft herg.ekommen war. Nun, man sagt oft, dCJ.ß de r: · 
erste Eindruck vonc einer Sache ents·cheidßnd ist und so 
g'ing es offengestanden auch :rilir im Falle von -Habana. 
·Als ich. nath 2 Mona,ten wieder m~ine Koffer packte, 
hatte sich der erste gute Erndruck nur nocl:! . verstärkt, 
und es tat mir Leid, daß kh dies·er großartigen Stadt 
sChon so s•chnell wieder Adlieu sagen mußte. 

D·er Empfang, ~r uns am nächsten Mot:geh nach Un­
serem Einlaufen in. Habana erwartete, war jedoch zu­
nächst einmal alles andere als herzUch zu nennen. Zoll 
und Einwanderun.g.sbehörden sind ja bekanntlicli meistens 
recht unangenehme Einrichtungen, aber daß man uns 
4 Passagiere, di.e wir hier in Kuba für immer von Bord 
gehen yvollten" gJ.eich .in Haft neb.rrl'en wollte, fanden wir 

- jedoch ein biß·chen sehr unfreundlich. Wle ' sith heraus­
stellte, waren, während wir auf See waren, Wieder einmal; 

- w'iE(! so oft in die$en Ländern, neue Verordnangeri herausge­
kommen, so daß uns·ere Papi·ere nicht mehr vollständig 
waren. Die Folge war, cil·aß wir zwar nicht ins .Gefängnis, 
aber immerhin an Bord bleiben mußten. Also. warteten 
.wir, schwitzten und sahen uns das Ausladen der Güter 
a·n. Di~ Hafenarbeiter waren fast ausschließliGh Neger, 
und das von ihnen an · d·en Tag gelegte Arbeitstempo, 
war wirkLich mehr als beschaulich zu nennen. Uberhaupt 
schlien· ·es so,. als ob allen ur. herll.mstanden und _paJ.aver-
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ten, während, nur ein kleiner Teil d~r Leute wirklich 
etwa~ tat. 
. Mittags um 2 UJ:J.r hatte man dann scMi.eßHch den für 

unseren 'Spezialfall zusl:ändigen Zollbeamten gefunden, 
und dieser erklärte s·ich dann auch bereit, uns "ausn,a:hms­
weise" die noch fehlende Zusatzeinre!i~eerlaubnis zu er-

, teilen. Wenn wir dachten, jetzt endlich aufatmen zu kön­
nen, so war das weit gefehlt, denn nun hegann die Ver-

' zollung u,nserer Gepäckstücke. Unsere Behauptung, daß 
wir nichts. zu verzollen hätten, fand der Beamte wahr­
scheinlich lächerlich. Ein Mitreisender von uns, der die 
C:::epflogenheiten. in diesen Ländern schon von früher her 
kannte, - zog deshalb den Zollbeamten gleich in seine 
Kabine, zeigte ihm die Koffer, in denen er Warenmuster 
mit sich führte und drückte ihm 20 DoHa•F in die Han.d. 
Wie wir später erfuhren, wollte der Beamte ei;genmch 
30 Dollar haben, gab si'ch schließlich a,ber auch mit 20 zu- • 
·frieden, als eF sah, daß nicht mehr herauszuhol:eri. war. 
.Während nun ·ber di.esem Reisen.den nur zum Schein und 
oberflächlich eine Untersuchung der Koffer, die keine ,. 
Warenmuster ent·hielten, vorgenommen wurde, wurde bei 
uns übrigen Passagieren, die wir glaubten eiri reines 
Gewissen zu haben, jedes Gepäckstück genau untersucht. 
Da sich bei mir n.un auch ILach genauester ' Prüfung ILichts 
finden lassen wollte, ergriff der Beamte. schließlich meine 
Schreibmaschine mit dem Bemerken, daß diese unbedingt 
.zu verzollen sei. Als der"Be.amle durch nichts umzustim­
men war;-wurde es schÜeßlich dem Herrn, der mich vom 
Scb.iff abholte zu duinm, und er machte das, was man als 
eine influencta, Einfl1.Ül bezeichnet, was man · ·aber am 
besten mtt Bestednmg übersetzt. Da man dem Zollbe­
amten vor versammelter Menge nicht gut etwas zustecken 
konnte, holte unser Vertreter seinen Paß hervor, zeigte 
wie. beiläufig, aber so, daß es der Beamte sehen konnte, 
auf seine Adresse und ~chon wurden kaum noch Ein­
wände von seiten des Beamten erhoben und sChließlich 
konnte ich mit meiner Schreibmaschine in der Hand das 
letzte mich noch von Habana trennende Zollgitter pas­
sieren. Ob der Beamte sich später seine Dollar aus der 
Wohnung unseres Vertreters abgeholt hat kann ich nicht 
sagen, aber es ist anzunehmen. Die ZoHbeamten sind 
einfach auf Bestechungsgel<;ier angewiesen, denn ilu Ge­
halt ist SO gerin![, daß sie dilVO.n wirklich nicht [eben 
können. ' · · '. 

Kommt man in Habana' vom Hafen un,d willperWagen 
nach den Vororten Vedadq und Miramar, die Jmserem 
Zehl:endorf und Dahlem etwa entsprechen, unl:l in denen 
man Traumvillen el:ngebettet in die herrlichsten tr0-
pischen Gärten findet, so benutzt man den Malecon, die 
fantastische sechsbahnige Uferstraße, auf die de_r Haba­
nese mit Recht so stolz ist. Direkt arri Meer entianfTfüh­
rend weitet sicll ~einem auf der einen Seite de:r; Blick auf dde 
herrlich. blaue See, wjihrend von der anderen Seite aie Hoch­
häus.er des beriihmten Hotel National und anderer Ge­
schäftshä.user grQßen. Und hier auf dieser ptächtigen 
Straße, ich hatte :noch keine 5 Mimlten .. kuhartischen 
Boden betreten, bekani iCh dann gleiCh eine Probe von 
der Fahrkunst tler Kubaner zu spüren, die etwa mit der 
der Franzosen zu verqleithen ist. Nur fährt mnn in Kuha 
fast aus.schließlich 'a:in~rikanische Wagen. Ein Volkswagen 
ist immer noch eine kleine Sensation dort. Mit diesen 
amerikanischen Brummern nun ausgerüstet, stehen dem 
Kubaner dlie notwendigen Pferdekräfte zur Verfügung, 
die ihn in die Lage versetzen zu zeigen, was er doch für 
ein Kerl ist. So.lg,nge. keine Polizei zu sehen ist, scheint 
e s· flir ihn a1;1th keine Gesdiwindigkeitsbegrenzung zu 
geben, und so geht es mit 80 Meilen den Ma1econ hin­
unter, wobei litnks. Ufid auch ' rechts · üb~rholt 'wi:rd, daß 
einem Angst und Bange werden kann. Man müßte mei­
nen, daß ..bei einer derartigen Fahrerei aUerlei Unglücke 



passieren. Nun, es kommt auch schon täglich zu allerhal).d 
. Zusammei).stöß.Em,. aber es würde .ohne Zweifel viel mehr 

geschehen, . wenn der Kubaner trotz alledem nicht ein so 
g~.ter, vo.r/ al1em aber ein so reaktionsschneller. Fahrer 
ware. 

' 
Alle Straßen sind nun zum großen Kummer der Haba-

nesen nun noch nicht so sch'ön breit und in einem so 
guten Zustand, wie der Malecon. Besonders in der l:nnen­
stadt sind die Straßen sehr ' schmal. Man findet dort fast 
nur Einbahnstraßen, und das Parken der Wagen im Zen­
trum der Stadt ist ein Problem. Viele Mabanesen lassen 
deshalb ihr'e Wa·gen zu Hp.use, wenn .S'ie s<mnabends vor~ 
mittags - die meisten Büros schließen schon am Sonn­
a.J:)end - zum Einkauf in di~ großen . und äußerst ele­
ganten ·warenh.äuser El Encanto, El Siglo, Woolworth 
etc. fahren und benutzen die Bu~se. Mit einem dieser 
Busfahrer hatte ich übrigens ein nettes Erlebnis, das 
zwar nicht ·als typisCh aber immerhin erzählenswert ist, 
da es die Liebe des Kubaners zu seinem cafecito, dem 
wohlschmeckenden, moccaähnUchen Expreßkaff.e·e, der bei 
jeder sich bietenden Gelegenheit eingenommen wird und 
s•eine in Arbeitsdingen nicht aus der Ruhe zu qrhtgende 
Mentalität gariz nett belE.mchtet. 

Es war eines · Sonntagnachmittags, und ich war der 
einzig•e Fahrgast d,es Autobusses. Anscheinend hatte der 
Fahrer auf eine der s·chönen .und großangelegten Straß·en 
in den R'ußenbezirken das Gaspedal seines Wag_ens 
ziemlich erheblich nach unten gedrückt und hatte jetzt 
nodl einige .Zeit abzubummeln, um wenigstens einiger­
maßen den Fahrplan einzuhalten. Diese Abbummelei 
kami einen manchmal zur Verzweiflung bringen, beson­
ders natürlich, wenn man eHig irgendwohin muß. Da 
freut man sich, dil·ß der Bus endli·ch · kemmt und dann 
muß man feststeLlen, daß mah zu Fuß beinahe schneller 
an se:in Ziel g,ekommen wäre, da der Fahrer sofort nach­
dem der Wagen in Fahrt gekommen jst die Zündung 
wieder abstellt und seinen Bus ganz gemütlich ausrollen · 
läßt. Aber -qm wieder auf mein kleines Erlebnis zurück­
zukommen. Wenn ddesmal der Fahrer bummelte, so hatte -
ich nichts .dagegen, denn auch idi hatte z ·eit. Wer steHt 

· sich aber mein Erstaunen v'or als wi:r; plötzlich mitten auf 
einer diesen en~n Stni:ßen der Innenstadt liaiten und 
der Fahrer seelenruhig, als sei das gar nichts, ' sich aus 
seinem Fenster lehnt 'und bei der Kaffeestu'be, vor der 
er seinen Bus zum ·stehen gebracht hat, ein·en cafecito 
erbittet. Daß wir uns nicht an einer Haltestelle befinden, 
sondern mitten auf der Straße und sich hinter uns eine 
Autosc;hlange bilde.t, die durch infernalis·ches Getute zum 
Weilerfahren auffordert, stört meinen Busfahrer nicht iin 
geringsten. Der cafecito ·wird gebradlt, ,in Ruhe ausge­
truQken, und erst dann geht es weiter. 

Sein s·chönstes Gesicht zeigt Habana jedoch erst nachts, / 
wenn die von See hereiRwehende Bri~e etwas A,bküh­
lung bringt urid die Mel).schen a.u:s ihren stickigen Häu- · 
sern zu !:!inem paseo auf den Straß·en einlädt. Dann, wenn 

· überall die Lampen und Scheinwerfe.r aufflammen, die 
die Fassad.en des imposanten Kapitols, des Präsidenten­
p.alastes oder d·ie der Hafeneinfahrt vorgelagerten alten 
spanischen Festung EI Morro beleuchten, wenn gegen­
'über dem Kapitol dde Damenkapelle ihre Cha-cha-i::b:a­
Weisen in die Gegend zu schmett'ern beginnt, wenn die 

. schönen mit Klimaanlagen versehenen Kinos und die 
· hunderte von Nachtklubs - und Nachtkabaretts ihre 

Pforten öffnen, - dann erwacht Habana noch einmal zu 
neuem Le]:>en. Die Hauptstadt Kubas ist ja für ihr Nacht­
leben berühmt, und.,.nicht umsonst hedßt diese Stadt Ja 
auch das Paris von Amerika. Am Tage werden in Ha­
bana die ·harten Donars ers·chwitzt, um nachts mit leichter 
Hand wieder a]Jsgegeben zu werden. 

/ . 

I ' 

Eine besondere' Rolle spielt für den Kubaner auch das 
~lubleben. Als geselliger, fröhlicher und aufgeschlosse­
ner Typ, der er ist, liebt e·r e.s., immer eine Anzahl Men­
schen um si& herum zu hab~m. Nirgendwo findet man 
deshalb auch leichter gute Freunde, wie in Kuba und 

hesortders der Fremde, der dies·es Land zum ersten Mal 
besucht, ~eiß das zu schätzen. So ging es auch · mir . 
Birtnen kurz•em hatte ich in Habana ednige nette Bekannte 

, gefunden, die keine Gelegenheit ausließen, mir mögl~&st 
viel von Habana und Kuba i!Il allgemeinen zu zeigen 
un~ ·die mich natürlich auch in ihre Klubs e~nführten. 
Diese Kluobs sdnd das größte und luxuri<i§este, was ich 
bisher ge~ehen habe. Sie haben einen ständigen Mit­
gliederstamm voll' 2-3000 Mitgliedern, und nur um über­
haupt in einen dies.er Ve•reine, wie Habal).a Yacht-Klub, 
Miramar, Yacht-Klub, Casino Espafiol, Vedado Tennis­
klub, '!lm nur. ei)lige zu nennen, a~fgenommen zu werden, 
muß man schon 1000 Dollar zahlen.- Der monatliche .Be.i­
ttag beträgt dann ungefähr lS DoJlar., ,Fiir dieses Geld 
wird den Mitgldedern natürlich auch allerhand geboten. 
Fa~t ausschließlich alle am Meer gelegen, verfügen' diese 
Klubs über einen · eigeRen Badestqmd und eigene Boots­
anlegestellen. Es bedarf nur eines Winkes an einen der 
zahl'feichen Klubangestellten, dann wird das gleichfalls 
auf eigenem Klubgelände untergebrachte Segel- oder 
Speedboot zu Wasser gebracht und die geruhsc;une Segel.­
partie oder der geplante Ritt auf Was-serskiern über d;ie 
blauen Wogen kann beginnen. Damit aber nQch nicht 
genug findet auch \ der, der, nicht im ~eer schwimmen 
möchte, aU•ßerdem noch ·ein großes Schwimmbecken auf 
dem Klubgelände;. 1 Aber ' nkht nur die Wassersportler 
kommen in ddesen Klubs zu ihrem Recht. Auch zum Aus- . 
üben anderer Sportarten bieten einem die ausgedehnten 
Kluba~Iagen, noch geniigeRd Gelegemheit. So verfügt z. B. 
das Casino Espafiol auch über einen eigenen Baseba.Il~ 
platz, letder nur einen Tennisplatz, zwei Squasbplätze 
und .mehrei"·e Basketballplätze. Die_ mehrstöckigen ' Klub- · 
häuser sind wahre Paläs-te, und praktisch zu jeder Tages­
zeit und Stunde findet man die Kubaner in den großen 

Warum 
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1. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sil! e;:halten jede gewünsdlte Kamera fabrikverp!'<kt 

3. Wi< liefern jedes Gerät auf ,Teilzahlung: 

1f5 Anzahlung -Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kame;:as und Zubehör 

'5. Fachmännis~e ' Bedienung 

6. SpeziaJ-Kino- Yerkimfs- und -V~rfüh~ra:um 
1. Eigenes Sdlwarz-weiß- und Color-L.abor 

. Einige B.eispiele: 

Zeis Ikon eontina. I a 
Zeis Ikon Contina · II a 
Zeis Ikon Contina II a 
Kodak Retina I b 
Koda!< Retina II c 
Kodak Retina III c 
Rolleieerd V 

· . Rollelflex Tes~ ar 3,5 
Leltz-Leica III f-Elmar 3,5 
Leltz-Leica Iii f-Summicron 
Braun-Hobby-Aut<lmatic­
Elektronen-Blitz 

135,-
· 190,-
225-
(98:_: 
318,-
438,-
338,-
530,-
585,-
820,-

212,-

/ 

Anzahlung 

- ~ 
: . ' G.at.H. 

BERL- IN W15 

27,-
38,-
45,-
40,- , 
64,­
·88,-
68,-

106,-
117,-
164,-

43,-

K' U R F 0 R S TE N DA M. M 37 
T E. L. 9115 68 

7 
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Sälen an den Spieitis·chen Slitz·en und dem beliebten 
Karraster und Dominospiel fröhnen. 

Der Nationalsport Kubas ist Baseball, obwohl die 
meisten Kubaner wohl die vers·chiedenst.en Varianten 
des Wassersportes ausüben. Tennis spielt in Kuba keine 
groß·e Rolle. Es wird zwar gespielt, aber ndcht in dem 
Maße wie bei uns in Deutschland, und die Spielstärke 
der Kubaner ist nicht sehr groß, vor allem, fehlt die 
Breite. Der einzige kuhanisehe Spieler, der e.in gewilsses 
internationales Format hat, ist ö r 1 an d o Gar r i d o. 
Wie gering di~ Spielstärke der kubaxiisehen Spieler ·im 
alLgemeinen jedoch noch ist, geht auch daraus schon 
hervor, daß Kuba in der ersten Davispokalrunde ge.gen 
die nicht einmal mit ihrem stärksten Spieler antretende 
Mamas·chaft Brasö.liens 0 : 5 verlor. Aber es ist nur zu 
verständlich, wenn Tennis in Kuba ke•ine allzu große 
Rolle spielt. Es ist einfach zu heiß. Dies mußte ich selbst 
an mir feststeHen, als kh nach mein·em ersten Match ·den 
Schläger aus de.r Hand legte, und am nächsten Morgen 
mit den Symptomen eines heftigen Sonnenstiches, Schüt­
telfrost ete. aufwachte. Selbstverständl:i<h sind die meisten 
Tennisplätze mit Beleuchtungsanlagen versehen, so daß , 
man auch in der Dämmerung oder nachts spielen kann, 
aber man zieht es meistens vor, wenn man abends von 
der Arbeit kommt; ein erfrischendes Bad im Meer zu 
nehmen, als auf den reichlich staubigen und v;egen des 
ewigen Wassermangels _viel zu wenig gesprengten Hart­
plätzen das Racket zu schwingen. Ednen ausgesprochenen 
Tennisklub, wie wir ihn in Deutschland kenne1:1, gibt es 
in Kuba nicht. Die Klubs, bei denen der Tennissport auf 
Grund der vorhandenen Plätze und Spieler eine gewisse 
Bedeutung erlangt hat, sind der Vedado-Tennisklub mlit 
7 Plätzen, der Club Ferroviario (Eisenbahnerklub) mit 
6, der Professional mit 2 und vielleicht noch der Country­
Glub mit 3 Plätzen. Trotzdem ist z. B. der Vedado-Teimis­
kJub wesentlich berühmter durch seine Schwimm-, Ruder-

Sie beherrsCht jetzt jeden Stil 
in klassisch-rein und modisch-kess, 
denn "ELASTISCH" .hieß ihr Ziel! 
wie Tennissaiten V. D. S. 
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Verlangen Sie V.D. S.-Tennissaiten beim Fachhandel 
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und Bas•eballmannschaften, als etwa durch seine Tennis­
spieler. Das Häufchen der Tennisfalls in 'Kuba ist nicht 
allzu groß, und i·ch war wirklich erstaunt bei ej.nem mit 
so erstklas.sigen Spielern, wie Doris Hatt, Shirley Frey, 
Ayala, · Hammersley etc. besetzten Ein)adungsturnier 
selbst am Schlußtag nur etwa 200 ~uschauer im Country­
klub in Habana anzutreffen. Aber vielleicht gerade des­
halb, weil das H;äufchen der Tennisspieler in Habana so 
klein ist-, fühlt man skh wahrscheinlich so wohl bei ihnen. 

Na.ch 9 Wochen Aufenthalt in Kuba war es dann so­
weit, daß .ich mictl wieder reisefertig machen mußte. Aus 
der Flugzeugperspektive grüßte ich zum letzte;1 Male das 
Kapitol, den Malecon, die Universität von Habana. No& 
.einmal sah ich unter mir die hellgrünen Zuckenohrfelder, 
unterbrochen durch dunkelg·rün·e Palmenwipfel · liegen, 
<dann hatten wir auch schon die karibische Kuste der 
Insel erreiCht. Langsam ver!?ank die Perle der Antillen, 
wi:e man Kub.a auch betitelt, am Horizont in den Wogen 
des blauen Meeres, während die DC 3 direkten Kurs auf 
Costa Rica, meinem nächsten Reiseziel, nahm. Ein schöner, 
mir immer in angenehmer Erinnerung bleibende-r Reise­
abschnitt lag· hinter mir. -

Zählkarte richtig ausfüllen! 

.. Darf ich mal um die :Z,ählkarte vom Spiel Ampon 
gegen Buchholz bitten? Ich möchte meine N'O tizen mit 
den Eintragungen des Schiedsrichters vergleichen, um 
den Spielverlauf etwas ausfÜhrlicher schildern zu kön­
nen." Der dies Ersuchen an den Turnierleiter richtete, 
war der Berichterstatter des Sportblattes .,Gib ihm", 
einer- von jenen Leuten, die von Berufswegen neugierig 
sein müssen. Bereitwilligst wurde ihm also überreicht. 
um was er gebeten, abeF schon beim ersten Uberfiliegen 
der Zählkarte ward ihm klar, daß er darnit nichts an­
fangen konnte. Er murmelte nur .,hmm, na ja, wie üb­
lich·" und das war nicht gerade als Kompliment zu 
werten. 

.,Ist etwas nkht in Ordnung?" fragte der 'I'urnierl.eiter 
zag-haft. .,Etwas, sagen Sie?" , kam es hohnlächelnd zu­
rück, .,alles ist falsch, mein Lieber, und mein g-anzer ße­
richt obendrein im Eimer!" und damit knallte er den 
Schiedsrichterblock verächtlich wieder zu den anderen. 
,,S.chau'n Sie", fuhr er etwas friedlilher fort, .,eine Zähl­
karte muß für uns Pressemenschen so klar lesbar sein; 
wie die Bilanz ei:nes ehrbaren Kaufmanns. Hier sind die 
Konten Gewinn und Verlust so durcheinander getrudelt 
und aneinander gewurstelt, daß kein Men~ch daraus 
schlau werden kann. Ihr Schiedsrichter ist auf dem Holz­
wege, wenn er glauben sollte, daß die Eintragungen nur 
ihn "interessieren", s]!>rachs und s·chlug sich seitwärts in 
die Büsche. · 

Berichterstatter haben nicht immer recht, aber i:n die­
sem Falle stimmte, was er· sagte, denn an Hand dieser 
Zählkarte konnte er seinen .,Waschzettel" nicht um 
einiges verschonern. - Nun sehen Sie sich bitte die 
nachstehenden Eintragungen einmal näher an und lassen 
Sie sich kurz erklären, was es mit der .,Bilanz" für eine 
Bewandtnis hat, dann wer<il.en Sie den Herrn mit der 
Press·ekarte nicht mehr in Verdacht nehmen, daß er 
.,spinnt". 

N I Auf· Schuld I I Zahl 
Falsch ee- der 

r. rhl"" winner gewon. s ag . 
- Spiele 

, I A -1-1-l+l+h-lt-1-1-1~1- -I- B l 

2 B, -1-1-1;-~+- ~1-1-1-1- - - B 2 
' 

3 A ~1-1-17 ~~~ +1~1~1-1- - - Al 
I I 



A war im 1. Spiel Aufschläger, das steht fest, wer 
aber von beiden Spielern den oder di·e ersten Punkte 
gewann, werden Sie nicht sagen könn·en. Der Spielver­
lauf kann ebensogut 30 : 0, 0 : 30 oder 15 : 40 gewesen 
sein. Die Eintragung b-esagt nur, daß B vier Punkte 
gegenüber zwei von A gemadlt hat und daß B das Spiel 
gewann. Im 2. Spiel s-chlug B auf und das Spiel wurde 
nach 40 : 15 von ihm gewonnen, wann aber A seinen 

- einzigen Punkt eFringen konnte, davon steht nichts drin. 
Dem 3. Spiel ist nur zu entnehmen, daß es von A mit 
6 : 4 Punkten entsChieden wurde. Hier ist nicht einmal 
der bis auf ,.Einstand" vorgesehene Raum der nächsten 
dick umrandeten Rubrik ausgenutzt worden, vielmehr 
wurden die Striche so neben- und untereinander ges~tzt, 

daß der genaue Spielverlauf und die Reihenfülge der 
Gewinn- und Verlustpunkte nicht mehr festgestellt wer­
den kann, was um so schwerer wiegen würde, wenn dies 
_ein sehr wichtiges Spiel gewesen wäre. 

Nr.l .!!!~·I Scltuld I I Ge· 
Z~hl 

Richtig der 
winner gewoo. 

Spiele 

1 I A 1~1-·l~;_h-h-\~h-1,1-1~1-1~ B 1 I 
2 B -1-1~~1~1,\' '-1~1-1-1-1-1~ B 2 

3 A ~~~~~li_l,li_li_l,l,li_li_li All 
Wenn Sie jetzt das vorstehende Beispiel unter die 

Lupe nehmen, wird Ihnen vieles klarer werden. 

. Spiel Nr. 1. A schlug auf und führte mit 15 : 0, B br~chte 
es auf 15 Beide und mit dem nächsten Punkt auf 15 : 30, 
dann glich A aus mit 30 Beide, aber die beiden nächsten­
Punkte fielen an B und damit auch das Spiel. 

Spiel Nr. 2. B schlu!J' auf, es stand 15 : 0, 30 : 0 zu seinen 
Gunsten, dann machte A seinen ersten Punkt, {;!S kam 
auf 30 : 15, aber mit 40 : 15 und dem nächsten Punkt ge­
wann B das Spiel. 

Spiel Nr. 3. Lesen Sie bitte l!lit: 0•: 15, 15 Beide, 15 : 30, 
30 Beide, 40 : 30, ,.Einstand" (nicht ,.Ausgleich"). Der 
nächste Punkt mit ,.Vorteil B" ist hier sehr richtig in 
die erste der stark umrandeten Rubriken eingetragen 
worden. A glich aus uNd brachte es wieder auf ,.Ein­
stand", aber die näc;hsten beiden Punkte kassierte A und 
gewann das Spiel. 

Während bei der falschen Eintragmrg nur eine Punkt­
zahl von 6 : 4 für A festzustellen war, zeigte uns die 
richtige Eintragung bei 3, daß B, als er Vorteil hatte, 
nur noch den nächsten Punkt benötigte, um das Spiel zu 
gewinnen. Hätte es sich, als B Vorteil hatte, nicht um 
das dr'itte, sondern um das fünfte 'oder um irgendein 
anderes Spiel nach 5 Beide um 6 : 5 oder 7 : 6 zu seinen 
Gunsten gehandelt, so wäre B, als er Vorteil hatte, auf 
,.Satzball" - gewesen, oder, wenn es der letzte Satz ge­
wesen wäre, auf .,Sieg ball". Das läßt sich an Hand einer 

' richtig geführten Zählkarte jederzeit nachweisen. 

* 
Bei wichtigen Spielen wird man zudem no~h bestimmte 

Vorgänge und Ereignisse während des Spiels in der 
Zählkarte vermerken, um sie für fernere Zeiten festzu­
halten. So kann man z. B. Doppelfehler mit einem C 
oder Fußfehler, sofern daraus ein Doppelfehler entsteht, 
mit F, ein Aufschlagaß mit A oder einen Glücksball, der 
gerade noch uber das Netz krabbelt, mit NB notieren, 
wie man sich auch Proteste der Spieler und deren Rege­
lung, Unfälle, Pausen und dergleichen mehr auf der Zähl­
karte vermerken kann. Das grenzt aber schon an dop­
pelte Buchführung, immerhin sind sie für di·e Bericht­
erstattung und Statistik wichtig. W . A. L a m p r e c h t 

Gedanken zum Tennisturnier 

der Berliner Schuljugend 

Das Schüler-Tennisturnier is.t zu einem festen Begriff 
im Berliner Jugendtennis geworden - vor allem in den 
Augen der Jugend. Sie sind begeistert b ei der Sache, 
denn erfr:eul1icherweise suchen sie den vergl-eichenden 
WeH-kamp-f. Das Gesamtmeldeergebnis m:it 320 Teilneh­
me-rn ist ein Erfolg. Aber trotzdem ... Das Turnier wird 
immer in vier Vorturnieren aufgeteilt, jeweils wurden 
drei Bezirke zu einer Gruppe zusammengestellt. Gruppe 
Nord, Süd, Ost und West. Die Teilnehmerzahlen in die­
sen 4 Vorturnieren wiesen große Unters-chiede auf. Süd 
und West hatten bedeutend mehr Meldungen als Ost 
und Nord. r;>er Grund hierfür wird leichthin in der sozi­
alen StFuktur gesucht, das ist nicht der Fall. Der Grund 
J.iegt aHeiB. in den Platzverhältnissen. ~ 

Nach einer Zusammenstellung des Senators für Jugend 
und Sport sind an Tennisfeldern in den einzelnen Be­
zirken vornan-den: Wedding 15, Reinickendorf 39, Tier­
garten 12 = Summe für No r d 66, Tempelhof 38, Ne u­
kölln 7, Kreu_zberg 0 = Summe für Os•t 4 5, Spandau 12, 1 

Wilmersdorf 54, Chq_rlottenburg 37 = Summe für W e -s t 
103, Zehl-endorf 53, Steglitz 30, Schöneberg 3 = Summe 
für Süd 86. · 

Es ist al.so klar zu ersehen, daß die Zahl der vorhan­
denen Spielfelder der Hauptgrund der Unterschiedlidl­
k eit ist. Dazu kommt noch, .daß entgegen der Meinungs­
äußerung von sportlichen FachJ.euten d·ie Bezirke Anlagen 
von 2 oder: 4 Plätzen schaffen. Solche ~nlagen ermög­
lichen keine Jugendarbeit auf breiter Basis. Außerdem 
fehlt im Berliner Programm für Sportplatzb-auten die Er­
kenntnis dafür, daß solche Sportstätten besondere Förde­
run~ erfordern, die am stärksten benutzt werden. Tennis­
plätze werden von Sp_ortlern im Alter von 12 bis 65 Jah­
ren benutzt. Auf Leichtathletik- und Fußballplätzen be­
tätigen si-ch Sportler bis zu 35 oder 40 Jahren. 

Tennis s.teht von allen sportlichen Disziplinen in der 
Beanspruchung Ausnutzung der Plätze an der Spitze. 
Tennisplätze sieht man iq den Abendstunden und beson­
ders an Sonntagen immer überbesetzt Erfolgreiche 
Jugendarbeit setzt als Mindestg_J;-enze Anlagen von etwa ! 
8 Plätzen voraus. Fortschrittlich wäre-es, wenn e•in Bezirk 
den Mut fände, einmal eine Tennisanl-age von etwa 20 
Plätzen zu erstellen. Die Jugendarbeit würde einen be­
sonderen Auftrieb bekommen. 

Die allgemeine Leistungsh0he dieses Turniers war 
niedriger als in den beiden letzten Jahren. Die Jahr­
gänge 38, 39 wiesen viele .gute Tennisspieler auf. Die 
Jahrgänge 40 und 41 sind schwächer und erst wieder' 
beim Jahrgarug 43 sah man viele gute Ansätze. Inter­
essant-erweis-e machen Jugendleiter 1n der Leichtathletik 
die gleiche Beobachtung. Das sportliche Benehmen war 
einwandfrei. Kleine Beanstandungen ergaben si<h nur 
in der Gru.ppe·, die keinem Verein angehören. D-as Vor­
b i 1 d d e s V e r e i n s 1 e b e n s b e s t i m m t d ie H a 1 -
t u n g d e r J u g e n d. ' 

EDUAIIDWINTER 
VW G E N E R A L V E R T R E T U N G 

B ERLIN WlS KUR FÜRSTENDAMM 206 9104 51 
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Eine harmonisChe Zusamenarbeit zwisChen Schule und 
Verein wäre erfreuliCh. Die Schule hat die MögliChkeit · 
aus der großen Zahl der Sdl:üler befähigte Tennisspieler 
herauszusuChen, ·denn je grqßer der Kreis der Ange­
sprochenen ist, um s·o eher läßt sich ein Tennistalent ent­
decken. 'Da -die S<:hulen nicht über eigene Platzanlagen 
verfügen, sind sie h ierbei auf. Zusammenarbeit. mit den 
Vereinen angewiesen. Hierbei können siCh leicl).t Reibe­
reien ergeben, wenn von . beiden Seiten niCht Zurück­
haltung geübt wird. Dur-ch Presseangriffe lassen sich 
Mißstände· nicht beseitigen. Das idealste wäre es, wenn 
der Schulsportlehrer fest mit dem Verein verbunden ist, 
und außerdem über ein geschultes Tennisauge verfügt , 
um früh~eiUg Tennisbegabte auszusondern. 

Unser Dank gilt den Vereinen: BSV 92, Ste!!Jliitzer 
Tennisklub, TiB, Volkssport Wedding . und dem VfL 
Berliner Lehrer , die zu dieser Veranstaltung ihre Anla:gen 

· zur Verfügung gestellt haben. Besonders danken wir 
dem Senator für Jugend und Sp~rt sowie dem Berliner 
Tennis-Ve.~band ~ür die Unterstützung de·r Ver.MJ.staltung. 

. Ergebnisse 
!';dlüler (offen für alle): Koslid<-Adltenhagen 6 : 2, 6 : 4, W . 

Stud<-Fröbel 6 : 0, 6 : 2, Haie-Keller 6 : I , 6 : 3, Ed<erlein-Koslid< 
6 : I, 6 : 2, Wensky-Laddadl 6 : 0, 6 : I, Stud<-Hale 6 : 3, 6 : 3, 
Edterlein- \ .Vensky \\ 5: 3, 2 : 6, 6 : 3; End r u n ·d e : W. Stuck­
Ed<erlein 6 : 3, 7 : 5. 

Sdlülerlnnen {offen für alle) : A . Sturm~Hanigk 10 : 8,- 6: I , Eilers­
Baer 7 : 5, 6 : 3, Hartig-Ma rkert 7 : 5, 4 : 6,. 7 : 5, R. Sturm-Söllner 
6 : 4, 7 : 5, A. Sturm-Eilers 6 : 2, 6 : 3, R. Sturm-Hartig 4 : 6, 6 :,4, 
6 : 4; End r unde : A . Stun;n-R. Sturm wird nadlgeholt . 

Sdlüler jahrgang 41 und jünger: D. Stud<-Spann<ig~l 7 : 5, 6 : 0, 
- Gastler-Dorasil 6 : 3, 8 : 6, Sadee-Stemer 6· : 4, 6 : 2, Lane-Bau­

mann 7 : 5, 6 : 1, D. Stuck-Gastler 6 : 3, 6 : 2, ,Sadee-Lane 6 : 4, 6 : 3. 
E n d r u n d e : Sadee-D. Stuck 6 : 3, 6 : 4. 

Sdlülerlnnen Jahrgang 41 und Jün"ger: A . Sturm-Nicolai 7_: 5, 6 : 2, 
Alber-,-Sdlönwälder 3 : 6, 7 : 5, 6 : 2; Endrunde : A"".. Sturm­

. , Alber ~ : 6, 7 : 5, 6 : 2. 

' 

Lehrer: Dr. Sdlönwälder-Roth 6 : 3, 7 : 5. 

Lehrerinnen: Messow- Lewandowski 6 : 2, 6 : I . 

Ausschre.ibungen 
Ortsturnier 1q,sb offen Fü r'"Berliner Spieler 

vom 1-8. Juni bis 24. Juni 1956 auf der Anlage des 
Berliner Tenms-Club 1904 Grün-Gold- e. V. 
Berlin-TemP.elll,.Of, Para~estraße, Ecke Bundes ring' 

Wettbewerbe: 
Herren-EiJ;J.zel 
Damen-EJnzeF 

Gemischtes 
Turnierordnung·: 

Herren-Doppel 
Damen-Doppel 

Doppel 

Ge . 

1. Das Turnier firidet mit Genehmigung des Berliner 
Tennis-Verbandes statt. 

2. Gespielt wird nach den Reg.ein des Deutschen Tennis­
Bundes mtt Continental-Turnierbällen auf · 6 Plätzen. 

3. D~.s Nenngeld beträgt für die Einz~lspiele . DM 3,50/ 
und fur d-ie Doppelspiele DM 2,- pro Tellnehmer. 
Es ist bei B.eginn des Turniers an . der Kasse gegen 

. , Aushändigung der Teilnehmerkarte zu entrichten.. 

4. ·Die Nennrurugreil sind sduift-Üch, nach Möglichkelt 
von den Vereinen ges-d1lossen unter Angabe der 

, Spiele-r-Adressen und Telefonnummern, an Werner 
Selchow, . Berlin- Tempelhof, Bayernring 28b (T·eL 
69 13 28 bzw. 71 19 67) zu entrichten. 

5: Nennungsschhrß: 12. Juni 1956, 18 Uhr. 
6. Auslosung: 1·2. Juni 1956, -20 Uhr, im Clubhäus: .. 
7. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von 2 Sätzen, 

. in den Sehlußrunden Herren,-Einzel und :fierren-Dop­
' pel der Gewinn von 3 Sätzen. 

8. Jeder .Spieler ist verpflichtet, das Arrit e-ines Schieds-
richters zu übernehmen. . 

9. Es· wird wochentags ab 1-5 Uhr, sannabends .ab 14 Uhr 
und sanntags ab 9 Uhr gesp_ielt. Jeder Spielet hat 
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Termin .L Kalender 195b 
11. 6.-17. 6. Nachwuchsturnier Dahlemer Tennis-Club" 
13. 6.-17. 6. · Nationale Deutsche Meistersdiaften in 

Braunschweig 
18. 6.-24. 6. Allgemeines Turnier, 'Grün-GoÜI 04 

25. 6.- 1. 7. Ortsturnier Siemens TK Blau-Gold 
24. 6.~ 1. 7. Internationales Turnier in Zinnewitz 

28. 6.- 1. 7. Allgemeines Turnie!, }lelmstedter TV 
29. 6.- 1. 7. Allgemeines Turnier, Bad Grömitz · 
2:7.~ 8. 7; Berliner Jugendmeisterschaften, Steglitzer 

TK 1913 . 

5. 7.- 8. 7. Allgemeines Turnier, Blau-Weiß 
[6. 7.-22. 7 . .. Verbandsmeisterschaft der I. Klasse 
16. 7.-22. 7. Verbandsmeisterschaft der II. Klasse 
19. 7.-22. 1: Deutsche Hoehschulmeisterschaften, Blau­

Weiß 
23. 7.-29. 7. Allgemeines Jugendturnier, 'Rot~ Weiß 
27. 7.- 5. 8. Internatio~ale Deutsch~ Meisterschaften in 

Harnburg 
30. 7.- 5. 8. B-Klasse-Turnier, TiB _ 

- !). 8.-1'2. 8. 

9. 8-12.8. 
13. 8.'-19. 8. 

20. 8.~26. 8 .. 
21. 8.-26. 8. 

28. 8.- 2. 9. 

Atl'gemeines Turnier:, Grunewald TC 
Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 
Verbandsmeisterschaft der Liga, Zehlen­
dorfer Wespen 
Berliner Senioren-Meisterschaften 
11. Tennisturnier des O&tens der A-Klasse 
in Friedrichshagen . 

Deutsche Se~iorenmeister~_chaften, Neuen­
ahr. 

29. 8.:- 2. 9. ·5. Turnier der Ostsee, Seebad Ahlbeck 
(Ostzone) 

7. 9.- ..-9. 9. Herren-Doppelturnier, SC Charlottenburg 

10. 9.-16. 9. Allgemeines Jugendturnier, SG Charlotten-. 
burg 

12. 9.-16. 9. Allgemeines · Turnier, Potsdam 
15. 9.-16. 9. Schlußrunden Groß~ Meden-, Poensgen­

uiid 'Henner-Henkel-Spiele 

20. 9.-23. 9. Allgemeines -" TUrnier, Halle. 

11. 

12. 

s-ich übet die .Ansetzung ~eiJ;J.es Spiels zu unterrich- . 
ten. Spieler, die bei Aufruf nicht anwesen<:I sind, 
können gestrichen werden. 
Zwecks reibilngslbser Abwicklung des Turniers wird 
gebeten, die 1. Runde sdlon am Sonntag, dem 17. 
Juni 1956, vorz uspielen . 
Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, vor­
stehende Betlingungen zu ändern, die Nennungen für 
die Ein; elspiele auf 64 und für die Doppelspiele a uf 
32 zu besdiränken und, bei nicht genügender Betei­
ligung, Wettbewerbe zu streichen. 
Die Preisverteilung findet im Anschluß an d!e End-
runden im Clubha-us statt. · 

Turnierleitung: W. Selchow, E, Schmidt, G. Mainzer . 
Turnierausscbuß: Fr. G. Todtenhausen, Fr. Walter, Fr . 

~ Meder, Dr. Waterma; n, L. Weymann, ·K. Wewetz7r. 
Oberscbiledsrichter: E. Borris. 

Stellvertreter: E. Schmidt. 
Presse: V . Mackenberger. 
'Kasse: Fr. Walt-er. 



,, . 

Einladungsturnier 1q5b 

des Siemens-Tennis-Klub Blau-Gold 1913 "e. V. 

vom _25. Juni bis t. Juli 1956 
auf der Anla.ge am Schuckertdamm 345 

Folg,ende Konkurrenzen werden gespielt: 

Herren-Einzel 
Herren-Doppel 

Damen-Einzel 
Gemischtes Doppel 

Nennungsschluß: 21. Juni 1956~ 

Turni.erordnung: 

1. Das Turni·er findet mit Qenehmigung des Berliner 
. Tep.nis-Verbandes statt. 

· 2. Gespielt wird nad1 den Regecln des DeutSchen Tennis­
Bundes _mit Continental-Turnierbällen auf 5 . Plätzen. 

3. Teilnahmeberechti-gt sind alle ~n Westbetlin gemel­
deten ·sp<i ele·r und Spielerinnen des BerHner ·Tennis-
Verband'es. · 

4. Nennurug E1n sind bis Donnerstag, dem 21. Juni 1956, , 
19 Uhr, schriftlich an He 1m u tArn o 1 d, Be r 1 in ­
S'f e m e n s s t a d t , Rohr d a m m 7 2 . (Tel.-Nr. 
34 48 35 !Dzw. 34 52 00) zu richten. Die Alilslosung 
findet' anschließend im Klubheim st~tt. 

5. Das Nennge1d betr:äg1 für das Einzel DM 3,- und 
·für das Doppel DM 1;50 una ist am Tage des Spiel­
beginns gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte 
ZU entrichten. Die AbgaBe der Nennung verpflichtet 
zur Zahlung des Nenngeldes. 

6. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von i Sätzen, 
in den Endrunden des H.-E. und H.-D. de r Gewinn 
von 3 Sät:z:en. 

7. Die Turnierleitung behä~t siQJ. vor, die ,Nennungen . 
im Einzel a,uf 64 und 

1
im Dopp~l auf 32 zu b.eschrän­

Jcen bzw. Nennun g·en ohne Ang abe von Gründen 
zurückzuweisen. · 

8. J eder Spieler ist verpflichtet, das Amt eines Schieds-
richters zu übe.rneg men. · · 

9. Es wird wochentags ab 16 Uhr, .sonnabe nds ab 14 Uhr 
-und · sanntags ab 9 Uhr bis Zl!lm Einbruch der Dunkel~ 
heit na-ch Weisung des ,Gbers-chi.edsrithters gespie lt. 

10. Die Spieler haben sich für den nächsten T!iJ9 über 
dep. Spielplan .zu infGJTmieren. Spieler, die bei Aufruf 
fehlei1, können g es'trichen werden . 

I 

11. Die Preisverteilung findet im Anschluß an die End-
runden am 1. 7. 56 im Klubheim st.att. 

ifumierleilung: H. Arnold, A. Becker. • "' 
Turnierausscbuß:. Fr. Liebner, Frädrith, Gansau, Gaukler, 

H eine. 
Oberschiedsricbter: Hoe'li.e, Kani tz. 

Presse: Aleite. Kasse: Lange. 

Turnier der Berliner B-Kiasse 

• Das Turnier wird wie im vergangenen Jahr .von der 
TenniscAbteilung der Turngemeinde in Be-rlin 1848 e. V . 
Berlin SW 29, Lilienthalstraße, Ecke Oolumbia-Damm, 
hinter dem ehemaligen Standortf;iedhof, durchgeführt. 
Fahrverbindungen: U-Bahn Linie C bi~ Bahnhof 'südstern, 
Straßenbahn, Linien 2 und 3 bis Südstern, Autobus A 4 
bis Fri!=!dhof am Columbia-Damm, Autobus A 19 bis Platz 
der Luftbrücke, dann 10 Min. zu Fuß (Columb{a-Damm). 

Das Turnier findet in der Zeit V.om 30. Juli bis §. 
August 1956 statt. 

Es werden folgende Wettbewerbe aus,getragen: . 
1. Herren-Einzel 3. Hen:en-Doppel 
2. Damen-Einzel 4. Damen-Doppel 
· - 5. Gemischtes Doppel 

Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, eine der 
genannten Konkur;renz.en wegen zu gering·er .Betei!.igung 
ausfallen zu lassen. 

Turnierordnung: 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des cBerline·r 
Tennis-Verbandes statt und ist offen für alle Spieler 
Groß-Berlins mit Ausnahme der Spieler der ersten 
und· zweri.ten Mannschaften der. Ligavereine · · und 
der ersten Man.rlschaften der Vereine der I. Klasse, 
sowie für al.Ie -spielerinnen der ersten Mannschaften 
der Lig,ayereine~. -

2. ' Ges.poielt wird mit Conti-Turnierbällen nach den Regeln 
bzw. der Wettspielordnung des Deutschen Tennis-
Bundes e. V . · 1 

3. Nennung e n sind schti.ftlich mit Angabe der vollen 
Achesse und ,evtl .. Telefonnummer bis Sonna,~end, den 
28. Juli 1956, -1 8 Uhr, an den ·,Jugend'wa rt de.r TiB, 
Waldemar K a y s er, . Be rlin SW 29, Böckhstr. 35, 
Telefon ab 26. 7. 56, 6!5 35 60 (Sonnabend, .den . 28. 7. 
bis 14 Uhr) zu ri 11:hten. Das Nenngeld .beträg.t fi1r d:as· 
Eim;elspiel DM 2,- und für das Doppelspie,l DM 1,50. 
Die Abgabe der Nennung V·erpflic;:b.tet zur Zahlung des 
Nenngeldes, auch. wei:m der. betreffende Spieler ode r 
die Spielerirr nicht an dem Turnier teilge nommen hat. 
Das Nenngeld ist bei Beginn des Turniers gegen Lö­
s ung d~r TeiJ.nehmerkarte, die gleich_z,eitig als Aus­
weis dient, bei de~ Turnierleitung :l:U enfrichtdn. 

4. 'In allen Spie.len entsch.efdet der Gewinn von 2 Sä tze n. 

5. Die Auslo·smil.g f·indet am Sonnabend, d erp. 28. Juli 
1956, um 19 Uhr im Kasino der TiB auf der Platzanlage 
statf. (Tel. 66 43 ,35). · 

6. Jied.er Turnierteilnehmer ist verpflichtet, das Amt 
eines S.thi~dsrichters zu überneh,men. 

~ BERLINER 
·wEI---

Die. völlige Reife 
und die 
Geschmacksnote-· 

durch beides hat sich Groterjans Berliner Weiße 

ihren Platz bei den Berl!ner ~astwirten erobert. 
Auch Sie ~sollten sie schänk~n. \ 

/ 
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7. Das Turnier beginnt am Montag, dem 30. Juli 1956, 
um 16 Uhr. Auf WuM<;h können Spiel1e der ersten 
Runde schon 'Sonntag, den 29. 7. 56 ausgetragen wer­
den; diese sind am 28. 7. 56 ab 20 Uhr telefonisch 
unter der Rufnummer 66 43 55 (TiB-Sportplatz) mit .der 
Turnierleitung zu verabreden. Es wird täg<lich his zum 
Einbruch der Dunkelheit gespielt. Beudaubungen be­
dürfen der Z·ustimmung der Turnierleitung und sind 
schriHlfch zl!l. beantragen. Sämtliche Spieler müssen 
während der Spielzeiten anwesend sein. Spieler, die 
bei Aufruf unentschuldigt fehlen, werden gestrichen. 
Jeder Spieler ist verpflichtet, sich täglich nach Er­
scheinen bei der Turnierreitung zu melden. 

-8. Die Turnierleitung behält sich das Recht vor, die vor­
stehenden Bed.ingl!lngen zu ändern. Auch kann die 
TurnierLeitung über di-e Zu1assung von Spielern ent­
s_cheil<len, die durch ihre Leistungen nicht zur B-K1asse 

- zu zählen sind. , 

Turnlierleitung: Waldemar Kayser und Heinz Pirz. 
Turnierausschuß: Kurt Hanky, Paul Nordhoff, Arthur 

Pflamm. 
Presse: Dr. Thilo Ziegler. 
Oberschiedsrichfer: Walther Ros·e~thal. 
Stellv. Obersdliedsrichter: ·Hans Dieter Hegner. t 
Telefonanschluß auf der Platzanlag-e: 66 43 55. 

Di-e Preisverteilung mit ans'chließendem gemü<b1khen 
Beisammensein aLler Turnierteilnehmer und deren Ange­
hörigen bei Musik und Tanz findet Sonntag, den 5. August 
1956, um 20 Uhr · statt. Näheres wird du•rch Anschlag 
während des Turniers bekanntg-egeben. 

Junioren-Meisterschaften 1956 

Im Auftrage des Berliner Tennis-Verbi;IU:des fülrrt der 
Steglitzer Tennis-Klub 1913 e. V., Ber1in~Lichterfelde, 
Gelieustr. 4, in der Zeit vom 2.=-7. Juli 1956 die dies­
jährigen Berliner Junioren-Meisterschaften durch. 

Mit Rücksicht auf das ]nternantiona:le Biau-Weiß-Tur­
, nier werden die Schlußrunden bereits am Sonnabend, 

dem 7. Juli durchgeführt bzw., falls durch Regen ver­
zögert, arif Soh.r1tag dem 8. Juli vormittags. 

1. Gespielt wird nach den Regeln bzw. der Wettspiel­
ordnung des Deutschen Tennis-Bundes. 

2. Zugelassen sind alle in Berlin ansässigen Junioren 
und Juniorinnen, die nach dem 1. Januar 1938 ge­
boren sind. 

3. Zum Austrag gelangen: 
A. Junioren-E-inzel E. Knaben-Einzel (1941 ilnd 
B. Juniorinnen-Einzel später Geb.) 
C. Junioren-Doppel F. Mädchen-Einzel (1941 und 
D. Juniorinnen-Doppel später Geb.) 

Um eine Oberbeanspruchung der Jugendlichen zu 
vermeiden, behält sich die Turnierleitung vor, die 
Meldungen der Vereine pro, Konkurrenz auf 4 zu oe­
schränken. 

4. In aHen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen. · 

5. Gespielt wird mit deutschen Dunlop-BälJen. 

6. Spielbeginn an allen Tagen 9 Uhr. Beurlaubungen 
bedürfen der Zustimmung der Turnierleitung; -.die­
selben sind schriftlich zu beantragen. Sämtliche Spie­
ler müssen während d~r Spielzeit anwesend sein. 
Spieler, die bei Aufruf unentsdmldigt fehlen, wer­
den gestrich-en. Jeder Spieler ist verpflichtet, sidi 
täglich nach, Ers·cheinen bei der Turnierleitung zu 
melden. 

7. Nennungsschluß: Freitag, den 29. Juni 1956, 18 Uhr. 
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Auslosung: Sonnabend, den 30. Juni 1956, 19 Uhr, im 
Klubhaus des Steglitzer Tennis-Klubs 1913 e. V. 

8: Das Nennungsgeld beträgt für Einze-lspiele DM 2,-, 
frür Doppel DM 1,50 pro Person. Telefonische Mel­
dungen bedüifen schriftlicher Bestätig\!Rg. Meldung 
verpflichtet zur Zahlung des Nennungsgeldes vor 
_Beginn des. Turniers. 

9. jeder Teilhehmer ist veFpflichtet, das Amt des 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

10. Mit Riicksieht auf die Beschränkung der Teilnehmer­
'zahlen werden die VeFeine 9ebeten, nur solche Mel­
dungen abzugeben, von denen sie überzeugt sind, 
daß die Jugendlichen die genügende Spielstärke be-
sitzen. · 

1L Im Ans·chl'Uß an die Sp,iele findet am Sonna:bend;dem 
7. Jl!Lli 1956, 20 Uhr, ~He Pr.eisverteilung mit anschlie­
ßendem .gemätl:ichen Beisammensein statt. 

Turnierleitung: Hans Wolff; Hans Unger; Helmuth We-
ber. 

Oberschiedsrichter: Er-ich Borris, Stellv. Alfred Eversberg. 

Presse: Dr. Ziegler. Sportarzt: Dr. Seiht. 

Turnierausschuß: Frau Schimrock, Frau Unger, Frau 
Wolff, Alexande-r MoLderlh-auer, Dr. Selb, "Rudolf 
Stabel. 

Harry-Schwenker- und Cilly-Aussem-Pokal 

Die Wettbewerbe um beide Poka"le für alle Jugend­
mannschaften der Berliner Tennisvereine werden nach 
Davis-Pokal-Art ausgetragen. 

M e 1 des c h 1 u ß : Freitag,_ 6, Jul•i 195.6, 20 Uhr. 

Auslosung und Fest!letzung der Termine Sonnabend, 
den 7. Juli 1956, 18 Uhr, im Clubhaus· des StegHtzer 
TK 1913, Berl~n-Lichterfelde, Gelieustraße 4, am Händel­
platz. 

Meldungen sind zu richten an Er-ich B o r r i s , Berlin­
Char1ottenburg 4, Wielandstr. 36, Tel. 32 09 86, 

Es werden jeweils 4 Einzel, und zwar je zwei über 
Kreuz und 1 ßoppel gesp-ielt. Der verlierende Verein 
scheidet aus. 

Die meldenden Vereine werden gebeten, zu der Aus­
losung und Festsetzung der Spieltermine pünktlich zu 
erscheinen, damit Verzögerungen in der Austragung ver~ 
mieden werderi. Es wird mit Dunlop-Bällen gespielt. Zu 
j,edem Spiel smd mindestens 9 neue Bälle zur Verfügung 
zu steUen Brich Borris 

Jug-endwart 

Senioren-Verbandsspiele 1q5b 
Die Seniorinnen-Verbandsspiele beginnen am Sonn­

abend, dem 14. Juli, die Senioren-Verbandsspiere am 
Sonntag, dem 15. Juli 1956. Spielberechtigt sind Se­
niorinnen tmd Senioren des Jahrgal!lgs 1910, und älter. 

Schriftliche Me1dungen S<ind bis spätestens Sonnabend, 
den 30. Juni 1956, an den Seniorensportwart Erich Bor- _ 
r i s, Berlin-Charlottenburg, Wielandstr. 36, zu richten. 

Am Montag, dem 2. Juli 1956, 19 Uhr, findet im Cl'Ub­
haus des Grunewald-Tennis-Clubs, Berlin-Grunewald, 
Flinsberger Platz 8--14, eine Sitzung statt, zu der wlir 
Vertreter der beteiligten Seniorenmannschaften bitten, 
Nach einer Aussprache findet die Auslosung statt. 

Erich B o r r i s 
Seniorensportwart 



Bisherige Ergebnisse de r Mannschaftsmeisterschaften 

Liga - Herren- Klasse 

I. ·M ·an n s c haften 

Zehlendorfer Wespen_:Grunewald !fC 

·Sieger Gt'i!newald TC 6 : 3, 13 : 7, 105 : 89 

Einzel: Dr. Tarnayi-Beye•r 6 : I, 6 : 3 , Diemel-Ausonie 6 : 4, 4 : 6, 
7 : 5, Ruffer-Liondmüller 4 : 6, 2 : 6, Saloinon~v. Loeper 5 : 7, 5 : 7, 
Schott-Reuter 6 : 2, 6 : 4, Mletzko-Blumental 7 : 5, 7 : 5. Doppel­
llPi!'le: 'Pfann/Salomon-Beyer/1\.usonio _1· : 6, 6 : 2, 3: 6, Keller/Dr. 
'!;arnawi~L>ndmüller/Reuter 6 : 4, 6 : 4, Rell:zlaff/Scho i!t-Blumenthal/ 
v. Loeper 6 : 3, 6 : 3. 

LTTC Rot-Weiß-Blau-Gold Stegllt:z 

Siege" LTTC R<>t-Weiß 6 : 3, 14 : 8, 115 : 83 

Einzel: Balland-Stutlk 1 : 6, 6 : 4, 6 : 1, Gohlke-Wiclimann 6 : 1, 
il : 0, Jordan-Kersten 7 : 5, 3 : 6, 8 : 10, Dallwitz:-Hopp 6 : 1, 6 : 3, 
GieFke/Meier .2. : 6, 6 : 4, 3 : 6, Diekfuann-Henkel 6 : _1, 3 : 6, 6 : 1. 
Doppelspiele: BaHand/Gohlke=-Stu<k/Henkel 6 : 3, 6 : 0, Daliw11z/Diek­
mann-Wi.chmann/Meier 6 :3, 6 :' 0, JordanlG>erke-Kerst~n/Hepp 
2 : 6, 8. : 10 

Siemens 'FR:-Grün-Gold 04 

. Sie_ger Grün-Gold 04 8 : 1, 16 : 6, 117 : 85 

Einzel: Mainzer-Runge 0 · 6, 7 : 5, 6 : 4, Gfme•er-Heine 11 : 13, 
6 : 3, 6 : 3, Hackenberger-Settekorn 6 : 3, 6 : 0, Thomas-Brämer 
4 : 6, 9 : 7, 6 : 4, Dr. Rohrbeck-Hoene 6 : 0, 6: I, P. Barz-Roth 
6 : 2, 2 : 6, ·6 : 3. Doppelspiele: Hackenoerger/Thomas- Runge/Sefte­
kern 6 : 1, 6 : 4, Gfroerer/P. Barz-Heine/Hoene 6 : 1, 6 : 1, Mainzer/ 
DF. Rohibeck...:.Brämer/Roth 0 : 6 , 0 : 6 e. Sp. 

Grune.wald TC-Dahlemer TC 

Sieger Dahlemer TC 5 : 4, 12 : 10, 119 : 108 

Einzel: Jantos-TI>n Tamayi 5 : 7, 4 : 6, Flory-Diemel 6 : 4, 6 : 2, 
.Rogahn-Ruffer 6 : 3," 6 : I, Mehlitz-Salomgn 7 : 5, 4: 6, 6 : 2, Kohl­
Schott 4 : 6, 7 : 5, 4 : 6, Gosse-Mletzko 2 : 6, 2 : 6. Doppelspiele: 
Jantos/Mehlitz-Pfannf.Salom0n 7 : 9, 6 : 3, 6 : 1, Rogahn/Gosse- Dr. 

-TarnayiiKelleF 8 : 6, 9 : 7, Thias/FloFy-Retz.Jaff/SChott 3 : 6, 7 : 5, 4 : 6. 

Dahlemer TC-SCC 

Sie.ger sec 6 : 3, 14 : s, 119 : 104 

Einzel: Sommerfeld-Jantos 6 : 3, 6 : 0, Quack-Flory 6 : 4, 9 : 7; 
Eckerlein I-Regahn 6 : 8, 3 : 6, Kyas-Mehlit' 4 : 6, 6 : 4, 6 : ~. 
Eckerle'in Ir-Kohl 6 : 3, 8 : 10, 0 : 6, Laddach-Gosse 7 : 5, 3 : 6, 2 : 6. 
Doppelspiele: Quack/Eckerlein II-Janlos/Mehli tz 3 : 6, 8 : 6, 6 : 4, 
Etlkerlein I/Kyas~Rogahn/Gosse 6 : I, 6 : 4, Sommerfeld/Ladda<h­
Flory/Kohl 6 : 4; 6 : 3. 

Blau-Weiß-GFunewald TC 

Sieger Blau-Weiß 9 : 0, 18 : I, 119 : ss· 
Einzel: Peters-Dr. Tarn11yi ~ : 6, 5 : 7, 6 : 3, Mansfelrl-Diemel 6 : I, 

6 : 4, Heyde-Ruffer 6 : I, 6 : 3, Dr. Quast---Salomon 7 : 5,. 6: 2, 
Schmilz-Schott 6 : 3, 6 : 3, Balz-!vpetzko 6 : 3, 6 : 4. Doppelspiele: 
Mansfeld/Heyde-Pfann/Salomon 6 : 1, 6 : 2, Peters/Balz-SchoH/Mletz­
ko 6 : 0, 6 : 0, Dr. Quast/Sdtmitz-Retzlaff/Dr. Taranayi 6 : 3, 9 : 7. 

I.TTC Rot-Weiß-Siemens TK 

Sieger LTTC .Rot-Weiß 8 : I, 17 : 3, 120 : 73 

Einzel: B'alland-Runge 6 : 4, 6 : 3, Gohlke-'-Heine 6 : I, 7 : 5, Dall­
witz-Setteko rn 6 · 3. 7 : 5, Gie rke·---Brämer ~to : 8, 3 : 6, 3 : 6, Diek­
mann,.-Hoene 6 : l, 6 : 3, \'Vensky-Roth 4 : ~6, 6 : 3, 6 : 2. Doppel­
spiele: Bai'land/Gohlke-l~unge/Heine 6 : 0, 6 : 0 o. Sp, , Dallwitz/Diek­
mann-Se ttekorn/Hoeone 6 : 3, 6 : 4, Gierrke/Wensky-Brämer/Roth 
6: 4, 8: 6. 

Grün-Gold 04-Grün-Weiß Lankwitz 

Sieger €:·rün-Gold 0~ 8 : 1. 16 : 3, !09 : 55 

Einzel: Mainzer-Da te w 6 : I, 6 : 0, Gfr.oerer-Rosenthal I : 6, 2 : 6, 
Hackenber.ger-Lehmann 6 : 0, 6 : 2, Thomas-Froebel 6 : 0, 6 : 2, Dr. 
Rohrbeck~Raetfig 6 : 1, 6: 3, P. Barz-Dr. Haber 6 : 2, 7_: 5. Doppel­
spiele:· Hackenbergerflhomas-Dat<lw/Rosenthal 9 : 11, 6 : 4, 6 : 4, 
Gfroerer/P. Barz~Lehmann/Alber 6 : 4, 6 : 2, Malnzer/Dr. Rohrbeck­
Froebel/Dr. Haber 6 : 0, 6 : I. 

2. M a n n s E h a f t e n 

LTTC Rot-Weiß schliig~ Blau-Gold StegJi,tz 6 : 3, 13 : 6, 90 : 69 
Zehlendorfer Wespen schlägt Blau-Weiß 6 : 3, 12 : 10, 91 : 99 
Siemens TK schlägt Grün-Gold 04 6 : 3, 12 : 8, 101 91 

3. M a n n s c h a f t e n 

LTTC Rot-Weiß schlägt Blau-Golil Steglitz 6 : 3, 12 : 7, 91 : 83 
Plan-Weiß schlägt Zehlendorfer Wespen 7: 2, 16 : 7, 125 : 114 
Siemens TK schlägt Grün-Gold 0.1 7 : 2, 15 : 7, 119 : 85 
Grunewald TC schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 13 : II, 118 : 114 

4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß schlägt SCC 9 : 0, 18 : 0, 118 : 47 
Blau-Gold Steglitz schlägt Siemens TK 7 : 2, 15 : 5, 108 : 66 
Zehlenilorfer Wespen s<hlägt Grunewal<i TC 7 : 2, 15 : 7, 128 : 195 
Blau-Gold S teglitz schlägt LLTC Rot-Weiß 8 :I , 1'1 : 3, 120 : 7J 
B~au-Weiß sChlägt Zelilendorfer Wespen 7: 2, 15: 8, 131, :· 95 

Liga- Damen:: Klasse 

1. Mannsch-aften 

Griln-Gold 04-Zehlendorfer Wespen 

• Si•eger Grün-Gold 04 7 : 2, 15 : 7, 117: 80, 

Einzel: Fded>ich-BFüggemann I : 6, 4 : 6, Dr: We~manon-Messow 
6 : 3, 6 : 0, Meine-Münclimeye r 6 : 4, 6 : 0, Sdiinke-Retrich 2 : 6, 
6: 3, 6 : 2, Wend\>-,Bär 6 : I, 7 : 5, Selchow-Encke 1 : 9, 6 : 3, 6: 3, 
Doppelspiele: Dr. Weymann/Meine-Brüggemann/Petridi 4 : 6, 6 : 4, 
6 : 2·, Fr-iedrich/l)elchow-Bär/Encke 6 : 0, 6 : I Schinke/Hackenöerger­
Münchmeyer/Dresche r 6 : 8, 6 : 2, 2 : 6. 

LT'I'C Rot-Weiß-Weiß-Rot Neukölln 

Sieger LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 109 : 41 

Einzel: Elr.. Ziegner-Schmidt 6 : 3, 6 : 0, Witte-Dorau 6 : I, 
6 : 3, Weiti<amp-Vogeler 6 : 4, 6 : 0, Kühle-Widwald 6 : 0, 6 :' I, 
Karge-Söllner 6 : 2, 6 : I, Wehle-Mlschkowski 6 : 3, 6 : 2. DoP.pel­
~iele: Witte1Karge-Schmidt/Vogeler 6 :. 4, 6 : 4, Weitkamp/Kuhle­
Dorau/Wldwald 6 : 3, 7 : 5, Wehle/Auert-Söllnem/Misdtkowskl 6 : 1, 
6 : 3. 

Grün-Gold 04-LTTC Rot-Weiß 

S >eger LTTC R0t-Weiß 8 : I , 16 : 4, 109 : 64 

Einzel: Vogler-Frle<irich 6 : 4, 6 : 0, Dr. Ziegner-Dr . Weymann 
6 : 2, 6 ; 0, Kuhle-Meine 1 : 5, 6 : 2, Karge-Schinke 6 : 4, I : 6, 6 : 2, 
Wehie.LWenilt 6 : 2, 6 : I, Auert'--Hackenberger 6 : 2r,. 7 : 5. Doppel­
spiele: Dr. Ziegne•r/Weitkamp-Dr. Weymann/Meine 6 : I, 6 : 2, 
Karge/Witte-Friedri<h/Selchow 4 : 6, 3 : 6, Kuhle/Auert-Schinkef 
Hackenherger 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4. 

2. Manns c h a f..t e n · 

LTTC Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, ·15 : 5c 107 :32 
Blau-Weiß schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 14 : 6, 107 : 78 

3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-We.iß sch•lägt Dahlemer TC 9 : 0, is : 2, 118 : 45 

I. Herren - Klasse 

1. M a nnschaften 

BSV 92 schlägt SC Brandenbur-g 7 : 2, 15 : 4, 102 : 71 
BTTC Grün-Weiß schlägt Preußen 8: I, 17 : 5, 121 : ?.8 
TC Mariendo'rf~'FU Gtün-Weiß 5 : 4, 12 : 10, 11 2 : 107 
Preußen schlägt SC Brandenburg ·5 : 4. 12 : 13, 121 : 114 
TV Fwhnau schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4. 14 : II, 127. : 121 
BSV 92 schläg,t Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 11 : 10, 119 : 119 
TC Marlendorf schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 14 : 9, toS : 99 

2. M a n n s c h a f t e n 

TU Grün-Weiß schlägt, TC Marlendorf 6 : 3, I~ : 6, 96 : 71 
SC Brandenburg s<hlägt Preußen 8 : I. 16 : 4, 113 : 61 
TU Grün-Weiß schlägt TV Frohnau 8 : I, 17 : 2, 112 : 65 
Weiß-Rot Neuk'ölln s<hlägt BSV 92 8 : I, 16 : 5, 126 : 90 
TC MariendoFf schlägt StegJitzer TK 5 : 4, II : 10, 10.0 : 94 

3. M a n n s c h a f t e n 

BSV 92 schlägt SC Br.andenburg 7 : 2, 14 : 5, 106 : 79 
LebJendorf 88 schlägt TV Frohnau 5 : 4, 11 : II, 87 : 103 
BTTC Grün-Weiß schlögt Preußen 5: 4, 11 : 12, 102 : 105 
11U Grü.n-We-iß schlägt TC Mari<mdorf 9 : 0, 18 : 0, 109 : 39 
Preußen schlägt SC Brand.enburg 6 : 3, 10 : 10, 89 : 84 ~ 
TU Grün-Weiß schlägt TV J:rohnau 8 : I, 16 : 2, 105 : 65 
BSV 92 schlägt Weiß-Rot Neuk;ölln 5 : 4, 13 : lO, 115 : 106 

. TC Mariendori schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 15 : 6, 129 : 97 

4. M a n n s c h a f t e n 

SC Brandenburg schlägt BSV 92 5 : 4, 10 :-9, 84 : 80 
Preußen schlägt BT'J:C Grün-Weiß 5 : 4, 10 : 11, 83 : 99 
SC Brandenburg sdilägt Preußen 8: I, 16: 3, 102 : '45 
BSV 92 s<hlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 9, 122 : 99 
Steglitzer TK s<hlägt T€ MeHlendorf 7 : 2, 16 : 7, 123 : ·108 

5. M a n n s c h a f t e n 

Weiß-Rot Neukölln schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 14 : 8, 110 : 83 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 7 : 2, 16 ; 6, 124 : 93 
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t Damen- KIC!Isse · 

1. Mannscha!te fi 

S <:j Brandenburg schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 13 : 10, 108 : 96 
ZehJendorf 88 schlägt TN Grün-Weiß 9: 0,.18: 3, 127: 76 

2. M a n n s c h a f t e n 
I 

· ZehJendorf 88 schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 7, 101 : 81. 
SC Charlottenburg schlägt G r-ün-Weiß Nikolassee 9: 0,' 18 :2, 117 : 60 

U. Herren- Klasse 

4. M a n n s c h a f t e n 

Berliner Le,Jrver schlägt Gr.-W. Nik'ola.S.See 8 : 1, 17,·: -2,' 116 .: 63 
HB sdtlägt Berliner Bären 5 : 4, 11-1: '11, 102 : 100 · 
Liehtimrade s'mlägt Sutos 5 : 4, 12 : 9, 112 : 96 ' 
Gr.-W. Nikolassee schlägt. B.eiiliner Bären 6 .:, 3, 14 : 7, 115 : 94 

lt Damen'-Kiasse 
1. Ma -nnschaften -

BI: Sdllit tsdtuh-Cl. schlägt BI. W. iBritz 6 : 3, 14 : 9, 114 : 96 
Känguruhs sihlägt Lichtenrade 7 : 2, 16 : 6, 123 : 86 
Postsportverein ·schlägt BSC 7 : 2, 14 : 6, 110 : 77 
Berliner Bären schlä.gt Tie•rgarten, 7 : 2, 14 : 6, 98 : 77 

1. Mannsc-haften 
r 

Sutos· schlägt Berliner Le)uer 7 : 2, 14 : 6, 99 : 72 ' 
Hermsdorfer SC schlägt Lichtenrade 5 : 4, 10 : 10, 97 i 101.;.. 
Känguruhs ·schlägt BerJi.ner Bären 6 : 3, 13 : 8, 105 : 73 

'"' . BTTC <Cirün-Weiß schlägt Diskonto~ank 9 : 0, 18 : 0, 108 :,23 
TC Mariendort schlägt SN Reinickenderf 7 : 2, 15 : 5, .114 : 66 

V!L Tegel schlägt BSC 8 : 1, ·16: 4, 114 :58 
· Lichtenrade sch•lägt B-erliner Lehrer 5 ·: 4, 12 : 10, 98 : 90 
,He•rmsdovfer SC schlägt Gr.-_W. Nikolassee § : ~. 114 : 8, llo6 : 8{ 
'l'i'e-rgarten schlägt SV Reinicke•ndorf 5 : 0, 11 : 1, 74 : 23 
G-W-G 'I:egel s-chlägt Bi. SciHitJtschuh-Cl 8: 1, 16 : 3, 105 : 42 
G-W-G Tegel schlägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 0, 114 : 54 
BI. Sclüvttschuh-Gl. scl\.lägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : 1, 111 : ~0 
TiB schlägt Postsport-Verei n ·6 : 3, 14 : 7, 111 : 91 
Volkssport Weddin_g sd1lägt Blau-We-iß Br.itz 9: 0, 18 : 3,, 128 : 66 

2. M a n n s c h a f t e n 

·Berliner Lehrer schlägt SU-tos 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
LichtenFade l?cb.lägt Her:msdorfer SC 5 : 4, 12: 11, 119 : 112 
ßer)iner Bä;ren schlägt Kängurufis 7 : 2, 15 : 6, 115 : 87 -
LiChtenrade sdllägt Be-rline-r .Lehre·r 5 : '4, 10 : 10, 88 : 9~ 
G• -W. Nikolassee schlägt Hermsd0rfer SC 7 : 2, 15 : 7, 130 : 106 
Tiergavten smlägt SV Reinickendorf_8. : 1, •16 : 3, 112 : 62 
Bi. Schlittschuh-Cl: schlägt G,W-G Te,gel 9 : 0, 18 : 0, 109 : 28 
Blau-Weiß ß.rVtz scbJJ•ägt Postspontvereln 9 : 0, 18 : 0, 108 :-29 
SV ReinickehdoFI sclilägt G-W-G 'Fege! 5: 4, 11 : 11, 104 : 120 
HB scl!lägt Postsportverein 8 : 1, '18 : 2, 107 : 48 
BI. Schlittschuh-Cl. schlägt BSC Rehberge 9 : 0, 18 : 1, 115 : 36 

·Blau-Weiß Bvrtz schlägt Vokssport Wedding 8 : 1, 16 : 4, 1'19: 66 

3. M a n n s ~ h a f t e n 

Blau-Weiß Bnitz schägt Tempelhofer SC 7 : 2, 16 : 5, 123 : 84 
BL S&littschuh-€1. , schläg.~ Kängp ruhs 8 : 1, 17 : 3, 106 : '57-' , 
Tiergarten schlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 14 :7, 111 : 85 
G-W-G Tegel schäg-t Känguruhs 7 : 2, 15 : 6, 111 : 71 
•Blau-Weiß Britz schlägt.-Volks-sp . Wedding 9 : 0, 18: 1, 113 : 46 
Bi. SchHtschuh-CL säilägt Hermsdorfer SC. 8 : 1, 20 : 3, H7 :_ 57 
Tiergarten- schlägt ßerliner Lejlrer. 6 : 3, 13 : 6, 102 : 74 · 
TiB schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 1, 110 : 44 

3. M a n n s c h a f t e n 

Berliner Lehrer schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 14 : 6'( .109 : 84 ._, 

Junioren- Klasse 
1. Mannschaften 

Weiß-Rot Neukölln schlägt Tempelhafer TG 6 : 3, 14 : 8, 113 : 98 · 
Zeh!. ·Wespen schlägt Preußen ? ; 1, 17 : 4, 119 : 72 ' 
BTTG Grün-Weiß sdllägt ljermsdorfer SC 6 : '3, 12 :. 8, 97 : 80 
&lau-Weiß schläg-t Gi:.-W. Nikolassee 9:0, 18 ':-p, 117-: 42 
<::runewa1d TC schlägt .Grün, Weiß Lank:witz 9 ,: 0" 18: 2, 120: 58 
Grün-Gold 04 schlägt Lichtenrade 8: _1 , 17 : 2, 110 : 36 ., 
Bl. -Sdllittschüh-Ch schlägt SC Eilandenburg 8 : 1, 17 : 4r 118 : ß8 

2. M a ii n s .c h a f .t e n 

B·lau-Weiß schlägt Siemens .TK ' 9 : 0, -18· : 0, 108 : 16 
Zeh!. Wespen schlägt SC!:: . 7 : 2, 15 :'4, 1!4 : 61 ' 

3. u n d 4. M a n n s c h a f t e n 

~alf-Weilj IV schlägt Blau-Weiß IU -6': 3, 14 :_8, 9.8:92 

]uniorinn:n- Klas~e 
1. Manns c 'h a f t e n 

Bi. Schlittschuh-Cl. schlägt -P.reußen 9 : 0, 18 : 0, 108 : Ö o. · Sp. 
Zeh\. Wespen schlägt TiB 9 : 0, 18 : 0, 108 : 30 
Dahlemer TC schlägt Grün-Gold 04 7 : 2, 14 : 8, 95 : 77 

2. M a n n s c h a f t e n 
/ 

Blau-Weiß _schlägt Gr-qnewald TC 8: 1, 16 : 2, 107 :54 
'>-: 

Spielordnung des BerlinerT E!~nis-Verba.nd_es e.V. - -

§ 1: Die Verba~dsvereine werden nach iler Spielstärl<2 ihrer 1. Mann­
schaf.t in Klassen eingetei-lt. l'>ie Anzahl der zu jeder Klasse gehören­
den Vereine wi·rd dtirdl den Vorstand bestimmt. Neu hinz·ukommeride 
:vereine ' begi]lnen in der untersten Klasse 

Voraussetzung fÜr' die Teilnahme an den Vierban(lsspielen ist d~r 
Nachweis vo9 mindestens zwei vom · verpand~vorstand ·genehm;gten 
Plätzen•. · 

§ 2: tlJ~ Ausspj elu;;:g der Wettspiele erfolgt in der Weise, daß in 
den einzelnen Klassen Gruppen · ausgelost wer:ien. In jeder -GFUppe 
spielen ·zunächst al.le Mannschaften gegeneinander.. Alsdann spielen , 
die Gruppensieger -UII! die MeisterschaH ·.der K'lasse . Eb.enso sp~eren 
di·e Gruppenletzten, ,um den Klassenletzten zu ermiÜehJ.. 

§ 3: Die Gruppensieger der Klassen, soweit si•e 1: Mannsthaften sind, 
sp.telen gleichzeitig um den Aufstieg· in die nächsthöhere Klasse. Es 
können in die Llga .. ein Verein, in die erste un:4 folgenden Klassen 
je zwei Vereine aufrücken. Zwei Mannsdiaften eines Veieins können 
nich\ in ein.er Klasse spielen. 

§ 4: Es spielen de'r Beste de.r unteren Klasse g~gen den Letzten 
der ob'eren Klasse ein Qualifikationsspiel. Für die erste und folgenden 
Klassen sPielen zusätzlich· der Zweite der unteren Klasse gegen den 
Vor-letzten der oberen Klasse. Die Auslosung zu diesen Spielen er­
folgt durch den Sportwart der hölieren · Klasse. ·Ist eine dieser letzten 
!viannschaften zu ·keinem Verbandsspiele angetreten, so steigt sie 
ohne Spiel ab. 

§ 5: J~der -V~rba~dsverein hat bis zum 25. April eines jeden Jahres 
dem Vo:r:stand zu Händen de.s Verba'ndssportw<il'tes anzuzeigen, mit 
welchen Mannschaften er sirc\1 an den Verbandsspielen beteiligen wird. 

§ 6: Dle Spiel\ .age werden von .. den· Klassensportwarten für die ganze . 
Spielzeit iln voraus festgesetzt. Diese Teqnine ~ind ' bis zum 5. ~ai .t' 
j,eden Jahres den Verban<i'smitgliedern bekanntzugelren, 
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In der ZeH vom 15 Juli bis zum .15. August kann kein ' Verein 
zur· .. AustraguP,g von 'Verbandsspiele.n gezwungel.l werden. 

- Werden ausgefallene Spiele nicht binlllen 14 'Tage~ nachgeholt, so s.eizt 
der Klassensportwart den SpieHag fe-s•t. Ausgefallen~ Spiele sind 
von beip.en Ve·reinen mit :neuem Termin dem KlCllss·enspoPtwart sofo·rrt 
zu melden. · 

Als Spieltage kommen in. eDsteF Dinie die Sonnabendnachmittage 
s c;> wie die Sonn- und· Feiertage in Betradlt. Solche Tage, auf di_e be­
reits vom ,.. Bunde genehinigte Berliner. Turniere" festg'esetzt sind oder 
gewohnheitsmäßig zu fallen pflegen, sollen filr die Ver bandsspiele, 
jedenfalls die de·r Liga, nur in Not'fällen gew;ählt we•rden. 

§ 7: Mit der Festsetzung de·r' Termine eDfolgt zugleich die Fest­
setzung de_r ) Iätze, auf' denen die Wettspiele sota\'tzufinden haben. 
Die Verteilung sQfl auf die einzelnen Ve~reine gleichmäßig erfolgen . 

§ 8: Jeder Y,erbandsverein ilarf alle zur Zeit des Meldesehlusses 
(§ 9) im Verbandsbereiche ansässige-n Mitglieder für die Mannschaft 
nennen. 

In eine·r Spielzeit darf ein Spiele'r nur für einen Verein an Ve·r· 
hC!,!ldSsp!elen teilnehmen. 

§ Q: Die namentliche Meldung der Spieler hat schriftlich getrennt 
nach Man:rischaHen.~ bis zum .. 5. Mai an den Verbandssportwart zu 

c....,erfolgen•. Es müssen für die erst•e und zweite Ma~nsthaft mindestens 
je 4 Spieler gemeldet ~erden, für die unte11e.n Mannschaften min­
destens je I! Spiel,er. 

Uber die Zulas,sung de,r Spiele,r entscheidet der Vor.-s·tand bi1s zum 
Beginn der Spiele. 

Die Nadrmeldung eines -Sntelers darf nur Ip.it !iienehmi,gung' d_es 
Verband·ssportwa~tes und d~s 1. Vo!ISitzenden bis zUm 1. Juni zu­
gelassen werd'en. Dber Ausna,hmen entscheidet d'er Vorstand . 
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§ 10: Die Vereine haben unabhängig von de'r Meldung nach § 9 
bis spätesl.ens zwei Tage vor dem offizienen Beginn der Berli.ne:} 
Venba-ndsspiele den Mlassen·sportwa,rten die namentliche Mannsch:afts~ 
aufstellung der ersfen seclls S.pielerinnen und ·Spieler nafu der ··Spiel­
. stärke zu melden. Ein V.erein, der diese Meldung nicht terrmipgemäß 
abgibt, ist von ae!' Verb,andssp'ielen ausgeschlossen. 

Die Auf.ftelluiig der er-sten ·Damen~ und' Heru:enmimnsch.aften hat für 
die Einzelspiele in allen Ver.bamdSlSIJieien fn ihrer Reihenfolge gli!ich 
zu sein Efn Spiele·r aus · einer. untrerren MannsChaft tlw:rr··zum Zwecke 

- der Er9änzung einer ober-en -Mannsd:lal{t nui einmnl herangezogen 
werden-, ~ndernfalls e r: in :keiner unteren- Mannschaft inehr spielen 
darf. Junioren verHe,ren durch MitwirkUng . an einem Spiel einer 
Damen- oder Herrenmannschaft die Spi.elbea;echtigung für di,e Ju~n<l­
mannschaft.en. Der Ubertritt eines Spielers einer höhe-ren Mann-
schaft in eine niedrigere ist ausgesdiloss'en. · 

Läßt _ein Verein einen nicht 'll'ielberechtigten SpielC>r am Wei,!spiel 
teilnehmen, so hat der zus1tändi-ge. Klas~senspo.r.twartb Yom Amts wegen 
oder auf Antrag eines Vereins · inneThalb von ~ zwei Wa-chen nach 
Bekanrutgabe des_ Spi<elergebnisse•S das Wettspiel In•it 9 : o· als VN­

,Joren zu erkläiren. Nadi Ablauf dieser Frist ist die Verlusterklärung _ 
nur durch de.n Vorstand zulässig. Uber , Einsprüche gegen Entschei­
dungen des zuständigen Klassensportwaries beschließt dC>r \!'orstahd. 

-§ · 11: Für, die, Weitkämpfe sind .die Mannschalben, bestehend . aus 
sedl.s Einzelspi'elerrn· und d·rei. E>oppelpaaren, die nkht aus den:sßlben ... 
Spieler-n zu bes•tehen hrauchen,, ·unter A.rigabe des Mannschaftsführevs 
schriftlich· im verschlossenen Umschlag dem Ober.s'chiedsrich}er' vor 
Begfnn des Spiel es zu melden. !Die Of!nung muß gleichzeitig erfolgen 

Die Aufstellung der ersten sechs Spiele'" s teht gemäß § 10 fest. 
Auch bei den übrigen Mannschaf.ten .hat die ,Aufstellung sowohl in 
den Einze1spielen wie in Jden Doppelspielen nach der Spielstä-rke zu . 
erfolgern, und. zwar in der We.llse, daß del! s·tä·rkste Spi'eler an"... errster 
Stelle zu spielen hat u~'w. Der Ersatzmann trift an die letzte Stelle. 
Ist ein Pa-r-tner im Doppel nach Abgabe der Spieler aufstellung ver­
hindert, so muß .d~r -:'Ersatzmann an seine Stelle treten. 0 

§ 12: Ist ein Einzelspieler ode r Doppelpaar · bei einem Wettkampf 
ilid!t e.riSchie~en, müss:n <!ie in der abg~gebenen Aufstellul).g an-
ge.gel)enen Spieler aufr-ücken. . ,.. 

Sind übC>rhaupt späfesfens eine ha<lbe Stunde nach der angese·tzten 
ZeH an den Wochenteigen niffit mindestens drei, an den Sonn- und 
Feiertage:o. nicht ~mindestens vier SpieleT einer Mannschaft spiel­
ber-eit, so gilt für 'diese deF ganze Wettkampf auf VeFlangen der 
Gegenpartei als ohne Spiel vC>r!oren. Al<le . Spiele-r, die an Sonn- -
und Feiiertagen niefit spätes~ens eine Stunde und an Wochentagen 

' 
.ltäl'*lf &.i .. qt 

nicht spätestens zwei Stunden nach Spielans·e tzung spielbereit sind, 
können am Welltkampf niCht teUnehmen. Sind bereits Spiele von 
Spi!"le~n durchgeführt woftlen, die g,emäß Absatz 1 hätten a)ifr-ücl<eri' 

; müSisen, so gelten diese Spiele als ve! loren. . 

§ 13: Für jeden Wettkampf wkd ein ObeFschiedsrichter von dem 
Gastverein gest<>llt. · ' ' 

§ 14: De;r · plata;stellen<le Verein hat einen Bericht über das Wett­
Spiel in- zwedfacher Ausferbi:gung binnen . zwei Tagen an die Ge­

- schäftsstelle einzusenden. Die gleiche Me!äep!li&t besteht, laUs ein 
Wettspie!' aus irgendeinem Grunde nicht zur Au&tragung gelan!)'t. 
Meldeformular•e si-nd bei 'iler GeseliäHssrtelle erhältlich , 

Ein wegen Regens abgebrochene-s Wettspiel wi!Id, beginnend mit 
demsoelben Spiels>tand wie beim Abb-ruch, se ba!..l wie möglich " fort­
ge.sebzt, I_?S sei denn, die _Mannschaftsfühter einigen ·sich, d'as Wett­

. spiel neu zu beginnen. Der Kllassensportwart ist schrHtJlidi zu ver­
ständig,en und delf Term•i!ll von1 ihm' zu genehmigel'l;,. , ..... 

§ 15: Für die Wettkämpfe der ersten Mannschaften der Liga und 
d·er I. Klasse sind min des<ens .1Yz Dtz. neue Bälle zu stellen, für alle 
ande.ren Mannschaften einschl. der Seniciten und Junio·ren mindestens 
% Dtz . ' ' ' 

. ' ' 
§ 16: Die Marke der. bei ·den .Verbandsspi<>len zu benutzenden Bälle 

bestimmt d er Vorstand. · · 

§ 17: Es wird nach c;I~n Regeln des Deutschen Tennis-Bundes g-e- -
spielb. Ge:werbet wird nach Punkten. Jedes gewonnene "Wettspiel zählt 
eilllen Punkt. 'Bei. gleid)er Punktzahl entscheidet die Anzahl' der 
Einzelsiege, bei gleiclle.f Zahl de.r Einzels>ege die Anzah) der Sä:tze, 
bei gleicher Satzz'!hl die .Anzahl de-r Spiele-. 

. § 18: iBei Ver,stößen gegen diese Spielordnung od.er die allgemeinen 
. Spielregeln des Deutschen. TennitS-Bundes ilst ·yr,o test an den Vor­

stand zulässig. Prote•st i~t auch gegen vermeintliche Fehlenl:'sdleidun-
gen des Oberschi~dsiriditers zulässig. · 1 

Der Protesrt muß schri!tHdi innerhalb d re,ier Tage unter gleichzeätiger 
Beifügung einer Gebühr v;on DM 10,- zu Händen de·s zuständigen 
Klassensport:wantes eingelegt \_w:;rden. Wir<l der Prote.st für qe­
gründet e~chtet, ~so .lW'ird di=e Gebühr zurückgezahlt, andeTnfalls ver-
.fällt sie der Verbandskasse. / 

Die ·EnbsdJ.eidung des Vorstandes l ist endgültig. 

V.on der Abstimmung ausgeschlossen __, s.ind...-diej e-nigen Mitglieder:, 
deren ·Per.sön ode·r Verein in Frage steht. 

§ 19: Df r Ver-pandsvorstand kann bei Versrtö'ßen gegen diese Spiel­
ordnung · Grdnungsstrafen bis zu. QM 50,-,... te'S1·se·tien. 

' 

eine ständige Werbung im .,Berliner TenniF Biatt" ; weil diese einzige Ber.liner Tennis-Verbandszeitung an alle 
42 Berliner.Tennisvereine mit ,ihren rund 80~0 Mitgli~der.n geht. Es wird_ daherrvon einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum gelesen. 
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Mitteilungen .des ,Berliner Tennis-Ve·rbandes 
In Urlaub geht Waldemar K a y s er, der Sportwart _/' der 2. Verbandsklqsse, vom 2. Jui.i bis. 24. Juli. In seiner 

Weiß-Gelb Lichtenrade: Fr. Ina Camrath. 
Weiß-Rot Neukölln: Fr. Ge,rtl!a Brahm. 
BFC Preußen: Frl. WalbtHg·v. Wald0w. Abwesenheit erledigt Herbert L,o s e n s k y , Berlin-Steg­

litz, Filandastraße ~§.a (Tel. 72 71 88), die Gesehäfte der 
2. Klasse. 

* 
Die Gruppensieger-Spiele der 2. Klasse beginnen yor­

-aussichtli_ch am 24. Juni. ... 
Ausfall von Rundenspielen 
· ~ie 3. Damen-Mannschaft von Blau-Weiß Britz (II. 
Damen-Klasse) ist zurückgezogen worden. Die Spiele 
661, 613, 618, 682 fallen aus. 

'Sporta bzeiehen- Prufu ngen 
Der Sportverband Berlin gibt ibekamlt, daß die Ab­

nahme von Prüfungen für das !Deutsche Sportabileichen 
un(l das Detltsche Jugendsportabzeichen für das Jahr 1956 
be~onnen hat. - · 

Urkundenhefte, Bedingungen und Verzekhnisse der 
Sportstätten mit den Prüfun!'jsterminen sind in den be­
kannten Sportgeschäften und beim Sportverband Berlin, 
Berlin-Grun.ewald, Bismarckallee 2, Tel.: 97 91 7J /72, er­
hältlich. Auf Grund der in den Jahren 19§2-1955· ge­
machten Erfahrungen hat der Deutsche Sportbun.d die 
Bedingtmgen und die Alterseinteilung für den IlTwerb 
des Deutschen Jugendsportabzeicb.ens geändert. 

Das Deutsche Jugendsportabzeichen, welches bisheT in 
2 Stufen - Bronze und Altsilber - verliehen wurde, 
wird künftig in 3 Stufen · ausgegeben. Die altersmäßige 
Einteilung und die zur Verleihung koromenden Abzeic;:hen 
sind folgende: 

Vom vollendeten 12.-14. Lebensjahr -das Abileichen 
in Bronze.. · 

Vom vollendeten. 14.-16. Lebensjahr- das Abzeiehen 
Bronze mit SHiberkranz. 

Vom vollendeten. 16.-18. Lebensjahr- das Abzei<!:hen 
in Silber. 

Als Grumlla!ife für die Festsetzung der neuen Jugend­
bedingungen. diente d·ie von Prof. Baeh, München, dureh­
geführte Auswertung von 1.,5 Million.~n Ergebnissen deT 
BundesJugendspiele. 

Na~meldungen 
Bin. -Bären: Herr Jürg,eri Heinrich, Herr Wolfgang Tis­

mer. 
Berliner Schlittschuh-Club: Hert Ru5iolf Kriechling, Herr 

Dr. Rudolf N0rdh·ausen. 
Berliner Sport-Club: Herr Volker Fintelmann. 
BSV 1892 Junior Wünsch, Junior Langer, Junior· Reb-

huhn, Junior Kretschmer. 

BTTC Grün-Weiß: Frl. Rücker. 
Blau-Gold Steglitz: Frl. Geifert. 
TC: Blau-Weiß: Herr Dr. Hi[sm.ann, Herr Dr. Schmidt, 

Juniorirr Herf0rth, Fr. Schultheiß .. 

Brandenburg: Herr Dr. Weissenpw, Herr Saier, Plerr 
Prange, Herr Reymus, Herr Simke, Herr v. Kopp. 

Dahlerp.er TC: Fr. Rosenbaum, Herr Finck, Herr Ketme. 
Frohnau: Herr Klaus Sperlich, Liese-Lotte Le Viseur, 

Dr. Irma Leskien, Jun.iorin Marianne Schenk, Junior 
Joachim Le Viseur. 

BTC 1904 Grün-Gold: JunioPin c:isela Mathis. 
Prunewald TC: Frl. Helga ·Wenzel, Herr Franzel, I'Ierr 

Bonte, Wolf-Dieter Gebhardt, Juniorin Monika Linden-
städt, Junior Christian Keller. ' -

LTTC Rot-Weiß: Juni<l>rin Gabriele Sprigath, JJ:!p_Jor 
Axel Becker, Jun.ior Tlwmas Böttcher, Junfo-r- Rolf 
Müller-Wünsche, Jl!lnior Peter Fuls, Frl. Urslila Haas, 
Fr. Zainer, Frl. Stolzenberg, Herr Straatmann, Herr Koch, 
Juniorin Renate Parthy. · · 

SCC: Fr. Ediith Claus, Fr. Ruth Rudzinsk:w . 
TU Grün-Weiß: Fr. Grete Schl!llz. 
Tiergarten: Frl. Pau.lus, Frl. Friedrich, He-rr Grau. 
1"ennis-Club 56: Herr. BühPing. 
Volkssport Wedding: Herr Drews. 
ZeJdendorf 88: Herr Brink. 
ZehJendorier Wespen: Juniorirr Petra Bär, Junit:>r Jan 

Krause, FF. Weitz, Frl. Bockow, Herr Dr. Weitz, Juni0r 
Held. 

SV Osram: Herr Dr. Karl Hönl. 
Grün-Weiß-Grün Tegel: Frl. Prenzel 

Aus den Vereinen 

Turngemeinde in Betlin 1848 e. V. 

I 
Im Juni c;l. Js. blickt d4e Tennis-Abteilung der Turn­

gemeinde in Berlin 1848 e. V. au.f ihr _30jähriges Bestehen 
zurück. Als altes Mitglied des Berliner Temi'is-Verban.des 
nahm sie nach provisorischer Herstellung von drei Plätzen 
nach dem Kriege im Jahre 1950 wiedex; den · Spielbetrieb 
auf und beteiligte sich _bereits 1951 mit 3 Herren- un.d , 
zwei Damen-MannsChaften an den Mannschaftsrun~en­
spielen des Berliner Tennis-Verbandes. Nach we•iterer 
Instandsetzung der Anlage im der L.Ui-enthalstFaße spielen 
heute 3 Herren-, 2 Damen-, 1 Junioren- und 1 Juniorin­
nen.mannsehaft, 1 Senioren- und 1 Seniorirmenmannschaft 
reg.elmäßig auf den 7 Plätzen, darunter ein M-Platz. Die 
in diesem Jahre an den Pfingsttagen aus,getragenen: Hel­
mut-Mattern-Spiele mit Sportverein Hannover v. 1896 
brachten eine bedeutende Leistungsstei,gemng der Jugend 
zu Ta·ge-. Die Mädchen und die .Jt:mgen s1~nitten mit 
jedesmal 4: 5 für Hannover gut ab. Waren die Hannove­
raner im Jahre 1955 doch noch ohRe Punktverlust über­
legen.. 

Im Rahmen des Jubilä)!J.msjahres führt die Abteilu,ng 
auch in diesem Jahre i-n der Zeit vem 30. Juli bis 5. 
August das- ·beldebte B-Klassen-Turnier dureh. Das Stif­
tungsfest wird c;lann ain 13. Oktober, hoffentli!ch in !ilen 
wiec;lererstandenen Klubräumen .in der Lilienthalstr.aße, 
mtit den diesjährigen Siegerehrungen begangen. 

Sportliteratur 
Neubearl:)eitet -und erweitert hat der Lehrer und Schr-ift­

steUer im TennissF>ort, W. A. L a m p r 'e c h t , das Buch 
" U n s e r T e n n i s •. Dieses Lehrbuch, als Band 1/2 
der Min-iatur-Bibliothek für Sport und Spiel im Verlag 
Gustav Altenburg erschienen, hatte seinen Ur-Verfasser 

· in Robert von F i c h a r d. 'Es wurele in den zwanziger 
' Jahren von dem deutsehen Spitzenspieler und "Tennis­
profe'ssor" Dr. Heinz Landinan n neubearbeitet und 
fand jetzt seine Uberholung ·nach- neuen Erkenntnissen 
und Anschauungen. 46 Abbildungen machen den 96 Seiten 
starken Leitfaden für den Tennissport zu einem Helfer 
für alle Freunde des weißen SjJOrts. 

Verlag u'. Redaktion: Rudolf Meier, Berlin N 65, Lüderitzstraße 65. 
Drud<: Rudolf Meier, Berlln N 65. Gei!ter Straße 8, Ruf: 46 34 35. 

Anzeigenverwaltung: Anzeigen-Ger lach, Berlin-Halensee, 
Joachim-Friearich-Straße 8. Ruf: 97 67 29 und 97 34 56. 
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AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

SCHLUSSTAG AM ROSENECK 
Blau-Wei6- Präsident Dr. Kor/ SI ri ck er überreicht clem Einzelsieger 
Kurt Nie/sen clen Ehrenpreis. 
Rechts: Die Domen-Schlu6runcle, die Dorothy Heocl -Knocle (rechts) 
noch sc!owerem Kampf gegen Margot Dittmeyer gewann. 

Fotos: Sdlirner u. v. d. Becke 
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AMtLICHES ORGAN DES IJERLINER TENNIS-VERBANDES 

... 

Am ~o.Jeneck .1pielte . ~eltkla.J.Je Cenni.J 
Das Einladungsturnier des Tennis-Club 1899 e. V. 

B I a u - W e irr wurde zu- einem großartigen Tennis­
ereignis von Berlin. Von sieben in Wimbledon ange­
sprochenen Spielern kamen sechs nach Berlin. B~i der 
Ankunft der Gäste im Tempelhafer Flughafen und auf 
der schönen Anlage am Wildpfad war der Clubvorsit-

. zende Dr. Kar! Stricker ein stets hilfsbereiter Gast­
geber. Es entstand sofort eine Atmosphäre, die der 
großzügigen Veranstaltung in jeder Uinsicht dienlich 
war. 

Versagen der Tennisgemeinde 
Es ist schwer herauszubekommen, was Berlins 

Tennisfreunde von einem Turnierveranstalter erw~r­
ten. In konzentrierter Form von nur vier Spieltagen 
wurden auf den Blau-Weiß-Plätzen Kämpfe von be­
sonderer Schönheit ausgetragen. Der Schlußtag brachte 
noch einmal alle sechs ausländischen Meister und die 
Amerikanerin Head-Knode auf den Centre-Court. Zum 
erstenmal seit Wochen strahlte eine wärmende Sonne, 
und zwei der vier $chlußrunden sahen deutsche Teil­
nehmer. Die Eintrittspreise waren niedrig, und trotz­
dem waren es wohl wenig mehr als zweitausend Men­
schen, die zu dies.en Meisterspielen. auf die herrliche 
Blau-Weiß-Anlage am Sonntag pilgerten. 

Man hätte geglaubt, daß der Berliner Tennis-Ver­
band alle Stehplätze unter die Berliner Junioren ver­
teilen würde, damit sie mit der Eindt ucksfähigkeit der 
Jugend einmal Weltklasse sehen und das Gesehene 
nachahmen könnten. Aber die JungEm und Mädel 

waren festgenagelt bei der Jugend-Mei13terschaft in 
Steglitz und konnten sich nur vorsichtig und geschickt 
hinwegdrücken, um ein paar Spiele der Großen mit 
anzuschauen. Und einige Ranglistenspieler mußten in 
Tempelhof wichtige Turnierspiele nachholen, für die 
offensichtlich kein anderer ZeitpÜnkt zu finden war. 

Die einzelnen Spieler 
Dorothy Head-Knqde kennen wir ja seit Jahren 

von ihrer Teilnahme an den Internationalen Turnieren 
in Hamburg. Sie hat den großen Fehler, daß sie nur 
Grundlinienspielerin ist, im Einzel kaum einmal ans 
Netz geht und im Doppel sich dort bestimmt nicht 
wohlfühlt. Aber ihr Grundlinienspiel ist beweglich, 
voller übersieht, Intelligenz und Feinheit. Hier spielte 
sie ihr bestes Spiel gegen eine angriffsfr.eudige, durch 
keinerlei Nerven belastete Totta . Zehden und lie­
ferte dann eine . weniger brillante Schlußrunde gegen 
Margot D i t t m e y er. Die kleine Margot nahm Re­
vanche an Iugeborg Vogler für . zwei Niederlagen im 1 

Vorjahr. · Margot lief mit konzentriertem -Eifer; stand 
stets richtig zum Ball, ihr bester Schlag, der Rück­
hand, ist absolut sicher geworden. Es fehlt noch der 
sichere ~top. 

H e r b e r t F I a m. Man ist streng in US:A geworden. 
Kein einziger Spieler und keine Spielerin wird nach 
Harnburg kommen dürfen. Der gestrenge Herr der 
amerikanischen Rangliste und Vorsitzende des Inter­
nationalen amerikanischen Turriier-Komites, der· Ama-

ftieqeu iUtlt ~ie i'1 ae11 1tt.liU& I 4-'motorig 
nach 
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teur-Fanatiker Mr. Debair, war -mit Frau und Jungen' 
·- nach Berlin gekommen. Er äußerte, daß alle in Europa 

weilenden amerikanischen Spieler sofort in die Heimat 
zurückkommen müßten, um alle amerikanischen Tur­
niere vor Forest Hill zu spielen, falls sie in die Davis­
pokal-Mannschaft kommen wollten, die diesmal acht 
Köpfe stark nach AustraUen gesandt werden wird. 
Nun Herbert Flam konnte noch in Berlin spielen. Er 
repräsentiert den typischen amerikanischen Turnier·­
spieler, wie Trabert, Seixas, Schwar;1: u. a. m., diese 
Art Roboter-Tennis, das sehr gekonnt aber nie geist­
voll ist. Mulloy, Patty und Larsen sind weit ·von dieser 
Schule entfernt. Hier in Berlin war er am wenigsten . 
von ·allen ausländischen Spielern durch die fremden 
Bälle, Flätze usw. gestört. Allerdings fehlt,e ihm bei 
dem sehr .langsamen Meisterschaftsplatz von Blau­
Weiß, den etwas weichen Bällen und dauernden Regen­
spritzern die Möglichkeit, gegen Ulrich im entscheiden­
den. Augenl::Jlick den Ba,ll zu :töten. So -verlor er -nach .. 
5.: 1 überraschend den ersten und nach Aufholung von 
1 : 4 auf 5 : 5 auch den zweiten Satz gegen den in Ber­
lin recht spi'elstarken, aber zweifellos schwächeren 
U 1 r ich. Das Doppel mit Ayala war Flam .natürlicll 

· nicht zu nehmen'. 

·L u i s A y a 1 a , der Chilene. Es ist schade, daß Ayala 
erst am_ Freitag kam. Wie wären die Zuschauer bei 
einer Einzel-Schlußrunde Ayala-Nielsen begeistert 
mitgegangen! Er hatte eine verdammt schlechte Luft­
fahrt hinter sich, als er am ersten Tage zu vier Kämp­
fen antreten mußte; das kaufte ihm etwas das Herz 
al:). Im Doppel war er vielleicht der beste Spieler, den 

-wir iri dieser Spielart seit Kriegsende in Berlin ge­
sehen hatten. Aber solch ein Spieler mit südlichem 

·.Temperament kommt erst bei heißem Sommerwetter 
iJ;J. Höchstform. 
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Präzision führt zum Rekord, . ~ 
hier, wie auch heim ·r ennisspert! .~ 
Drum den Sieger stets begleiten: ~ 
V.D.S.- DIE Tennissaiten! :i · 

Zwei europäische Gentlemen 
Jacques Brichant ·und Ulf Schmidt spielten gl~ich 

im ersten Einzel gegeneinander, ·wobei der zwanzig-­
jährige Schwede rriit seinem prächUgen Aufschlag und 
tötendem Rückhand sich na<;h einem c;ter schönsten 
Wettkämpfe in zwei Sätzen als der bessere erwies. 
Aber im Doppel fanden sich die beiden eleganten Jun- ­
gen _ glänzend zusammen, so daß der Belgier Brichant 
bat, in Harnburg mit seinem Berliner Partner von 
neuem zusammengek0ppelt zu -werden. Sie schlugen 
Nielsen-Ulrich sehr leicht, waren aber nicht star-k ge­
nug gegen Ayala-Flam. 'Diese nord- und Südameri­
kanische Kombination paßte glänzend zusammen. Aya.la 
war hervorragend, und Flams Können zeigte sich be- · 
sonders im Doppel. Auf der Gegenseite verlor der 
junge Schmidt leichtsinnig manchen · Punkt, aber sein 
Aufschlag war hervorragend.. Schuld am Verlust 
trägt der sonst hervorragende Brichant durch seinen 
schwachen-Aufschlag, der bei diesem harten, schnellen 
Spiel nicht ausreichte. 

Und die Dänen. Welcher Tennisfreund hatte nicht oft 
von den beiden Existentialisten Nielsen und Ulrich ge­
hört. Als· sie vor Jahren zum. erstenmal -bei Rot-Weiß 
waren, zeigten sie sich all') bescheidene, spie~siarke und 
entwicklungsfähige junge Männer. Inzwischen haben 
sie sich zu Individualisten entwickelt. Ulrich bezwang 
Aya-la. Vergessen wir nicht, daß bei eii:uim solchen 
Match die Nerven der Spieler aufs Äußerste gedehnt 
sind, und daß Störunge1;1 durch Lautsprecher und 
kenntnisl0se Linienrichter neben anderen: Kleinigkeiten 
leicht diese Nerven zerreißen können. - Wenn die 
beiden bärtigen Dänen den Eintr~tt in gie Schlußrunde 
erkämpft · haben, so interessiert sie der Rest des Tur­
niers nicht mehr sehr .. Schade, schade, denn eine Dop­
pel-Schlußrunde Ayala-Flam gegen Nielsen--:Ulrich 
wäre eine Tennisdelikatesse gewesen. Nielsen Hewies 
einmal mehr, daß er einer der ganz wenigen Europäer 
ist die immer Anspruch auf einen Platz in der Welt­
r~r~gliste haben. Und Ulrich zeigte sich viel stärker 
als ich erwartet hatte. 

Unsere deutsChen Spitzenspieler. Zahlreich war das 
Team der Spieler aus der Bundesrepublik nieht. An 
der Spitze unsere drei Davispokal-Vertreter Huber, 
Feldbausch und Scholl; hinzu kamen die Besten des 
Ostens mit Fährmann, Rautenberg und Unverdroß. 
Weit kamen sie alle niCht. Die zweite Runde überleb­
ten nur der vorjährige und der di:esj'ährige Deutsehe 
Meister: Rupert ""HubE)r und Milan Branovic. Huber 
lieferte eines der merkwürdigsten Spi_ele gegen Niel­
sen. 6 : 2, 4 : 1 führte . der dänische Meister, als ihn. die 
Sache piötzlich nicht mehr zu interessi7ren schien . 
Meister Huber holte auf, gewann noch den zweiten 
Satz und unterlag erst mit .5 : 7 im Dritten. Branovic 
zeigte sich Unverdroß in drei Sätzen zum Schluß recht 
klar überlegen, besiegte noch leiChter Peter .Mansfeld, 
abel,' gegen Flam kam· der gute Milan natürlich nicht 
auf. 

Die Ehre unserer deutschen Spieler wahrte 'M a r -
g o t D 1 t t m e y e r in prächtiger Form. Sie kam über 
In g .e b o r g Vo g 1 er nach Kampf in d~e Schlu~­
runde, wo ihr Mrs. Head-Knode keinerlei Überlegen­
heit zeigen konnte. ·Außer diesem schönen Spiel kam 
es noch zu einem pr_ächtigen Überraschungssieg, den 
uns Peter Sc h o 11 zusammen mit Ursel Ei 1 em ann, 

Cl) . der früheren Berlinerio Rosenow, bereitete. Oie bei­
~ den schlug'en Tirnm/Mansfeld ganz glatt unter Abgabe 
= von nur zwei Spiele'n und gingen auch über Zehden­
c: . Branovic in zwei Sätzen hinweg. Daß . sie , aber mwp. 

·-5 ü1 der Schlußrunde eine Chance gegen die· Amerikaner 
Head-Knode/Flam haben sollten, · glaubte wohl nie­
mand~ Peter hatte sich aber in -den drer Tagen in eine 
solche · Fo~m hineingespielt, daß ihm fast a.lles gelang 
und er seine· Partnedn' zu besonderer Leistung mitriß. 
Und so endete der Tag mit einem bemerkenswerten 

:.Cl 
..c: .... ...... 

V~rlongen S.ie V. D. S.-Tennissaiten beim Fochhandef 
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Zwei-Satz-Sieg unseres deutschen Paares Eilemann/ 
Scholl. 

Es war das schönste Turnier, das wir seit fünf Jah­
ren in Berlin hatten. Blau-Weiß lehrte uns, daß man 
bei so'rgsamer, bis ins Klein:ste bedachter ' Vorarbeit 
auch während eines internationalen Turniers (Wimble­
don) eine sportlich wertvolle Veranstaltung aufziehen 
kann .. Mit dem Arrangement des Turniers konnte 
natürlich noch nicht alles beim ersten internationalen 
Versuch klappen. Aber. der Blau-Weiß-Club hat ge­
zeigt, daß er auf dem besten Wege ist, und die Berliner 
Tennisfreunde sollen ihm hierfür sehr dankbar 'seln. 

Conrad Weiß 

Er~ebnisse Blau-Weiß -Turnie:r 
Herren-Einzel. 1 Runde : Mansfeld-Helmrich 6 : 2, 6 : 3, 

Branovic-Unverdroß 6 : 2, 4 : 6, 6 : 1, Ulrich-Sedatis 6 : 4, 
3 : 6, 6 : 1, Scholl-Dallwitz 6 : o, 6 : 3, Heyde-Bohrien 6 : 2, 
6 : 1, U. Schmidt-Rautenberg 6 : 4, 6 : 3, Feldbausch-Balland 
6 : 3, 6 : 4, Brichant-Gohlke 6 : 1, 10 : 8, ~uber-Schmitz 6 : 4, 
6 : 3. 2. R u n d e : Flam-Fährmann 6 : 4, 7 : 5, Branovic­
Mansfeld 6 : '2, 6 : 4, Ulrich-Scholl 6 : 1, 7 : 5, Ayala-Heyde 
·6 : 2,. 6·: 1, U. Schmidt-Peters 6 : 1, 6 : 2, Brichant-Feldbausch 
6 : 1, 6 : 2, "Huber-Kapfhammer 6 : 3, 7 : 5, Nielsen-Foldina 
6 : 1, 7 : 5. 3. R u n d e : Flam-Branovic 6 : 3, 6 : 4, Ulrich­
.Ayala 6 : 4, 6 .: 3, U. Schmidt..:_Brichant 7 : 5, 6 : 3, Nielsen­

. Huber 6 : 2, 8 : 10, 7 : 5. Vors c h I u ß runde : Ulrich-Flam 
9 : 7, 9 : 7, Nielsen-Ulf Schmidt 6 : 4, 2 : 6, 7 : 5. Schlußrunde: 
N i e I s e n-Ulrich 6 : 1, 8 : 6, 6 : 4. 
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Damen-Einzel: 1. Runde : Head-Knode-v. Natzmer 6 : 1, 
6 : 1, Dr. Ziegner-Roesch 6 : 1, . 6 : 2, Eilemann-Köller 6 : 1, 
4 : 6, 6 : 2, Zehden-Fabian 6 : 1, 6 : 2, Dittmeyer-Müller­
Melage 6 : 3, 6 : 1, v. Aspern-Weitkamp 6 : 1, 6 : 4, Försten­
dorf-Timm 6 : 3, 7 : 5, Vogler-Liesche 6 : 2, 7 : 5. 2. R u n d e : 
Head-Knode-Dr. Ziegner 6 : 0, 6 : 0, Zehden-Eilemann 7 : 5, 
7 : 5, Dittmeyer o. Sp., Vogler-Förstendorf 6 : 2, 6 : 4. Vor­
s c h I u ß runde : Head-Knode-Zehden 6 : 2, 6 : 2, Ditt­
meyer-vogler 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: He a d- K n o d e 
-Dittmeyer 5: 7, 6 : 3, 6 : 3. 

Herren-Doppel. 1. Runde : AyalaiF1am-MansfeldiHeyde 
6 : 4, 6 : 3, DallwitziPeters-FährmanniRautenberg 3 : 6, 6 : 3, 
6 : 0, FeldbauschiScholl-MainzeriHackenberger 6 : 2, 6 : 4, 
Fo1dina1Kapfhammer-Bohneli1Helmrich 6 : 2, 6 : 4, Nielsenl 
Ulrich-SedatisiUnverdroß 6 : 3, 7 : 5. 2. R u n d e : Ayalal 
Flam-DallwitziPeters 6 : 4, 6 : '3, Btanovi ciHuber-Ballandl 
Goh1ke 5 : 7, 6 : 1,- 6 : 4, . Brichant1Schmidt-Fe1dbausch1Scholl 
6 : 2, 6 : 1, NielseniU1rich-FoldinaiKapfhammer 6 : o, 6 : 2. 
V o r s c h 1 u ß r u n d e : • Aya1a1Flam-Branovic1Huber 7 : 5, 
6 : 1, BrichantiSchmidt-NielseniUlrich 6 : 1, 6 : 3. Schlußrunde: 
A y a I a I F I a m-BrichantiSchmidt 10 : 8, 6 : 3, 5 : 7, 6 : 3. 

Gemischtes-Doppel. 1. R u n d e : RoeschiKapfhammer-
Müller-MelageiUnverdroß 5 : 7, 6 : 1, 7 : 5, Kallmeyer-Barte1sl 
Helmrich-DittmeyeriBrichant 2 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Eileman1Scholl­
Timm1Mansfe1d 6 : 1; 6 : 1, ZehdeniBranovic-LiescheiRauten­
berg 6: o, 6: 3. 2. Runde: . Head-KnodeiF1am-RoeschiKapf­
hammer 6 : 2, 6 : 1, Köller1Huber-Kallmeyer-Barte1s1He1mrich 
6 : 1, 6 : 1, Vog1er1Aya1a-Förstendorf1Feldbausch 6 : 2, 6 : 4, 

. EilemanniScholl-ZehdeniBranovic 7 : 5, 7 : 5. V o r s c h 1 u ß -
r u n d e : Head-KnodeiFlam-KölleriHuber 6 : 4, · 6 : 1, Eile­
mann1Scholl-Vog1er1Aya1a 6 : 4, 6 : 2. Schlußrunde: ,Ei 1 e-
man n I Sc h o 11-Head-KnodeiFlam 9: 7, 6: 4: · 

Victor Hackenberger~ 65 Jahre alt 
Obwohl es feststeht, daß Victor Hackenherger arn 

22. Juni 1956 65 Jahre alt geworden ist, ist es doch 
kaum zu .glauben. Jung und elastisch wie ein "Anfang . 
Vierziger", so kennen ihn alle Freunde des Tenpisspo_rts. 

Wenn ich .heute etwas verspätet - unser Blatt 
kommt leider nur einmal im Monat heraus- an dieser 
Stelle ihm im Namen aller Tennisvereine ·gratuliere, 
sö geschieht es um so herzlicher. · 

.Als einer der sachverständigsten Sportredakteure 
wurde Hackenberget gebührend in allen ·Berliner Zei­
tungen gefeiert. Auf allen Gebieten des Sports ist er 
zu Hause. ·Wie kam er zum Tennis? 

Seine Liebe zu diesem ·sport, dem er auch heute noch 
- allerdings nicht mehr aktiv - verschrieben ist und · 
von dem er von uns allen mit arri . meisten versteht, 
erwachte bereits 1907 als er zum erstenmal in Köln 
Otto Froitzheim spielen sah. Er hatte ·es aber s. Zt. 
nicht so einfach wie es die heutige Jugend hat. Damals 
hieß es !... selbst ist der Mann. Zusammen mit seinem 
Bruder wurde eifrig trainiert, nach.dem man s ich die 
Schläge bei den· anderen abgeguckt hatte. 

Bereits 1914 wurde er Mitglied des Tennis-Clubs 
Grün-Gold Pankow. Der · Krieg. unterbrach seine 
Tennislaufbahn, aber •schon 1918 konnte er bei dem 
Borussia-Turnier, wenn .nicht den ersten, so doch im 
Herren-Doppel den zweiten und im Mixed den dritten 
Preis erringen. 

· 1919 · trat e; zum Liga-Verein VfB .Pankow e. V. 
(Blau~Weiß) über. Dort spielte er in der ersten Mann• 
schaftund traf bei den Verbandsspielen u. a. auf Geg-

nern wie Prenn, Hans Molderihauer, Demasius, Dr .. 
Kupsch und Jaenicke . . 

In den Jahren 1922, '1925 und l930 war er Klub­
meister. Jahrzehntelang war er in seinem Klub Sport­
und· Jugendwart. Von 1928 bis 1930 führte .er den Vor.-, 
sitz über den Gesamtvorstand des VfB Pankow, den 
vorher der frühere Vorsitzende des Berliner Tennis­
Verbandes Professor Dr. Retzlaff leitete. 

Seine Tennislaufbahn wurde durch ein schweres 
Nierenleiden unterbrochen. Trotz der schweren Krank­
heit zog er .sich von dem Tennisleben nicht zurück, 
sondern stellte sich der Verwaltung zur Verfügung und 
leitete die Tennisabteilung des VfB von 1938 bis 1945 
als Vorsitzender. 

Nach dem !lusammenbruch baute er trotz aller vor­
handenen Schwierigkeiten· den Tennissport in Pank.ow 
wieder auf und war zusammen mit Dr .. Erich Selb und 
dem Unterzeichneten Mitbegründer der damaligen 
Hauptsparte Tennis, die aus dem Nichts heraus die 
Geschic~e ·des Berliner Tennislebens übet nahm. 

Auf . seine journalistischen Fähigkeiten einzugehen, 
hieße Eulen n.ach Athen tragen. Wir freuen uns, daß 
wir in unserer Mitte einen Sportredakteur als Fach­
mann haben, der immer ·bemüht ist, die alte· Tradition 
der Tennisjournalisten fortzusetzen. 

In diesem Sinne, lieber Victor; wünsche ich: Dir viele 
gesunde, muntere Jalire und uns eine weitere gemein­
same Arbeit, die für beide Teile so ersprießlich war. · 

Dein 
Alexander Moldenhauer 

Studenten der 
·• Technischen Universität 
e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule ' für Musik · 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
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rk:;)eut•ci:Jland - 'J.talien I 
Damen-Länderkampf ~ei Blau-Weii vom 6.-8.· August 

In den ersten Augusttagen, genauer gesagt vom 6. 
bis 8. August werden Berlins Tennisfreunde einen 
Länderkampf erleben. Erstmalig in der deutschen 
Tennisgeschichte werden die spielstärksten Damen von 
Deutschland und Italien in Berlin ihren Wettstreit aus­
tragen. Zum ersten Male seit dem Jahre 1939, als die 
Tennis-Länderkämpfe zwischen den beiden Nationen 
begannen. 

Sieht man von den drei Spielen 1939 ab, die alle in 
Italien stattfanden und noch :qicht nach bestimmtem 
System erledigt wurden, dann treffen die Vertretun­
gen diesmal zum 10. Male aufeinander. Von den bis­
herigen neun Spielen gewannen die Italienerinnen vier, 
und die Deutschen fünf. Zweimal blieben unsere 
Damen mit 5 : 0 Sieger, aber fast alle übrigen Begeg­
nungen waren hart umstritten und brachten knappe 
Ergebnisse. 

Nach 1942 ruhteri die Wettk(impfe; erst 1951 wurden 
sie fortgesetzt. Die Italienerinnen Migliori, Bologna 
und im Doppel noch Tonolli errangen in Pisa einen 

3 : 2 - Sieg über die Deutschen Inge Pohmann und 
Totta Zehden. Ein Jahr später .nahmen die deutschen 
Damen in Wiesbaden mit 5 : 0 Revanche. 1953 wurden 
wieder Pohmann und Zehden. ferner im Dopp.el Erika 
Vollmer, nach Italien geschickt. Sie kehrten aber mit 
einer 2 : 3 -Niederlage aus Brunate. heim. Die Gegne­
rinnen waren diesmal Migliori und Lazzarino. In Hel­
deiberg holten Vollmer, Pohmann und Vogler gegen 
Migliori, Pericoli und Manfredi' 1954 einen 5 : 0 - Sieg 
heraus. Im Jahre darauf war wieder Italien der Schau­
platz. Nur 3 : 2 gewannen unsere Damen in Finale Li- ' 
gure, wobei die Siegpunkte Vollmer gegen Migliori und 
Lazzarino, ferner Zehden gegen Migliori buchten. 

In den Augusttagen wird die Blau-Weiß-Anlage am 
Roseneck Schauplatz des zehnten Damen-Länderkamp­
fes gegen Italien sein. Der Deutsche Tennis-Bund hat 
als Teilnehmerinnen die Nationale Deutsche Meisterin 
Edda B u d in g , Erika V o II m er und Bärbel A h -· 
I er t genannt. 

Starke Berliner Junioren ' 
Für die diesjährigeil Henner-Henkel-Mannschaften 

hatten sich nach vielen Ausscheidungen bei den 
Juniorinnen Geschwister Sturm (Blau-Weiß), Maria 
Hartig (Grunewald TC), Karin Eilers (Lichtenrade), 
Brigitte Vogler (Weiß-Rot Neukölln), Rosi Bär (Zeh!. 
Wespen) und Helma Schlösske (SCC) und bei den 
Junioren Wolfgang Stuck, Konrad REmekel (Blau­
Gold Steglitz), Helmuth Quack, Rolf Haie (SCC), Diet­
mar Thiedtke, Claus Schindler (Zehl. Wespen) und 
Eberhard Wensky (Rot-Weiß) qualifiziert. Diese Mann­
schaften f1,1hren mit dem fahrplanmäßigen Omnibus 
nach Hannover. 

Utn die Gruppenmeisterschaft zu gewinnen, waren je 
zwei Siege notwendig. Am Sonnabend mußte Berlin 
gegen Schleswig-Holstein antreten und Harnburg sich 
mit Niedersachsen auseinandersetzen. Durch diese für 
uns glückliche Auslosung hofften wir, am Sonntag mit 
beiden Mannschaften um den Gruppensieg zu kämp­
fen. Am Sonnabend machte uns ein

1 
Dauerregen einen 

Strich durch die Rechnung, denn es konnten nur wenige 
Spiele ausgetragen werden. Beginn Sonntag um 9 Uhr. 
Hier konnten unsere Jungens einen klaren Sieg gegen 
Holstein erringen. Unsere Mädels mußten aber hart 
kämpfen, um beim Stande 4 beide durch das Doppel 
Hartig-Bär mit 5 : 7, 8 : 6, 7 : 5 über ScP.leswig-Holstein 
zu siegen. _ 

Bei der Auseinandersetzung der anderen Gruppe 
siegte bei den Mädels Harnburg gegen Niedersachsen. 
Ebenso klar, wie bei den Jungen, wo Niedersachsen 
schon in den Einzeln 5 Punkte erzielte. Hier boten Rei­
mann (Hamburg) gegen Ziemke (Niedersachsen) einen 
ausgeglichenen Kampf, den Ziemke mit 6 : 2, 4 : 6, 9 : 7 

. gewann. 
Nach einer in Anbetracht der· Wetterlage zu langen 

Mittagspause traten die Berliner Mädel gegen Harn­
burg und unsere Jungen gegen Niedersachsen an. 
Während die Mädel auf verlorenem Posten standen, 
konnten unsere Junioren die Einzel mit 4 zu 2 Punkten 
für B er 1 i n beenden. Beachtlich war der klare Sieg 
von Wolfgang Stuck gegen Ziemke. Leider konnten die 
Doppelspiele an diesem Tage nicht mehr begonnen 
werden, denn der Wettergott sorgte für mehr Wasser 
als unser Sport vertragen kann. So waren wohl unsere 
Jungen einem Sieg nahe, aber es sollen auch schon drei 
Doppel verlorengegangen sein. Niedersachsen dachte 
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darum auch nicht daran, uns diesen Punkt zu schenken. 
Es wurde vorgeschlagen, später in Helmstedt die aus­
stehenden Doppel auszutragen. Beide Parteien stimm­
ten diesem Vorschlag zu. Von den Spielen der Juniorin­
nen gegen Harnburg konnten nur zwei (mit Niederlagen) 
beendet werden. Da aber auch alle anderen Spiele ge­
gen uns standen, zog Berlin zugunsten Hamburgs zu­
rück, die aadurch Gruppensieger wurden. 

:fn Helmstedt wurde Berlin Gruppensieger 
Es war wie ein Wunder. Nach tagelangem unfreund­

lichen Wetter schien am SonBtag, dem 1. Juli di:e Sonne, 
als wir um 7 Uhr vom Stuttgarter Platz in einem 
Volkswagenbus nach Helmstedt fuhren, um uns aus den 
drei Doppelspielen den einen Punkt zu holen, der un­
seren Jungen die Fahrkarte zu den Endspielen der 
Renner-Henkel-Spiele sichern sollte. Die Stimmung 
war ausgezeichnet, denn jedes unserer Doppel war 
eigentlich für einen Punkt gut. Und als Berlin um 
15 Uhr mit den Paaren Quack/Wensky, Stuck/Henckel, 
Schindler/Thiedke gegen Niedersachsen antrat, konnte 
keiner ahnen, daß , Niedersachsen mit seiner Meinung, 
daß sie alle drei Doppel gewinnen würde, . beinahe 
Recht behalten hätte. Es wurde auf drei Plätzen gleich­
zeitig gespielt. Es würde zu weit fijhren, um zu schil­
dern, wie wechselvoll 1,Y2 Stunden die Lage war, ehe 
unser drittes Doppel Schindler/Thiedke den siegbrin­
genden Punkt schaffen konnte. Die Härte aller Kämpfe 
ist ·aus den Resultaten zu ersehen. Jedenfalls sind un.: 
sere Junioren dem Beispiel unserer Medenmannschaft 
gefglgt und sind Gruppensieger bei den Renner­
Henkel-Spielen. Ich möchte von hier aus den beteilig- · 
ten Junioren die Anerkennung nicht versagen; daß 
dieser Sieg hauptsächlich dein guten Mannschaftsgeist 
und einem vorbildlichen Einsatz zu verdanken ist. 

Die entscheidenden Spiele gegen Niedersachs.en: 
. Einzel: Stuck-Ziemke 6 : 0, 6:4, Wensky-Bastian 
6 : 2, 2 : 6, 6 : 3, Quack-Fuchs 6 : 3, 6 : 2, Hale-Giesecke 
2 : 6, 3 : 6, Thiedke-Henk 2 : 6, 6 : 2, 6 : 4, Schindler­
Sanders 6 : 0, 6 : 0. 

Doppel: Wensky/Quack-Bastian/Ziemke 1 : 6, 6 : 3, 
4 : 6, Stuck/Henkel=-Giesecke/Sanders 4 : 6, 6 : 1, 3 : 6, 
Schindler/Thiedke-Henk/Fuchs 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2. 

Erich Borris 



75 PS Der temperamentvolle Vierzylindermotor des 190 
besitzt cfie für sein·e moderne Konstruktion typischen 
Eigenschaften großer Elastizität in allen Drehzahlbereichen, 
gleichbleibend hoher Leistungsabgabe und überraschender 
Wirtschaftlichkeit (8,9 1/100 km Normverbrauch) . Er bietet 
die Kraft und Zuverlässigkeit, die Sie im modernen Verkehr 
brauchen, um sich überlegen zu behaupten. 

Hohe Spitzengeschwindigkeit von ca.140 km/h und eine. 
rasante Beschleunigung aus dem Schrittempo genauso wie 
aus schneller Fahrt sind das auffallendste Merkmol seiner 
großen leistungsreserven. Mit Ihrem 190 sind Sie om Stadt­
verkehr wie· auf Autobahnen immer die entscheidenden 
Sekunden schneller, auf die es für Ihre Sicherheit ankommt. 

Steigfähigkeit: 58% Eine derartige Steigung werden Sie 
wohl kaum jemals antreffen. Daher erlauben . Ihnen die 

· großen Kraftreserven des 190, auch die stei_l,l>ten Paßstraßen 
noch im 2. Gang zu bewältigen. So erzielen Sie- auf 
gebirgigen Sirecken selbst bei voller Belastung Reisege­
schwindigkeiten, die weit über dem Durchschnitt liegen. 
und sparen dabei Kraftstoff und schonen den Motor. 

Lange Lebensdauer Der Motor des 190 ist mit 85 mm Boh­
rung und 83,6 mm Hub ein ausgesprochener .,Kurzhuber" 
mit dem typischen Vorzug langer Lebensdauer durch 
geringen Verschleiß. Die hohe Drehzahlfestigkeit bis 6000 
U/min. trägt ebenfalls dazu bei, Ihrem 190 auch bei täg ­
licher starker Beanspruchung ein .,langes leben" zu sichern. 
(Drehzahl bei 100 km/h nur .3580 U/min.). 

Turbogekühlte Bremsen Ein für Mercedes-Benz selbstve'r· 
ständlicher Beitrag zu Ihrer Sicherheit : der hohen Spitzenge­
schwindigkeit des 190 steht eine noch höhere Bremsleistung 
gegenüber. Ob Sie in voller Fahrt das Bremspedal durch­
treten· oder : im Schriltempo nur zart antippen - stets 

· ~eagiert Ihr 190 schnell und zuverlässig. Auch eine longan­
holtende, starke Beanspruchung stehen die Bremsen dank 
ihrer intensiven Turbokühlung sicher durch . 

. ~ 

Ihr guter Stern auf allen Straßen 

undwas 

dahintersteckt· 

Die Kraft dieses modernen 1,9 1-MotoFs verwandelt sich 

in eine begeisternde Fahrleistung, die Sie schon bei 

der ersten Reise im Mercedes-Benz _190 als ein-völlig neues 

Fahrerlebnis genießen. 75 PS geben diesem eleganten 

Wagen eine Vielzahl neuer Vorzüge, die sich in allen 

Bereichen des Fehrens auswir-ken -in dem rasanten Start 

und der zügigen Beschleunigung ebenso wie in der .hohen 

End geschwindigkeit. Abe~ erst zusammen mit den vorbildlichen 

Fahreigenschaften, d-er solide~, geräumigen Karosserie und 

dem gediegenen Ausstattungskomfort machen sie den 

Mercedes-Benz 190 zu dem, was er ist: zu einem vollkommenen 

Wagen der modernen Mittelklasse; denn nicht allein die · 

Zahl der PS entscheidet, sondern auch das, was dahintersteckt. 

TYP 190 



allerdings sowohl gegen Forck (Känguruh) als auch 
gegen von Loeper (Wespen) je 3 Sätze, um dann über 

Wer hätte wohl gedacht, daß dieses Nachwuchsturnier Eckerlein II (SCC) mit 6 : 2, 7 : 5· in die Vorschlußrunde 
.in den 5 Jahren seines Besteheus eine so wichtige zu kommen. · 
Rolle in der Entwicklung unseres Berliner Tennis und Von den Vorschlußrunden an waren 3 Gewinnsatze ent­
in unserem Turnierleben einnehmen würde. Sicher scheidend. Weid 1 er lag hier schon 2 Sätze im Rück­
können die Leistungen unseres Nachwuchses keinen . stand, konnte dal)n aber mit ständigen, erfolgreichen 
Vergleich mit den Höchstleistungen des Deutschen Angriffen den sehr schön spielenden Mohr aus seinem 
Tennis der Vorkriegszeit bestehen, aber immer wieder Schlagrhythmus bringen und mit 3: 6, 5: 7, 6: 3, 7: 5, 
muß auf die großen Vorbilder hingewiesen werden. 6 : 4 in die Schlußrunde einziehen. In der · unteren 
Man soll aber auch das Können unserer Spieler nach Hälfte setzte Thomas dem während des ganzen 
den Möglichkeiten beurteilen; die un.s die Nachkriegs- Turniers ein solides Tennis .spielenden K y a s nur 
zeit gelassen hat. Ein kleines Lob kann hier mehr einen Satz· Widerstand entgegen und verlor 6 : 8, 6 : 4, 
Wunder wirken als die Kritiken derer, die ·nur mit 6 : 2, 6 : 4. Die Schlußrunde sahWeid 1 er nur 2 Sätze in 
Maßstäben vergangeuer Zeiten messen. Sieger aus frü- · der Form der Vortage, dann hatte sich der klug operie­
heren Nachwuchsturnieren spielten in diesenl: Jahr in rende K Y a s durchgesetzt und gewann die beiden 
der erfolgreichen Medenmannschaft. Es sind die Herren · . nächsten Sätze leicht Resultat: 7 : 5, 4 : 6, 6 : 0, 6 : 1. 
Balland, Heyde, Mansfeld, Runge und Sedatis. Bei den Im Herren-Doppel sah man viele schöne Kämpfe, und 
Damen wurde die zweimalige Siegerin, Gisela Timm, einige Überraschungen sorgten fi,ir die Würze dieser 
Mitglied der Poensgenmannschaft. Konkurrenz. Von. den gesetzten Paaren mußten Duckert/ 

Wenn in diesem Jahr im Herren-Einzel ein Rekord- Weidler sich von dem eingespfelten DoJ'lpel Sturze­
ergebnis von 72 Meldungen erzielt wurde, spricht das becher/Volgmann und Kyas/EckeFlein I, von dem sehr 

• für sich. Wer aber geglaubt hatte, daß auf Grund der guten Paar Güntsche/von Loeper geschlagen. bekennen, 
vielen Nennungen in den Anfangstagen des Turniers zu denen sich für die Vorschlußrunden Sedatis/Thomas 
ein großes Massensterben durch schnelle Siege erfolgen und GierkeiMohr qualifizierten. Während Se da t i s I 
würde, der sah sieh getäuscht. Vom ersten Tage an war T h o m a s klar mit 6 : 2, 6 : 1 über SturzebecheriVolg­
zu sehen, daß eine breite Menge junger Spieler in Ber- · mann siegreich blieben, hatten es GierkeIMohr 
lin bereitsteht, auch den Favoriten dieses Turniers das bedeutend schwerer, über Güntsche/von Loeper· mit 
Leben so schwer wie möglich zu machen. Jeder Tag 7: 5, 3 : 6, 6: 3 in die Schlußrunde zu gelangen. In der 
bot Kämpfe härtester Art, und man sah stellenweise Schlußrunde siegten G i e r k e I M o h r 6 : 3, 6 : 3, 7 : 5. 
eine Kondition und Konzentration, wie sie auf dieser Sportwart WalterRosenthal nahm die Preisverteilung 
breiten Basis in den vergangenen. Jahren noch nie der · vor. Besonderen Dank erwarb sich der Vorstand des 
Fall war. Und das muß al& Erfolg gewertet werden. Dahlemer Tennis-Clubs und die Turnierleitung, bei 
Denn aus dieser Menge durchschnittlieh guter Spieler der Herr Struwe sich ein Sonderlob verdiente. 
die hoffentlich von Jahr zu Jahr wächst, wird dan.r: Er ich Bor r i s 

auch die ersehnte Spitze kommen, die in diesem Tur- Eraebnisse des Nachwuchs-Turi:It"er 
nier noch. nicht zu entdecken war. "' 

Dagegen steht der weibliche Nachwuchs. Hier ist ein Herren-Einzel. 1. Runde : Sedatis (BTTC)-Müller 6 : 2, 
Engpaß zu überwinden, der den Verel"nen un'd de·m 6 : 4, Köppen (Blau-Gold)-Neuenfeld (Frohnau) 8 : 6, 6 : 4, Giessler (Tempelhof)-Schnabel (Grunewald) . 6 : 1, 6 : o, 
Verband noch viele Sorgen machen wird. Es wäre eine Schmidt (BSV)-Hesse (Reinickendorf) 8 : 6, 6 : 4, Laddach 
schöne Aufgabe für die Jugendwatte durch sachgemäßen (SCC)-Reiher (Siemens)· 6 : 2, 6 : 3, Hoffmeister (Neukölln)­
Aufbau der jün geren und Jüngsten hier den Weg nach Mehlitz (Dahlem) 6: 2, 6:4, Sudrow (Z 88)-Schabacker (Grün-Gold) 6: 3, 3·: 6, 6: 4, Weidler (Blau-Weiß) o·. Sp., ·Brämer 
oben zu scha:(Ien . . - Nun zu den Spielen selbst. (Siemens)...:...Lorenz o. Sp., Sohr (Z 88)-Bull (Dahlem) 6 : 2, 

Im Damen-Einzel erreichte' Frl. Roesch. (Blau-Weiß) 4: 6, 6: 4, Viereck (Wespen)-Lauersen (Nikolassee)" 6:3, 6: 4, 
Duckert (Blau-Weiß)-Semmler (Grün~Gold) 6 : 4, 6 : 2, Mohr 

nach sehr hartem Kampf gegeh Frl. Hoffmann (Z 88), (Rot-Weiß)-SChulz (Neukölln) 6 : 1, 6 : 1, Sturzebecher (BSV) 
die durch brillante Lauftechnik auffiel, mit 5 : 7, 6 : 2, gegen Becker (Siemens) 10 :.8, 3 : 6, 6 : 4, J. Firtgas (Z 88)-
6: 4 und über Frl. Auert (Rot-Weiß) 6: 1, 7: 5 die Rondholz (Nikolassee) o. Sp., Ecker~ein I (seC-Knospe 6: o, 

. 6 : 3, Thomas (Grün-Gold)-Kramm 6 : 2, 6 : 4, Forck (Kängu­
Schlußrunde. In de:J; oberEm Häl~ W;lr es Frl. Koppel- ruhs)-Fohl (Grün-Gold) 7 : 5, 8 : 6, Wenzel (Grunewald)­
mann (Siemens), <l,ie nach ausgeglichenem Kampf erst Garska (Dahle.m) 6 : 3, 6 : 3, v. Loeper (Wespen)-Winzer (Z 88) 
Frl. Jantzen (13lau~Weiß)' 8 ; 6, 7·.: 5, dlmn Ftl. Schinke 6: 2, 7 : 5, Eckedein II (SCC)-v. Hansemann (Blau-Weiß) 

.. (Grün-Gold) 6 : 4, 6' : 3 scl:llug, .Um über Frl .. Wehle (Rot- o. Sp., Jahn (Grün-Gold) o. Sp., Benzin (Frohnau)-Bertram . . . . (TiB) 6 : 0, 6 : 2, Gierke (Rot-Weiß)-Andrisch (BSV) 6: 3, 
W:eiß), die durch .einen ·Unfall geha'iildic.apt war, mit 6 : 2, Le Viseur (SCC)-Volgmann (BSV) 8 : 6, 1 : 6, 6 : 3, Böh­
.? .:,5, 2 ·: 6, 6 :·1 · ii~J, die Scl:ltußrunde einzuzieh\!n. Die mig (Känguruhs)-Skott (Dahlem) 7 : 5, .6 : 1, Froebel (Lanlc­
Endrunde war eiri leichter Sfeg von Frl. R 0 e.s c h 6·: 0, witz)-B. Fingas (Z 88) 8: 6, 6 : 2, G. Kunkel (Tempelhof)-

.· 1 ·• ~ruse (Blau-Weiß) 7:5, 6:0, Kröger (Wespen)-Dureck 
6 : 1. ·· . · · · · · · - . ' . ·· . · · (BlaU-Golq) 6 : 0, 3 : 6, 6 : o, R. Müller (Grün-Gold)-Binder 
. . II'q. Herren-Eipzel gjng~n ,'il)l ersten , Viertel alle .. ·,(Z 88) 6 ~ 2, 6 : 2, Stoffer (Brandenburg)-Wolter (Neukölln) 
Kämpfe von Weidler (Blau-W·eiß) über 3 Sätze. ·so- · 6 : 3; ' .. 6: 4, Kyas ' (S~C)-Güntsche (Wespen) 6 : 3, 6 : 4. 

hl
. · d <' · l ·· • 2. Run d·e : Sedatis""7Köppen 6 : 2, 6 : 4, Giessler-Schmidt 

.wp · Su . prw . Z 88), a s auch Lagdach ' (SCC) boten 6 : ·3, 6 : 4, LaddaCh"-'-!Ioffmeister 6 : 3, 6 : 2, Weidler-Sudrow 
starken Widerßtan.d, sahen _sich aber eine~, be,sonders .4 :· ~. 6 : 2, 6 : 3, Bräi:ner-Sohr 6 : 1, 6 : 3, Duckert o. sp., 
im Angriff s~hr sicheren Spieler gegenüber, d\!:t; kondi! Mohr-sturzebecher · 6 : 4, . 6 : 2, Eckerlein I-J. Fingas 6 : 4, # 

tionsmäßig a·m besten durchhi~lt. Dies soil,_te auch S -e- . 6 :' 2.' Thomas-ForcJc 6: 4, · 4 : 6, 6: 4, v. Loeper-Wenzel 9:7, 
da t i s (BTTC) erfahren, der _ nach· verhiÜt'nismaßig . ·2 : _6;, 6 :.3. Eckerlein n · ·o'. Sp., Gierke-Benzin 6:1, 6 :'1, Le 

, . . .. ~ ·Viseur-Böhmig 6 : 4, ~ : 4, G. Kunkel-Froebel 6 :·1, 6 : 3, 
leichten Siegen über Köppen (Blau-Gold) und Giessler Kröger...:Müller 6 : 4, 7 : 5, Kyas-Stoffer 6 : o, 6 : 1. 3. Runde : · 
(Temp.) in weid 1 er einen Gegner 1uitt'e; -:z.u ' d~{ll ~r ;, Sedatis-:Giessl\Jr 6 : 2, 6 : 3, Weidler-Laddach 6: o, 2: 6, 6 : 4, 
nicht die richtig.e Einstellung finden konnte. Mit.'. 't : 5. ' ' Br~mer.!...:Ducker 11 :· 3, 6 : 4, Mohr-Eckerlein I 6 : 4, 6 : 1, Tho-. , mäs-v. ~t>i:fier · 6: 3, 2 :.6, 6 : 1, Eckerlein 11-Gierke 3: 6, 6: 4, 
7 : 9, 6 : 3 . erreichte Weidler die Vorschlußrunde. s ·ein 8 : 6;' Kunkel-Le Viseur 8 : 6, 6 : 1, Kyas-Kröger 6': 3, 6 : 3. 
Gegner wurde der zum Studium in Berlin weilende . 4. R u n d e : Weidler-Sedatis 7 : 5, 7 : 9, 6 : 3, Mohr-Brämer 
Westdeutsche Mohr, der vielleicht das beste Tennis · 6: !J, 6: 3, Thomas-Eckerlein II 6: 2, 7 : 5, Kyas-Kunkel 6:3, 

6 : 2. V o r s c h 1 u ß r u n d e : Weidler-Mohr 3 : 6, 5 : 7, 6 : 3, 
des Turniers spielte. Nach leichten Siegen über Sturze- 7 : 5, 6 : 4, Kyas-Thomas 6 : 8, 6 : 4, 6 : 2, 6 : 4. Schlußrunde: 
becher (BSV), Eckerlein I (SCC) und Brämer (Siemens) K y a s ~weidler 7 : 5, 4 : 6, 6 : o, 6 : 1. 

,wa:r: die Vorscplußn,mge erreicht. Während i;tJ. der er,sten Damen-Einzeh V~ r runde : · Schinke (<;rün"Go~d)-Sltott 
Hälfte Nr. 1 und Nr. 4 der Gesetzten die Vorschluß- (Dah~em) 6 ~ o, 6 : 2, Scharf (Lankwitz)-Dommer (Z 88) 6 : 3, 
runde nicht erreichten, setzten sich unten Thomas 6 : ·3, Jantzen (Blau-Weiß)-Fahle (Grunewald) 6: o, 6:4, Kop-

'pelmann (Siemens) o. Sp., Roesch (Blau-Weiß) o. Sp., Marling-
(Grün-Gold) und Kyas (SCC) durch. T h omasbrauchte Fortsetzung der Ergebnisse Seite n 
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Ur. Karl Stricker 60 Jahre alt 
Der Vorsitzende vom Tennis-Club 1899 e. V. Blau­

Weiß, Dr. Karl Stricker, ist 60 Jahre alt geworden. 
Fast fiel dieses Jubiläum mit dem Internationalen Tur­
nier am Roseneck zusammen, bei dem Dr. Stricker· in 
seiner charmanten Art die Preisverteilung vornahm 
(siehe Titelbild~ . Ein mittelgroßer Mann ist dieser be­
kannte Arzt, aber von stämmiger Statur - kein Wun­
der, denn er stammt aus Stolp im deftigen Pommern. 
Ein voller grauer Scheitel über einem frischen Gesicht, 
hinter den Brillengläsern zuweilen leicht ironische 
Augen: so etwa lautet das Signalement von Dr. Karl 
Stricker. Aber man braucht ihn kaum zu suchen, man 
findet ihn an allen Stätten allmutiger Geselligkeit und 
guten Sports. Noch durchaus aktiv als eleganter• Tän­
zer mit schwarzem und weißem Smoking, leider nicht 
mehr als Tennisspieler. Der Grund: Er gehört zur Frei­
willigen-Generation von 1914 und wurde früh · schwer 
verwundet. Studierte dann Medizin mit dem Spezial- · 
gebiet der Gynäkologie. Seit langem ist er Mitglied von 
Blau-Weiß und in verschiedenen Ämtern des Vorstan­
des. In diesem Jahr erfolgte seine Wahl zum Vorsit­
zenden. Verbi-ndet lächelnden Charme mit leiser Ener­
gie. Wurde er am 4. Juli wirklich sechzig?! - Erstaunt 
vernahm es Berlins Tennis-Gemeinde und gratuliert 
herzlicl:].. Dr. D. 

gtuck.J und fiii;tutm.J Jiegten 
Unsere Junioren-Meisterschaften 

Wir waren sehr erstaunt, daß es J!ans Wolf gelungen 
war, die Junioren-Meisterschaften rechtzeitig bis zu 
den Schlußrunden zu f0rdern. Denn mit soviel Handi­
caps hatte wohl noch kein Turnier um die Berliner 
Jugend-Meisterschaft zu r,echnen gehabt. Es ist' nicht 
recht verständlich, warum diese JagendveranstaUung 
nicht wie alle Jahre vorher ii). die Ferien gelegt wurde, 
um alle die jungen Teilnehmer jederzeit spielbereit 
auf dem Platze zu haben. Und als noch unglücklicher 
empfand man es, daß das Turnier mit der großen Ver­
anstaltung von Biau-Weiß zusammenfiel, so daß viele 
der Jungen nicht ganz bei der Sache waren, sondern 
oftmals daran dachten, ·wie sie recht schpell nach Ro­
seneck gelangen konnten, um eine Head-Kr10de, einen 
Fläm und byala, die berühmten Dänen Nielsen und 
Ulrich und EuroP.as junge Gentleman-Players Brichant­
Ulf Schmidt zu sehen. Wenn sich c;lazu, wie fast an 
allen Tagen Wolkenbrüche und Regenschauer über die 
Piätze in Steglitz ergossen, so war es einfach unver­
ständUch, wie alle vier Einzelkonkurrenzen prompt 
bis Sonntagmittag von Hans Wolff be.endet sein konn­
ten .. 

Das Turnier selbst war nicht so schön, wie in den 
vorherg"egangenen Jahren. Seit 1952 berichten wir über 
diese schönen Jugendspiele; aber diesmal fühlte man 
sich zum erst-enmal etwas fremd auf den Feldern. Es 
waren viel neue Spieler erschienen, die noch niCht all-" 
zuviel konnten und wenig Eindruck .hinterließen. Unter 
den Newcomers befanden sich mehre junge Mädchen, 
<j.ie durchaus Erfreuliches .für die Zukunft versprachen. 
Das Turnier hatte 100 Teilnehmer allein im Junioren­
Einzel. 

Im J.unioren-Einzel war es keine SChwierigkeit, den 
Sieger W o 1 f g a n g S tu c k vorauszusagen. Aber wie 
er in den ersten vier Runden, in denen er auf recht 
starke Gegner wie ~eller - der Besieger Saekels -,­
traf, insgesamt nur drei Spiele abga"Q, war bewunderns­
wert., Er: tritt damit in die Fußtapfen des l~ngjährigen 
.Berliner Spitzenspielers Otto v. Müller, der es nie ver­
stand,. wie man zwei oder drei. Spiele· abgeben :könne, 
wenn es möglich war, mit 6; 0 zu gewinnen. ·Erst in 
cler Vorschlußrunde· gegen den SCCer Ha 1 e hatte 
Stuck zu käJllpfen . . Dieser mächtig in die Höhe ge-

schossene Rotkopf -hatte es gar nicht so leicht gehabt, 
so weit nach vorn zu gelangen. Gegen den wenig be­
kannten Liske schaffte er es nur reCht knapp; mit 7 ·: 5, 
8 : 6, und der Siemensstädter Schulz nahm ihm sogar 
einen Satz ab. Gegen Stuck hatte Haie nichts zu ver­
lieren, er griff ständig al), kam bald zur 5: 2-Führung, 
wo er dann vor seinem eigenen Können Angst bekam 
und 5 : 7, 2: 6 verlor. In der anderen Hälfte. der Aus­
losung gab eß eine große Überraschung: den Grün­
Gold-Junior Ku sicke. Dieser schlanke. Junge schlug ·. 
den recht guten Rot-Weißen Koslik nach erbittertstem 
Kampfe 1 : 6, 7 : 5, 9 : 7 und konnte sogar noch unseren 
Repräsentativen Schindler in zwei Sätzen ausschalten. 
Allerdings hatte er der Ausgeglichenheit und Spiel­
reife eines He 1m u t Qua c k nicht viel entgegen­
zusetzen und gewann nur zwei Spiele. Quack selber 

· wargenauso glatt wie Stuck weitergekommen; auch er 
gab nur insgesamt sechs Spiele ab. Dann traf Quark 
auf Wen s k y, der gottlob kein Sicherheitsspieler ist. 
Wensky hatte schon eine ganze Anzahl Spiele an Un­
bekanntere abgegeben, ehe er auf den Steglitzer Henckel, 
den Doppelpartner von Stuck traf. Der Verlust des 
ersten Satzes zeugte von Wenskys ungenügender Kon­
zentration, wenn auch die beiden nächsten Sätze glatt 
gewonnen wurden. Etwas ermüdet von diesem Kampfe 
brachte es Wensky zwar a:uf Ein Satz-Eeide gegen 
Quack, er war aber zu rP.üde, um mehr. als zwei Spiele 
im letzten Satz herauszuholen. 

Die Schlußrunde, Stuck gegen Quack, enttäuschte -­
der · Charlottenburger schlug mehr Bälle ins Aus als 
nötig war; Wo 1 f gang Stuck konnte sich diesmal 
ohne sonderliche Mühe den Meisterschaftspreis holen; 
Um sich nicht von seinem älteren Bruder beschämen 
zu lassen, holte sich der pfiffige sympa-thische D e t l ,e v 
S tu c k die Bambino-Meisterschaft ohrie große An­
strengung in glatten Sätzei!; sein Gegper, der jüngere 
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· lange Bruder Dorasil, konnte den Zwölfjährigen in 
der Schlußrunde nicht gefährden. 

Leider ist es jetzt schon ~ üblich, daß der Chronist 
nicht viel über die Juniorinnen-Konkurrenzen zu be­
richten hat. Unsere jungen Damen sind wirklich nicht 

" sehr stark, und ihre Spiele wenig anregend. Wenn hin­
zukommt, daß in beiden Mädchenkonkurrenzen der 
Sieg der jetzt Blau-Weißen Schwestern Reingard und 
Almut S t u r m feststa:r;J.d, so war schon gar keine An­
regung für die Zuschauer da. Karin E i 1 e r s aus Lich­
tenrade arbeitete sich mit 14 : 12, 6 : 4 gegen Maria 
H a r t i g bis zur Schlußrunde durch, und diese Schluß­
runde endete mit 6 : 3, 10 : 8 für Reingard Sturm. 
Aber auch dieses Spiel war nicht schön, denn es zeigte 
überhaupt keine Angriffsmomente, zumal Karin Eilers 
eine reine Verteidigungsspielerin ist. Eigentlich haben wir 
nur eine frische Angviffssph~lerin, Bärbel H a n i g k aus 
der Tennis-Union Grün-Weiß, die aber zuviel Fehler 
macht, um es gegen die Sicherheit einer Eilers aufneh,; 
men zu können; sie sollte aber auf keinen Fall ihren 
Stil verändern, denn dieser allein gibt ihr Möglich-

(; .~~.~;~."':Autobaus. ": ••••••t• J 
1\..'->. m mustergumg aus. gestatteten Werkstatt- undj 
Kundendienstanlagen findet Ihr Wagen die beste . 
Pflege. Bitte, rufen Sie auch bezüglich des Neu-

. kaufs die Nr . . 89 03 91. , 
. . 

keit, eini!J.al eine wahre Tenn1sspielerin zu werde:r;J.. 
Reingard Sturm kann aggressiv spielen, aber sie tut 
es nur, wenn die Gegnerin ihr diesen Stil vorlegt, s.onst 
sp1elt sie das Sicherheitsspiel ihrer Gegnerin mit. Die 
Kleine v. L o e p er hat sich weiter verbessert, unterlag 
aber nach fast 50 Spielen gegen Maria Hartig, die 
ihrerseits Karin Emers guten Widerstand leistete. Nicht 
ganz die erwartete Verbesserung brachte Rosi B ä r, 
die aber auch dieses Jahr wieder guten Kampfgeist 
zeig'te. 

Bei den ganz jungen Mädels fiel die ·Entscheidung 
schon in der dritten Runde, als die kleine Sadee gegen 
AI m u t S t ·u rm 3: 6, 3: 6 unterlag. Die Schlußrunde 
brachte einen 6 : 0, 6 : 0-Sieg von Airnut über Nicolai. 
Um bei den Juniorinnen zu bleiben: das schönste Spiel 
war die Doppel-Vorschlußrunde B ä r / H a r t i g gegen 
E i I e r s I H a n i g k. 5 : 3 führten bereits Eilers/Hanigk 
im dritten Satz; sie verlore~ aber doch noch 5 : 7. 

Im Junioren-Doppel schlugen Quack/Wensky mit 
6: 3, 9: 7 verdient Haie/Keller. Stuck/Henckel zeigt en 
sich den We_speri Schindier/'l'hiedke klar überlegen. 
Aber dann kam die Sensation: Stuck/Henckel führten 
5 : 0 im letzten· Satz, aber dann· kamen Qua c k I 
W e n s k y auf, zogen gleieh und gewannen noch · 2 : 6, 
6 : 3, 8 : 6. · C. W e i ß 

Ergebnisse der J ugend~Meistersehaften. 
Junioren-Einzel. 3. R u n d e : Stuck-Döring 6 : 1, 6 : 1, Lan­

genheim'-Prinzhauseri · 1 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Saekel-Polke 6 : 2, 
6: 3, Keller-N:örenberg 6 : 1, ·6 : o, · Thiedtke-Zinn o. Sp., 
Schulz-v. Feldmann 6 : 4, 6 : 1, Liske-Wiese 6 : 4, 6 : 0, Hale­
Gums 6 : 1, 6 : 1, Quack-Kerl 6 : o, 6 : 0, Ferdinand-Reiter 
3 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Kusicke-Kosli~ 1 : 6, 6 : 4, 9 : 7, Schindler­
Pawlok 6.: 1, 6 : 1, Henckel-Scheper 6 : 2, 6 : 2, Drescher-Bau­
mann 6 : 4, 6 : 1, Greinert-Hagemann 6 : 3, 6 : 3, Wensky­
Wilde 6 : 0, 6 : o. 4. R u n d e : Stuck-Langenheim 6 : o, 6 : o, 
Keller-Saeckel 7 : 5, 6 : 2, Schulz-Thiedtke 4 : 6, 7 :·5, 6 : 3, 
Hale-Liske 7 : 5, 8 : 6, Quack-Ferdinand 6 : o, 6 : 2, Kusicke­
Schindler 7 : 5, 6 : 4, Henckel-Drescher 6 : 3, 6 : 1, Wensky­
Greinert 6 : 4, 6 : 2. 5. R u n d e : Stuck-Keller 6 : o, 6 : 1, 
Hale-Schulz 6 : 3, 5 : 7, 6 : 1, Quack-Kusicke 6 : 1, 6 : 1, 
Wensky,-Henckel 2 : 6, 6 : 2, 6 : 3. V o r s c h 1 u ß r u n d e : 
Stuck-Haie 7 : 5, 6 : 2, Quack-Wensky 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2. Schluß-
runde: S tu c k-Quack 6 : 1, 6 : 2. ' 

Juniorinnen-Einzel. 2. Run d e : R. S t urm o. Sp., Weymanh 
-v. Leeper 14: 12, 4 : 6, 6 : 2. Hallensleben-Vollmann 6 : 4, 
6 : 3, Markert-MaiEir 7 : 9, 6 .: 4, 6 : 4, Bär-Schmidt 6 : 0, 6 : 0, 
Drews-Stahlschmidt 6 : 2, 6 : 3, Hölzner-Obermiller 3 : 6, 6 : 3, 
6. : 4, VogelE~r-Drygalski o. Sp., Hartig-Wichler. 6: 1, 6 : 0, 
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Becker-Meyer-Henning 9 : 7, 6: 2, Lange-Wendler 6 : 1, 5 : 7, 
6 : ~. Schlößke-Söllner 6 : 1, 7 : 9, 6 : 3, Hanigk-Bollk 6 : 0, 
5 : 7, 6: 2, Kimpel o. Sp., Bartmann-Parthey 6: 2, 0 :.6, 6 : 4, 
Eilers o. Sp. 3. Runde : Sturm-Weymann 6 : 3, 6 : 3, Mar­
kert o. Sp., Bär-:Orews 6 : 4, 7 : 5, Vogeler o. Sp., Hartig'­
Becker 6 : 2, 3 : 6, 6 : 3, Schlößke-Lange 6 : 2, 6 : 3, Hanigk­
Kimpel 6 : 2, 6 : 3, ·Eners-Bartmann 6 : 0, 6 : o. 4. R u n d e : 
R. Sturm-Markert 6 : 3, 8 : 6, Bät-Vogeler 8 : 6, 4 : 6, 15 : 13, 
Hartig-Schlößke 6 : 2, 6 : 2, Eilers-IIanigk 6 : 3, 6 : 1. V o r -
s c h 1 u /ß runde : Sturm-Bär 6 : 2, 6 : 3, Eilers--'Hartig 
14 : 12, 6 : 4. Schlußrunde: R. Stur m-Eilers 6 : 3, 10 : 8: 

K:naben 194f und später Geborene. 2. R u n d e : Schwimmer­
Sadee 6 : 1, 10 : 8, Veit-Retzlafl' 1 : 6, 6 : o, 6 : 4, Dorasil­
Güntsche 6 : 1, 6 : 1, Baumann-Hämmerling 6 : 1, 6 : 3, D. 
Stuck-Schalm 6 : o, 6 : 0; Plötz-Thielebein 8 : 6, 6 : 8, 7 : 5, 
Fauck-Jung 6 : 3, 6 :·3, Nowak o . Sp. 3. Runde : Veit­
Schwimmer 6 : 2, 6 : 2, Dorasil-Baumann 10 : 6, 6 : 1, D. Stuck 
-Plötz 6 : o, 6 : 4, Nowak-Fauck 6 : 3, 6 : o. V o r s c h l u ß -
runde : Dorasil-Veit 6 : 4, 6 : 1, D . Stuck-Nowak 6 : 1, 6 : 3. 
Schlußrunde: D. S tu c k-Dorasil 6 : 4, 6 : 1. 

Mädchen. 1. R u n d e : A. Sturm-Morisse 6 : 0, 6 : 0, Sadee 
. -Froelian 7 : 5, 2 : 6, 6 : 3, Faber-Reiter 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, Weser­
bppermann-Hartig 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Windweh-Unbehau 6 : l, 
6 : 1, Jung-Hühn 7 : 5, 5 : 7, 6 : 2, Sänger-Bär 6 : 0, 6 : 1, 
Nicolan-Stenicka 6 : 3, 6 : 4, Gläser-Kempf 6 : 1, 6 : 1. 
2. R u n d e : A. Sturm-Fischer 6 : l, 6 : 1, Sadee-Schinke 
6 : 2, 6 : o, Faber o. Sp., Weser-Oppermann o . Sp., Windweh­
Jung 6 : 4, 6 : 2, Sänger o. Sp., Nicoiai o. Sp;, Gläser-Alber 
6 : 2, 6 : 3. 3. R u n d e : A . Sturm-Sadee 6 : 3, 6 : 3, Faber­
Weser-Oppermarin 6 : 2, 6 : 1, Windweh-Sänger 6 : 1, 3 : 6, 
8 : 6, Nicolai-Gläser 7 : 5, 6 : 2. V o r s c h l u ß r u n d e : A. 
Sturm-Faber 6 : 0, 6 : 1, Nicolai-Windweh 6 : 2, 6 : 3. Schluß­
runde: A. Stur m-Nicolai 6 : 0, 6 : 0. 

,,Alle Berliner" bei Grün -Gold 
Das Grün-Gold-Turnier kann man ohne ·große tJber­

treibung eine Gesamtberliner Meisterschaft nennen, 
denn die besten \leider Berliner Stadthälften waren 
mit wenigen Ausnahmen in der Paradestraße zum. Spiel 
versammelt. Von den 16 Ranglistenspielern Westberlins 
und den drei Spielern mit Ranglistenstärke haben 
16 teilgenommen. Hinzu kamen sieben Spieler der Spit­
zenklasse des (!)sisektors. Bei den Damen hatten v:on 
den elf Ranglistenspielerinnen sieben genannt. Vier 
der stärksten Ostspielerinnen nahm~n teil, unter ihnen 
Inge Wild, die den ersten Preis im Damen-Einzel ge­
wann. 

Am 24. Juni sollte das Grün-G0ld-Turnier beendet 
sein. Fas-t wäre das der emsigen Turnoierleitung, mit 
Werner Se Ich o w an der Spitze, auch gelungen, ob­
wohl .das Turnier bei sieben Plätzen zahleamäßig etwas 
überbesetzt war. Aber a~s fast alles soweit war, daß 
die letzten Kämpfe beginnen sollten, da ließen es die 
Plätze nicht zu; sie standen unter Wasser. Man ver­
schob die Fortsetzung. Erst am 10. Juli konnte unter 
das interessante Turaier,. auf der hübschen Anlage in 
Neu-Tempelaof der Schlußstrich gemacht werden. 

·Das Herren-Doppel war die letzte Konkurrenz, um 
die es an diesem Tage ging. Und wenn man zahlen­
mäßig mit diesem Wettbewerb nicht f~rtig wurde, dann 
lag das nicht am Regen, sondern diesmal an der Sonne. 
Nach über 2Yz Stunden hatte der Älteste der Vier 
genug und gab den Kampf auf. Es war W. A. Ho f er , 
den die Hitze star,k gepackt hatte. Aber al!lcll sein 
Partner Heinz B a 11 a n d und die Gegenspieler 
Gohlke/Dallwitz fanden den Entschluß ihres Sport­
warts vom Rot-Weiß-Club sehr vernünftig .. Es stand 
schließlich 6 : 4, 6 : 4, 3 : 6, 3 : 6, 9 : 9, und da komJ:!lt 
eben schon mal der Augenblick, in dem man sagt: nun 
aber SChluß! So ·wurden Go h 1 k e I Da 11 w i t z Sieger 
im Doppel. 

Irri Herren-Einzel hatte · man von oben nach unten 
offiziell gesetzt: Balland, Stahlberg, Sedatis, Strache, 
Dallwitz, Zanger, Mainzer, Gohlke. Man sorgte außer­
dem dafür, daß weiter:e gute Spieler nicht g-leich auf­
einanderstießen. V.orrunde und 1. Runde verliefen ganz 
normal, d. h. k\einer tanzte aus der Reihe Und machte 
den Favoriten Sl:h'wierigkeiten . . Aber schon in der 
2. Runde ergaben sich beachtliche Ergebnisse. S t r a c h e 
beniiitigte drei Sätze gegen Balz, Thom_as gewann nur 



ein Spiel gegen Da 11 w i t z, und Verbandssportwart 
R o s e n t h a 1 überhörte 7 : 5, 2 : 6, 8 : 6 Runge. Eine 
ungewöhnliche Energieleistung des Lankwitzers. Die 
nächste Runde brachte drei Ostberliner Erfolge: Quack, 
Gierke und Sedatis verloren gegen Strache, Zanger 
und Rautenberg. Besonders Rautenberg hinterließ · 
einen vorzüglichen Eindruck; in der nächsten Runde 
verlor auch Gerhard Strache gegen ihn. Erst · in der 
Vorschlußrunde wurde der Vormarsch des jungen blon­
den •Rautenberg durch die größere Härte Ballands ge~ 
·stopt. Aber auch der Rot-Weiße mußte einen Satz ab­
geben. 

Gottfried Da 11 w i t z war über Zanger in die Vor­
schlußrunde gelangt. Hier trat Mansfeld aus Gründen 
nicht an, die nur vermutet werden können. Im Schluß­
kampf mußte B a 11 a n d über die volle Distanz gehen, 
um seinen Clubkameraden mit 1 : 6, 6 :- 2, 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4 
auf den zweiten Platz zu verweisen. 80 Herreri waren 

. in diesem Einzel beschäftigt. 
Bei den Damen waren es rund 40 Teilnehmerinnen. 

Die als Erste gesetzte Inge B u d e r u s hielt wegen 
etnes schlimmen Fußes nicht durch; sie gab gegen die 
Ostspielerin S c h ä f er in der dritten Runde bei 8 : 6, 
0 : 1 auf. Hertha Kuh 1 e hatte nicht Kraft genug, um 
gegen die zähe und verbesserte Frau M ü 11 e r - M e -
1 a g e bestehen zu können. Inge W i 1 d ging über Mar­
lis Rösch, Dr. Lilo Weymann, Lisa Fabian und Dr. Ur­
sula Ziegner in die -Schlußrunde. Sie· hatte sich damit 
die größten Hindernisse aus dem Wege geräumt. Im · 
Finale war sie Gisela T i m m klar überlegen. Gisela 
hatte es bis dahin leichter gehabt als Inge. Nach Wider­
stand im ersten Satz siegte Inge Wild sehr sicher 6 : 3, 
6 : 0. Man hätte die kleine Ostberlinerin gern gegen 
Inge Buderus oder gegen Ingeborg Vogler gese1J.en, die 
leider fehlte. · · 

Im Gemischten Doppel ging es im Finale auf und a\;>. 
Elsbeth W e i t k a m p I H a c k e n b e r g e r hatten u. a. 
die Ostberliner Schäfer/Rautenberg knapp und Wild! 
Strache überlegen (6 : 0, 6: 1) -aus ·dem Rennen gewor­
fen. Dr. Z i e g n er I B a 11 an d erhielten nach leichte­
ren Runden ein "Ohne Spiel" in der Vorschlußrunde 
von Timm/Mansfeld. Nach ausgeglichenem Endkampf 
siegten die Rot-Weißen -über Weitkamp/Fiackenberger 
mit 5 : 7, 9 : 7, 7 : 5. 

Bei den vier Konkurrenzen blieben drei Siege in 
· Westberlin. Ostberlin war einmal erfolgreich. A:ber wir 
wollen ke~ne Sektoren-Wertung vornehmen, denn wir 
alle sind ja Berliner. -a-

Er~ebnisse Grün- Gold· Turnier 
Herren-Einzel. Vorrunde: Mohr-Wolbrandt 6 : 1, 6 : 2, 

Scheelhaase-Knospe 6 : 3, 6 : 3, Meier-Witte 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2, 
Eckerlein-Diekmann 4 : 6, 7 : ~. 6 : 2, Beyer-Schabacker 7 : 5, 
6: 2, Balz-Pusemann 6 :-2, 6: 1, Wenzel-Becker 4:6, 6 : ·2, 
7 :_5, 'Güntsche-Hopp 6: 3, 6 : 4, Koslick-Benlcke 4: 6, 7 : 5, · 
7 : 5, Dr. Haeger-Staerk 2 : 6, 8 : 6, 6 : 1. 1. Runde : Bal­
land-Lehmann 6 : 2, 6 : 2, G. Kunkel-Durek 7 : 5, 7 : 5, Mohr­
KJ. Kunkel 6 : 2, 6 : 2, Scheelhaase-Schubert 6 : 3, 6 : 3, Da­
tow-Roth 6 : 1, 4: 6, 6 : 2, Kohl-Ruffer 6 : 8, 6.: 2, 6 : 2, Vier­
eck-Meier 9 : 7, 1 : 6, 6 : 1, Stahlberg-Eberstein 6 : 0, 6 : 0, 

Sedatis-Henkel 6 : 2, 6 : 2, Gfroerer-Eckerlein 6 : 0, 8 : 6, 
Rautenberg-BJ:oss 6 : o, 6 : 4, Quack:-Kersten 6 : 4, 7 : 5, .Tan­
tos-Beyer 6 : 1, 6 : 4, Balz-Schulz 6 : 3, 6 : 4, Dallwitz-Bathe 
6 : 1, 6 : 1, Thamas-Wenzel 8 : 6, 4 : 6, 7 : 5, Rosenthal-Kyas 
6 : 4, 6 : 2, Hunge-Roffmeister 6 : 0, 7 : 5, Gierke-Schmitz 6 : 4, 
2 : 6, 6 : o, Eberstein, .r.-Güntsche 3 : 6, 6 : 0, 6 : 2, Dr. Rohr­
beck-Ragahn 6 : 4, 5 : 7, 6 : 3, Zanger-Heyde 6 : 4, 6 : 3, Maln­
zer-Köppen 7 : 5, 6 : 1, Koslick:-Semmler 6 : 4, 6 : 3, Wensky­
Hale 6 : 3, 8 : 6, Fährmann-Dr. Quast 6 : 4, 6 : 4, Hackenber­
ger-Giesler 6 : o, 6 : o, Duckert-Dr. Haeger 6 : 1, 6 : 2, Raack­
Gehrke 6 : o, 6 : o, Mansfeld-Ferdinand 6: o, 6 : o. 2. Runde : 
Balland-G. Kunkel 6 :-1, 6 : 3, Mohr-Scheelhaase 6 : 3, 8 : 6, 
Datow-Kohl 3 : 6, 6 : 2, 7 : 5, Sta hlberg-Viereck 6 : 1, 12 : 10, 
Rautenberg-Gfroerer 6 : 1, 6 : 3, Quack-.Tantos 2 : 6, 7 : 5, 6 : 1, 
Strache-Balz 3 : 6, 6 : 2, 6 : 2, · Dallwitz-Thomas 6 : 0, 6 : 1, 
Rosenthai-Runge 7 : 5, 2 : 6, 8 : 6, Gierke- .r . . Eberstein 6 : O, 
7 : 5, Zanger-Dr. Rohrbeck 1 : 6, 6 : 4, 6 : 3, Mainzer-Koslick 
6 : 2, 6 : 3, Fährmann-Wensky 7 : 5, 7 : 5, Hackenberger-Duk­
kert 6 : 2, 6 : 1, Mansfeld-Raack 6 : 3, 6 : 3. 3. R u n d e : Bai­
land-Mohr 6 : 3, 6 : o, Stahlberg-Datow 6 : 4, ·6 : 1, Rauten­
berg-Sedatis 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2, Strache-Quack 6 : 2, 6 : 3, Dall­
witz-Rosenthal 6 : 1, 9 : 7, Zanger-Gierke 6 : 3, 7 : 5, Main­
zer-Fährmann 6 : 1; 3 : 6, 6 : 3, Mansfeld-Hackenberger 6 : 3, 
6 : 2. 4. Runde : Balland-Stahlberg 6 : 1, 6 :3, Rautenberg­
Strache 10 : 12, 7 : 5, 8 : 6,' Dallwitz-Zanger 6 : 4, 6 : 1, Mans­
feld-Mainzer 6· : 3, 6 : 2. Vors c h 1 u ß runde : Balland­
Rautenberg 6 : 2, 2 : 6, 6 : 4, Dallwitz-Mansfeld o. s ·p. Schluß­
runde: Ba 11 an d- Dallwitz 1 : 6, 6 : 2, _ 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4. 

Damen-Einzel. Vorrunde : Müller-Melage-Faber 6 : 4, 
6 : ·3, Kuhle-Hartz 6 : 2, 6 : 3, Meine-Bockow 6 : 0, 6 : 3, vo­
geler-Reussel 6 : 2, 6 .: o, Polzin-Jopt 6 : 1, 6 : 2, Timm-Seid­
ler 6 : 2, 6 : 2, Dr. Ziegner-Bartelt 6 : o, 6 : 2, Schaper-Barten 
6 : 1, 6 : o, Bloss-Markert 6 : 1, 6 : 1, v . Natzmer-Rosenthal 
9 : 7, 7 : 5. 1. R u n d e : Buderus-Fahle 6 : 1, 6 : 2, Auert­
Köhler 6 : 4, 6 : 2, Schäfer-Schinke 6 : 1, 5: 7, 6 : 1, Liesche­
.Tantzen 6 : 1, 6 : 2, Müller-Melage-Kuhle 6 : 4, 6 : 1, Meine­
Vogeler 6 : 1, 3 : 6, 6 : 1, Timm-Polzin 6 : 1, 1 : 6, 6 : 2, Dr. Zieg­
ner-Wendt 6 : 1, 6 : o, Bloss-Schaper 6 : 2, 6 : 3, v. Natzmer­
Parnemann 7 : 5, 6 : o, .T. R ichter-E. Richter 8 : 6, 7 : 5, Fa­
bian-Friedrich 6 : 1, 6 : 0, ' selchow-Marlinghaus 6 : 3, 5 : 7, 
8 : 6, :or. Weymann-Söllnj'!r 6 : 4, 4 : 6, 6 : 4, Wild-Rösch 6 : O, 
4 : 6, 6 : 0. 2. R u n d e : Buderus-Auert 6 : 1, 6 : 4, Schäfer­
Eilers 6 : 2, 4 : 6, 6 : 3, Liesche-Müller-Melage 6 : 1, 6 : 1, Timm 
gegen Meine 9 : 7, 6 : 2, Dr. Ziegner-Blass 6 : 5, 6 : _3, v. Natz­
mer-1. Richter 7 : 5, 6 : 1, Fabian-Selchow 6 : 0, 6 : 4, Wild­

_Dr. Weymann 4 : o, zgz. 3. Runde : Schäfer-Buderus 6 : 8, 
1 : 0 zgz., Timrn-LiesChe 4 : 6, 6 : 0, 6 : 2, Dr. Ziegner-v. Natz­
mer 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4, Wild-Fabian 8 : 6, 6 : 3. V o r s c h l u ß -
runde .: Timrn-Schäfer 6 : 4, 6 : 4, _Wild-Dr. Ziegner 6: 4, 
6 ; 2. Schlußrunde: W i 1 d- Timm 6 : 3, 6 : 0. 

_Herren-Doppel. 1. Runde: Mansfeld/Heyde-D. Eberstein/ 
Koslick 6 : o, 6 : 4, Fährmann/Rautenberg-Wensky/Gierke 
11 : 13, 6: 2, 6 :'3, Raack/Schmitz-Giessler/G. Kunkel 6 : 1, 7 : 5, 
Hackenberger/Thomas-Quack/Hale 5 : 7, 6 : 2, 6 : 1, :biekmann/ 
Mohr-Strache/Scfiubert 6 : 1, 6 : 8, 6 : 0, f:jchmitz/puckert-­
Wolbrandt/Gosse 7 : 5, 6 : 4, Stahblerg/Zanger-Bathe/Witte 
6 : 3, 6 : 2, Runge/Sedatis-Grund/Schulz 6 : 4, 6 : 3, Kersten/ 
Meyer-Viereck/Güntsche 6:4, 8: 6, Balland/Hofer-Kyas/ 
·Eckerlein 6 : 2, 6 : 2, :Datow/Lehmann-Roth/Becker 6 : 3, 6 : 4, 
Peters/Gfroerer-Köppen/Henkel 6 : 0, 6 : 1. 2. R u n d e : Mans­
feld/Heyde-Fährmann/Rautenberg 8 : 6, 6 : 2, Hackenberger/ 
Thomas-Raack/Schmitz 6_: 2, 6: 3, Diekmann/Mohr-Schmitz/ 
Duckert 6 : 3, 6 : 3, Gohlke/Dallwitz-.Tantos/Rogahn 6 : 2, 6 : 2, 

.Runge/Sedatis-Stahlberg/Zanger 7 : 5, 6 : 4, Dr. Rohrbeckl 
Mainzer-Kersten/Meier 6 : 3, 6 : 1, Balland/Hofer-Datow/Leh­
mann 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3, Peters/Gfroerer-Hopp/Durek 6 : 1, 6 : 1. 
3. R u n d e : M:ansfeld/Heyde-Hackenberger/Thomas 8 : 6, 
6 : 4, Gohlke/Dallwitz-Diekmann/Mohr 6 : 2, 6 : 4, Balland/ 
Hofer-Peters/Gfroerer 6 : 3; 4 : 6, 10 : 8, Sedatis/Runge­
Dr. Rohrbeck/Mainzer 6 : 3, 6 : 4. V o r s c h 1 u ß r u n d e : 
Gohlke/Dallwitz-Mansfeld!Heyde 6 : 2, . 5 : 7, 7 : 5, Balland/ 
Hofer-Sedatis/Runge 6 : 2, 11 : 9. Schlußrunde: Go h 1 k e I 
D a 11 w i t z - Balland/Hofer 6 : 4, 6 : 4, 3 : 6, 3 : 6, 9 : 9 zgz. 
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Gemischtes D.;ppel . . 1. Runde : Reussellv. Zelewski~Meierl 
Meier 6 : 3, 6 : 3, Polzin/Rogahn-Selchow/Balz 6 : 2, 6 : 4, Köh­
ler/Datow-Koppelmann/Roth 6 : 4, 6 : 1, Liesche/Stahlberg­
Buderus/Gfroerer 6 : 1, 3 : 6, 6 : 4, Rosenthal/Rosenthal-S·eid- ' 
ler/Kersten 6 : 3, 3 : 6, 10 : 8, Timm/Mansfeld-Müller-Melage/ 
Schubert 6 : 3, 6 : 2, Weitkamp/Hackenberger-Viereck/Bockow 
6 : 1, 6 : 1, Eilers/Schmitz-Faber/Giesler 6 : 2, 6 : 1, Schäfer/ 
Rautenberg-Schaper/Gierke 6 : 3, 6 : 2, · Auert/Diekmann­
Parnemann/Semmler 7 : 5, 11 : .9, Wendt/Dallwitz-Fabian/Zan­
ger 6 : 1, 9 : 7, Bloss/Bloss-Jopt/Schulz 0 : 6, 6 : 4, 8 : 6. 
2. R u n d e : Timm/Mansfeld-Rosenthal/Rosenthal 6 : 2, 4 : 6, 
6 : 1, Weitkamp/Hackenberger-Eilers/Schmitz 6 : 3, 6 : 3, Schä­
fer/Rautenberg-Schinke/Thomas 6 : 3, 6 : 2, .wendt/Dallwitz­
Auert/Diekmann 6 : 2, 6 : 1. 3. R u n d e : Dr. Ziegner/Balland­
Reussellv. Zelewski 6 : 2, 6 : 2, Timm/Mansfeld-Liesche/Stahl­
berg o. Sp., Weitkamp/Hackenberger-Schäfer/Rautenberg .6 : 3, 
o : 6, 7 ::5, Wild/Strache-Wendt/Dallwitz 4 : 6, 6 : O, 6 : 2. 
Vors c 'h 1 u ß runde: ' Weitkamp/Hackenberger-Wild/Stra­
che 6 : o, 6 : 1, Dr. Ziegner/Balland-Timm/Mansfeld o. Sp. 
Schlußrunde: Dr. z i e g n er I Ba 11 an d- Weitkamp/Hak­
kenberger 5 : 7, 9 : 7, 7 : 5. 

Jugend siegte bei Sie~ens 
Viele Berliner Tennisspieler machten in der letzten 

Juniwoche den Ausflug zum Siemens TK Blau-Gold 
1913. Auf der hübschen Anlage am Sclmckertdamm 
präsentierte der Club bei seinem 4. Nachkriegsturnier 
den Tennisfreunden sein vergrößertes, schmuckes Club­
heim. Man fühlte sich dort sehr wohl. Der Sportwart 
Helmut Ar n o 1 d' leitete das stark besetzte Turnier 
souverän und stürzte sich im Doppel sogar noch selbst 
in das KampfgetümmeL 

Unmittelbar im Anschluß an die "Kleine Berliner, 
Meisterschaft" bei Gri:in-Gold .04 blieb die Besetzung 
rein qualitativ hinter der Erwartung zurück. Erstmals 
war die Beschränkung "Ohne Nr. 1-5 der Rangliste" 
gefallen. Doch die meisten Spitzenkönner gaben in der 
gleichen Woche Helmstedt den Vorzug. Dennoch sah 
man viele flotte Kämpfe mit guten Nachwuchsleuten 
und routinierten Spielern. Bei den Damen gab es ein 
"Finale . der · Neunzelinjährigen": Marlis R o es c h 
(Blau-Weiß) gegen Angela Schinke (Grün-Gold 04). 
Im Herreneinzel erschien der nicht gesetzte, doch tüch­
tige und routinierte Ligaspieler Dr. Jan Tarn a Y i 
vom Grunewald TC gegen den Junior . Wolfgang 
S tu c k (Blau-Gold Steglitz) in der Schlußr,unde. 

Mit einem "Paukenschlag" begann es: der an Nr. 2 
gesetzte Blau-Weiße Wolfgang Schmitz "~-cbied in der 
Vorrundei: 6, 5:7 geg·en' den Dahlemer Lothar Flory 
aus. Einen 0: 5-Rückstand vermochte der Blau-Weiße 
in seiner bekannten energischen Art im 2. Siitz aufzu­

. holen, doch Flory ließ 'nicht locker und stürzte den 
favorisierten Gegner, der: bisher keine gute Saison 
hatte. Die letzten Acht waren: der .zweimalige Turnier­
sieger Karl Runge (Blau-Gold Siemens), Alexander 
Gierke (Rot-Weiß) nach schwerem Dreisatzkampf ge­
gen den zähen Blau-Weißen Erich Duckert, Peter Kyas 
(SCC), Dr. Jan Tarnayi, Alfred Balz (Blau-Weiß), Fritz 
Mo)lr (Rot-Weiß) nach , 6 : 4, 6 : 3-Sieg über den SeC­
Junior Helmut Quack, Wolfgang Stuck und Rot-Weiß­
Junior Eberhard Wensky, der den Schmitz-Bezwinger 
Flory 6 : 4, 6 : 1 ausschaltete. In der oberen Hälfte gab 
es zwei Dreisatzkämpfe um den Eintritt in die Vor­
schlußrunde. Der am Netz zu unentschlossene Gier,ke 
unterlag nach einer 3: I-Führung im letzten ,Satz gegen 
Runge 6 : 3, 0 : 6, 4 : 6. Kyas fand sich mit der "unter­
schnittenen" Rückhancd von Dr. · Tarn a y i nicht ab 
u;;d wurde 6 : 4, 6 : 8, 6 : 2 besiegt. 
· In der anderen Hälfte hielt der junge Mo h r den 

Routinier Balz unter Druck und siegte über den Blau­
Weißen 6: 1, 6: 2 zahienmäBig etwas zu glatt. Im 
Junioren-'Diiell war Stuck so prachtig in Fahrt, daß 
er gegen seinen ;,Kollegen" Wensky aus der Henner­
Henkel-Mannschaft zehn Spiele hintereinander, machte, 
ehe der Rot-Weiße Anschluß fand; Stuck siegte 6: 0, 
6 : 4. Im Vorschlußrundenkampf der beiden.Linkshänder 
vergaß dann Runge, daß sel.ne Stärke im Spiel am Net?: 
Üegt. Dr. · Ta r F1 a y i vollbr~Chte die erstamiliehe 
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Leistung, nach dem Verlust des· 1. Satzes auch diesen 
wesentlich jüngeren Gegner 3 : 6, 6' : 3, 6 : 3 auszuschal- · 
ten. Sein Endspielgegner wurde Stuck mit einem 6 : 3, 
6: 1-Sieg über Mohr, der die Verbesserung des Steg­
litzer Juniors in diesem Jahr deutlich widerspiegelte. 

·Das Herren-Finale wurde nach der Rückkehr Stucks 
aus Helmstedt nachgeholt. Mit den ihm zur Verfügung 
stehenden Mitteln zwang der Routinier Dr. Tarnayi 
seinen jungen Gegner zur vollen Konzentration. Präch­
tig startend und am Netz tödliCh vollierend, machte 
S tu c k acht Spiele hintereina_nder und siegte 6 : 0, 
6:2, 6:3. 

Bei den Damen mußte besonders Marlis R o es c h, 
die Siegerin ·des Nachwuchsturniers, ihre Verbesserung 
gegen ältere, erfahrene Spielerinnen bewei~en. In drei 
Sätzen schlug sie die Sutos-Spielerin Friedrich, dann 
in zwei schwerem Sätzen .die wegen ihrer unorthodoxen 
Spielweise gefürchteten Gegnerinnen Thea ;Bloss (Rot­
Weiß) und Erika Richter (Dahlem), die Vorjahrs­
siegerin in Siemensstadt. Ruhe, Kampfgeist und eine 
gute Vorhand verhalfen Angela S c hinke in der Vor- . 
schlußrunde zum 6 : 1, 4 : 6, 7~: 5-Sieg über die Dahle-
merin Gisela Polzin. · • 

In der Schlußrunde de.s Darpen-Einzels zeigte Angela 
.Schinke, daß sie am Netz •spielen kann. Bei 6:4, 5:4 
schien sie dicht am Siege. Doch Marlis Roesch, die 
meist mehr Länge in den Bällen hatte und besonders 
mit ihrer Rückhand imponierte, hatte noch Reserven. 
Sie gewann mit 4 : 6, 7: 5, 6 : 2 knapp, jedoch nicht un- · 
verdient. 

Im Herren-Dop:ßel ergab sich die kuriose Situation 
eines Sieges der Zufallskombination Klaus Diekmann/ 
Peter Kyas (Rot-WerßiSCC), die eigentlich zuvor sch.on 
ausgesclJ.ieden waren~ Die Junioren QuackiWensky 
mußten sich gegen die beiden bei 5 : 0 im letzten Satz 
1Jnd Siegball zurückziehen, weil sie in der Henner­
Henkel-Mannschaft in Helrristedt gegen Niedersachsen 
benötigt wurden. Gleichfa~ls beim Siegball zog aus 
diesem Grund Stuck an der Seite v . Loepers gegen 
GierkeiMohr zurück. Das Endspiel über drei Gewinn­
sätze gewannen Die km~ n n I ij: y a s üb,er die nach 
dem 1. Satz meist in die Verteidigung gecdrängten 
Siemensstädter Dieter BrämeriPeter Roth 7- : 9, 6 : 1, 
.6: 3, 6:3. Im Gemischten Doppel war der Dahlemer 
KurtRogahn der Beste. Er gewann mit .seiner Club­
kameradin, Gisela P o 1 z i n 6 : 3, 6 : 2 gegen die Rot­
Weißen Marion AuertiDiekmann, die in der ersten 
Runde die als Nr. 1 gesetzte Kombination Roesch-Balz 
ausgeschaltet hatten. c. 

·.Ergebnisse Siemens-Turlliier 
Herren-Einzel. 1. R u n d e : Malewski-Sadewasser 4 : 6, 

10 : 8, 6 : 4, Rieböw-Grund 6· : 3, 6 : 3, Diekmann-Schäfer 7 : 5, 
2 : 6, 6 : o, Duckert-Schabacker 7 : 5, 6 : 3, Heine-Lebes 6 : 2, 
6 : 2, Jantzen-Schulz 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, Gierke o. Sp., Kyas­
Bloss 6. : o, 6 : 1, Viereck-Dr. Gansau 2 : 6, 6 : o, 6 : 2, Sette­
kotn-Hoffmeister 7 : 5; 4 : 6, 6 : 2, Dr. Schönwälder o: Sp., 
Dr. Tarnayi-Berger 6. : 0, 6 : 1, Güntsche-Fol].l 7 : 5, 6 : I, 
Roth-Eberstein 6 : 4, 6 : 1, Dr. Quast~Kohtz 6 : 4, 6 : 4, Balz 
o. Sp., Lorenz-Schnabel 7 : 5, 5 : 7, 6 : 4, Rohn-Reiher 6 : 2, 
6 : 4, Brämer-Le Viseur 6 : 0, 6 : 2, Mohr-Sachs 6 : 3, 6 : 1, 
Kersten o. Sp., R. Meyer-Becker 6 : 2, 6 : 2, Quack-Gosse 
4 : 6, 6 : 41 8 : 6, Stuck-Granz 6 : 1, 6 : 2, Schmidt-Neumann 
6 : 4, 6 : 1, Koslik-Knospe 6 : 4, 6 : 1, R"ogahn-Sillomon 6 : 3, 
5
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: 7, 6 : 4, Werl.sky-Wenzel 6 : 1, 6 : 4, Kohl-Ziemdorf 6 : 1, 

6 : 1, Lüdicke-Maiwald 6 : 3, 6 : 4, Flory-Schmitz 6 : 1, 7 : 5. 
2. R u n d e : Runge-Malewski 6 : 2, 6 : 2, Diekmann-Riebow 
6 : 1, 6 : 1, Duckert-Heine 6 : 4, 6 : 0, Gierk~Jantzen 6 : 3; 
6: 3, Kyas-Viereck . 7: 5, l4: 12, Dr. Schönwälder-Settekorn 
3 : 6, 6 : 4, 8 : 6, Dr. Tarnayi-Güntsche 6 : 3, 6 : 1, Roth-Dr. 
Quast 7 : 5, 6 : 3, Balz.:....LoreBz 6 : o, 6 : 1, Brämer-Rohn 6 : 3, 
7 ,: 5, Mohr-Kersten 6 : 3, 7 ,: 5, Quack-Meyer 6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, 
Stuck-Schmidt 6 : o, 6 : 0, Rogahn-Roslik 7 : 5, 6 : 2, Wensky-

. Kohl 6 : 2,~ 6 : 3, Flory-LÜdicke. 5· : 1, 3 : 6, 6 : 3. 3. Runde : 
Runge-Diekmann 6 : 3, · li : 1, Gierke-Du ckert 6 : 1, 3 : 6, 6 : 4, · 
Kyas-Dr. Schönwälder 6 : 3, 6 : 2, Dr. Tarnayi-Roth 7 : 5; 
6 : 1, Balz-Brämer 6 : 2, 6 : 1, Mohr-Quack 6 : 4, 6 : 3, Stuck­
Ij.ogahn 6 : 4, 6 : 4, Wensky...:Flory 6 : 4, 6 : 1. 4. R u n d, e : 
Runge-Gierke 3 : 6, 6 : 0, 6 : 4, D r. Tarnayi-Kyas 6 : 4, 6 : 8, 
·5 : 2, Mohr.~Balz 6 ·: 1, ·5 : 2, Stuck-Wensky 6 : 0, 6 : .4. Vor­
s c h 1 ti ß runde : Dr. Tarnayi-Runge .3 : 6, -6 : 3, 6 : 3, Stuck 



gegen Mohr 6 : 3, 6 : 1. Schlußrunde: Stuck- Dr. Tarnayi 
6 : 0, 6 : 2, 6 : 3. 

Damen-Einzel. V o r r u n d e : Jopt-Reussel 6 : 3, 7 : 5, Frie­
drich-0. Hackenberger 6 : 1, 6 : 1, Scharf-Neumann 6 : 2, 7 : 5. 
1. R u n d e : Richter-Auert 6 : o, 7 : 5, Buchholz-Jopt 6 : 2, 
6 : 3, Jantzen o. Sp., Partenfelder~Grundey 8 : 6, 6 : 1, Bloss­
Bartelt 6 : o, 0 : 6, 6 : 4, Dr. Goldmann o .. Sp., Becker-Bockow 
6 : 4, 2 : 6, 6 : 3, Rösch-Fri~drich 6 : 8, 6 : 2, 6 : 1, Polzin-Seid­
ler 6 : 2, 9 : 7, Hahn o. Sp., Fahle o. Sp., Rathke-Kiost 6 : 1, 
6 : 2, Schinke-Söllmer 6 : 4, .3 : 6, 6 : 1, Marqua-rdt-Marlinghaus 
2 : 6, 6 : 4 zgz., Markert-Schönwälder 6 : 3, 6 : 0, Scharf o. Sp. 
2. Runde : Richter-Buchholz 6 : 4, 6 : 2, Jantzen-Parteh­
felder 6 : 0, 4 : 6, 6 : 2, ,Bloss-Dr. Goldmann 6· : 0, 6 : 1, Rösch_,. 
Becker 6 : o, 6 : o, Polzin-Hahn 6 : 1, 6 : 1, Rathke-Fahle 6 : 3, 
6 : 1, Schinke-Marquardt 6 : 1, 6 .: 3, Rösch-Bloss 6 : 3, 7 : 5, 
Po!Zin-Rathke 6 : 4, 7 : 5, Sctiinke-Markert 6 : 3, 6 : 1. V o r -
s c h 1 u ß r u n d e : Rösch-Richter 6 : 4, 6 .: 3, Schinke-Polzin 
6 : 1, 4 : 6, 7 : 5. Schlußrunde: R ö s c h- Schinke 4 : 6, 7 : 5, 
6:~ . . 

Herren-Doppel. 1. Rund e : Meier/Kersten-Schulz/Grund 
6 : 2, 7 : 5, Arnold/Settekorn.:_Eberstein/Schäfer 6 : o, 6 : 2, 
Kyas/Diekmann-Riebow/Hoffmeister · 6: 4, 6: 3, ·nr. Tarnayi/ 
Salomon-Duckert/ Jantzen 8 : 6, 0 : 6, 6 : 4, Schmitz/Dr. Quast 
gegen Granz/Malewski 6 : 2, 6 : o, Lüdicke/Dr. Schönwälder­
Güntsche/Viereck 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4,. Roth/Brämer. o. Sp., Gosse/ 

Rogahn-Becker/Dr. Gansau 5 : 7, 6 : 4, 6 : 2. 2. Runde : Balz/ 
Runge-Sachs/BI!rger 6: 4, 6: o, Quack/Wensky-Wenzel!Schna­
bel 6 : 3, 6: 3, Arnold/Settekorn-Meier/Kersten 4·: 6, 8:6, 
6 : 4, Kyas/Diekmann-Dr. Tarnayi/Salomon o . Sp., Lüdicke/ 
Dr. Schönwälder-Schmitz/Dr. Quast 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, Roth/ 
Brämer-Gosse/Rogahn 9 : 7, 3 : 6, 6 : 3, Stuck/v. Loeper­
Flory/v. Zelewski 6 : 3, 6 : 2, Mohr/Gierke-Schmidt/Schabak-

. ker 6: 3,_ 6 : o. 3. Runde : Quack/We11sky-Balz/Runge 8 : 6, 
7 : 5, Kyas/Diekmann-Arnold/Settekorn 6 : 3, 6 : 4, Roth/ 
Brämer-Lüdicke/Dr. Schönwälder 4 : 6, 10 : 8, 6 : 3, Mohr/ 
Gierke-Stuck/v. Loeper 4 : 6, 4 : 5,' 30/40 zgz. Vors c h 1 u ß -
runde: Kyas,/Diekmann-Quack/Wensky . 9 !: 7, .4: 6, 0: 5; 
30/40 zgz. Roth/Brämer-Mohr/Gierke 6 : 2, 6 : 3. Schlußrunde: 
Kyas/Diekmann-Roth/Brämer 7:9, 6 _:1, 6:3,6:3 

Gemischtes Doppel: 1. Runde : Auert/Diekmann-Rösch/ 
Balz 6 : 2, 4 ·: 6, 6 : 4, Marlinghaus/Becker-Dr. Goldmann/ 
Berger 4 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Richter/Gosse-Seidler/Kersten 6 : 3, 
6 : 4, Scharf/v . Zelewski o. Sp., Polzin/Rogahn-Jantzen/Jant­
zen 6 : 1, 6 : 3, Rathke/Roth o. Sp., ~opt/Scb,ulz-Bockow/Viereck 
7.: 5, 4: 6, 6: 3, Buchholz/Runge-Grundey/Grundey 6: 1, 6: 0. 
2. R u n d e : Auert/Diekmann-Marlinghaus/Becker .7 : 5, 6 : 2;· 
Richter/Gosse-Scharf/v. Zelewski 6: 2, 6 : ~. Polzin/Rogahn­
Rathke/Roth 6 : 3, 7 : 5, Buchholz/Runge-Jopt/Schulz 6 : 2, 6 : 2. 
V o r s c h 1 u ß r u n d e : Auert/Diekmann-Richter/Gosse 6 : 3, 
6 : 4, Rögahn/Polzin-Buchholz/Runge 2 : -6, 6 : 1, 6: 3. Schluß­
runde: P o l z i n I R o g a h n- Auert/Diekmann 6 : 3; 6 : 2. · 

·TV. ,Frohnau schlug BTTC. Grün-Weift 5: 4 und wurde Meister der 1. Klasse . 

Fortsetzung der Ergebnisse ·. vom Nachwuchs· Turnier 
haus (Siemens)-Lorenz (Blau-Gold) 6 : o, 6 : 1, Hoffmann 

1 
(Z 88)-'-Wendt (Grün-Gold) 6 : 3, 9 : 7, Köhler (Lankwitz)­
Martens (BSV) 6: 2, 6:2. 1. Run d 'e: Wehle (Rot-Weiß) 
o. Sp., Jopt (Siemens)-Bockow (Wespen) 6 : 1, 6 ~- 1, Schinke­
Scharf 6 : 4, 6 ·: o, Koppelmann-Jantzen 8 : 6, 7 : 5, Roesch­
Marlinghaus 6 : 2, 6 : 2, Hoffmann-Köhler 6 : 2, 4 : 6, 9 : 7, 
Neumann (Siemensj o. Sp., Auert (Rot-Weiß) o. Sp. 
2. R u n d e : Wehle-Jopt 6 : 3, 6 : 1, Koppelmann~Schinke 
6 : 4, 6 : 3, Roesch-Hoffmann 5 : 7, 6 : 2, 6 : 4, Auert-Neumarin 
6 : 3, 6 : 3. V o r s c b. 1 u ß r 1:1 n d e : Koppelmann-Wehle 7 : 5, 
2 : 6, 6 : 1, Roesch-Auer:t 6 : 1, 7 : 5. Schlußrunde: R o es c, h­
Koppelmann 6 : 0, 6-: 1. 

Herren-Doppel. 1. ·R u n d e : Sedatis/Thomas o. Sp., Becker/ 
Maiwald-Rinder/Sohr 6 : 4, 2 : 6, 7 : 5, BulliGarstka-R. Mül­
ler/Schabacker 2 :· ~. 12 : 10, 10 : 8, Kröger/Le Viseur-Hoff­
meister/Schulz · 6 : 2,. 6 : 4, Streichhan/Winzer, o. Sp., Sturze­
becher/Volgmann-'Hesse/Stoffer 6 : 1, - 6 : .4, Fohl!Skott o. Sp., 
Duckert/Weidler .o. Sp., GierkeiMohr o. Sp., Benzin/Kl. Mül­
ler-v. Hansemann/Kruse 6: 3, . . 6: 4, B. fingasjSudrow­
Schnabel-Wehzel · 6.: 2, 4 :·6;. 7: 5; Froebel/Mehlitz-Andrich/ 
Kramm 6 : 2, 6 ·: 4, Güntsche/v. Loeper-Ji:cl!:erlein II/Laddach 
6 : 2; · 6 ·!· 3, Gies,sler/Kunkel;-J·: Fj.ngas/Scheunemann 6 : 4, 6 : 3, 
v. Barany/Kliesch--Knospe/Seminler 7: 5, 6: 3, Kyas/Ecker­
leih I- i>urek/Köppen 6 : ·1, 6: 1. 2. Runde : Sedatis/Tho­
mas-Becker/Maiwald 6 : 1, 6 : 3, K'röger/Le Viseur~Bull/ 
Garstka o. Sp., SturzebeeheriVolgmann-Streichl;lan/Winzer 
3 : 6, 6 : 2, 8 : 6, Duckert/WeiO.ler-Fohl!Skotf 6 : 0, 6 : 3, Gierke/ 
Mohr-Benzin/Kr. Müller 6· : '4, 6 : o, Fröbel/Mehlitz-Fingas/ 
Sudrow. 6 : 4, 6 : 4, Güntsche/v. Loeper-Giessleri:r<:unkel 3 : 6, · 
6 : 3, . 6 : 3, Kyas/Eckerl.ein I:_Bax~ny/Klieseh 6 : o, 6 : 1. 
:i. R u n d e : Sedatis/Thomas-Kröger/Le Viseur 6 : 2, 6 : 4, 

Sturzebecher/Volgmann-Duckert/Weidler 6 : 2, 7 : 5, Gierke/ 
Mohr-Fröbel/Mehlitz 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3, . Güntsche/v. Loeper­
Ky.as/Eckerlein I 4 : 6, 6 : 3, 9 : 7. Vo r s c h 1 u ß r ·u n d e : 
Sedatis/Thomas-Sturzebecher/Volgmann 6 : 2, fi . : 1, : 6ierke/ 
Mohr-Güntsct~e/v. Loeper 7 : 5, 3 : 6, 6 : 3. Schlußrunde: 
G i e r k e I Mo h r- Sedatis/Thomas 6 : 3, 6 : 3, 7 : 5. 

~~-- --~--------------, 
Tennisschläger, T ~nn.jsbekleidung 

und alle · sonstigen Sportartikel 
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Davispokal Vorscblu.&runde 
Europa-Zone . 

Italien-Frankreich 3 : 2 (in Paris) 
Pietrangeli-Darmon 6 : 3, 3 : 6, 3 : 6, 6 : 2, 3 : 6 
Merlo-Remy 5:7, 8:6, 2:6, 2:6 
Sl.rola/Pietrangeli-Remy/Bernard 6 : 2, 6·': 2, 2 : 6, 6 : 1 

. Merlo-Darmon 6 : 3, 4 : 6, 9 : 7, 6 : 4 
Pietrangeli-Remy 6 : 3, 8 : 6, 6 : 2 

Schweden-England 4 : 1 (in Stockholm) 
Davidson-Knight 6 : 1, 6 : 3, 10 :· 8 
U. Schmidt-Becker 3 : 6, 1 : 6, 6 : 2, 6 : 1, 6 : 2 
Dayidson/Johansson-Becker/Davies 6: 3, 8: 6, 7: 5 
U. Schmidt-Knight 6 : 0, 6 : 8, 4 : 6, 6 : 3, 6 : .4 
Davidson-Davies 4 : 6, 1 : 6, 1 : 6 
Schlußrunde: Schweden-Italien 

Senioren . k.ämpfen um Titel 
Die Berliner Tennis-Meisterschaften für Senioren 

und Seniorinnen vom 20. bis 26. August finden auf , 
den Plätzen der Tennis-Abteilung des Berliner Sport­
Vereins 1892 e. V., Berlin-Grunewald, Lochowdamm, 
Ecke Cunostr., (Tel. 89 40 4'Zj statt. 

Turnierausschreibung geht den Vereinen rechtzeitig 
zu. Er.ich Borris 

Senioren-Sportwart 

A usschreib~ngen 
J uhiläums-Turnier 

des' Grunewald-Tennis-CJub e. V, 
vom Sonnabend, 4. August bis Sonntag, 12. August 1956 

auf der Anlage am Flinsberger Phitz 
Wettspiele: Herren-Einzel Klasse A und B 

Damen-Einzel Klasse A und B 
Herren-Doppel Kiasse A und B 
Damen-Doppel . · 
Gemischtes Doppel 

Neimungsschluß: 2. August, 18 Uhr 
Auslosung: 2. August, 2o Uhr, im Clubhaus 
Bedingungem 

Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 
Tennis-Bundes statt. · 

Gespielt wird nach den Regeln des Deutschen Ten­
nis-Bundes mit Continental-Bällen. 

In allen Spielen entscheidet der Gewinn von zwei 
Sätzen,. nur in den Schlußrunden des Herren-Einzels 
und des Herren-Doppels der KlasseAder Gewinn von 
drei Sätzen; · 

Turnierbeginn für B-Klasse: 4. August, l 4 Uhr 
Turnierbeginn für A-Klasse: 7. August, 15 Uhr 
Turnierbeginn für Auswärtige: 9. August, 15 Uhr · 

Turnier-Abschlußfest mit Preisverteilung im Club­
haus am Flinsberger Platz. 
Turnierleitung: Fritz Hartig, Rudi Retzlaff, Sven Fahle 
Oberschiedsrichter: Alexander Moldenhauer 
Stellvertreter: Conrad Weiß 

Allf!emeines Jugend-Turnier 
des L TTC. Rot· W ei.fi 

vom · 23. bis 29. Juli 1956 auf den Plätzen am Hunde­
kehlensee, Oberhaardter Weg 47-55 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Deutschen 
Tennis-Bundes und des Berliner Tennis-Verbandes 
statt. Es wird mit Dunlop-Bällen gespielt. - · 

2. Das Turnier beginnt für Berliner Spieler ~m Mon­
tag, dem 23. 7. und endet am Sonntag, dem 29. 7. 
1956. Auswärtige Teilnehmer erhalten auf Ansuchen 
die Erlaubnis, einige Tage später, jedoch spätestens 
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ain Donnerstag, dem 26. 7. 1956 vormittags, zu er­
scheinen. 

3. Es finden folgende Wettspiele statt: 
Einzel für Junioren 
Einzel für Juniorinnen 
Doppel für Junioren 
Doppel für Juniorinnen 

4. Die Nennungen sind bis Freitag, dem 20. 7. 1956, 
12 Uhr, an die eben angegebene Adresse zu richten. 

5. Das Nennungsgeld beträgt für jedes Einzel-Spiel 
DM-West 2,-, für die Doppel-Spiele DM-West 1,50 
je Teilnehmer 

6. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von 2 Sät­
zen. 

7. Der Turnierausschuß behält sich das Recht vor, die 
Bedingungen zu ändern, ·einzelne Wett~piele ausfal­
len zu lassen bzw. Nennungen ohne Angabe von 
Gründen zurückzuweisen. 

8. Die Auslosurig findet am Sonabend, dem 21. 7. 1956 
um 11 Uhr vorm. im Klubbaus statt. · 
Die Preisverteilung findet am Sonntag, dem 29. 7. 
1956 um 19 Uhr statt. 

Turnierleitung: W. Jäger, F. Mohr, E. Schröder. 
Oberschiedsrichter: E. Borris 
Stellvertreter: W. A. Hofer, 0. Wefss, 
Turnierausschuß: Fr. E. Flach, Frl. E. M. Flach, E. Bree, 

W. A. Höfer, W. Jäger, F. Mohr, E. Schrödel', C. Weiss. 

ßp,rliner, Verbandsmeisterschaften 1956 
veranstaltet vom Sportverein Zehlendorfer Wespen 
1911 e. V. vom 13. August bis zum 19. August 1956 auf 
der Tennisanlage in Berlin-Zehlendorf, Roonstr. 5/7 

Wettspiele: Herren-Einzel 
Damen-Einzel 
Heqen-Doppel 
Damen-Doppel 
Herren-Einzel . Tr,ostrunde 
Damen-Einzel Tr{)strunde 

Teilnahmebedingungen. 
1. Das Turnier findet statt mit Genehmigurlg des 

Berliner Tennis:. Verbandes e. V. 
2. Gespielt wird nach der Wettspielordnung und den 

Regeln. des Deutßchen Tennis-Bundes auf 7 Plät­
zen der Tennisanlage in Berlin-Zehlendorf, Roori­
straße 5/7. 

3. Es wird mit DUNLOP-Turnierbällen gespielt. 
4. Teilnahmeberechtigt sind Spielerinnen und Spie­

ler, die gemäß der Spielordnung des Berliner Ten­
nis-Verbandes e. V. diesem zur Teilnahme an den 
Verbandsspielen 1956 ordnungsgemäß gemeldet sind. 

Die Teilnehmerzahl der Liga-Vereine ist unbe­
grenzt. Vereine der 1. und 2. Klasse können für 
jede Konkurrenz zwei Meldungen abgeben. 

An den Trostrunden im Herren-Einzel und Da­
men-Einzel sind diejenigen Spielerinnen und Spie­
ler teilnahmeberechtigt, die in dem ersten Spiel 
der Herren-Ein:rel- bzw. Damen-Einzel-Konkur­
renz, an dem sie teilnehmen, ausscheiden. 

5. Die Nennungen sind gesammelt durch die Vereine 
bis Mittwoch, dem 8. August, 19 Uhr, schriftlich an 
den Sportverein Zehlendorfer Wespen 1911 e. V., 
Berlin-Zehlendorf, Roonstr. 5/7, zu richten. 

Die Abgabe der Nennung verpflichtet den nen­
nenden Verein zur Zahlung des Nenngeldes, auch 
wenn der betreffende Spieler nicht an dem Turnier 
teilgenommen hat. 

6. Die Nennungsgebühr beträgt 
für Einzelspiele 4,- DM 
für Doppelspiele 2,50 DM pro Teilnehmer. 

Sie ist vor Beginn des Turniers an die Turnier-



leitung gegen Aushändigung der Teilnehmerkarte 
zu entriChten, die für die Dauer des Turniers 
kosteilllosen Zutritt zur Clubanlage gewährt. 

7. Die Aus~osung findet am Mittwoch, dem 8. August 
1956, 20.30 Uhr, in den Clubräumen des Sportver­
eins Zehlendorfer Wespen 1911 e. V. s.t att. 

8. Es entscheidet in al1en Spielen der Gewinn von 
zwei Sätzen. Lediglich in den Vorschluß- und 
Schlußrunden des Herren-Einzels und des Herren­
Doppels entscheidet der Gewinn von drei Sätzen. 

9. Der Turnierausschuß behält sich das Recht vor, 
diese Bedingungen zu ändern, einzelne Wettspiele 
ausfallen zu lassen und Nennungen ohne Angabe 
von Gründen zurückzuwe isen. 

10. Turnierbeginn ist Montag. der 13. August 1956, 
16 Uhr. Gespielt wird täglich von 16 Uhr, an Sonn­
abenden von 15 Uhr und an Sonntag.en von 10 Uhr 
bis zum Eintritt der Dunkelheit. Beim Betreten 
der ·Anlage haben sich die Teilnehmer bei · der 
Turnierleitung zu melden. Spieler, die bei -Aufruf 
fehlen, können von der Turnierleitung gestrichen 
werden. 

Die Spiele.r werden gebeten, sich Sonnabend, 
11. 8., und Sonntag, 12. 8., für die Vorrunden spiel­
bereit zu halten.· 

11. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt des 
Schiedsrichters zu -üibernehmen. Bei Weigerung 
~ann Streichung durch die Turnierleitung erfolgen, 

12. Es kommen in allen Konkurrenzen erste, zweite 
und dritte Preise zur Verteilung. Lediglich in den 
Trostrunden werden nur erste Preise gegeben. 
· Die Preisverteilung findet im Rahmen des Tur­
nierabschlußfestes am Sonntag, dem 19. August, in 
den Clubräumen des Sportvereins Zehlendorfer 
Wespen 1911 e. V. statt. 

Turnierausschuß: Otti Bär, Dr. Kurt Geese, Bernard 
; Gettka, Helmut Stahlberg, Carl-Heinz Otte, Rolf 

Stuck. 

Turnierleitung: Hans Berger, Edzard Reuter, Eghard 
Viereck 

Oberscbiedsricbter: Erich Borris 

Stellvertretender Oberscbiedsrichter: Werner Rau 

Presse: Dr. Thilo Ziegler, Gernot Lindmüller 

Turnierarzt: Dr. Eberhard Auhagen. 

~ordturnier 1956 

veranstaltet vom 
HERMSDORFER SPORT-CLUB 1906 E. V. 

als Jubiläumsturnier aus Anlaß seines 50jährigen Be­
stehens vom 13. bis 19. August 1956 auf den Tennis­
plätzen in Berlin-Hermsdorf, Boumannstr.ll-:-13 (Fahr­
verbindungen: S-Bahnhöfe Waidmannslust oder Herms­
dorf, Omnibus 12 bis Zehntwerderweg/Dianastr.). Tele­
fon : 40 93 50. 

Folgende Wettspiele werden ausgetragen: 
1. Herren-Einzel 
2. Damen-Einzel 
3. Herren-Doppel 
4. Damen-Doppel 
5. Gemischtes Doppel 
6. Junioren-Einzel 
7. Juniorinnen-Einzel. -

Turnierleitung: Alfred W. Müller, Ernest Jepson, Mar­
tin Kaie 

Turnierausschuß: Gerda Hoecken, Dr. Rudi Dallmann, 
Hans Prochnow, Karl<Redepenning, Erich Steuer 

-. 

Oberscbiedsrichter: Walter Auffermann 

Presse: Werner Leonhardt 

Kasse: Gerhard Steuer 

Turnierarzt: Dr. Horst Baenisch 

Turnierordnung: 

1. Das Turnier findet mit Genehmigung des Berliner 
Tennis-Verbandes statt. Es ist offen für alle Spie­
ler und Spielerinnen der Nordberliner Tennisver­
eine in den Bezirken Reinickendorf und Wedding. 

2. Gespielt wird nach_ den Regeln des Deutschen Ten­
nis-Bundes mit Continental-Bällen. 

3. In allen Spielen entscheidet der Gewinn von 2 Sät­
zen, in den Schlußrunden des Herren-Einzel- und 
Herren-Doppelspiels von 3 Sätzen. · 

4. Das Nennungsgeld beträgt für die Einzelspiele DM 
3,- (Junioren DM 1,-) und für die Doppelspiele 
DM 1,50 pro Person und ist vor Beginn des Turniers 
zu bezahlen. Die Abgabe einer Nennung verpflich­
tet zur Zahlung des Nennungsgeldes. 

5. Turnierbeginn am 13. :August 1956. Vorspiele, so­
weit wie möglich, bereits am Sonnabend, dem 
11. August 1956, 15 Uhr. 

6 .. Spielbeginn wochentags ab 16 Uhr, sannabends ab 
14 Uhr und sonntags ab 9 Uhr. Spiele der Junioren 
wochentags ab 10 Uhr. 

7. - Nennungen sind schriftlich (möglichst in Sammel­
bestellungen der Vereine) an die Gesch·äftsstelle 
des Hermsdorfer Sport-Club 1906 e. V., Berlin­
Hermsdorf, Kurhausstr. 2 zu richten. Nennungs­
-schluß: Donnerstag, den 9. August, 18 Uhr. Aus­
losung am gleichen Tage um 19 Uhr im Clubhaus 
auf der Platzanlage. 

8. Jeder Teilnehmer ist verpflichtet, das Amt eines 
Schiedsrichters zu übernehmen. 

9. Jeder Spieler ist verpflichtet; sich rechtzeitig über 
den Beginn seiner Wettspiele zu unterrichten. Spie­
ler, die bei Aufruf nicht spielbereit sind, oder zu 
den angesetzten Spielen nicht erscheinen, können 
gestrichen werden. 

10. Der Turnierausschuß behält sich vor, bei ungenü­
gender Zahl von Nennungen eine Konkurrenz aus­
fallen zu lassen. 

11. Die Verteilung der Preise wird von dem Ausspielen 
der betreffeilden Wettbewerbe abhängig gemacht. 

12. Die Preisverteilung findet im Anschluß an die End­
spiele am 19. August 1956 im Clubhaus statt. 

SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
Inhaber Diplom-Sportlehrer Frlt• Hartlg 

W•lmersdorf, Berliner Str~ 2-3, Ecke Jenaer .Str. 
Ruf 87 33 b3 

Seit 35 }ahr~n 
der bewährte . Spezialist für T ennisgeräte; 

Bekleidung, Reparaturen 

le....U~Aii 
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Auslosung Harry-Schwenk~r-Pokal 
Blau-Gold Stegl. } Zehlendorf 88 

Gr. W. Lankwitz } I Siemens TK 
I· 

W.-R. Neukölln } Berl~ Lehrer 
Lichtenrade } l Steglitzer TK 18. u. 19. 8. 

· Grün-Weiß } 18. u. 19. 8. 
Wespen 

sec I 18. u. 1:9. 8. 

J 
Grün-Gold 

Gr. W. Nikolassee } 18. u. 19. 8. 
Te~pelh. TC 

Grunewald . '1;C J Preuß'en 

Schlittsch.-Cl. } Blau-Weiß 

' 
Dahlemer . TC } Rot-Weiß 

Auslosung Cilly-Aufiem-Pokal 
Blau-Weiß } 18. u.19. 8. · 

'J 
X 

'-

Berl. Lehrer } 18. u.19. 8. 
· Rot-Weiß 

Siemens TK } 18. u.19. 8. 

I Tempelh. TC 

. ' Wespen } 18. u.19. 8. 
Lichtenrade 

Grunewald TC } -18. u. 19. 8. 

l Gr.-W. Nikolassee 

Zehlendorf 88 } 18. ti. 19. 8. 
Preußen 

' 
Dahlemer TC I 18. u.19. 8. 
Schlittsch.-Cl. 

X } \ sc:::c 18. u.19. 8. 

SPORTHAUS DJANA 

I 

am Bal.nl.of'Tempell.of I Telefon 75 22 28 

Das Fachgeschäft lür Tennis 

-I 

----------

25. u. 26. 8. 

1 
l 

1. u. 2. 9. 

25. u. 26. 8. 

8. u. 9. 9; 

25. u. 26. 8. 
1. u. 2, 9. 

25:u. 26. 8. 

l ' 25. u. 26. 8. ) 
1. u. 2. 9. 

J 25. u. 26. 8. 
' 8. u. 9. 9. 

I 25. u. 26. 8. 
1. u. 2. 9. 

25. u. 26. 8. v· 

) 25. u. 26. 8. 

I 
.j 1. u. 2. 9. 

25. u. 26. 8. 
J 

8. u. 9. 9. 

25. u. 26. 8. l 
) 

J 1. u. 2. 9. 

25. u. 26. 8. 

Endspiele der. Gruppensi~ger 
Junioren 

BSV 92 
Blau-Weiß 

TU Grün-Weiß 
Grün-Gold 

Juniorinnen • 

Blau-Gold Stegl. 
Zehl. ·Wespen 

I 
} 

sec } 29. 8. 
22. 8. 

22.8. } 29. 8 . . 
Zehl. Wesp. 

sec 
} 30. 8., 

23. 8. 

z 88 } 
30. 8. 

Grunewald 

' 

.. 

) 
_5. 9. 

I . 

l···· 



Weitere Ergebnisse der Mannschafts-Meisterschaften 

Liga· Herren· Klasse 
1. Man·nschaften 

Grün-weiß Lankwitz-LTTC Rot-Weiß 
Sieger 'LTTC Rot-Weiß 8 : 1, 17 : 4, 120 : 73 

Einzel: Balland-Datow 6 : 1, 6 : 2, Gohlke-Rosenthal 6 : 2, 
7 : 5, Jordan-Lehmann 1 ·: 6, 6 : 3, 1 : 6, Dal.lwitz-Froebel 6 : 2, 
6 : 1, Gierke-Raettig 6 : 1, 6 : 4, Diekmann-Dr. Haber 6 : 2, 
5 : 7, 6 : 4. Doppelspiele: Balland/Gohlke-Datow/Rosenthal6 : 4, 
6 : 3, Dallwitz/Diekmani:t-Lehmann/Alber 6 : 1,. 6 : 2, Jordan/ 
Gierke-Froebel!Dr. Haber 10 : 12, 6 : 4, 6 : 1. -

SC Charlottenburg-Blau-Weiß 
Sieger Blau-Weiß 8: 1, 16 : 3, 105 :. 56 

Einze.l: Peters-Sommer:i'eld 6 : 1, 5 : 7, 6 : 2, Mansfeld-Quack 
6 : 1, 7 : 5, Heyde-Eckerlein I 6 : 1, 9 : 7, Dr. Quast-Kyas 0 : 6, 
o· : 6, Schmitz-Eckerlein II 6 .: 1, 6 : 4, Balz-Laddach 6 : 0, 6 : 2 . . 
Doppelspiele: Mansfeld/Heyde-Quack/Eckerlein II 6: 2, 6 : 2, 
Peters/Balz-Eckerlein I/Kyas 6 : 2, 6 : 2, Dr. Quast/Schmitz-
Sommerfeld/Laddach 6 : 2, 6 : 3. · 

;Blau-Gold Steglitz-Siemens TK 
Sieger Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 15 : 6, 125 : 84. 

Einzel: Stuck-Runge 6 : 2, 7 : 5, Wichmann-Heine 6 : o, 6 : 0, 
Kersten-Settekorn 8 : 6, 6 : 1, Hopp-Brämer 3 : 6, s· : 4, 5 : 7, 
Meier-Hoene 6 : 1, .7 : 5, Henckel-Roth 3 : 6, 4 : 6. Doppelspiele: 
Stuck/Henckel-Runge/Brämer 6 : 0, 6 : 8, 6 : 2, Wiekmann/Meier 
gegen Settekorn/Hoene 6 : 2, 8 : 6, Kersten/Hopp-RotJ:l!Arnold 
9 : 7, 5 : 7, 6 : 3. 

Grün-Gold 04-LTTC Rot-Weiß 
Sieger LTTC Rot-Weiß 7 : 2, 15 : 6, 121 : 109 

Einzel: Balland-Mainzer 6 : 3, 11 : 9, Gohlke-Gfroerer 9 : 7, 
6 : 3, Dallwitz-Hackenberger 6 : 2, 4 : 6, 6 : 4, Gierke-'l'homas 
6 : 4, 5 : 7, 6 : 4, Diekmann-Dr. Rohrheck 1 : 6, 1 : 6, Wensky­
Barz 6 : 4, 7 : 5. Doppelspiele: Balland/Gohlke-Hackenberger/ 
Thomas 6 : 4, 7 : 5, Gierke/Wensky-Gfroerer/Barz 6 : 4, 7 : 5, 
Dallwitz/Diekmann-Mainzer/Dr. Rohrheck 2 : 6, 11 : 9, 2 : 6. 

SCC Charlottenburg-Zehlendorfer Wespen 
Sieger sec s : 3, 12 : ·9, 105 : ss 

Einzel: So'mmerfeld-Beyer 4 : 6, 4 : 6, Quack-Ausonio 7 : 5, 
6 : 1, Eckerlein I-Lindmüller 3 : 6, 5 : 7, :kyas-v. Loeper 6 : 3, 
6 : 3, Eckerlein ti-Reuter 6 : 4, ··s : 4, Laddach-Blumenthai 
4 : 6, 3 : 6. Doppelspiele: Quack/Eckerlein II-Beyer/Ausonio 
5 : 7, 6 : 1, 6 : 0, Eckerl<'iin I /Kyas-Lindmüller/Reuter 1 : 6; 6 : 1, 
6 : 4, Sommerfeld/Laddach-v. Loeper/Blumenthal 3 : 6, 6 : 3, 
6 : 1. ' 

Grün-welß. Lankwitz-iuau-Gold Steglitz 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 11 : 11, 105 : 106 

Einzel: Datow-Stuck 2 : 6, 1 : 6, Rosenthai-Wichmann 7 : 5, 
6 : 4, Lehmann-Kersten 6 : 4, 6 : 3, Froebel-Hopp 3 : 6, 6 : 2, 
6 : 3, Raettig-Meier 4 : 6, 6 : 4, 6 : o, Dr. Haber-Henckel 2 : 6, 
2 : 6. Doppelspiele: Datow/Rosenthal-Stuck/Henckel 6 : 8, 6 : 3, 
1: 6, Froebel!Alber-Wichmann/Meier 8: 10, 5: 7, Lehmann/ 
Raettig-Kersten/Hopp 7 : 5,. 3 : 6, 6 : o. 

Blau-Weiß-Zehlendorfer Wespen 
~leger Blau-Weiß 9 ·: o, 18 : 1, 113 : 46 

Einzel: Peters-Beyer 6 : 3, 6 : o, Mansfeld-Ausonio 6 : 2, 
6 : 2, Heyde-Lindmüller 6 ·: o, 6 : 2, Dr. Quast-v. Loeper 6 : 1, 
6 : 2, Schmitz~Reuter 6 : 1, 6 : 3, Balz-Blumenthai 6 : 4, 6 : 1. 
Doppelspiele: Mansfeld/Heyde-Be:'(er/Ausonio 6 : 1, 6 ·: 4, Pe~ 
ters/Balz-Lindmüller/Reuter 6 : 4, 6 : o; Dr. Quast/Schmitz­
v. Loeper/Blumenthal 2 : 6, 9 : 7, 6 : 3. -

Dahlemer TC-Blau-Weiß 
Sieger Blau-Weiß 7 : 2, 14 : 5, 98 : 70 

Einzel: Peters-Jantos 6 : o, 6 : o, Mansfeld-Flory 6 : 1, 6 : 1, 
Dr. Quast-Rogahn 0 : 6, 2 : 6, Schmitz-Mehlitz 6 : 1, 6 : 4, 
Balz-Kohl 6 : 4, 6 : 8, 6 ·: 4, Duckert-Gosse 10 : 8, 6 : 2. Doppel­
spiele: :peterS/Balz-Jantos/Mehlitz 6 : 2, 6 : 2, ,Mansfeld/Duk­
kert-Rogahn/Gosse 6 : 4, 7 : 5, Dr. Quast/Schmitz-Flory/Kohl 
1 : 6, 0 : 6 zgz. 

Grün-Gold 04-Griin-Weiß Lankwitz 
Sieger Grün-Gold · 04 8 : 1, 16 : 3, 109 : 54 

Einzel: Mainzer-Datow 6 : 1, 6 : 0, Gfroerer-Rosenthal 1 : 6, 
2 : 6, Hackenberger-Lehmann 6 : o, 6 ·: 2, Thomas-Froebel 
6 : 0, 6 : 2, Dr. Rohrbeck-Raettig 6 : 1, 6 : 3, Barz-Dr. Haber 
6 : 2, 7 : 5. Doppelspiele: Hackenberger/Thomas-Datow/Rosen~ 
thal 9: 11, 6 .:: 4, 6: 4, Gfroerer/Barz-Lehmann/Alber 6:4, s' : 2; 
Mainzer/Rohrbeck:-Froebel/Dr. Haber 6 : o, 6 : 1. 

Dahlemer TC-SCC Charlottenburg 
Sieger sec 6 : 3, 14 : s, 119 : 104 

Einzel: Sommerfeld-Jantos 6 : 3, 6 : o, Quack-Flory 6 : 4, 
9 : 7, Eckerlein I-Rogahn 6 : 8, 3 : 6, Kyas-Mehlitz 4 : 6, 6 : 4, 
6 : 2, Eckerlein !I-Kohl 6 : 3, 8 : 10, 0 : 6, Laddach-Gosse 7 : 5, 
3:6, 6:2. Doppelspiele: Quack/Eckerlein ·n-Jantos/Mehlitz 3:6, 
8 : 6, 6 : 4, Eckerlein I/Kyas-Rogahn/Gosse 6 : 1, 6 : 4, Sommer­
feld/Laddach-Flory/Kohl 6 : 4, 6 : 3. 

Blau-Weiß-Grunewald TC 
Sieger Blau-Weiß 9 : 0, 18 : 1, 119 :58 

Einzel: Peters-Dr, Tarnayi 8 : 6, 5 : 7, 6 :. 3, Mansfeld-Die­
·mel 6 : 1, 6 : 4, Heyde-Ruffer 6 : 1, 6 : 3, Dr. Quast-Solomon ~ 

7 : 5, 6 : 2, Schmitz-Schott 6 : 3, 6 : 3, Balz-Mletzkow 6 : 3, 6 : 4. 
Doppelspiel,e: Mansfeld/Heyde-Pfann/Salomon 6 : 1, 6 : 2, Pe­
ters/Balz-Schott/Mletzkow 6 : 0, 6 : 0, Dr. Quast/Schmitz,- · 
Retzlaff/Tarnayi 6 : 3,., 9 : 7. · · 

Blau-Gold Steglitz-Griin-Gold 04 
Sieger Grün-Gold 9 : o, 18 : 2, 121 : 67 . 

Einzel: Mainzer-Stuck 7 : 5, 5 _: 7, 8 : 6, Gfroerer-Wichmaah 
6 : 1, 6 : 4, Hackenberger-Kersten 6 : 1, 6 :-3, Thomas-Meier 
4 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Dr. Rohrbeck-Henckel. 6 : '1, 6 : 1, P. Harz­
Deutschendorf 6 : 4; 6 : 2. Doppelspiele: Hackenberger/Thomas 
gegen Stuck/Henckel. 6 : 4, 6 : 2, Gfroerer/P. Barz-Wiehmann/ 
Meier 6 : 1, 6 : 3, Mainzer/Dr. Rohrbeck-Kersten/Hopp 6 : ·1, 
7 :. 5. • 

Zehlendorfer Wespen-Dahlemer TC­
Sieger Dahlemer TC 5 : 4, 11 : 10, 116 : 110 

Einzel: Jantos-Beyer 6 : 2, 6 : 4, Flory-Ausonio 3 : 6, 4: 6, 
Rogahn-Lindmüller. 4 : 6, 5 : 7, Mehlitz-v. Loeper 6 : 4, 11 : 9, 
Kohl-Reuter 6 : 3, 6 : 2, Gosse-Blumenthai 5 : 7, 6 : 8. Doppel­
spie~e: Jantos/Mehlitz-Beyer/Ausonio 6 : :1, 3 : 6, 6 : ~. Rogah;n/ 
Gosse-Lindmüller/Reuter 6: 4, 3.: 6, 6: 3, Flory/Kohl.-v. Loe­
per/Blumenthal 8 : 6, 2 : 6, 8 .: 10. 
Somit Z eh!. Wespen Gruppen 1 e t z te r· 

Siemens· TK-Grün-W.eiß Lankwitz 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz 5 : 4, 13 : 9, 115 : 101 

Einzel: Datow-Runge 6 : 3, 6 : 3, ·Rosenthal-Heine 6 : 3, 3 : 6, 
6 : 1, Lehmann-Settekorn 6 : o, 6 : 3, Froebel-Brämer 2 : 6, 
5 -: 7, Raettig-Hoene 6 : 4, 6 : 1, Dr. Haber-Roth 6 : 4, 1 : 6,-
4 : 6. Doppelspiele.: Datow/Froebel-Runge/Settekorn 7 : 5, 5 : 7, 
2 : 6, Alber/Rosenthal-Hoene/Arnold 8 : 6, 8 : 6, Lehmann/Raet­
ting-Roth/Brämer 5 : 7, 7 : 5, · 4 : 6. 
Somit Siem!!ns TK Gruppen 1 e t z t er. 

Grunewald TC-SC Charlottenburg 
Sieger sec 7 : 2, 14 : 4, 94 : 77 · 

Einzel:· Sommerfeld-Dr. Tarnayi 0 : 6, 1 : 6, Quack-Diehmel 
6 : 3, 6 : 4, Eckerlein I-Salomon 8 : 6, 8 : 6, Kyas-Schott 6 : 1, 
6 : 4, Eckerlein II-Mletzkow 6 : 2, 6 : 1, Laddach-Keller ' g : 7, 
8 : 6. Doppelspiele: Quack/Eckerlein II-Schott/Mletzkow 6 : 3, 
6 : 4, Eckerlein I/Kyas~Dr. Tarnayi/Salomon 0 : 6, o : 6 o. Sp., 
Sommerfeld/Laddach-Keller/Retzlaff 6 : 4, 6 : 2. · 

Siemens TK-Zehlendorfer Wespen 
Sieger Zehlendorfer Wespen 7 : 2, .15 : 7, 117 : 85 

Einzel: Beyer-Runge 2 : 6, 4 : 6, Ausonio-Heine 6 : 2, 4 : 6, 
6 : 3, Lindmüller-Settekorn 6 : 2, 6 : o, v . Loeper-Brämer 7 : 5, 
6 : 1, Blumenthal-Hoene 11 : .9, 6 : 0, Güntsche-Roth 4 : 6, 7 : 5, 
6 : 4. Doppelspiele:. Ausonio/Lindmüller-Runge/Settekorn 2 : 6, 
6 : 2, 2 : 6, Kröger!Vüireck-Hoemi/Arnold 2 : s,' 6 : 4, 6 : 1, 
Beyer/Reuter-Roth/Brämer 6 : 2, 6 : 3. 
Siemens TK K 1 a s s e n 1 e t z t er. 

2. Mann 'schaften 

Grün-Gold 04 schlägt LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 14 :.10, 120 : 103 
Blau-Gold Steglitz schlägt Gr.-W. Lankwitz 7 : 2, 14 : 5, 92 : 66 
Gr ün-Gold 04 schlägt Gr.-W. Lankwitz 8: 1, 17 i 4, 118. : 76-
scc schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 12 : 8, 105 : 81 
Siemens TK schlägt LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 13 : 9, 120 : 108 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 9 : 0, 18 : 2, 119 :55 
Blau-Weiß schlägt .Dahlemer TC 8: 1, 17: 3; 120: 59 
Ze):l.ld. Wespen schlägt SCC 8 : 1, 16 : 3, 108 : 58 

3. Mannschaften 
Blau-Weiß schlägt .Dahlemer TC 7: 2, 15: 5, 109: 67 
Grün-Gold 04 schlägt Gr.-W. Lankwitz 7 : 2, 14 : 6, 116: 72 
SCC schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 9, 111 : 95 . . 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 8 : 1, 16: 6, 123: 75 
LTTC Rot-Weiß schlägt GrÜn-Gold '04 8 ·: 1, 17 : 4, 117 : 62 
Blau-Gold Steglitz schlägt Gr.-W. Lankwitz 8 : 1, 1-7; 4, 118 : 64 
Zehld. Wespen schlägt sec 8 : 1, 16 : 4, 121 : 84 
LTTC Rot-Weiß schlägt Siemens TK 7 : 2, 16 : 4, 116 : 64 

J 
4. Mannschaften 

Grunewald TC schlägt Dahlmer TC 6 : 3, 14 : 7, 109 : 79 
Blau-Gold Steglitz schlägt Gr.-W. Lankwitz 9 : 0, 18 : 0, 114: 48 
sec schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 11 : 9, 104 : ai .. 
LTTC Rot-Weiß schlägt -Siemens TK 7 : 2, 16 : ·5, 120 : 80 
;BlaucWeiß schlägt Grunewald TC 8 : 1,.l7 :' 4, 117: 66 
Zehld. Wespen schlägt sec 8 : 1, 17 : 4, 126 : 75 

5. Manns c h a ·f t e n 
Bla~-Gold Steglitz schlägt Grunewald TC . 6 : 3, 14 : 8, 110 : 91 
Grunewald TC schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 13 : 12, 120 : 109 
Grunewald TC schlägt Dahlemer TC 7·: 2, 15 : 8, 119: 90 
Blau-Gold Steg!. VI schlägt Grunewald TC VI 9 : 0; 18 : 1, 

113 : 47 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3, 13 : 9, 107 : 93 
Blau-Gold Steglitz schlägt sec 8 : 1, 16 : 2, 107 : 62 · 
Blau-Weiß ·Schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 5, 104 ·:51 
sec schlägt LTTC Rot-Weiß 5 : 4, 11 : 8, 86 : 79 

15 



Liga· Damen· Klas~e 
1. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald TC-Blau-Gold Steglitz 
Sieger Grunewald TC 5 : 4, 10 : 9, 90 : 81 

Einzel: Rartz-Klausenberg 6: 2, 6: 4, Kroll-Dr.Thomanek 
3: 6, 3 : 6, Lambrecht-Lorenz 6 : 1, 8 : 6, Retzlaff-Erxleben 
6 : 3, 2 : 6, 6 : 3; Reichwald-Stuck 4 : 6, 4 : 6;" Lindenstaedt­
Brudnick 2 : 6, 2 : 6. Doppelspiele: Hartz/Lambrecht-Klausen­
berg/Dr. Thomanek 6 : 4, 6 : 1, Kroll/Retzlaf'r-I:.orenz/Brudnick 
6 : 1, ~ : 1, Reichwald/Lindenstaedt-Erxleben/Stuck 5 : 7, 3 : 6. 

Weiß-Rot Neukölln-Grün-Weiß Lankwitz 
Sieger W.eiß-Rot Neukölln 5 : 4, 13 : 9, 107 : 97 

Einzel: Schmid-Donath-6 : 3, 4 : 6, 6 : 3, Dorau-Alber 2 : 6, 
4 : 6, Vogeler-König 6 : 2, 8 : 6, Widwald-Rosenthal 6 : 2, 6 : 2, 
Söllner"--Köhler 0 : 6, 6 : 4, 6 : 8, Mischk;owsky-Eberle 6 : 2, 
1 : 6, 3 : 6. Doppelspiele: Dorau/Widwald-Alber/Kön!g 4 : 6, 
6 : 2, 3 : 6, SchmidtMischkowsky-Donath/Rosenthal 6 : 4, 6 : 3, 
Vo!1eler/Söllner-Köhler/Eberle 6 : 4, 6 : 4. 

Zehlendorfer Wespen-LTTC Rot-Weiß 
Sieger LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 13 : 8; 105 : 91 

Einzel: Dr. Ziegner-Brüggemann 6 : 1, 7 : 5, Witte-Messow 
6 : 2, 2 : 6 o : 3 zgz., Kuhle-Münchmeyer 6 : 1, 6 : 2, Karge­
Petrich 6 : 2, 6 : 4, Wehle-Bär 6 :8, 2 : 6, Auert-Encke 6 : 3, 
8 : 6. Doppelspiele: Witte/Karge-Brüggemann/Petrich 6 : 8, 
6 : 4, . 6 : 3, Kuhle/Weitkainp-Bär/Encke 0 : 6, 0 : 6 o. Sp., 
Wehle/Auert-Messow/Münchme,yer 8 : 10, 6 : 3, 6 : 2. · ' 

Grunewald TC-Blau-Weiß -
Sieger Blau-Weiß 7 : 2, 14 : 6, 94 : 67 

Einzel: Buderus-Hartz 8 : 6, 6 : o, Timm-Kroll 6 :.1, 6 : o, 
von Natzmer-Lambrecht 6 : 3, 6 : 2, Roesch-Retzlaff 6 : 1, 6 : 1, 
Dr. Hickstein-Reichwald 6 : 2, 6 : 4, Elias-Lindenstaedt o : 6, · 
0 : 6. Doppelspiele: Buderus/Dr. Hickstein-Hartz/Lambrecht 
4 : 6, 6 : 3, 6 : 3, Timmlv. Natzmer-KrolllRetzlaff 6 : 3, 4 : 6, 
6 : 2; Roesch/Elias-Reichwald/Lindenstaedt 0 : 6, 0 : 6. 

Grün-Weiß Lankwitz-Zehlendorfer Wespen 
Sieger Grün-Weiß Lankwitz 6 : 3, 13 : 9, 120: 100 

Einzel: Donath-Brüggemann 6 : 4, 4 : 6, 6 ;. 3, Alber-Messow 
6 : 3, 6 : 3, König-Münchmeyer 6 : 2, 1 : 6, 6 : 2, Rosenthal­
Petrich 4 : 6, 6 : o, 7 : 9, Köhler-Bär 6 : 8, 6 : 8, Eberle-Encke 
4 : 6, 6 : 8. Doppelspiele Alber/König-Brüggemann/Petrich 
6 : 2, 6 : 2, Donath/Rosenthal-Bär/Encke 6 : 3, 6 : 3, Köhler/ 
Eberle-Münchmeyer/Drescher 7 : 5, 2 : 6, 7 : 5. 

.Grün-Gold 04-LTTC Rot-Weiß 
Sieger Rot-Weiß 8 : 1, 16 : 4, 109 : 64 

Einzel: Vogler-Friedrich 6 : 4, 6 : 0, Dr. Ziegner-Dr. Wey­
mann 6 : 2, 6' : 0, Kuhle-Meine 7 : 5, 6 : 2, Karge-Schinke 
6 : 4; 1 : 6, 6 : 2, Wehle-Wendt 6 : 2, 6 : 1, Auert-Hacken­
berger 6: 2, 7 : 5. Doppelspiele: Dr. Ziegner/Weitkamp­
Weymann/Meine 6 : 1, 6 : 2, Karge/W').tte-FriedrichJSelchow 
4 : 6, 3 : 6, Kuhle/Auert-Schinke/Hackenberger 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4. 

Grün-Weiß Lankwitz-Grün-Gold 04 
Sieger Grün-Weiß Lankwltz 7 : 2, 16 : 8, 127 : 89 

Einzel: Donath-Friedrich 2 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Alber-Dr. Wey­
mann 6 : 1, 6 : 8, 5 : 7, König-Wendt 6 : 2, 6 : 4, Rosenthal­
Selchow 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2, KöhlEir-Hackenbe!J!!er 7 : 5, 6 : 2, 
Eberle-Reussel 8 : 6, 6 : 3. Doppelspiele: Alber//König-Dr. 
Weymann/Reussel 6 : 2, 4 : 6, 6 : 1, Donath/Rosenthal-Frie/ 
drich /Selchow 2 : 6, 6 : 3, 3 : 6, Köhler/Eberle-Wendt/Hacken-
berger 7 : 5, 1 : 6, 6 : 1. , 

BSV 9Z_;;Blau-Gold steglitz 
Sieger BSV 92 . 8 : 1, 17 : 6, 128 : 87 

Einzel: Bonsdorf-Klausenberg 6 : 1, 6 : 4, Joecks-Thomanek 
6 : 3, 5 : 7, 7 : 5, Schultz-Lorenz 6 : 0, 6 : 2, Tesmer-Erxleben 

. 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2, Schulz-Flemming-Stuck 6 : 8, 6 : 2, 6 : 3, Stieg­
horst-Brudnick 6 : 8, 7 : 5, 3 : 6. Doppelspiele: Bonsdorf/Joecks 
gegen Klausenberg/Endeben 6 : 3, 6 : 3, Schultz/Stieghorst­
Thomanek/Lorenz 2 : 6, 6 : 3, 6 : 1, Tesmer/Schulz-Flemming­
Stuck/Brudnick 6 : 4, 6 : 3. 

Zehlendorfer Wespen-Weiß-Rot Neukölln 
Sieger Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 13 : 9, 107 : 86 

E~nzel: Schmid-Brüggemann 6 : 2, 6 : 2, Dorau-Messow 
6 : 1, 6 : 4, Vogeler-Münchmeyer 3 : 6, 5 : 7, Widwald-Petrich 
4 : 6, 6 : 1, 6 : 2, Söllner~Bär 6 .: 4, 4 : 6, 4 : 6, Mischkowski­
Encke 3 : 6, 6 : 3, 1 : 6. Doppelspiele: Dorau/Widwald-Messow/ 
Petrich 3 : 6, 6 : 1, 2 : 6, Schmid/Mischkowskl-Brüggemann/ 
Rau 6 : 4, 6 : 3, Vogeler/Söllner-Bär-Encke 6 : 4, 6 : 3. 

Grunewald TC-Dahlemer TC 
Sieger Dahlemer TC 6 : 3, 13 : 8, 109 : 92 

Einzel: Richter-Hartz 8 : 6, 4 : 6, 6 : 3, Polzin-Kroll 6 : 2, 
3 : 6, 6 : 1, Barz-Lambrecht 3 : 6, 7 : 9, Schormüller-Retzlaff 
0 : 6, 1 : 6, · Hornberg-Reichwald 6 : 2, 6 : 4, Spangenberg­
Lindenstaedt 3 : 6, 6 : 3, 7 : 9. Doppelspiele: Richter/Homberg­
Hartz/Lambrecht 7 : 5, 6 : 4, Polzin/Barz-Kroll!Retzlaff 6 : 3, 
6 : 3, Schormüller/Spangenberg-Reichwald/Lindenstaedt 6 ~ 3, 
6 : 1. 

Blau-Weiß-BSV 92 
Sieger Blau-Weiß 8 : 1, 16 : 2, 100 : 46 

Einzel: Buderus:_Joecks 6 : 3, 6 : 3, Fabian-Schultz 6 : 1, 
6 : 1, Timm-Tesmer 1 : 0 zgz., v. Natzmer-Schulz-Flemming 
6 : 1, 8 : 6, Roesch-Stieghorst 6 : 0, 6 : 2, Sturm-Martens 6 : 1, 
6 : 1. Doppelspiele: Buderus/v. Natzmer-Joecks/Martens 6 : 2, 
6 : 2, Fabian/Roesch-Schultz/Stieghorst 6 : 1, 6 : 2, R. Sturm/ 
A. Sturm-Tesmer/Schulz-Flemming 7 : 5, 6 : 3. 
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2. Mannschaften ... 

Gr.-W. Lankwitz schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 12 : 10, 
105 : 92 

Gr.-W. Lankwitz schlägt Zehl. Wespen 8 : 1, 17': 5, 128 : 76 
Grunewald TC schlägt BSV 92 6 : 3, 14 : 8, 121 : 107 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 16 : 4, 108 : 60 
LTTC Rot-Weiß schlägt Zehl. Wespen 7 : 2, 16 : 5, 116 : 80 
Blau-Weiß schlägt Grunewald 7 : 2, 15 : 5, 100 : 64 
Dahlemer TC schlägt BSV 92. 5 : 4, 11 : 8, 100 : 77 
LTTC Rot-Weiß schlägt Grün-Gold 04 6 : 3, 14 : 8, 106 : 86 

3: M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 5, 100 : 54 
Dahlemer TC schlägt BSV 92 7 : 2, 14 : 6, 106 : 78 
Zehld. Wespen schlägt Gr.- W. Lankwitz 7 : 2, 14 : 6, 101 : 84 
Grunewald TC schlägt BSV 92 6 : 3, 14 : 7, 102 : 83 · 
Grün-Gold 04 schlägt LTTC Rot-Weiß 6 : 3, 13 : 6, 104 : 83 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 16 : 3, 108 :55 
LTTC Rot-Weiß schlägt Zehld. Wespen 6 : 3, 17 : 10, 105 : 103 

. Weiß-Rot Neukölln schlägt Gr.-W. Lankwitz 9; o, 18 : o, 108: 0 

4. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß schlägt Grunewald TC . 6: 3, 13:7, 96: 62 

I. Herren· Klasse 
1. Mannschaften 

Zehleudorf 88 schlägt TU Grün-Weiß 5 : 4, 12 : 11, 121 : 122 
BSV 92 schlägt Preussen 5 : 4, 12 : 8, 102 : 95 . 
Steglitzer TK schlägt Zehlendorf 88 7 : 2, 16 : 8, 123 : 103 
BTTC Grün-Weiß schlägt Weiß-Rot Neuk. 7 : 2, 15 : 6, 126 : 92 
TV Frohnau schlägt Marlendorf 8 : 1, 17 : 5, 125 : 78 
TV Frohnau schlägt Zehlendorf 88 5 : 4, 13 : 10, 110 : 95 
Weiß-Rot Neuk. sChlägt SC Brandenburg 5 : 4, 13 : 9, 112 : 104 
TV Frohnau schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 15 : 8, 128 : 103 
BTTC Grifn-Weiß schlägt BSV 92 5 : 4, 12 : 10, 116 : 110 

2. Manns·chaften 

TV Frohnau schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 10, 117 : 115 
BSV 92 schlägt Preußen 8 : 1, 17 : 4, 134: 79 
Weiß-Rot Neuk. schlägt BTTC Grün-Weiß 8 : 1, 17 : 3, 134 : 80 
TV Frohnau schlägt Marlendorf 5 : 4, 11 : 9, 96 : 94 
Weiß-Rot Neuk. schlägt SC Brandi;mburg 9 : 0, 18 : 5, 138 : 98 
BSV 92 schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 14: 7, 110 : 87 ' 
TU Grün-Weiß schlägt Zehlendorf 88 8 : 1, 17 : 7, 136 ·: 99 

3. M a n n s c h a f t e n 
TU Grün-Weiß schlägt Zehlendorf 88 6: 3, 13 : 8, 103 : 90 
BSV .92 schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 5, 106 : 69 
Zehlendorf 88 schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 13 : 7, 108 : 77 
BTTC Grün-Weiß schlägt Weiß-Rot Neuk. 6 : 3, 12 : 8, 102 : 89 
Marlendorf schlägt TV Frohnau 7 : 2, 14 : 5, 104 : 67 

.Weiß-Rot Neuk. schlägt SC Brandenburg 8: 1, 17: 3, 117: 69 
TV Frohnau schlägt Steglitzer TK 5: 4, 11 : 9, 93 : 91 
BSV 92 schlägt BTTC Grün-Weiß 6: 3, 12 : 9, 104 : 86 . ,. 

4. M a n n s c h a f t e n 
BSV 92 schlägt Preußen 7 : 2, 16 : 5, 122 : 87 
Weiß-Rot Neuk. schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : 2, 112 : 48 
SC Brandenburg schlägt Weiß-Rot Neuk. 7: 2, 14 ·: 6, 107:77 
BTTC Grün-Weiß schlägt BSV 92 5 : 4, 10 : 10, 96 : 101 

I. Damen· Klasse 
1. Mannschaften 

sec schlägt Hermsdorf 7 : 2, 15 : 7, 121: 81 
Tempelhafer TC schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 9, 96 : 86 
TU Grün-Weiß schlägt Hermsdorf 5 : 4, 10 : 12, 114 : 107 
SC Brandenburg schlägt TiB 6 : 3, 14 : 8, 114 : 91 
Steglitzer TK schlägt TiB 7 : 2, 15 : 5, 106 : 72 
TU Grün-Weiß schlägt Nikolassee 5 : 4, 12 : 11, 108 : 105 
Tempelhqfer TC schlägt Siemens TK 6 : 3, 13 : 9, 115 : 102 

2. M a n n s c h a f t e n 

Siemens TK schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 15 : 5, 103 : 69 
Steglitzer TK schlägt Tempelhofer TC 6 : 3, 13 : 7, 112 : 94 
TU Grün-Weiß schlägt Hermsdorf 9 : 0, 18: 1, 114: 41 
TiB schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 7, 96 : 68 
Zehlendorf 88 schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 9, 109 : 93 
TiB schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 12 : 9, 109 : 93 
Gr.-W. Nikolasse~ schlägt TU Grün-Weiß 8 : 1, 1.6 : 5, 121 : 69 
sec schlägt Hermsdorfer SC 9 : o, 18 : o, 110 : 28 

3. M a n n s c h a f t e n 

SCC schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 10, 107 : 111 
TU Grün-We\ß schlägt Siemens TK 6 : 3, 12 : 6, 97 : 72 
TU Grün-Weiß schlägt sec 8 : 1, 16 : 4, 118 : 74 · 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 14 : 7, 112 : 87 

II. Herre:r;~.·Klasse 
1. M a n n s c h a f t e n 

'r.empelhofer TC schlägt Känguruhs 7 : 2, 15 : 5, 127 : 83 
Tempelhofer TC schlägt BSC 9 : 0, 18 : 1, 109 : 38 
Berliner Bären schlägt VfL Tegel 8 : 1, 16 : 3, 105 : 59 



Sutos schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 13 : 7, 102 : 82 
Hermsdorfer SC schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 11 : 11, 98 : 101 
TC Tiergarten schlägt G-W-G Tegel 7 : 2, 14 : 6, 107 : 79 
OSC schläg t Postsportverein 5 : 4, 22 : 19, 121 : 114 
TC Tiergarten schlägt Rehberge 9 : 0, 18 : 1, 117 : 44 
Schlittschuh-Cl. schlägt SV Reinickendor f 8 : 1 , 16 : 4, 115 : 63 
TiB schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 17 : 6, 122 : 81 
Berliner Bären schlägt BSC 7 : 2, 16 : 5, 120 : 67 
Gr.-W. Nikolassee schlägt . Berliner L ehrer 5:4, 12:10, 110:98 
Sutos schlägt Lichtenrade 6 : 3, 14 : 7, 117 : 86 
BSC . Rehberge schlägt SV Reinickendorf 5 : 4, 14 : 9, 117 : 109 
Volkssport Wedding schlägt TiB 7 : 2, 15 : 9, 121 : 95 

2 .. M a n n s c h a f t e n 
Berliner Bären schlägt BSC 8 : 1, 16 : 3, 109 : 47 
Tempelhafer TC schlägt BSC 9 : 0, 18 : 0, 110 : 22 
Gr.-W. N ikolassee schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 1, 115 : 4G 
Berliner Lehrer schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 16 : 7, 123 : 94 
TC Tiergarten schlägt Rehberge 9 : 0, 18 : 1, 112 : 37 
osc schläg t Volkssport Wedding 6 : 3, 12 : 9, 98 : 8;; 
Blau-Weiß B ritz schlägt TiB 5 : 4, 12 : 11 , 116 : 101 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 12 : 9, 108 : 97 
Tempelhafer TC schlägt Känguruhs 6 : 3, 14 : 6, 108 : 85 
Lichtenrade schlägt ·sutos 7 : 2, 14 : 4, 95 : 54 
SV Reinickendorf schlägt BSC Rehberge 5 : 4, 11 : 11, 104 : 97 
TiB s chlägt Volkssport Wedding 6 : 3, 13 : 7, 104 : 80 
Tiergarten schlägt G-W -G Tegel 9 : 0, 18 : 2, 116 : 55 
Postsportverein schlägt OSC 5 : 4, 12 : 11, 91 : 96 
Schlittschuh-Cl. schlägt SV Reinickendorf 9 : 0, 18 : 0, 108 : 29 

3. M a n n s c h a f t e n 
Tempelhof TC. schlägt Volkssport Wedding 7: 2, 16: 5, 120: 85 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Hermsdofer SC 7 : 2, 15 : 4, 104 : 41 
Berliner L ehrer schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 15 : 5, 106 : 74 
Schlittschuh-Cl. schlägt G-W-G Tegel 8 : 1, 17 : 5, 160 : 83 
TC Tiergarten schlägt Blau-Weiß B r itz 5 : 4, 12 : 10, 109 : 108 
OSC schlägt Lichtenrade 6 : 3, 12 : 6, 102 : 79 
Ber liner Bären schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 0, 110 : 42 
G-W-G Tegel schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3 , 13 : 7, 113 : 69 
Blau-Weiß Britz schlägt Berliner L ehrer 6 : 3, 13 : 7, 107 : 84 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Känguruhs 5 : 4, 13 : 9, 89 : 75 
Berliner Bären schlägt Lichtenrade 8 : 1, 16 : 3, 106 : 47 
TiB schlägt osc 6 : 3, 13 : 9, 114 : 105 · 

4. M a n n s c h a f t e n 
Berliner Bären schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 17 : 2, 111 : 50 
Berliner Lehrer schlägt Blau-W eiß Britz 9 : 0, 18 : 10, 115 : 54 
Berliner Bären schlägt Blau-Weiß B r itz 6 : 3, 12 : 10, 109 : 96 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Tempelhafer TC 8 : 1, 16 : 3, 118 : 69 

II. Damen-Klasse 
1. Mann sc haften 

Preußen schlägt Volkssp.ort Weddin g 6 : 3, 13 : 7, 103 : 73 
Sutos schlägt Schlittschuh-Cl. 7 : 2, 14 : 7, 113 : 86 
Lichtenrade schlägt Rehberge 8 : 1, 16 : 2, 107 : 55 
Käng uruhs schlägt Postsportverein 6 : 3, 12 : 7, 95 : 80 
TC Madendorf schlägt BI. Disconto-Bank 7 : 2, 16 : 8, 131 : 94 
G-W-G Tegel schlägt TC Tiergarten 6 : 3, 14 : 7, 118 : 98 
OSC schlägt TSV Spandau 9 : 0, 18 : 1, 113 : 50 
Berliner Bären schlägt Osram 9 : 0, 18, : 0, 108 : 12 
TV F rohnau schlägt Bln. Disconto-Bank 9 : 0, 18 : 1, 108 : 33 
BTTC:: Grün-Weiß schlägt Mar lendorf 8 : 1, 16 : 3, 106 : 49 

Berliner Lehrer schlägt SV Reinickendorf 7 : 2, 16 : 4, 105 : 63 
Schlittschuh-Cl. schlägt Volkssport Wedding 9 : o, 18 : 2, 114 : 46 
Preußen schläg t Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 : 7 , 103 : 73 
Post-Sportverein schlägt Lichtenrade 6 : 3, 12 : 8, 98 : 76 
B SC schlägt Rehberge 7 : 2, 15 : 5, 106 : 56 
G-W-G Tegel s chlägt TSV Spandau 8 : 1, 17 : 4, 121 : 71 
Tiergarten schlägt Osram 9 : 0, 18 : 0, 108 : 12 
OSC schläg t Berliner Bären 8 : 1, 16 : 5, 114 : 70 
TV Frohnau schlägt SV Reinickendorf 8 : 1, 17 : 5, 128 : .75 
BTTC Grün-Weiß schlägt Berliner L ehrer 5 : 4, 12 : 11, 104 : 93 
G-W -G Tegel schlägt Tiergarten 6 : 3, 14 : 7, 118 : 98 

2. M a n n s c h a f t e n 
Tiergarten schlägt Berliner Bären 7 : 2, 14 : 5, 102 : 69 
Preußen schlägt Blau-Weiß Britz III 9 : 0, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
B TTC G r ün-Weiß III schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 12 : 9, 

113 : 101 
Berliner L ehrer III schlägt Sutos Spandau 5 : 4, 13 : 9, 117 : 107 
G-W-G Tegel schlägt TC Tiergarten 5 : 4, 10 : 9, 104 : 104 
OSC schlägt Berliner Bären 9 : 0, 18 : 2, 118 : 46 
BTTC Grün-Weiß schlägt SV Wedding 5 : 4, 11 : 8, 104 : 89 
Berl. Lehrer II schlägt Blau-Weiß Britz 8 : 1, 16 : 4, 107 : 64 
Preußen schlägt Berliner Bären 5 : 4, 10 : 12, 104 : 118 
BTTC Grün-Weiß schlägt Marlendorf 5 : 4, 12 : 11, 126 : 97 

Weitere Ergebnisse im näch"ten Heft 

Termin-l(alender 1956 
23. 7.-29. 7. 

27. 7.- 5. 8. 

30. 7.- 5. 8. 

6. 8.-12. 8. 

9. 8.-12. 8. 

13. 8.-19. 8. 

13. 8.- 19. 8. 

20. 8.-26. 8. 

21. 8.- 26. 8. 

28. 8.- 2. 9. 

29. 8.- 2. 9. 

7. 9.- 9. 9. 
10. 9.-16. 9. 

12. 9.-16. 9. 
15. 9.-16. 9. 

20. 9.-23. 9. 

Allgemeines Jugendturnier., Rot-Weiß 

Internationale Deutsche Meisterschaften in 
Harnburg 
B-Klasse-Turnier, TiB 

Allgemeines Turnier, Grunewald TC 
Deutsche Jugendmeisterschaften in Köln 

Verbandsmeisterschaft der Liga, Zehlen­
dorfer Wespen 
Nordturnier 

Berliner Senioren-Meisterschaften 
11. Tennisturnier des Ostens der A-Klasse 
in Friedrichshagen 
Deutsche Seniorenmeisterschaften, Neuen, 
ahr 
5. Turnier der Ostsee, Seebad Ahlbeck 
(Ostzone) 
Herren-Doppelturnier, SC Charlottenburg . 
Allgemeines Jugendturnie:.;, SC Charlotten­
burg 
Allgemeines Turnier, Potsdam 
Schlußrunden Große Meden-, Poensgen­
und Renner-Henkel-Spiele 
Allgemeines Turnier, Halle. 

Mitteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 
Laut Aufnahmebedingungen für die Betriebssport­

gem einschaften dürfen in diesen nur Firmenangehörige 
Mitglied sein. Da vor der Aufnahme in den Berliner 
Tennis-Verband bei der Berliner Discanto Bank sowie 
bei den Deutschen Telefon-Werke!! bereits Mitglieder 
vorhanden waren, die keine Betriebsangehörige sind, 
können diese weiter Mitglieder bleiben. Osram hat als 
Mitglieder nur Firmenangehörige. Nachstehend das 
Verzeichnis der Nichtfirmenangehörigen. 
Berliner Disconto-Bank 

Süßbier, Günther 
•Schlaugath, Fritz 
Neumann, Rudi 
Reinhardt, Wolfgang 
Tettschlag, Heinz 
Otto, H einz 
Kramm, Erwin 
Schlaugath, Peter 
Reinhardt, Klaus 
Schlaugath, Detlef 
Müller-Petzold, Jürgen 

Hentschel, Dieter 
Dietel, Wolfgang 
Frau Baumgart, Ingeborg 
Frau Petzold, Ellen 
Frl. P etzold, Jutta 
Frau Neumann, Hilde 
Frau R einhardt, Ursula 
Frl. Radtke, Barbara 
Frl. Klagge, Roswitha 
Frl. Czimek, Christa-Maria 

Deutsche Telefon-Werke 

Frau . Ackermann 
Frau Burchard 
Frä ulein Glass 
Fräulein Kiesow 
Frau Maßow 
Frau Rank 
Fräulein Rademacher 
Frau Roßberg 
Frau ~osenthal 
Frau Stolz 
Herr Bedarf 
Herr Burchard 
H err Böhmisch 

H err Heger 
Herr Ilgen 
Herr Kalle, Bernhard 
Herr Maßow 
Herr. Dr. Messerschmidt 
Herr Lisse 
Herr Rank 
Herr Roßberg 
Herr Rosenthai 
Herr Senze 
Herr Stolz 
Herr Hoffmann 

Berichtigung zum Anschriftenverzeichnis 

Sportwart R. Böhme (Tiergarten-Schwarz-Weiß) hat 

eine neue Telefonnummer 92 02.41 App. 444. 
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A nzeigenverwaltung : Anzeigen-Gerladl , Berlin-Ha lensee, Joachim-Friedridl-S traße 8, Ruf : 97 67 29 und 97 34 56. 





AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Das Aufgebot zum Damen-Tennisländerkampf am Roseneck Foto: v. d. Becke 

Deutschland besiegle Italien mit 4 :1. Von links: Chiarella Ramorino (Ersatz), Silvana Lazzarino, Nida Migliori, Andreina 

SciauJone (Kapitän), Emmy Rau -BreJow (Kapitän Jer Deutschen) EJJa BuJing, Erika Vollmer, Bärbel Ahlerl (Ersatz) 

JAHRGANG 5 A U G U S T 1 9 5 6 H E F T 
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Auf clen 

KANARISCHEN INSELN 
erleben Sie den .Sommer mitten im Winter 

e erstmalig für Berlin im Direktflug nach PU E RTO DE LA CR U Z 

• mit Zwischenlandung und zweitägigem Aufenthalt in TANGER (Nordafrika) ab und bis Flughafen Tempelhof 

0 mit erstklassiger Vollpension und Unterkunft in besten Vertragshotels ab 19. 10. 1956 alle 23 Tage bis April 1957 

e 23 Tage DM 1020,-

TE NE R I F FA ist das Paradies von unvergleichlicher Schönheit am Atlantischen Ozean mit einer gleichbleibenden warmen 

Temperatur. Auch im Winter sinkt das Barometer kaum unter 18 Grad. in dieser idyllischen Umgebung direkt am Meer liegt 

PU E RT 0 D E LA C RU Z. Das komfortabel eingerichtete "Hotel Monopol" steht unter deutscher Leitung. Die luxuriös ein­

gerichteten Zimmer sind sämtlich mit fließendem kalten und warmen Wasser ausgestattet, viele auch mit Privatbad. Eine an­

erkannt internationale Küche und die sorgfältige Bedienung erfüllen höchste Ansprüche. Der schöne Badestrand und ein 

modernes Schwimmbad (durchgehend geöffnet) dienen ebenso der Erholung der Gäste wie Tennis-, Golfplätze etc. 

• Ab 8. 4. 1957 finden dann wieder unsere beliebten Flugreisen nach PALMA DE MALLORCA statt. 

e MARS SPEZIAL-AUSLANDSREISEN 1956/57 vom 30. 9. bis 8. 10. 1956 

~ 
Mars 

Herbstsonderfahrt Belgien und Holland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . · . . . . . . 

Studienfahrt nach Schweden (Stockholm, Uppsala, Gustavsberg,Skansen,Schloß Drottningholm usw.) 

Nordlandfahrt, Stockholm, Mittel- und Nordschweden mit Narvik 

Goldener Herbst in Lappland (Studienreise mit Schlafwagen nach Lappland und zurück) 

Italien- Sizilien - Griech!lnland (mit dem 25 000-t-Schiff Vulcania) 

ab DM 165,­

DM 195,­

DM 169,­

DM 265,­

DM 345,-

Reisebüro Mars, Berlin- Charlottenburg 4, Wilmersdorfer Straße 125, Telefon 32 18 70, 32 71 15-16 

Berlin-Siemensstadt, Nonnendammallee, Telefon 34 78 70 • Berlin N 65, Müllerstraße 79b, Tefefon 3516 71-72 



.AMTLI .CHES ORGAN QES BERLINER TENNIS·VERBANOES 

Der große Silberpokal, der für · den Damen-Länder-
- kampf Deutschland-Italien gestiftet worden war, ging 

endgültig an den Deutschen Tennis-Bund. Von den 
zehn offiziellen · Länderkämpfen gewann Deutschland 
sechs. Es ist aber bereits ein neuer Ehren,preis gestif-

1. Tag 
Buding/Vollmer-Lazzarino/MigJ.iori 6: 2, 3: 6, 7: 5 

2. Tag 
Vollmer-Lazzarino 6:3, 6:1 
Budi~g-Migliori 8 : 6, 6 : 2 

3. Tag 
Vollmer-Migliori 6: 8, 6:3, 5: 7 
Buding-Lazzarino 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2 

tet worden, :um die Ergebnisse zwischen den Tennis­
spielerinnen öeider Nationen durch Gravur auch sicht­
ba:r; festzuhalten . Mit einem klaren 4 : 1-Sieg über die 
Italienerinnen Silvana La z z a r in o ·und Nicla Mi g -
1 i or i triumph~e:r;ten die DeutsChen und : bew~esen da­
mit, daß sie ZIJ den besten Damen-Teams Europas 
gerechnet werden können. Durch das Hinzukommen 

· von Edda B u d in g hat Erika V o i 1m e .r eine Mann­
schaftskameradin erhalten, mit der sie das "Jahr­
hundert" heraiJsfordern kann. :qas zweitälteste Kind . 
der großen Tennisfamilie Buding, die 19jährige Ed_da, 
gab ihr Länderspi~ldebüt. Und ·ungeschlagen ging sie 
·aus ihm hervor, denn ihre drei Spiele gewann sie in 
einer bestechenden Manier. 

Es waren schöne Tage am Roseneck bei Blau-Weiß,_, 
dem Schauplatz des Landerkampfes. Nicht alle Tage 
wird den Berlinern so gute . Tenniskost ·geboten, und 
der Besuch war für einen Damen-Vergleichskampf 
doch recht gut. Es waren Darrienspiele, gut, wie Schluß­
runden in bestbesetzten Turnieren. 

E d da B u d i n g hat sich der Berliner Tennisgemeinde 
vorgestellt. Und mit dem Schwinden einer anfang­
liehen Befangenheit - viel1eieht durch eine . starke 
Belastüng im ersten Spiel, dem Doppel, verursacht --=-

. .wucl_lsen die. Sympathien für die kleine Edda, die so. 
bescheiden über die Anlage schritt·. Obwol').l ' schon ein 
Star -im deutschen Damenten·nis -(sie· 'hat 'in Braun­
schweig die nationale Titelverteidigerin Erika Vollmer 

· .enttliront) · kennt sie· keine Staraliüren. Ein n·atürliches 
Kind, das nur 1ihre Aufgabe sah: für den Deutschen 
Tennis-Bund den Ländersieg zu erringen. U:nd das 
er~eichte Edda in ·einem Stil, der allen ·gefallen mußte. 
Einen derart sauberen, stilreinen, dabei gla!lharten Rück­
handschlag kennt man nur . noch in der Erinnerung. 

' 4-motordg · 
nach . 
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Wir alten mußten an Helen Wills-Moody, an Lily d'Al-
varez und auch an Cilly Aussem denken, die uns vor 
rund einem· Vierteljahrhundert mit ihren technisch so 
sauberen Schlägen begeisterten. Edda bewies es, daß 
der saubere Grundschlag die größte Waffe ist. Er zwingt 
den Gegner in die Verteidigung und bereitet das Feld 
für den punktentscheidenden Angriff. Und der als Lob 
(vielleicht) wiederkehrende Ball wird dann eine Beute 
der sehrnetterstarken Edda. Aber welch ein Glück! Die 
jung·e Meisterin kann: noch nicht alles vollkommen: 
Stop, flacher Volley und auch Aufschlag sind noch ver­
besserungsfähig. Das heißt also : Edda wird noch besser 
werden. (Nach dem Läl;lderkampf schlug sie in Mün­
chen die Internationale Deutsche Meisterin, die 
Austr.alierin Thelma Long.) 

E r i k a V o 11 m e r hatte zwei Aufgaben zu erfilllen; 
sie mußte helfen,_ den Länderkampf zu gewinnen und 
hatte wohl _auch den Wunsch zu zeigen, daß ihre 
Niederlage gegen Edda Buding in der Nationalen 
Meisterschaft durch Tagesform bedingt war. Am Län­
dersieg. hatte sie großen Anteil, denn durch ihre 
Routine rettete sie am ersten Tag das Doppel. Erika 
schlug Silvana Laz~arino klarer als es. Edda Buding 
gelang, aber den Kürzeren zog sie gegen Nicla Migliori, 
gegen die immer lustige Italienerin, die gegen EdJa 
verloren hatte. So ging also auch der Titelwechsel in 
Braunschweig in Ordnung. Zugegeben, daß Erika Voll­
merein großartiges Schlagrepertoire besitzt; besonders 
ihr Stop und ihr Schmetterball sind meist tödlich. Aber 
ihre größte Waffe ist doch die Routine. Geradezu "wis...; 
senschaftlich" zwang sie Silvana Lazzarino in die Knie. 
Aber Nicla Migliori hatte sich ein Gegenrezept erdacht 
und das hieß: Routine. Sehr einfach! Durch die gleiche 
Spielweise erzwang Nicla Ebenbürtigkeit, und nur das 
Glück konnte den Kampf entscheiden. Den Schluß­
punkt in diesem Match machte die Italienerin, aber nur 
ein Spiel mehr hatte sie gebucht. 

Am Rande_ des Länderkampfes 
Anläßlich des Damen-Länderkampfes Italien-Deutsch­

land ließ es sich der SportverbCJ,nd Berlin nicht neh­
men, am Abend des ersten Spieltages sämtliche 
Teilnehmer zu einem Essen in das Haus des Sports 
einzuladen. Sportverbands-Vertreter Gerhard Sc h 1 e­
g e 1 begrüßte mit herzlichen Worten die in- und aus­
l~ndischen Gäste und wies u. a. auf _ die Bedeutung 
dieses Kampfes gerade in Berlin hin. 

Der Kapitän der Deutschen Mannschaft, Frau Emmy 
. Rau~ B red o w, sowie der Kapitän der Italienischen 
Mannschaft, Signora Andreina S c i a u d o n e , dankten 
für den Empfang. Sie versi~erten beide, daß es ihr 
Wunscll war, diesen Länderkampf in Berlin auszutra­
. gen. Eine besondere Überraschung gab es, als der 
Tennisverbands-Vorsitzende Frau Emmy Rau-Bredow, 
dre an diesem Tage Geburtstag hatte, einen Strauß 
roter Rosen, eine Bonbonniere sowie als Erinnerung 

an Berlin ein kleines Geschenk überreichte. Unser alter 
Freund Heinz An d r a e , niemals v.erlegen, zauberte 

·seinerseits im Nu ein Geschenk und überreichte es 
Frau Rau-Bredow im Namßn des Sportverbandes Ber­
lin. Einige Flaschen Sekt beschlossen diesen netten 
Empfangs- und Geburtstagsabend. 

Nach Abschluß der Spiele fand im Teeraum des 
Clubhauses von Blau-Weiß ein Bankett stätt. A1exander 
Mo 1 d e n haue r begrüßte im Namen des Deutschen 
Tennis-Bundes die uns 'in diesen drei Tagen ans Herz 
.gewachsenen Gäste. Besonders dankte er noch einmal 
den beiden Kapitänen dafür, daß dieser Länderkampf 
nach Berlin gelegt wurde. Gleichzeitig sprach er aber 
sein Bedauern darüber aus, daß infolge Terminschwie­
rigkeiten diese Kämpfe Anfang der Woche stattfinden 
mußten, dazu noch für die Berufstätigen zu einer un­
günstigen Zeit, so daß viele Tennisfreunde diese schönen 
und spannenden Kämpfe nicht miterleben konnten. 
Moldenhauer bedauerte ferner, daß die für die beiden 
Mannschaften bestimmten Erinnerungsgeschenke nicht 
rechtzeitig geliefert wurden, so daß er nun bis auf den 
den ausländischen Gästen überreichten Berliner Bären 
und den ;Berliner Wimpel mehr oder minder mit leeren 
Händen dastand. Die Situation rettete Frau R a u -
B red o w, die mit herzlichen Worten allen Teilnehme-

r- 'SeMJtter. ~ie &i#e 
die Beilage der Firma Ford-Autohaus H. Butenuth 
K.G. In mustergültig ausgestatteten Werkstatt- und 
Kundendienstanlagen findet Ihr Wagen die beste 
Pflege. Bitte, rufen Sie audl. bezüglich des Neu­
kaufs die Nr. 89 03 91. 

rinnen nette Erinnerungsgaben überreichen konnte. 
Signora S c i a u d o n e versicherte immer wieder, wie 
wohl sie sich alle in Berlin gefühlt haben und Silvana 
La z z a r in o flüsterte dazu: "Berlin - meine gvoße 
Liebe". 

Besonders herzlichen Beifall gab es, als der Vorsit­
zende von Blau-Weiß, Dr. Karl Stricker, im: Namen 
von TC Blau-Weiß in einer launigen Ansprache einen 
neuen Pokal stiftete, da der alte . nun endgültig von 
Deutschland gewonnen wurde. Wie der erste so soll 
auch dieser Pokal, der den Namen B er li n- Po k a 1 
tragen soll, erst nach dreimaligem Gewinn in den end­
gültigen Besitz des Siegers übergehen. 

Am Donnerstag mittag wurde Abschied gefeiert, da 
die Italienerinnen bis auf Signora Migliori, die am 
Grunewald- Turnier teilnahm, weiter nach Belgien 
reisten. Die mm inzwischen eingetroffenen Geschenke 
wurden mit ·Hallo und großer Freude in Empfang ge­
nommen und genau so herzlich wie die Begrüßung der 
Italienerinnen bei der Ankunft, war auch der Abschied 
am Bahnhof, trotz der 1 : 4-Niederlage - 0 . 

·------------------ ·,----------------------
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Vordr'ingen der Berliner Tennisjugend ·nicht aufzuhalten 
IJberraschungen bei den Liga-Meisterschaften 

Es gibt keine Ausreden! Keine Ausreden für viele 
alte Tennishasen, die bei den Berliner Liga-Meister­
schaften die Jugend vorlassen .mußten. Man wußte, daß 
unser männlicher Nachwuchs zu Glanzleistungen im 
"Weitsprung n~h vorn" fähig ist. Aber daß schon bei 
den Titelkämpfen 1956 viele Ergebnisse nicht mehr der 
letzte.n Rangliste entsprechen würden, das überrascht 
einigermaßen. Unsere Freude darüber -können wir ge­
trost von uns geben, ohne bei den sogenannten "Alten" 
anzuecken. In ·kurzer 'Zeit wird die Rangliste zum gro­
ßen Teil umgel.:rempelt werden, und das ist ein deut­
liches Zeichen dafür, daß die Spielstärke Berlins zu­
genommen hat. Und darauf kommt es ja in erster 
Linie an. Berlin soll - wie früher - bald wieder mit­
spielen im Konzert des deutschen Tennissports. Es muß 
nicht sofort die erste Geige sein; aber beweisen, daß 
Berlin im Tennisorchester als Instrument nicht fehlen 
darf, das muß das Ziel unseres Verbandes und unserer 
Vereine seiD~; ist es auch! Man hat viel getan für. unsere 
Jugend, für unseren Nachwuchs; und der Erfolg, der 
sich bei den Liga-Meisterschaften auf der hübschen 
Anlage der Z~hlendorfer "Wesnen" zeigte, wird weiter 
für alle Ansporn sein, den eingeschlagenen Weg weiter-
zugehen. · 

Nur ein Spi·eler hielt seine Stellung: Hein z Ba 1-
1 an d (Rpt-Weiß). Man hörte bei seiner Schlußrunde 
gegen W o 1 f g a n g S t u c k Stimmen, die die Über~ 
anstrengung des jungen Steglitzers verurteilten. (Tat~ 
s ä c h 1 i c. h h a t t e S t u c k a m 1 e t z t e n S p i e 1 t a g 
1 7 Sätze zu spie 1 e n t) Sie hatten ja nicht Unrecht; 
aber das ist nun nicht anders beim Tennis. ~,Warum 

6~A-~t)IA 
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spielt er auch so gut", sagten Witzbolde. Wer aber Bai­
lands Sieg schmälern will und glaubt, daß ein frischer 
Stuck den Rot-Weißen geschlagen hätte, dem muß man 
Fahrlässigkeit mit seiner Äußerung vorwerfen. · Gewiß 
ließ Wolfgang nach gewonnenem ersten Satz erheblich · 
nach; die Kraft zu einem sicheren Aufschlag und zu 
einer vollkommenen Konzentration .war nicht mehr da. 
Aber Bailand ist , noch der Beständigere, der Spieler, 
der sich steigern und der Aktionen starten kann, die 
seine technische Überlegenheit beweisen. 

Der neue Meister Heinz Bailand mußte gegen drei 
· junge Spieler spüren, daß er nicht stehen bleiben darf, 
um die Spitze nicht zu verlie.ren. Helmut Qua c k 
nahm ihm einen Satz ab, Gottfried .Da ll w i t z gab 
sich erst' nach 52 Spielen im fünften Satz g:eschlagen, 
und Wolfgang Stuck verlor nur· in vier Sätzen. Der 
Ranglisten-Zweite und der -Dritte blieben in Stucks 
Hälfte auf der Strecke: Gohlke 1 : 6, 7 : 5, 4 : 6 und 
Peters 1 : 6, 3 : 6, 6 : 8. Beide von Stuck geschlage~! 

Aber damit ist das Vorwärtsdring•en der Jungen noch 
nicht restlos erläutert. Eberhard Wen s k y schlug Peter 
Hackenberger (Rangliste Nr. 8), Dieter E c k e r 1 e i n 
bezwang Gerhard Mainzer (Nr. 7). Daß Lutz Sedat i s 
zu größerem Widerstand nicht fähig war, lag · an einer 
Verletzung am Fuß. Auch er gehört zu der Jugend, · 
mit der wir stark für die Zukunft rechnen. 

Bei den Damen ist. eine Verbesserung der all­
gemeinen Spielstärke nur in wenigen Fällen festzustel­
len. Gisela ·T i m m konnte ihren Grunewald-Sieg über 
In g e Bude r u s in Zehlendorf nicht wiederholen; 
sie verlor im letzten Satz ihre Linie und das Match 
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6: 3, 2: 6, 5 : 7 in der Vorschlußrunde gegen die spätere 
Siegerin. VölUg uner:wartet kam das Vorwärtsdringen 
von Fräulein Rat h k e (Blau-Gold-Siemensstadt) die 
erst nach Siegen über Dr. Ursula Ziegner, Inge 
Karge und Marlies · Roesch gegen Lisa Fa b i an 
scheiterte. Die Schlußr'unde Buderus-Fabian (6 : 1, . 
6 : 1) war zu "alltäglich", als daß sie das Ziel . 
vieler Zuschauer sein konnte. Man drängte sich 
lieber hinter der Barriere des Platzes, auf dem vier 
junge Heißsporne um den Titel im Herren-Doppel 
kämpften. Hier wurde krachend serviert, kess ge­
schmettert und meist vom Mittelfeld "kanoniert". So 
wurde es nie hing:weilig, obwohl es über die volle . 
Distanz von fünf Sätzen ging. Den Titel gewannen 
He y deIMan s f e 1 d mit 7 : 9, 6 : 3, 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3 
gegen Dallwitz/Stuck. In der blau-weißen Damen­
DoP.pel-Schlußrunde waren Bude r u s I Co r r e n s 
mit 6 : 2, 7 : 5 über FabianiRoesch erfolgr~iCh. 

Am Abend des Schlußtages konnten die Verantwort­
lichen pünktlich ·einen Strich ziehen unter ein Turnier, 
das mustergültig organisiert war und dessen Verlauf 
der Verband mit Genugtuung als einen schönen Erfolg 
verbuchen konnte. Ein reicher Gabentisch war die Be­
lohnung der Placierten für gutes und faires Spiel. 

-ac-
Ergebnisse Liga ~Meisterschaften 

Herren-Einzel. 1. R u n d e : Gfroerer-Blumenthal 6 : o, 6 : 4, 
Quack-Thiedke 6 : 3, 6 : 2, Datow-Putzbach 6 : ~ •. 6 : 3, Raet­
tig-v. Zelweski 9 : 7, 6 : 3, Jantzen-Diemel 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3, 
Rosenthal-Ruge 6 : 1, 6 : 4, Sedatis-Güntsche 6 : o, 6 : 1, Dall­
witz-Schindler 6 : 0, 6 : 0, Lindmüller o. Sp., Gierke-.Wiese 
6 : 1, 6 : 1, Viereck-Topel 5 : 7, 6 : 3, 6 : 4, Wensky-Heyde 8 : 6, 
3 : 6, 8 : 6, Hackenberger.....:Beyer · 6 : 1, 6 : 4, Giessler-Froebel 
6 : 2, 6 : 2, Mansfeld-Brämer 6 : 1, 6 : o, Gohlke-Schmitz •6: o, 
6 : 3, Runge-Dr. Quast 6 : 2, 6 : 1, v. Loeper-K. H. Eckerlein 
9 : 7, 4 : 6, 8 : 6, Sddeikat-Weidl'er 3 : 6, 7 : 5, 6 : 3, Kluge­
'Ilhomas 6 : 4, 6 : 3, Duckert-Meier 6· : 2, 6 : 4, Stuck-Schäfer 
6 : 0, 6 : 0? Mainzer-Schott 6 : 1, 6 :,1, Flory-Kyas 4 : 6, 6 : 3, 

Waru·m 

~~ 
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6 : 4, Raack-Gutsche 6 : 1, 7 : 9, 6 : 2, Peters-Lehmann 6 : 2, 
6 : 3. 2. Rund e : Balland-Gfroerer 6 : 3, 6 : 2, · Quack-Datow 
6 : 2, '6 : 2, Raettig-Jantzen 0 : 6, 6 : 4, 7 : 5, Sedatis-Rosenthal 
7 : 5, 7 : 5, Dallwitz-Lindmüll 2r 6 : o, 6 : 1, Gierke-Viereck 
6 : 3, 6 : 1, Wensky-Hackenberger 0 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Mansfeld­
Giessler 6 : 1, 6 : 2, Gohlke-Runge 3 : 6; 6 : 2, 7 : 5, v. Loeper­
Sodeikat 6 : 2, 3 : 6, 6 : 4, Stuck-Alber 6 : 1, 6 : 1, Mainzer­
Flory 7 : 5, 6 : 4, D. Eckerlein-Köppen 6 : o, 6 : 2, Peters­
Kröger 6 : 4, 6 : o. 3. R u n d e : Balland-Quack 7 : 9, 6 : 1, 6 : 1, 
Sedatis-Raettig 6 : 1, 6 : 1, Dnllwitz-Gierke 6 : o, 6 : 1, Mans­
feld-Wensky 11 : 9, 6 : 2, Gohlke;-v .. Loeper 6 : 2, 6 : o, Stuck­
Kluge 6 : 2, 6 : 1, Eckerlein-Mainzer 3 : 6, 7 : 5, 6 : 4, Peters·­
Raack 6 : 4, 6 : 3. 4. R u n d e : Balland-Sedatis 6 : O, 6 : 2, 
Dallwitz-Mansfeld 4: 6, 6 : 2, 6: 2, Stuck-Gohlke 6 : 1, 5 : 7, 
6 : 4, Peters-Eckerlein 6 : 2, 6 : 2. V o r s c h 1 u ß r u n d e : 
Balland-Dallwitz 7 : 5, 4 : 6, 6 : 4, 4 : 6, 6 : 4, Stuck-Peters 6 : 1, 
6:3, 8: 6. Schlußrunde: Ba 11 an d-Stuck 4 : 6, 6 : 3, 6 : 1, 6 : 3. 

Damen-Einzel. Vorrunde : E. Richter-Wendt 6 : 0, 6 : o, 
Lau,bvogel-0. Bär 3 : 6, 6 : 2, 6 : 1, Auert-Hackenberger 6 : .2, 
6 : 4, Vogeler-Fenner 6 : 2. 1 : 6, 6 : 3, Homberg-Scheffler 6 : 3, 
7 : 5, Schulz-Flemmirrg-Söllner 6 : 3, 6 : 1, Polzin-Friedrichsen 
6 :· 2, 6 : 4, Timrn-Kuhle 6 : o, 6 : 1, Rathlj:e-Dorau 6 : 3, 6 : ,3, 
Faber-Stickhorst 8 : 10, 6 : 1, 6 : 4, Karge-König 5 : 7, 6 : 2, 
6 : o, Bloss-Münchmeyer 6 : 3, 6 : 3, Retzlaff.:__Koppelmann 6 : 2, 
6 : 2, Roesch-Weitz 6 : 3, 6 : 3. 1. Runde : Buderu·s-Köhler 
6 : 2, 6 : 3, Hartz-Bockow 6 : 2, 6 : 0, I. Richter-Rau 6 : 0, 7 : 5, 
Schinke...:corvens 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2, Laubvogel-E. Richter 7 : 5, 
2 : 6, 6 : 4, Auert-Vogeler 6 : o, 6 : 2, Homberg-Schulz-Flem­
ming 6 : 2, 6 : 4, Timm-Polzin 7 : 5, 6 : 2, Rathk~Dr. Ziegner 
3 : 6, 6 : 2, 6 : 3, Karge-Faber 2 : 6, 7 : 5, 6 : 1, Bloss-Rosenthal 
6 : o, 6 : 2, Roesch-Retzlaff 6 : 2, 6 : 1, Widwald-Markert 6 : 3, 
6 : 3, Alber-R. Bär 6 : 2, 6 : 2, Fabian-Hartig 6 : 1, 6 : 1. 

-~0, 
al1 w4tae,. ~ie bJ.ei 4ewe~e,. 
vermitteln Ihnen drei packende Bildbände (Cortina 
d' Ampezzo, Stockho.m, Melbourne) die unvergeßli~hen 
Eindrücke und Erlebnisse der großen XVI. OLYMPIADE 
1956. Schenken Sie daher bitte dem Prospekt, der von 
dem Wilhelm Lawrenz Verlag, Berlin- Wil~rsdorf;­
Detmolder Str. 14, Ruf: 87 94 72, dieser Ausgabe beiliegt, 
Ihre ganze Au-fmerksamkeit. Es lohnt sich! 

2. R u n d e : Buderus-Hartz 6 : 1, 6 : 2, Richter-Schinke 6 : 3,' 
3 : 6, 6 : 1, Auert-Laubvogel 6 : 2, 6 : 1, TÜnm-,-H<:>mberg 6 : 2, 
6 : 2, Rathke-Karge 6 : 4, 6 : 3, Roesch-Bloss 3 : 6, 9 : 8 zgz. 
v. Natzmer-Widwald 6 : 1, 6 : 3, Fabian-Alber 6 : 2, 7 : 5. 
3. Runde : .Buderus-1. Richter 6 : 2, - 6 : 2, Timm-Auert 6 : 4, 
6 : 3, Rathke-Roesch 6 : 8, 6 : 4, 7 : 5, Fabian-v. Natzmer 6 : 4, 
7 : 5. V o r s c h l u ß r u n d e : Buderus-Timm 3 : 6, 6 : 2, 7 : 5, 
Fabian-Rathke 6 : 1, 6 : 1. Schlußrunde: B u de -r u s-Fabian 
6 : 1, 6 : 1. 

Herren-Dopnel. 1. R u n d e : H·eyd'i'/Mansfeld-Guttsche/Hoff­
meister 6 : 1, 6 : 2, Laddach/Eckerlein-Raettig/Fröbel 6 : 1, 6 : 3, 
Alber/Lehmann-Duckert/Jantzen 4 : 6, 6 : 1, 7 : 5, Kyas/Thomas 
-Putzbach/Dr. · Stachowiak 6 : 2, 6 : 1, Peters/Gfroerer-Topel/ 
Lennecke 6 : 0, 6 : 3, Beyer/L.indmüller-Henckel/Köppen 6 : 2, 
6 : 3; Hackenberger/Mainzer-Gierke/Wensky 6· : 2, 7 : 5, Schind­
ler/Kröger-Ruge/Delhounge 6 : 2, 6 :1, Schott/Keller-Günt­
sche/v. Loeper 2 : 6, 6 :·2, 8 : 6, Quack/Eckerlein-,Roth/Brämer 
6 : 4, 6 : 3, Rosen1lhal!Datow-Kersten/Meier 6 : 1, . 6 : 2. 
2. R u n d e : Heyde/Mansfeld-Laddach/Ecker!Eün 6 : 1, 6 : 3, 
Alber/Lehmann-Kyas/Thomas 6 : 4, 1 : 6, 7 : 5, Peters/Gfroerer 
-Beyer/Lindmüller 6 : 1, 6 : 1, Hackenberger/Mainzer-Schmitz/ 
Raack 6 : 2, 5 : 7, 6 : 1, Schindler/Kröger-Schott/Keller 7 : 5, 
5 : 7, zgz. Quack/Eckerlein-Rosenthal/Datow .. 8' : 6, 6 : 4. 

, 3. R u n d e : Heyde/Man~feld-Alber/Leht1lapn 6 : 2, · 6 : 4, 
Peters/Gfroerer~Hackenberger/Mainzer 7 : 5, ,. 6 : 4, Stuck/ 
Dallwitz-Schindler/Kröger 3 : 6, 6 '- 2, 6 : o, Balland/Gohlke­
Quack/Eck~rlein 6 : o, 6 : 2. V p r s c h 1 u ß r u n d e : Heyde/ 
Mansfeld-Peters/Gfroerer 7 : 5, 6 : 2, Stuck/Dallwitz-Balland/ 
Gohlke 6 : 2, 6 : 4. Schlußrunde: He y deIMan s f e 1 d -­
Stuck/DaUwitz 7 : 9, 6 : 3, 6 : 4, 4 : 6, 6 .: 3. 

Damen-Doppel. 1. Runde : Söllnerivogeler-Weitz/Drescher 
4 : 6, 6 : 4, 6 : 2, Alber/König-ivlünchmeyer/Petrich 7 : 5, 7 : 5, 
Timm/v. Nittzmer-Dorau/Widwald 6 : 3, .6 : 4, Schinker 
Hackenberger-Rosimthal/Köhler 6 : 3, 6 : 3, Richter/Auert­
Bär/Hartig 7 : 5, 6 : 8, 6 : 1. 2. R u n d e : Laubvogel/Richter­
RaufBär 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Hart;-:/Retzlaff-Alber/König 2 : 6, 6 : 3, 
6 : 3, Timm/v .. Natzmer-Schinke/Hackenberger 1 : 6, 6 : 2, 6 : 3, 
Richter/ Auert-Bloss/Friedrichsen 2 : 6, · 6 : 1, 9 : 7, Polzin/Horn­
berg-Scheffler/Llndmüller 6 : o, 6 : 1. 3. R u n d e : Buderus/ 
Correns-Laubvogel!Richter 6 : 1, 6 : 2, Söllner/Vogeier-Hartz/ 
Retzlaff 6 : 3, 6 : 4, Timm/v. NatzlT).er-Richter/Auert 6 : 1, 6 : 2. 
V o r s c h l u ß r u n d e : Buderus/Correns - Söllner/Vogeler 
6 : 3, 6 : o, Fabian/Roesch-Timn\./v. Natzmer 4 : 6, 6 : 4, 6 : 1. 
Schlußrunde: Bude r u s I C o r. r .e .n s- Fabil;m/Roesch 6 : 2, 

.7 : 5. . 



Das neue Programm: 

Größere Auswahl 
gesteigerte Leistung 

gesenkte Preise 

TYP 180/180 D 

TYP 190· 

TYP 219 

TYP 220S 

TYP 220 S Cabriolet 

Ihr gut'er Stern auf allen Straßen 

I 
I 

Sechs verschiedene Typen bietet Ihnen Daimler-Benz in der 
Mittelklasse zur Auswahl. Technischer Fortschritt und 
erfolgreiche Rationalisierung schufen die Voraussetzung 
zu umfassenden Verbesserungen in Ausstattung und Leistung 
im Zusammenhang mit beachtlichen Preissenkungen. 
Jeder dieser Wagen besitzt schon in seiner Konstruktion 
alle sprichwörtlichen Vorzüge eines Mercedes-Benz. 
Die beson~ere Betonung der Wirtschaftlichkeit oder der 
Motorleistung, der Geräumigkeit oder des Komforts aber 
gibt jedem Typ seinen eigenen Charakter. Sie können also 
den Wagen wählen, der neben der Forderung 
nach optimalen Fahreigenschaften und größtmöglicher 
Sicherheit auch Ihre speziellen Wünsche erfüllt. 

Die bewährten Großserientypen der wirtschaftlichen 
Mittelklasse. Typ 180: 52 PS, Spitzengeschwindigkeit DM 8700,• 
ca. 126 km/std. 
Typ 180 0: 43 PS.Oieselmotar, weltberühmt für Wirt-
schaftlichkeit und lange Lebensdauer, Höchstgeschwin- DM 9450,• 
digkeit = Dau~rgeschwindigkeit ca. 110 km/std. 

· Mit seinem 75 PS-Vierzylinder-Kurzhubmotor und der 
eleganten, bequemen Innenausstattung ist der neue DM 9450;-
190 der ideale Gebrauchswagen. Besonders bergfreu-
dig . Spitzengeschwindigkeit ca. 140 ·km/std. 

Ein neuer, wirtschaftlicher Sechszylinder, der zusätzlich 
zum Raumkomfort des 190. die Vorzüge eines BS PS- DM 10 500,• 
Sechszyl.- Kurzhubmotors bietet. Kraftvolle Beschleu-
nigung, große Elastizität und laufruhe. Spitzenge-
schwindigkeit ca. 148 km/std. 

Mit 100 PS und erlesener Innenausstattung der elegan-
ten und geräumigen Karosserie ein komfortabler DM 12 500,• 
Reisewegen, der allen Ansprüchen gerecht wird. 
Moderner Sechszyl.- Kurzhubmotor. Ungewöhnliches 
Temperament. Hochstgeschwindigkeit ca. 160 km/std. 

Ein Cabriolet von bestechend schöner Linienführung 
mit erlesener .Ausstattung. 100 PS - ca. 160 kni/std. 

DM 21500,• 
Sämtliche Preise ab Werk 
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Glanzvolles Jubiläum beim Grunewald-~ ennis-~lull 
Am Flinsber ger Platz, wo die Wiege des Berliner 

Nachkriegstennis staml, feierte man "Geburtstag". Der 
G r u n e w a 1 d TC beging sein 25jähriges Bestehen_ 
mit einem international erstklassig besetzten Jubiläums­
turnier. Damit wurde der sonst übliche Rahmen ge­
sprengt. Fand sich in den früheren Jahren regelmäßig 
Anfang A:ugust die Mehrzahl der Berliner Spieler mit 
einigen . guten auswärtigen Könnern zusammen, so 
gaben diesmal weithin bekannte Namen dem Turnier 
das ·Gepräge. Bei den Herren übe:rragten Südafrikas 
22jähriger Linkshänder T r e vor Fancut t, ein stets 
gutgelaunter Spieler, dem die Tennisfreude aus allen 
Poren sprühte, der riesige Australier D. o n C a n d y , 
als guter alter Bekannter Matt Mur ph y (USA), der 
Turniersieger von 1954, ferner J o e B 1 a t c n f o r d, 
der amerikaniscli.e "Modellathlet", er erfüllte die Hoff- . 
nungen nur im Doppel. 

Auch die · Damenbesetzung war gut: die deutsche 
Exmeisterin Erika V o 11 m e r und Italiens Meisterin 
Nicla M i g 1 i o r i. Beide waren naCh dem Länderkampf 
hiergeblieben. z {x ihnen gesellten sich die 19jährig~ ' 
Brasilianerin deutscher AbstammNng Ingtid M e t z -
n er, die Französin Anne Marie S e g her s t;tnd Totta 
Z eh den. Einen ausgezeichneten E1ndruck hinterließ 
das starke Aufgebot der Ostspieler. Einige der meist 
jungen Leute, die alle sehr gut kämpfen können, haben 
sich seit dem Frühjahr erheblich verbessert. 

. 
Bei p.en Damen überraschte die junge Blau-Weiße 

Gisela Tim m. mit einem 3 : 6, 6 : 3, 6.: 4-Sieg über ihre 
routinierte Chl'bkameradin, die Berliner Meisterin Inge 
B'uderus. Im Kampf um den Eintritt in die Vorschluß­
runde gab es zwei Dreisatzkämpfe·: T@tta Z e 11 den 
schlug die. Linkshänderin S e g her s 2 : 6, 7 : 5, 6 : 3, 
nachdem die Französin 6-: 2, und 5 :. 4 geführt hatte; 
die blonde. Brasilianerin Met z n er hatte alle Hände 
voll zu tun, die leichtfüßige ·kleine Lirtkshänderin Inge 
W i 1 d aus Ostherlin 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3 zu stoppen. Das 
Finale erreichten Vollmer und Miglipri. .Frma V o 11-
m er führte gegen Totta Zehden 6 : 1 und 5 : 1, als 
Totta aufzuholen begann und mit 6 : 5 in Führung 
gehen konnte. Bei Abbruch wegen Regens stand es 
8: 8. Am nächsten Tag holte sich Frau Vollmer rasch 
die zwei nöttgen Spiele zum 6 : 1, 10 : 8-Sieg. Nicla 
M i g 1 i o r i .brachte , die vorhandstarke Br asilianerin 
Metzner_.aus dem Schlagrhythmus und siegte 2 : 6, 6 : 0, 

- 6: 1. 

Zu den Endspie 1 e n war der mit einer kleinen 
Tribüne improvisierte Meisterschaftsplatz überfüllt. 
Fast hatten die Spieler zu sehr. "Tuchfühlung" mit den 
Zuschauern. Den einzigen Schatten warfen schwache 
Schiedsrichter. Fancut t, in Glanzform, hielt Candy 
mit mächtigen Drives an der Grundlinie. Weder der . 
"überrissene" .Vorhandschlag noch der placierte AuE­
·schlag des Australiers. konnten ihn beeindrucken. Immer 
wieder stürmte Fancutt zum Netz, wo er sicher vol­
lierte und schmetterte. In einer knappen Stunde hatte 
er den favorisierten Gegner 7 . 5, 6 : 2 gestürzt. 
C a n d y , der im Einzel den letzten Beweis seiner 
Klass·e schuldig blieb, zeigte sich beim Doppel von 
seiner besten S'eite. Mit Mur p h y gewann er · gegen 
Fancutt/Blatchford 6 : 4, 6 : 3, und mit · dem gleichen 
Ergebnis holte er sich · das Mixed an der Seite vot~ 

Es hat sich in den letzten Jahren herumgesprochen, 
wie nett es auf den ';Curnteren des Grunewald TC zu­
geht. Die Gäste waren auch diesmal von der Berliner 
Gastfreundschaft begeistert. Sie erlebten die Schönheit 
der Havel während einer mehrstürtdigen Motorboot­
fahrt und m11chten eine Autorundreise durch die Vier­
sekt.orenstadt. Und die Jazzbegeisterten statteten auch 
der "Badewanne" und der "Eierschale" ihre Besuche 
ab. Alle F&den in der Hand {lielt Fritz Hart i g. Mit 
ihm sorgten für die Gäste und einen reibungslosen 
Ablauf der einschließlich der "B"-Klasse ·. von über 
200 Bewerbern bestrittenen MaiT:J,m.ut-Turniers seine 
Gattin Alice Harttg, Rudi Retzla.ff, Fritz Hartig jr. und 
Turnierleiter Sven Fahle mit vielen tüchtigen, un-
bekannten Helfern. · · 

Nach dem Abschluß des Länderkampfes der Damen 
schlug die Tennisbeg-eisterung v.om Roseneck zum . 
Flinsberger Platz über. Schade nur, da:ß der Sonnabend 
verregnete und dadurch der Schlußtag an die Finalisten 
ungewöhnliche Anförderungen stellte. Es war eine 
Überraschung, daß in der Runde -der letzten: Acht mit 
Sowjetzonenmeister Karl Heinz Sturm, Klaus Un­
verd'rQss, Werner Rautenberg und 'Konrad Zanger vier 
Ostspieler erschienen; alle Westberliner waren aus­
geschieden. Heinz B a 11 a n d , dem man am ehesten 
ein Weiterkommen zugetraut hatte, ließ jeden Kampf­
geist vermissen und unterlag in drei Sätzen Rauten­
b er g , den er in drei Sätzen bei Grün-Gold im Juni 
noch besiegt hatte. Unter die letzten Vier spielten si.::h 
Candy, der dem zu langsamen Unverdross. kein Spiel 
ließ, Murphy mit 6 : '1, 6 ; 0 über Rautenberg, dem das 
Treffen mit Bailand noch in den Km!lchen steckte; 
Sturm mit 6 : 2, ·6 : 2 gegen den enttäuschenden, se.rien­
weis Doppelfehler fabl'izierenden Blatchford und Fan­
cutt, der den hochbegabten Dallwitz-Bezwinger Zanger 
6 : 4, 6 : 2 ausschaltete. Der einzige Spieler, der dem 
späteren Turniersieger Fa:dcutt einen Satz abnahm, 
war in der 2. Runde Horst S t a h 1 b er g, der schlag­
technisch beste Ostberliner. :In der Vor:sc1J.lußrunde 
war Sturm für Fanc1:ttt (1 : 6, 7 : 9) trotz · des langen 
zweiten" Satzes kein Problem, dagegen gewann der 
etwas gleichförmig spielende Candy gegen Murphy nur 
knapp 6 : 3, 4 : 6, 7 : 5. 

··· Erika V o 11m er gegen Zehden/Fancutt.- Erika Voll­
mer nahm im Damenfinale an Nicla M i g 1 i o r i für 
die beim bände:rkampf erlittene Niederlage gründlich 
Revanche. Leider erreichte nur die deutsche Exmeiste­
rin .gute Form, während die !t<J,lienerip, offenbar unter 
der Anstrengung . des Sohlußtages, "gedrosselt" hatte 
und enttäuschend glatt 3 : 6, 1 : 6 unterlag. Sie hielt 
sich im Doppel mit Anne Marie Se g her s 6 : 1, 6 :2 
gegen die deutsche K@mbination Buderus/Zehden schad­
los .. 
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In , der · "B"-Klasse siegten: Rolf Klug~ (Rot-Weiß) 
gegen Wü~fried Duckert ~Rlau-Weiß) 6:3, 3:6, 6:4, 
im Doppel 'Duckert/Jacoberger (Blau-Weiß) gegen 
Gebr. Kri:iger (Wespen) 7 :'5, 6-' 1, bei c1en Damen Ingrid 
Ricbter (Rot-Weiß} gegen Helga Hoffmann (Z 88) 6:2, 
6; 2. -ze-

_Ergebnisse Jubiläum Gru-newald TC 
Herren-Einzel . A. 2. Ru n d e : ca:ndy-Flory 6 : 2, 6 : o, 

Schmitz-Eckerlein o. Sp., Coldewey-Hackenberger 6 :· 4, 7 : 5, 
Unverdross-Kohl 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4, Bailand-Wustlieh 6 : 1, 6 : 1, 
Rautenberg-R. Meyer 6 : 0, 6 : 2_, Ky,as-Pöschke 6 : 8, 6 : G, 
6 : 0, Murphy-Masurenko 6 : o, 6 : 3, Blatchford-E. Keller 6 : ·4, 
6 : 2, Püffeld-Fährmann 6 : 3, 0 : 6, 7 : 5, Mainzer-Eckerlein 
3 : 6, 6. : 3, 6 : 4, Sturm-Datow 6 : 2, 6 : 2, Zanger-Roth 6 : 1, 
6 : 2, Richter-Runge 6 : 3, 4 : 6, zgz., Stahlberg-Thomas 7 : 5, 
6: 1, Fancutt-Raack 6 : o, 6: 3. ·3. R u ·n d e: Candy.:_Schmi~z 
6 : o, 6, : 3, Unverdross-Coldewey 6 : 3, 6 : 3, Rautenberg-Bal­
·rand 2 : 6, 6 : 3, 6 : 1, Murphy-Kyas 6 :.1,. 6 :.o, Blatchford­
Püffeld 6 : 1, 3 : 6, 8 : 6, Sturm-Mainzer 6 : 4, 4 : 6, 6- :.1, Zan 
ger-Richter 6 : 4, 6 : 4, Fancutt-Stahlberg 8 : 6, 5 : 7, 6 : 2. 
4. R u n d e : Candy-Unverdross 6 : o, 6 : o, Murphy-Rauteu­
berg 6 : 1, 6 : 0, Sturm-Blatchford 6 : 2, 6 : 2, Fancutt-Zanger 
6 : 4, 6 : 2. V o r s c h 1 u ß. r u n d e : Candy-Murphy 6 : 3, 4 : 6, 
7:5, Fartcutt-Sturm 6:1,9:7. Schlußrunde: F.ancutt-
Candy 7 : 5, 6 : 2. · · 

Damen-Einzel A. 1. :ß. und e : Witte-Roesch 6 : 2, 6 : 1, Lind­
ner-Sclmlz-Flemming' 6 : 4, 6 : 1, Krützker o. Sp., Zehden­
Janssen 6 : 1, 6 : o, Wehle-Vahley 6 : 4, 6 : 1, Markert-Retzlaff 

/ 
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6 0, 1 : 6, 7 : 5, Migliori-R. Bär 6 : 0, 6 : 1, Liesche-Laubvog_el 
6 0, 6 : 1, Timrn-Köhler 6. : 2, 6 : 1, Buderus~Söllner 6 : 0, 
6 ·o, Wild-E. Richter 6 : 3, 7 : 5, Hartz-Schäfer 6 : 2, ·6 : 1, 
v. Natzmer-Priebe 6 : o, 6 : 1, Metzner-Bloss 6 : 1, 6 : 1. 
-2. Runde : Vollmer-Witte 6 : o, 6 : 1, Lindner-Krützker 
6 : 2, 6 : 2, Zehden~Wehle 6 : o, 6 : 2, Seghers-Markert 6 : 0, 
6 : 0, Migliori-Liesche 6 : o, 6 ! 1, Timm-Buderus 3 : 6, 6 : 3, 
6 : 4, Wild-Hartz 6 : o, 6 : 1, Metzner-v. Natzmer 6 : 1, 6 : 3. 
3. R u n d e : Vollmer-Lindner 6 : 2, 6 : 1, Zehden...:.seghers 
2 : 6, 7 : 5, 6.: 3, Migliori-Tinim 6 : 1, 6: 2, Metzner-Wild 3 : 6, 
6 : 3, 6 : 3. Vorschluß run de : Vollmer-Zehden 6 : 2, 
10 : 8, Migliori-Metzner 2 : 6, 6 : o, 6 : 1. Schlußrunde: V o 11-
m er- Migliori 6 :_3, 6 : 1. 

Herren-Doppel ·A. 1. R u n d e : Kyas/Eckerlein-Hel1sel­
mann/Masurenko 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Thomas/Sedatis-Gierke/ 
Kluge 6 : 2, 6 : 8, 6 : 4, Unverdross/Schäfer-Raack/Schmitz 7 : 5, 
6 : 1, Stahlberg/Zanger-Meyer/Weidler 6 : 4, 6 : 1, patow/ 
Kersten-Sturzebecher/Volgmal111 7 : 5, 1 : 6, 6 : 4, Sturm/JOohn­
Flory/Kohl 6 : 3, 6 : 2, Fährmann/Rautenberg-Viereck/Kröger 
6 : 3, 6 : 1, Sodeikat/Fischer-Dr. Tarnayi/Retzlaff 6 : 0, 4 : .6, 
7 : 5, Richter/Wüstlich-Laddach/Hale 2 : 6, 6 : 1, 6 : 2. 
2. R u n d e : Candy/Murphy- Kyas/Eckerlein 6 : 2, 6 : 2, Tho­
mas/Sedatis-Unverdross/Schäfer 2 : 6, 6 : 4, 6 : 4, Stahlberg/ 
Zanger-Datow/Kersten 6 : 2, 6 : 2, Gfroerer/Dallwitz-Borkert/ 
Pösch 6 : o, 6 : 2, Mainzer/Hackenberger-Colc;Iewey/Püffeld 
6: 3, 6 : 1, Sturm/John-Keller/Keller 6 : o, 8 :.6, Fährmann/ 
Rautenberg-Sodeikat/Fischer 6 : 2, 6 : o, Fancutt/Blatchford­
Richter/Wüstlich 8 : 6, 6 : 2. 3. R u n d e : Candy/Murphy-Tho­
mas/Sedatis 6 : O; 6 : o, Stahlberg/Zanger-Gfroerer/Dallwitz 
3 : 6, 6 : 3, 9 : 7, Sturm/John-Mainzer/Hackel1be(ger 6 : 2, 6 : 4, 
Fancutt/Blatchford-Fällrmann/Rautenberg 6 : 3, 7 : 5. V o r -
s c h 1 u ß r u 11 d e : Cal1dy/Murphy-Stahlberg/Zanger 6 : 3, 
6 : 4, Fancutt/Blatchford-Sttirm/John 6 : 1, 6 : 3. Schlußrunde: 
C a n d y I M u r p t). y- Fancutt/Blatchford 6 : 4, 6 : 3. 

Damen-Doppel. 1. Runde : Hartz/Retzlaff-Klost/Gerres 
6 : 2, 6 : 1, Schil1ke/Wendt-Steller/Hoffmanl1 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 

. Wild/Liesche-Dr. Goldmann/Friedrich 7 : 5, 6 : 4, Wehle/Köh­
ler-Markert/Hahl1 6 : o, 6 : 3, Schäfer/Li11dl1er-Schuhmacher/ 
Siede! 6 : 1, 6 : o. 2. R u 11 d e : Faul1er/Roesch-Haack/Schleu­
sel1er 6 : 1, 6 : 2, ·v. Natzmer/Timm-Hartz/Retzlaff 6 : 4, 6 : 3, 
Wild/Liesche-Schinke/Wendt 6 : 0, 6 : 1, Krutzgev/Vahley-

'-

Lewa11dowski/Heiss11er 6 : 3, 6 : 2, Schäfer/Lind11er o. Sp. , 
E, Richter/Laubvogel-Retzlaff/Lochner 6 : o, 6 : 4, Zehden/ 
Buderus-Bär/Bär 6 : 2, 6 : 0. 3. R u n d e : Migliori/Segjb.ers­
Fauner/Roesch 6 : 0, 6 : 0, Wild/Liesche-v. Natzmer/Timm 6 : 1, 
6 : 4, Schäfer/Lindner-Krutzger-Vahley ·6 : 1, 6 : 3, Zehden/ 
Buderus-E. Richter/Laubvogel 6 : 3, 6 : 1. V o r s c h 1 u ß -
r u n d e : Mig!iori/Seghers-Wild/Liesche 7 : 5, 6 : 3, Zehden/ 
Buderus-Schäfer/Lindner 6· : 3, 7 : 5. Schlußrunde: Mi g 1 i-
o r i I S e g h e r ~- Zehden/Buderus 6 : 1, 6 : 2. 

Gemischtes Doppel. 1. Runde : Krutzger/John-Martens/ 
Haase 6 : 4, 6 : 1, Haack/Haack-Flach/Fischer 5 : 7, 6 : 4, 6 : o, 
Metzner/Blatchford-Söllner/Schulz 6 : 1, 6 : 1, Laubvogel/Flory 
gegen Schleusener/Boehm 6 : 1, 6 : 1, Bär/Kröger-Hanigk/ 
Laddach 6 : 3, 6 : 3. 2. R u n d e : Timm/Duckert-Bär/Viereck 
6 : 3, 7 : 5, Liesche/Stahlberg-Dr. Goldmann/Lüdecke 8 : 6, 6 : o, 
Wendt/Dallwitz-Vahley/Schulz 7 : 3, Krutzger/John-Seidler/ 
Kersten 7 : 5, Metzner/Blatchford-Haack/Haack 6 : 0, 6 : o, 
Seghers/Murphy-Laubvoge!/Flory 6 : 1, 6 : o, . S<;hinke/Thomas 
gegen Bär/Kröger 7: 5, Lindner/Sturm-v. Natzmer/Jacoberger · 
6 : 0, 6 : 1, Weymann/v. Zelewski-Jantzen/Jantzen 6 : 2, 3 : 6, 
6 : 1, Richter/Hackenberger-Haack/Scl;lmitz 6 : o, 6 : 3. 3. Runde : 
Vollmer/candy-Schäfer /Fährmann 6 : 3, 6 : 2, . Timm/Duckert­
Liesche/Stahlberg 7· : 5, Wendt/Dallwitz-Schlöske/Wiese 7 : 2, 
Seghers/Murphy-Schinke/Thomas 7 : o, Lindner/Sturm-Wey­
mann/v. Zelewski 6 : 2, 6 : 0, Richter/Hackenberger-Wild/Rau­
tenberg 7 : S1 4. Runde : Wendt/Dallwitz-Krutzger/John 
7 : 3, Seghers/Murpihy-Lindner/Sturm 7 : 3, Zehden/Fancutt­
Richter/Hackenberger 7 : 2. V o r s c h 1 u ß r u n d e : Vollmer/ 
Candy-We.nd't/Dallwitz 7 : 0; Zehden/Fancutt ohne Ergebnis. 
Schlußrunde: V o 11 m e r I C a n d y- Zehden/Fancutt 6 : 4, 
6 : 2. 

Herren-Einzel B. Vors c h 1 u ß r unde : Duckert-v. Ze­
lewski 8 : 6, 6 : 3, Kluge-Sudrow 7 ~ 9, 6 : 2, 6 : :i. Schlußrunde: 
K 1 u g e- Duckert 6 : 3, 3 : 6, 6 : 4. · 

Damen-Einzel B. V o r s c h 1 u ß r u n d e : I. Richter-Bloss · 
6 : 4, 6 : 4, Hoffmann-Prescher 4 : 6, 6 : 1, 6 : 4. Schlußrunde: 
I. R i ~ h t e r - Hoffmann 6 : 2, 6 : 2 . 

Herren-Doppel B. Vorschluß runde : Duckert/Jaco­
berger-Mangel/Labowski 6 : 3, 14 : 12, Kröger/Kröger-Rochet/ 
Bull ö. · Sp. Schlußrunde: Ducke r t I Ja c ob er g er-
Kröger/Kröger 7 : 5, 6 : 1. · 

Wimbledon -Sieger lewis IH oad war etne Klasse für sich 

Es ist für eine einzelne Feder fast unmöglich; all das 
zu beschreiben, was die Internationale Turnierwoche 
in Ha m b ur g in diesem Jahre gebracht hat. Tatsache 
ist, daß die im Jubiläumsjahr von der Federation Inter­
nationale offiziell anerkannte Veranstaltung das gleiche 
Niveau wie Paris hatte. Es galil beinahe zuviel des 
Guten. Das äußere Bild war grandioser als in den 
früheren Jahren, denn man hatte auf den Haupt­

. tribünen dh~ Zahl der Plätze vermehrt und an Stelle 
des altehrwürdigen Klubhauses ein neues modernes 
errichtet. Wenn man überhaupt kritisieren will,. so gibt 
es wohl nur zwei Punkte: eine gewisse Übererganisa­
tion, die wohl bei der Größe der Veranstaltung not­
wendig war, die aber die frjlhere intime · Atmosphäre 
des Turniers aufhob, ferner der Mangel an erstklassi­
gen Schiedsrichtern. Unerreichbar schien die Gast­
freundschaft der Hamburger Veranstalter zu sein. Es 
gab ·eigentlich jeden Tag etwas für die Unterhaltung 
der Gäste: F es·tessen, Empfang durch den Senat, Hafen­
rundfahrt, Alsterfahrt attf zwei Dampfern mit Tanz, 
großer . Ball für die Turnierteilnehmer und anderes 
mehr. 
, Die Wettspiele brachten vom ersten Tage an aus­
gezeichnete Kämpfe. Leider muß m.an dabei die ge­
ringen Erfellge der deutschen Turnierteilnehmer _ fest-

stellen. Unter den letzten 16 befand sich nur ein 
Deutscher, unser Ranglistenerster Rupert Hub er, der 
aber auf diesen Platz nur gekommen war durch ein 
"Ohne-Spiel" und einen Fünf-Satz-Sieg über den un­
garischen •Altmeister Asboth. Unter den bis dahin 

· Ausgeschiedenen befanden sich nicht nur die zwölf 
.Deutschen, sondern auch so gute Spieler wie die beiden 
Engländer Paish und Oakley, beide Südafrikaner, 
Forbes und Vermaak und mancher guter Spieler mehr, 
der auf anderen deutschen Turnieren bis weit in die 
Endrunden vorgedr.ungen wäre. 

Ein Mann bildete, selbst unter diesen zahlreichen 
Größen eine Klasse für sich, der Paris- und Wimble­
don-Sieger L e w i s Ho a d. Sein Spiel ist eigentlich 
nicht viel anders als das der Amerikaner Trabert und 
Seixas. Ein unvorstellbares, fesselndes All-round­
K'önnen, ein beinahe gelangweiltes, fast gleichgültiges 
Gesicht; eine wundervolle unauffällige Fußarbe1t, die 
Fähigkeit, Bälle, die ein anderer kaum erreichen kann, 
als Asse zurückzugeben, ein Aufschlag, dessen Qualität 
m;m besonders im Doppel erkannte. Hoad war trotz 
seines großen Könnens und s~iner Bescheidenheit im 
Kiubhause bei den Zuschauern nicht recht beliebt. 
Aber die Hamburger Tribünenbesucher waren gerecht 
genug, dem blonden Australier -oft bei unwahrschein-

· Studenten der 
e Technischen Universität e Hochschule für Bi i'dende Künste 
e • Hoc~sChul_e für Musik 
e Päda_gogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen · _Ihnen bei 'allen _Arbeiten 
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lieh schönen Schlägen durch lauten Applaus ihren Dank 
auszudrücken. 

Es war wie in all den letzten Jahren, daß der 
Schlußtag weniger anregend und weniger sportlich 
wertvoll war, als mancher der vorhergehenden Tage. Ein 
zehntägiges Turnier mit täglichen Fünf-Satz-Kämpfen . 
nimmt aus Spielern und Zuschauern offensichtlich so­
viel Kraft heraus, daß· die Spieler und die Menge zum 
Schluß nicht mehr diese spontane Begeisterung auf­
bringen können wie am Anfang und in der Mitte des 
Turniers. Es gab in der vierten Runde einen Kampf, 
der zu denen gehört, die man auch nach 20 Jahren 
noch nicht vergessen hat: den dreistündigen Fünf-Satz­
Kampf zwischen Gren D a v i d s o ri und Don C a n d y . 
Der große, kräftig gebaute Australier mit der Brille 
auf dem klugen Gelehrtengesicht hatte schon die ersten 
beiden Sätze gegen Davidson gewonnen, und die Zu­
schauer verließen schon in Scharen den Platz, als es 
dem Schweden doch noch mit großer Zähigkeit gelang, 
knapp den dritten Satz an sich zu reißen. Der nächste 
war vollkommen ausgeglich,en. Beide spielten intelli­
gent und mit konzentriertem Gewinn~i~len, und 
schließl'ich erreichte der Australier im vierten Satze 
Matchball. Aber es sollte nicht gar1z ausreichen. Mit 
schließlich erreichte der Australier im vierten. Satz 
beide". Dann bissen sich die totmüden Spieler in ihrem 
Kampfwillen fest. N o c h n e u n m a 1 h a t t e C a n d y 
M a t c h b a 11 , aber schließlich siegte nach 65 Spielen 
der Schwede mit 12 : 10. Der Sieg war nicht unverdient, 
denn Davidson war der härtere Kämpfer, der einmal 
drei Matchbälle hintereinander abwehr.te. 

Der als Nr. 1 gesetzte Lewis Ho a d war in der oberen 
Hälfte derart überlegen, daß er diese Hälfte etwas 
langweilig gestaltete. In der unteren Hälfte gab es ein~ 
Überraschung, da nicht die favorisierten Budge P a t t y 
(gesetzt als Nr. 2), noch der drittgesetzte Kurt' Nie 1 -
s· e n und auch nicht der gli~ichfaJls gesetzte 'M e r ! o 
oder Ulf Sc h mi d t . in di~ Schlußrunde kamen. D~r 
etwas wenig beachtete und nicht gesetzte Orlando Si­
r o 1 a schaffte es. Der lange Italiener brachte die er­
staunliche Leistung fertig, drei Runden ohne Verlust 
eines Satzes weiterzukommen und schließlich auch 
noch in der Vorschlußrunde einen Nielsen abzufertigen. 
(iegen einen Hoad reichte natürlich Sirolas Können 
nicht aus. 

Die beiden Australier C a n d y und H o a d spielten 
zusammen im Doppel. Größere Gegensätze gibt . es 
kaum. Candy groß, schwarz mit intelligentem Ge?icht 
und feinem, witzvollem Tennis und sein Partner mittel­
groß, flachsblond mit einem RoboterspieL Aber sie 
lieferten ein Doppelspiel, wie wir es selbst in Harnburg 
sei ten gesehen hatten. Gegen Buchholz/Hermann, Ayal3./ 
Davidson gaben sie keinen Satz ab. Erst im Kampf um 
den Platz in der Schlußrunde fand das schönste Doppel 
statt: Ca n d y I Ho a d gegen Patt y I Sc h m i d t. 
Zwei Sätze beide" stand es nach einem Wundervoll 

;usgeglichenem Spiel. Sowie einmal ein Aufschlagspiel 
des Gegners durchbrochen war, war der Satz gewon­
nen. Und so ging es bis in den fünften Satz. Candys 

·Aufschlag war etwas schwächer, und bei ihm wurde 
auch der Aufschlag durchbrochen. PattyiSchmidt 
schienen dem vom Publikum ersehnten Sieg entgegen­
zusteuern. Doch da zeigte Patty ein leichtes Nachlassen. 
der Kräfte, und Schmidt verschlug leichtsinnig el.nen 
Ball. Patty hatte nicht mehr die körperliche und nerv­
liche Kraft, wieder heranzukommen; er verlor das 
Spiel mit seinem einzigen Doppelfehler. D~mit war 
auch das Match entschieden, denn auch Ulf Schmidt 
ve:flor seinen nächsten Aufschlag. Das herrliche 
Doppel war für H 0 a d I C a n d y gewonnen. Die 
Schlußrunde gegen Ay:ala/David!?on wurd,e für die 
Australier ein Spaziergang. 
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'Bei den Damen hatten wir in früheren Jahren ein 
recht ernstes · Wort mitzusprechen. Aber diesmal war 
es nur E d d a B u d i n g , die in der Einzelmeisterschaft 
einen dritten Platz erringen konnte. Das war eine 
glänzende Leistung: Edda hatte Rita D a v a r und . die 
Australierin Fay M u 11 e r in zwei Sätzen und die 
große P a t W a r d in drei Sätzen geschlagen. Dann 
ging sie etwas zu leicht gegen Silvana L a z z a r i n o 
unter. Ganz bewundernswert war während des ganzen 
Turniers das Spiel von. T h e 1m a L o n g. Nicht einen 
Satz gab die Australierin in fünf Runden ab. Sie hat 
ihren M; isterschaftstitel durch ihr abgerundetes, energi­
sches und kluges Spiel voll verdient. Das gleiche gilt 
für ihr Spiel im Gemischten Doppel mit Lu i s A y a 1 a. 
Der Chilene wurde bei seinem diesjährigen Besuch in 
Europa wohl als Einzelspieler etwas überschätzt; aber 
im Doppel ist er hochklassig und mit seinem Eifer und 
seinem Tempo kaum zu übertreffen. Die beiden gaben 
in vier Runden kaum ein Spiel ab, verloren jedoch 
merkwürdigerweise gegen die Ungarn Puzejova/Ja­
vorsky den ersten Satz glatt. Hier war es Erika V o 11 -
m er, · hervorragend mit V er m a a k zusammen­
spielend, gelungen, so starke Paare wie Seeny/Faricutt 
Und Ward/Oakley ohne Satzverlust zu schlagen und in 
die Schlußrunde zu kommen, wo sie aber ziemlich glatt 
eingingen. 

Im Damen-Doppel kam Frau Vollmer mit der Viera 
P u z e j o v a nach mehreren langen Kämpfen in die 
Schlußrunde, wo sie knapp gegen die Australierinnen 
M u 11 er I Seen y verloren. 

Das Trostspiel für Herren war leider für uns Deutsche 
kein Trost. Den zwei Ungarn, der Altmeister A s b o t h 
und der 21jährige Hüne Ja n c so bestritten die Schluß­
runde gegeneinander. Jancso war schon am ersten 
Turniertage aufgefallen, als er gegen Patty erst im 
fünften Satz verlor. Er schlug Asboth. Verloren au('h 
unsere Davis-Cup-Spieler und andere Ranglisten­
prominenten in den ersten RundEm, so war es doch eine 
freudige Genugtuung für uns, daß sich drei unserer 
Allerjüngsten ganz hervorragend schlugen. Der Sieger 
des Berliner Junioren-Turniers, Dieter Eck 1 e b e, 
zeigte eine unwahrscheinlich gute Leistung gegen 
Jancso. Erst 6: 3, 6:8, 6: 4 konnte der Ungar den Sieg 
gegen den Sechzehnjährigen für sich buchen. Aber 
auch der Hamburger Ku b e stellte seinen Mann, in­
dem er dem Uruguayaner Argon, dem Besieger unseres 
Altmeisters E. Buchholz, einen harten Widerstand ent­
gegensetzte. Aber die Sensation war unser Berliner 
Juniorenmeister Wo I f gang Stuck. Gegen Pöttin-. 
ger siegte er 3 : 6, 6' : 1, 6 : 4, gegen Lothar Buding 7 : 5, 
1 : 6, 6 : 4 und gegen Bergamo 6 : 4, 6 : 3. Das war die 
gTößte Sensat·ion, denn Bergamo hatte sich in der 
Meisterschaft in fünf Sätzen einem Legenstein fast · 
ebenbürtig gezeigt. Gege~ die körperliche Überlegen·· 
heit Jancsos mußte Stuck sich als besiegt erklären. 

Beim Trostspiel der Damen gab es den einzigen 
deutschen Sieg:. Totta Zehden schlug mit 3 : 6, 9 : 7, 
7 : 5 die Amerikanerin Snow. 

Der Präsident der Hamburger Gilde, Dr. Curt B, r an­
d i s , verteilte die wertvollen Gaben. Das Jubiläums­
Turnier war ein großes Tennisfesf; die deutsche Ten­
nisgemeinde ist der Hamburger· Gilde zu Dank ver­
pflichtet. C o n r a d W e i ß 

Ergebnisse· Internationale ·Meisterschaften Hamburg 
Herren-Einzel. 3. R u n d e : Hoad-Fancu~t 6 : 3, 3 : 6, 6 : 2, 

6 : 3, Pietrangeli-Ulrich 6 : 3, 3 : 6, 8 : 6, 6 : 3, Davidson-Dar­
mon 6 : 4, 6 .: 4, 1 : 6, 6 : 4, Candy-Ayala 6: 1, 6 : ·2, 6 : 4, Niel­

•sen-R. Huber 6: 2, 4: 6, 7 : 5, 6: 3, Merlo- A. Huber 6:3, 
6 : 3, 6 : 3, Schmidt-Remy 8 : 6, 7 : 5, 2 : 6, 5 : 7, 6 : 4, Sirola­
Patty 6 : 2, 10 : 8, 6 : 4. 4. R u n d e : Hoad-Ptetrangeli 6 : 3, 
6 : 4, 6 : o, navids.on-Candy 4 : ~. 3 : 6, 7 : 5, 7 : 5, 12 : 10, Niel­
sen-Merlo 6 : o, 1 : 6, 6 : 4,, 8 : 6, Sirola-Schmidt 8 : 6, 6 : 3, 

' 10 : 8. v o r s c h 1 u ß r u n d e : Hoad-Davidson 6 : 4, 6 : 4, 
6, :. 2, Sirola-Nielsen 6: 1, 9 : 11, 6 : o, 6 : 3. Schlußrunde: Ho a d 
gegen Sirola 6: 2, 5 :_7, 6 : 4, 8 : 6. 



Damen-Einzei. 3. R u n d e : Shilcoek-Ramorino 1 : 6, 6 : 2, 
6 : 2, I. Buding-List 6 : 3, 7 : 5, Long-Metznet: 7 : 5, 6 : 1, Voll­
mer-Puzejova 3 : 6, 6 : 2, 6 : 2, E . Buding-Muller 6 : 4, 6 : 3, 
Ward-Heidtmann 6 : 4, 6 : 3, Lazzarino-Seeney 6 : 4, 2 : 6, 7 : 5, 
Dittmeyer-Körmöczey o. Sp. 4. Run d ·e: Shilcock-I. Buding 
8 : 6, 6 : 3, Long-Vollmer ·6 : 4, 6 : 1, E. Buding-Ward 4 : 6, 
6 : 3, 1\ : .4, Lazzarino-Dittmeyer 6 : 2, 6 : 0. V o r s c h 1 u ß -
r u n d e : Long-Shilcoek 6 : 4, 6 : 1, Lazzarino-E. Buding 6 : 4, 
6 : 4. Schlußrunde: L o n g- Lazzarino 7 : 5, 6 : 2. 

Herren-Doppel. 3. Runde : Candy/Hoad-Buchholz/Hermann 
6 : 3, 6 :·4, 8 : 6, Patty/Schmidt-Be:cgamo/Fachini 6 : 2, 6 : 3, 
8 : 6, Ayala/Davidson-Fancutt/A. Huber 6 : 3, 11 : 9, 6 : 1, For­
bes/Vermaak-Darmon/Molinari 9 : 7, 8 : 6, 6 : 3. Vors c h 1 u ß ­
runde: Candy/Hoad-Patty/Schmidt 3 : 6, 6 : 4, 6 : 4, 3 : 6, 9 : 7, 
Ayala/Davidson-Forbes/Vermaak 7 : 5, 6 : 3, 6 : 4. Schlußrunde: 
C a n d y I H o a d - Ayala/Davidson 6 : 4, 7 : 5, 6 : 2. 

Gemischtes Doppel. 4. Runde : Long/ Ayala_:__Metzner/ Asboth 
6 : o, 6 : o, Puzejova/Javorsky-E. Buding/Scholl o. Sp., Ward/ 
Oakley-Mercellis/Molinari 3 : 6, 7 : 5 zgz., Vollmer/Vermaak-' 
Seeney/Fancutt o. 'Spiel. Vors c h 1 u ß runde : Long/Ayala 
-Puzejova/Javorsky 2 : 6, 6 : 3, 6 : 1, Vollmer/Vermaak.,-Ward/ 
Oakley 6 : 2, 8 : 6. Schlußrunde: L o n g I A y a 1 a gegen 
Vollmer/Vermaak 6 : 3, 6 : 2. 

Damen-Doppel. Vors c h 1 u ß runde : Vollmer/Puzejova 
gegen Shilcock/Ward 9 : 7, 5 : 7, 6 : 4, Muller/Seeney-E. und I. 
Buding 6 : 4, 6: 2. Schlußrunde: Mull er I Sen e y-Vollmer/ 
Puzejava o : 6, 6 : 4, 6 : 2. . 

In der T r o s t r u n d e der . Herren bezwang Wolfgang 
S t u c k den Münchener Pöttinger 3 : 6, 6 : 1, 6 : 4, dann L. Eu­
ding 7 : 5, 1 : 6, 6 : 4 und den Italiener Bergamo 6 : 4, 6 : 3, Erst 
in der Vorschlußrunde erlag er dem späterem Sieger Jansco 
3 : 6, 2 : 6, der in der Schlußrunde Asboth schlug. Die Trost­
runde der Damen gewann Totta Z e h d e rt in der Schluß­
runde ge9en Louise Snow 3 : 6·, 9 : 7, 7 : 5. 

Jugend begeisterte an der Hundekehle 
Das große Junioren-Turnier bei Rot-Weiß war eine 

Veranstaltung, wie wir sie uns alle wünschen: sauberes, 
faires Kämpfen und heitere kameradschaftliche Stim­
mung unter den jungen· Teilnehmern. Großartig die 
Besetzung: fünfzehn ausländische. Spieler, und die 
besten deut schen Juniorinnen und Junioren aus sieben 
Länderverbänden nahmen teil. Wir wollen nicht lokal­
patriotisch werden, aber wir können wohl mit be­
rechtigter Freude feststellen; daß die Zeiten vorüber 
sind, als unsere Berliner Jungen nur Kanonenfutter 
für i.hre jungen westdeutschen Kameraden waren. 
. Bei den Mädels war die Lage nicht ganz so günstig. 
Hier hatte Berlin in den letzten Jahren oft recht gut 
abgeschnitten, aber diesmal waren es hur die Ge'=:. 
scfiwister Sturm, die sich recht gut hielten. In beiden 
Juniorinnen-Kqnkurrenzen gab es die elnzigen Über­
raschungen; weder Erika Geiss, noch die Hamburgerirr 
Topel, weder die badischen Schwestern Berk, unsere 
rheinischen Gäste Babucke und Schillbach, noch die 
Bayer~n Oberländer oder eines d~r SchlesWi.g-Holsteiner 
Mädels siegten. Die selbstbewußt spielende Schwedin 
LiHi-ehristine Eng da h 1 gewann nach heißem Ge­
fecht gegen Top e 1. Recht gut schnitt Knobling aus 
Hessen ab, die sich gegen Berk und Paagemann, der 
Siegerirr über Reingard Sturm, leicht durchsetzte und 

.auch der Endsiegerirr Engdahl im ersten Satz ein aus­
geglichenes S];!liel aot. Mit · ihren kräftigen . Schlägen 
und gutem Stellungsspiel .kann · man von ihr noch 
manche V,:erbesserung· erwarten. Übrigens ernies sich 
die zweite Schwedin, B j ö r k, ebenfalls als recht spiel­
stark; sie schlug Berk ziemlich glatt. Die beiden schwe­
dischen Mädels bemühten sich zusammen um eiti mo­
dernes Doppelspiel'; wenigstens eine von ihnen war 
ständig am Netz. Leider· spielten unsere sämtliChen 
deutschen jungen Damen recht langweilig und fast aus­
schließlicfi von der Grundlinie aus ihre Doppel. Ver­
dientermaßen gewannen B j ö r k I E n g d a h 1 gegen 
Geiss/Knobling den ersten Preis. 

Das Einzel der männlichen Junioren brachte beinahe 
zuviel des Guten. Wir .hatten unse.re · schwedischen 
Gäste etwas überschätzt. Es stellte sich zum Schlus~~e 
heraus, daß vier · Deutsche die Besten der gesamten 
Konkurrenz waren. Das soll nun beileibe nicht heißen, 
daß unsere jungen ausländischen Frel!lnde nichts konn-

ten. Der vielleicht beste Schwede, Ha 1 b er g, der als 
Nr. 3 gesetzt war, traf um den dritten Preis auf Dieter 
E c k 1 e b e , dem er den stärksten Widerstand von allen 
Spie'lern entgegensetzte (2 : 6, 5 : 7). Der fast gleich­
starke Schwede J o s e 1\s so n fand in Gut z w i 11 er 
(Schweiz) seinen Besl:eger, der zwar dann noch unseren 
Thiedke in knappen zwei Sätzen schlug, aber gegen 
Günter Reim an n nichts zu bestellen hatte. Gold 
und Kill waren schon im Vorjahre aus Köln zu uns 
gekommen; es war interessant für uns Berliner, zu 
sehen, wie de'r routinierte Kill gegen unseren Zweit­
besten Helmut Qua c ·k abschneiden würde. Es war 
ein ·völlig ausgeglichener Kampf;, trotz seimir beruf­
lichen Überlastung hielt unser Vize-Jugendmeister 
schön durch, wurde im Laufe des Kampfes t aktisch 
der Überlegene und siegte verdient mit 6 : 4 im dritten 
Satz. Die Entscheidung lag zwischen den vier Spielem 
der deutschen Junioren-Extraklasse: dem deutschen Ju­
gendmeister 1955 Wilhelm Bunge r t ; seinem Berliner 
Gegenpart Wolfgang Stuck, dem späteren Sieger 
Dieter Eck 1 e b e und Günter Reim an n. Diese vier 
jungen Spielel' stellen schon erste Klasse dar: das 
ausgekochte Spiel Reimanns, Wolfgang Stucks Klugheit 
und Sicherheit, die hochklassigen Angriffsschläge Bun­
gerts und Ecklebes Ausgeglichenheit und erstklassiger 
Rückhand. Das Zusammentreffen dieser Vier war schon 
ein schönes sportliChes Ereignis.. · 
· Ohne Zweifel war Dieter E c k 1 e b e der Beste. Im 
Gegensatz zu Reimann und Stuck war er der Aus­
geglichene; er fand auch immer einen Weg zum An­
griff. Wie er Stuck in völlig überlegener Weise schlagen 
konnte, war schon eine überraschung. Eberhard 
W e n s k y konnte dem späteren Endsieger den ersten 
Satz in prächtigem Karripf abnehmen. Reimarm und 
Stuck schienen überspielt und nicht so frisch wie sonst. 
Bunge r t war prächtig in Form; er spielte seine 
ersten Runden in so aggressivem Spiel, daß viele ihn 
als Endsieger voraussahen. Hier in Berlin unterlag er 
der ~fiffigkeit Günter Reim an n s, der seinen Mann­
beimer Gegner mit weichen hohen Bällen fütterte. 

· Eck 1 e b e dagegen zeigte im Kampf um den Platz .in' 
der Schlußrunde eine größere Frische und eine schär­
fere Spielweise. Gegen Wolfgang 'stuck gab er nur 
sechs Spiele ab. Das gleiche Kö1;1nen bewies E e k 1 e b e 
im Endspiel, wo er zwar den ersten Satz gegen R e i -
man n verlor, aber nachher ständig der etwas bessere 
blieb. . ~ 

Reim a·n n Ist u c k bilden trotz ihrer Jugend ein 
Doppel, auf das wir stolz sein können. Beides sind 
geb0rene Berliner, aeide verstehen sie zu kämpfen und 
zu siegen. Im Doppel haben sie sich in mehrjähriger . 
Zusammenarbeit zu eine·r guten Mannschaft zusam~ 
mengefunden. Abe:r sie hatten es in Berlin nicht leicht, 
denn das Berliner · Doppel Qua c k I Wen s k y war 
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ihnen ebenbürtig. Und wenn diese. beiden nicht die 
Unvorsichtigkeit begangen hätten, nach Gewinn des 
zweiten Satzes nachzulassen, so hätte leicht eine Über­
raschung zustandekommen können. So kam es aber zu 
der erwarteten Schlußrunde Reimann/Stuck gegen 
Bungert!Ecklebe, die vorher die Hannoveraner Bastianl 
Sanders und die Kölner Gold/Kill geschlagen hatten. 

Die Schlußrunde brachte nach verlorenem ersten Satz 
den Sieg der besseren Paarung Reimann/Stuck, denn 
Bungert/Ecklebe harmonierten nicht allzu gut mitein­
ander. Ihr größerer Angriffsgeist konnte' nicht die feh­
lende ZtJsammenarbeit ersetzen. So endete das erste · 

Der nachstehende Artikel konnte im Heft 7 wegen recht­
zeitigen Redaktionsschlusses nicht gebracht werden. 

Die Redaktion 

Anläßlich des Grün-Gold-Turniers in Tempelhof 
wurde ich ven dem Vorsitzenden der Sektion Tennis 
Ostberlin, Paul Voigtländer; zu den Schlußrunden des 
internationalen Turniers eingeladen, das Ende Ju·:tl. 
1956 in Z in n o w i t z stattfand. Ich erklärte mich 
bereit, das Tu_rnier nur unter der Bedingung zu be­
suchen, daß mir sämtliche behördlichen Formalitäten 
erpart bleiben. Nachdem die Einreiseg•enehmigung ohne 
jegliche Schwierigkeit besorgt wurde, startete ich voller 
Neugierde, da ich als erster Westeuropäer die sowjet­
russischen Tennisspieler sehen sollte. In meinem Wagen 
fuhr Paul Voigtländer am 30. Juni mit in die Ost­
zone. 

Da man nur über den Kontrollpunkt Staaken fahren 
dudte, waren wir gezwungen, einen großen Bogen um 
B~rlin zu machen,, bevor wir ~e Straße,· die zur Ostsee _ 
führte, erreichten. Die Fahrt, die über gute Straßen 
führte, dauerte docll vier Stunden, da man durch die 
Dörfer und Städte teilweise sehr lan-gsam fahren mußte. 

_Wehmütige Erinnerungen wurden wach, als ich in An­
klam ein große; Schild mit der Aufschrift "zu den 
Ostseebädern" .sah. Wieviel Freunde sap man vor dem 
Krieg auf den ·für uns alle so beliebten Ostseeturnieren. 
Wieviel Freude erlebten die Großstädter ·an solch einem 
Wochenende. Verlieren. wir nicht . die Hoffnung, daß 
eines schönen Tages die alte Tradition der Ostsee bäder­
Turniere wieder aufleben wird. 

Pünktlrch um 14 Uhr erschien ich zu den Schlußrun­
den. Aus dem mir überreichten Programm konnte ich 
ersehen, daß neben den Spielern der Ostzone ~pieler 
aus der Tschechoslowakei, F-rankreich, · Polen, Ungarn 
und der UdSSR vertreten waren .. Westdeutschland sollte 
wie im Vorjahre durch den Mannheimer WerneF Helm­
tich, der damals das Turnier gewann, vertreten wer­
den. Helmrich mußte aber wegen der gleichzeitig. statt~ 
findenden Badischen Meis terschaften absagen. 

Bei strahlendem Sonnenschein begann auf einem gut 
gepflegten Platz die Schlußrunde im Herren-Doppel. 
Die Tribünen, die vielleicht . 400-500 Personen fassen, 
.;waren gut besetzt. Das 'Publikum .setzte sich alle~dings 
meistens nicht aus Sachverständigen, sondern aus den 
dort zur Erholung weilenden Bergarbeitern, 'russischen 
Militärs, Volkspolfrei usw. _zusammen. Es standen sich 
gegenüber der .. ungar~sche . D.avis- Cup-Spieler Adam 
mit seinem Landsmann Sikorsky u_nd die beiden Ungarn 

, Komanroni 'i.m<!l. Szikszay. Dl.e erstgenannten Spielet· 
.gewannen 6: 4, 6: 4, · 10: 8. 'Hier gefiel" mir besonders 
der 1,95 große Ungar Szikszay -(19 Jahre), der, ein un­

. wahrscheinliche_s Ballgefühl hat, leider abe.r noch völlig 
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groTie DeutsChe internationale Jugend-Turnier mit dem 
Ergebnis, daß sich bei den Junioren die Deutschen und bei 
den Juniorinnen die Schweden als die besten erwiesen. 
-Der Jugendwart des Deutschen Tennis-Bundes, Dr. 
Er t 1, der Sportverband Berlin und der Berliner 
Tennis-Verband hatten das Turnier in freundlich<>r 
Weise unterstützt. Und .Berlins Jugendwart, Erich 
Bor r i s, stand täglich mit seinem Rat zur Verfügung. 
BürgermeisterD o es c h n er nahm die Verteilung der 
schönen Ehrenpreise vor. Wir sind sicher, daß sich alle 
Turnierteilnehmer und Zuschauer gern dieser schönen 
Tenniswoche am Hundekehlensee erinnern ·werden. 

c.w. 

•unfertig ist. Den Namen wird man sich aber . merken 
müssen, da der Junge eiri ganz großes Talent ist. Die 
Spielstärke der Ungarn ist beachtenswert. Adam ist 
auch bei uns k€in Unbekannte~. Allerdings spielte er 
früher unter dem Namen Stolpa. 

Das anschließende Damen-Doppel bestritten die Un­
garinnen Frau Pederdi!Frl. Kovacz gegen die Ts.checho­
slowakinnen Dvorackova/Lendlciva. Hier wurde mo­
dernes- Tennis vorgeführt. Nach guten Aufschlägen 
wurde fast immer ans Netz gestürmt, und prächtige 
Volleys wechselten. mit wundervollen Schmetterbällen.­
Als das Spiel mit Q :·1, 6 : 4 zugunsten der Tschechinnen 
endete, habe ich es aufrichtig bedauert, daß es schon 
zu Ende war, so faszinierte mich das Spiel der Damen, 
die bis auf Frau Pederdi, .die 31 Jahre alt ist, noch alle 
blutjung und sehr entwicklungsfähig sind. 

Mit diesem Spiel . war das Sorinabend..:Programm 
erledigt. Ich hatte also Zeit, mir. Zinnewitz anzusehen, 
das jetzt das Bad der Bergarbeiter ist. Sämtliche frühe­
ren Pensionen und Hotels stehen diesen 14 Tage ZlJ 
einem geringen Pensionspreis zur Verfügung. Weitere 
Badegäste sieht man nicht, es sei denn m(!n würde dazu: 
das russische Militär oder die ostzonale Marine rech­
nen. Ain Abend nach dem Essen wurde mir durch die 
ostzonalen Funktionäre Gelegenheit gegeben, mit den 
sowjetrussischen TennisspieJ.ern zu sprechen. Die Un­
terredung, an der der Leiter der sowjetrussischen Dele­
gation sowie der Staatstrainer und der russische Meister 
Andreew teilnahmen und die auf Grund meiner russi­
schen Sprachkenntnisse ohne Dolmetscher stattfinden 
konnte, dauerte etwa 2 Stunden. Die Probleme d·~s 

-Tennissports hüben und drüben wurden eingehend be­
sprochen. 

Die Russen waren sich darüber klar, daß sie sehr 
viel nachzuholen haben. Es war aber immer wieder 
herauszuhören, daß ihnen -soviel MÖglichkeiten zur· 
Verfügung stehen, daß sie -in Kürze den Anschluß an 
die inte·rnati<:male Klasse finden werden. :Qa ich von 
ihnen noch kein.en spielen sah, konnte ich mir kein 
Urteil erlauben, erklärte mich aber bereit, nach. der 
Schlußrunde, die A n d r e e w gegen A d a m zu spielen 
hatte, offen -Kritik an der Spielstärke des Andreew 
zu üben, der weitaus der stärkste Russe ist. Es ist 
interessant zu ,bemerkeJ:?,; daß die Russen nach ihrer 
Aufnahme in die Internationale Tennis-Federation 
bereit sind, nicht . nur die ausländischen Turni~re zu 
besuchen, sondern auch die Ausländer nach Rußland 
einzulade.n_, Al.lch die spielstärksten Tenn_islehrer sollen 
nach dort gepolt werden. 
, , Am Sonntag 'Vormittag fand ein Umzug a,~läßlich des 
Tages des Bergarbeiters statt. Zu di,es·em Umzug, an 
dem sämtliche Tennisspieler teilnahmen, wurde ich 
weder gebeten noch atJfgefordert: Es .war überhaupt 



W0hltuEmd zu vermerken, dl;lß an den beiden Tagen, 
an denen ich in Zinnewitz weilte, weder bei der Preis­
verteilung noch · beim abschließenden Bankett ein 
politisches Wort fiel. Wie mir zugeflüstert wurde, war 
es erstmalig. . 

Pünktlich tim 14 Uhr begannen am Sonntag di~ 
Damen mit der Schlußrunde. Es spielte die Ungarin . 
Frau P e d .e r d i gegen die uns von früher allen. be­
kannte Polin Jadwiga J e d r z e j o w s k a: Die jetzt . 
44jäht ige hatte vor etwa ·20 Jahren einen ständigen 
Platz in der .Weltrangliste. Zu meinem "größten Be­
dauern war l,iie russische Meisterin Preobraschenskaja 
schon vorher gegen die Meisterin der Ostzone, Frau 
Fiebig, ausgeschieden, so daß ich sie im Einzel nicht 
mehl' sehen konnte. Frau JedrzejowsRa unterlag klar 
der Ungarin naeh knapp 40 ;Minuten .2 : 6, 2 : 6. 

Anschließend kam für mich das interessanteste Spiel, 
auf das ich Jahre gewartet hatte. Man las uri.d hörte 
so viel vom russischen Tennis, aber keii!.er hatte die 
Russen bisher spielen sehen. Ich darf nicht verhehlen, claß 
für mich der Start' der Russen eine ganz große Ent­
täuschung war. A n d r e e w spielt ein m"utelmäßiges 
Tennis, international völlig ohne . Bedeutung. Meistens 
klebt er an_der Gnmdlinie, da er weder Angriffsschläge, 
noch einen guten: · Aufschlag hat. Ein Vergleich m!t 
unseren Spielern fälltmir sehr schwer. Ich glaube abP.r 
auf · keinen Fall, daß er eine Chance gegen Buchholz, 
Huber oder Scholl hätte: Buchholz .hätte ihn wahr-. 
scheinlicli in . Grund un(l Boden geschossen. Der URgar 
Adam gewann dann auch glatt 6 : 1, 1 : 6, 6 : 1, 6 : 0. 
Nach dem Spiel sagte mir Andreew, daß er noch nie 30 

schlecht gespielt hätte, wie an diesem Tage. 
Anschließend wurde die Schlußruncle des Mixed ge­

spielt. Dje Gegner waren die Polen Jadwiga Jedrze­
jowska/Piatek und die Russen Preobraschenskaja/An- · 
dreew. Hier konnte ich erstmalig die russische Meisterin 
sehen:. Neben schönen und sauberen Schlägen· hat <>ie 
keine besondere Spielstärke; dies bewies auch ihre 
Nieder~age gegen Frau Fiebig. Die Russen verloren 
sang- und klanglos 1 : 6, 2: 6. Von aÜen Russen, die 
ich im Training sehen konnte, machten auf mich einen 
ausgezeichneten Eindruck die fünfundzwanzigjährige 
Je m e 1 j an o w a . . · Ihren Schlägen nach könnte ' sie 
schnell den Anschluß an die deutsche Klasse erreichen. 
Neben hartem und schnellem Spiel, hat sie einen aus-

. gezeichneten Aufschlag und sehr gutes FlugballspieL 
Die übrigen Männer · sind bedeutend schwächer als 
Andreew und würclen auch bei uns in Berlin keine 
Rolle spielen. · 

Nach den Spielen fand auf dem Platz . til.ie Preis­
verteiiung statt, wobei ein Podest ähnlich dem bei den 
Olj;mpischen Spielen aufgestellt wurde. Nach den Klän­
gen eines Marsche1l marschierten sämtliche Teilnehmer , 
jede Na:ti:on für sich, auf den Platz. · Nach der Sieger­
verkündung stellten sich die jeweiligen · Sieger auf den 
Podest, links und rechts i:iie zweiten und dritten. Nach 
dem Abspielen der betreffenden Nationalhymne, wobei 
sich die · Zuschauer von ihren Plätzen erhoben, folgte . 
clann die nächste Siegere'hrung. ·Für uns alle sicher 
etwas fremd, aber doch ni€ht ohne einen gewissen ReJ.z, 
da dadurch sämtliche Teilnehmer gezwungen sind, an 
der Preisverteilung teilzunehmen. 

Abends fantil. ein •Bankett statt, an dem auch die an · 
diesem Sonntag· ausgezeiclmete"n ·Bergleute teilnahmen. 
Auch hier Reden sämtlicher Funktionäre des In- und 
Auslandes ohne politischen Einschlag. Es wurde leb­
haft bedauert, daß kein Spieler aus Berlin und West­
deutschland an dem ·Turnier teilgenommen hat. Offiziell 
wurde ich auch beim Bankett von dem Präsidenten der 
Sektion Tennis der Ostzone nicht J:?egrüßt; um ·;o 

größer war meine Überraschung, a.ls mir der, russische 
Delegationsfuhrer ein BuCh über den russischen Sport 
·mit folgender Widmung überreichte: "Herrn Alexande1· 
Moldenhauer zur Erinnerung an uns~re :l'reundschaft-

liehen Gespräche in Zinnowitz. Wir sind überzeugt, 
daß die sportlichen Beziehungen zwischen sowjetischen 
und deuts.chen Tennisspielern sich festigen werden.~' 

Unterschrieben wurde diese Widmung von dem Dele­
gationsleiter, dem Staatstrainer und den beiden_ 
Meistern. 

Bevor ·die Russen am gleichen Abend nach Wimbk­
don flogen, sprachen sie mit mir noch einmai ü]:)er die 
Spielstä•rke ihrer. Spieler. Meine ~ritik, die negativ, 
auch · in_ bezug auf ihre Teilnahme an deq1 Davis-Cup, 
ausfallen mußte, wurde sach>l~ch zur Kenntnis genom­
men. Der Vorhang über die Spielstärke der russischen 
Tennisspieler hat sich gehoben. Ihre .erste Station i~ 
internationalen Tennisleben· müßte Berlin sein. Ich 
glaube nicht,_ daß wir das erste Treffen verlieren wür­
den. A 1 e x a n d e r M o 1 d e n h a u ~ r 

· Meisterscha(te~ der II. un_d 111. Klasse . 
Auf ·der noch vieleri Berliner Tennisspielern un-· 

bekannten neu erstandenen Platzanlage des Tennis­
.clubs Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) in der Krupp,­
straße in Moabit fanden die Meisterschaften der U. und 
III. Verbandsklasse statt. Es standen 6 Plätze und ein 

· M-Platz . zur Verfügung, so daß es, noch begünstigt 
durch prachtvolles Wetter kein Problem war, dieses 
Turnier termingemäß durchzuführen. Kleine Unstim,­
migkeiten wurden durch freundliche, aber konseG[uep.te 
Art bereinigt, so daß von Streichungen säumiger Spieler 
abgesehen werden konnte. Dem Turnierleiter, das sei 
hier noch bemerkt, ·ist nicht nur durch die andereH 
Herren der, Turnierleitung, sondern durGh so manchen 
besonders sportlich gesinnten Teilnehmer die Abwick~ 
lung erleichtert worden: Es mangelte nicht einmal ' an 
Schiedsrichtern, und . d~s wilL ':iel heißeni 
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Es waren 42 Meldungen im Herren-Einzel, 20 Mel­
dungen im Damen-Einzel, 19 Meldungen im Herren­
Doppel und 9 Meldungen im Damen-D0ppel eingegan­
gen. Eine uralte Erkenntnis hat sich bei der Organisa­
tion wieder einmal durchgesetzt und zwar die, daß es 
nicht immer richtig ist, die Doppel erst am 3. oder 4. 
Turniertag anzusetzen, sondern. dann zu spielen, wenn 
gerade die Spieler zur Stelle sind. Auf diese Weise 
standen bereits . am Donnerstag und .Freitag sämtliche 
Vorschlußrunden, so daß keine Gefahr bestand, selbst 
als am Sonnabend noch ein Wolkenbruch einsetzte, daß 
zum Endspieltag alle Schlußrunden ausgetragen wer-" 
den konnten. 

Am Sonntag begann pünktlich um 15 Uhr die End­
runde im Herren-Einzel, bei der sich L ü dicke (Tier­
garten) - in die obere Hälfte gesetzt - nach glattem 
fi : 4, 6 : 0-Sieg über Giessler (Tempelhofer TC) hinein­
gespielt hatte und nun Dr. Schön w ä 1 der (Sutos) 

. - in die untere Hälfte gesetzt -, der nach hartem 
Kampf gegen dranz (Tegel) . mit 6 : 2, 6 : 4 in die 
Schlußrunde kam, gegenüberstand. ·zwei, die sich und 
ihr Spiel kannten, kämpften verbissen, doch Siegfried 
L ü d i c k e setzte sich in 2 Sätzen mit 6 : 4, 7 : 5 durch 
und wurde somit Verbandsmeister der II. Verbands­
klasse. 

Im Anschluß daran standen sich im Damen-Einzel 
Frau Fr i e d r ich (Sutos) und Karin Ei i er s (Lich­
tenrade) gegenüber. Daß Frau Friedrich (in der unteren 

Hälfte gesetzt) sich bis zur Schlußrunde durchs•etzte, 
war zu erwarten. Überraschend war jedoch der Vor­
marsch von Fl'L Eilers (17 Ja)lre alt), die sich über 
Fr. Emmrich, Fr. Kassens, Fr. Albrecht und Fr. Iben 
in die Schlußrunde spielte. Bei einer Gegnerin wie 
Fr. Friedrich zeigte sich dann doch, daß Frl. Eilers tak­
tisch und vielleicht auch technisch noch nicht soweit 
ist. .Sie hat aber das Zeug dazu, bald etwas zu werden! 
Fr. Fr i e d r ich wurde überlegen (trotz des 7 : 5 und 
6: 2) Verbandsmeisterin der II. Klasse. 

• .. 
Im Herren-Doppel hatten sich Dr. SclrönwälderiUlitz 

(Sutos) über BergeriSachs (Sutos) und WepleriMarling­
haus (Hermsdorf) über LüdickeiBecker (Tierg.) in die 
Schlußrunde · gespielt. W e p 1 er IM a r 1 in g haus 
gingen fast mühelos mit 6 : 4, 6 : 3 als Sieger hervor. 
Die Schlußrunde im Damen-Doppel Fr. Friedrich/Fr. 
Dr. Goldmann gegen Frl. LewandowskiiFrl. Heisner 
war als Vereinskampf von Sutos zu betrachten und 
brachte keine Überraschung. Fr. Fr i e d r i ch I Frl. Dr. 
Go 1 d m a n n siegten glatt 6 : 0, 6 : 1. 

Für die anschließende Siegerehrung hatte die Tur­
nierleitung als Kulisse deri von frischem Grün um­
gebenen M-Platz gewählt. Es sprachen der II. Verbands­
vorsitzende, Walter Romeis; und der I. Vorsitzende 
des TC Tiergarten, Ra b e. Turnierleiter B öhme ver­
teilte die Ehrennadeln des Berliner Tennisverbandes 

. und dankte bei dieser Gelegenheit allen Teilnehmern. 
B. 

Rekordnennung in der B-Kia$se 
Einen Rekord an Nennungen konnte das schon zum 

fünften Male von der TiB durchgeführte B-Klassen­
Turnier aufweisen und damit einmal mehr dokumen­
tieren, daß diese Art von Turnieren, die der großen 
Masse der Berliner Tennisspieler vorbehalten sind, 
ihre Daseinsberechtigung hat. Wie im Jahre 1955 wur­
den 240 Nennungen aus 28 Berliner Vereinen berück­
sichtigt; weitere 30 Nennungen mußten leider am Tage 
des Nennungsschlusses (Sonnabend) schon um 16 Uhr 
zurückgewiesen werden, um nicht die gebotenen Spiel­
möglichkeiten auf den 7 zur Verfügung stehenden 
Plätzen zu überschreiten. 

Es begann ein Kampf der Turnierleitung mit allen 
erdenklichen Schwierigkeiten·. Machte . an den zwei 
ersten Tagen der Wind den Spielern sehr zu schaffen, 
so verregnete der Donnerstag völlig, was zu einer 
drastischen Maßnahme der Turnierleitung am Freitag 
führte, (wer zuerst 10 Spiele bekam, hatte das Wett­
spiel gewonnen) um die ausgefallenen 21 bis 23 Spiele 
des Donnerstag aufzuholen. Der Sonnabend war dann 
erst der Hauptspieltag und" förderte das Turnier un­
gemein. Aber auch hier wieder eine neue Schwierigkeit 
beim Damen-Doppel: Spielzeiten von 2 Std. 50 Min., 
1% Std. usw .. waren keine Seltenheit. Nun hieß es am 
Sonntagvormittag unter äußerstem Einsatz aller Be­
teiligten die Vorschlußrunden zu erreichen. Aber nie­
mand, der nicht dabei gewesen ist, kann sich den 
Schock vorstellen, den Petrus der Turnierleitung be­
reitete, als er gegen 12.30 Uhr die Himmelsschleusen 
öffnete und die gesamte Elatzanlage unter Wasser 
setzte. Jetzt wurde die Lage geradezu kritisch. Aber · 
dank der 1Yzstündigen unermüdlichen Arbeit einiger 
TiB-Mitglieder konnten gegen 16.30 Uhr auf vier Plätzen 
die Spiele wieder fortgesetzt und termingemäß mit dem 
Schlage 20 Uhr beendet werden. 

Ein Dank an alle TiB-Mitglieder, die sich diszipliniert 
verhalten haben, obwohl sie 8 Tage lang völlig auf 
eine Spielmöglichkeit verzichten mußten. Auch noch 
ein Dank allen denen, die sich unermüdlich als Schieds­
richter zur· Verfügung! stellten und die S]i>ieler und 
Spielerinnen ausstachen, die wohl spielen und beim 
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Spielen genau sehen, aber beim Schiedsrichtern nicht 
· sehen können. Nach Abschluß des Turniers traf sich 
eine nette Gesellschaft aus Turnierteilnehmern, Ver­
einsmitgliedern und unseren' zahlreich erschienenen 
Tennisfreunden vom TC Tiergarten, die diesmal leer 
ausgingen, bei Musik und Tanz. -

Erfreulich die Steigerung der Nennungen im Damen­
Einzelspiel. Frau J. Richter von Rot-Weiß (unten ge­
setzt) beherrschte die Konkurrenz mit ihren schönen 
und variierten Schläge:n. In der oberen Hälfte ent­
brannten harte Kämpfe, ehe Fräulein Hanigk (Tennis­
Union) gegen Frau Friedrich (Sutos), die diesjährige 
Meisterin der II. Klasse mit 3 : 6, 6 : 0, 6 : 2 die Schluß­
runde erreichte. Und nun bekamen die Zuschauer 
I):lassetennis zu sehen. In einem schönen, schnellen und 
technisch sauberen Spiel gewann Frau R i c h t er 
(leicht indisponiert) 6 : 0, 3 : 6, 6 : 1 gegen Fräulein 
Hanigk; die leider oft schlecht vorbereitet ins Mittel­
feld vorrückte. Es war das schönste Damenspiel in den 
fünf bisherigen B-Turnieren. 

Das Herren-Einzelspiel entwickelte sich, je näher es 
dem Ende zuging, zu einer großen Schlacht, in der der 
junge R o h n vom OSC am besten abschnitt. Daß der 
Sportwart . vom OSC einen Fehler machte, als er dieses 

. Talenttrotz seines gerade den Junioren enteilten Alters 
in drei Konkurrenzen meldete, steht auße:r Frage. Die 
physischen Kräfte, die eine so aufreibende Herren­
Konkurrenz verlangt, hat Rohn noch nicht. Es gab 
Überraschungen am laufenden Band. Gießler (TC 
Tempelhof), ein alter Stammkunde bei TiB, gelang 
nun in diesem Jahr der große Wurf A-Klassen-Sieger 
zu werden. In einem etwas langatmig wirkenden End­
spiel, das von seiten Rohn a)J und an durch stilvolles 
Tennis unterbrochen wurde, gewann G i e ß 1 e r mit 
7 : 5., 8 : 6. Bemerkenswert noch, daß von den vier ge­
setzten Spielern der oberen Hälfte keiner die Runde 
der letzten Acht erreichte. In der unteren Hälfte er.., 

· reichten drei der gesetzten Spieler das Vierteifin~le, 
darunter Dieter Kunkel, der als Favorit galt. Ab<!r 
auch er blieb gegen Rohn in drei Sätzen überraschend 
auf der Strecke .. 
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Das Herren-Doppel bot schöne und harte Spiele. Die 
Gehrüder Ku n k e 1 aus Tempelhof; in den Einzel­
spielen etwas enttäuschend, zeigten hier, was s~e kön­
nen und beendeten die Konkurrenz niit nur einem 
Satzverlust gegen die Vorjahrssieger Marlinghaus/ 
Wepler (Hermsdorf), mit 6:2, 6:2 in einem harten und 
schnellen Spie! gegen die Jungen vom SCC, Kienitz/ 
Hale. 

Das Damen-Doppel, die Kummer-Konkurrenz jedes 
Turnierleiters, ver-lief bis auf das Endspiel, das fio~t 
durchgeführt wurde, recht eintönig. Im Endspiel be­
hielten die Sutos-Damen Frau Fr i e d r ich I Frau 
Dr. Go I d m an n mit 6 : 1, 6 : 2 über die Damen der 
Tennis-Union, Frau Paeprer/Fräulein Hanigk die Ober­
hand und wurden Turniersieger. Nun zur Domäne der 
TiB-Turniere, das Gemischte Doppel-Spiel. Diese Kon­
kurrenz, die sich von Jahr zu Jahr größerer Beliebtheit 
erfreut, wies mit 23 Paaren ein gutes Nennungsergeb­
nis auf. Von den gesetzten vier Paaren kamen alle in 
die Vorschlußrunde. Hier qualifizierten sich Frau Rich­
ter/Suckrow und Frau Rojahn/Sputh für das Endspiel. 
Die Herren der TiB waren gezwungen, ihre Partnerin­
nen _bei den Gastvereinen zu suchen, da die Damen der . 
TiB verreist waren. Den Zuschauern, es mögen etwa 
80 gewesen sein, bot sich ein schönes mit allen Raffi­
nessen gespieltes Endspiel, das in drei Sätzen von 
Fr. Richter/Suckrow mit 6 : 1, 4 : 6, 6 : 0 gewonnen 
wurde. Allen Turniersiegern meinen herzlichsten Glück­
wunsch. · W. K a y s er 

Ergebnisse B- Klasse 
Herren-Einzel. ·2 Runde : Suckrow-Dr. Auhagen 6 : 3, 

6 : 1, Stoffer-Schulz 4 : 6, 10 : 8, 6 : 1, Gießler-Grunwald 7 : 5, 
6 : 2, Walkowlak-Witte 7 : 5, 6 : 4, Bünger-Machner 10 : 5 ver­
kürzt, Grams-Lamprecht 6 : 2, o : 6, 6 : 3, Kunkel, G.-Riebow 
6 : 1, 6 : 3, Marlingl).aus-Plutta f! : 2, 6 : o, Rohn-Lerch 8 : 6, 
6 : 8\ 6 : 0, Bergmann-Hähne! 6 : 1, 6 : 2,. Pusemann-Doningcr 
10 : 2 verkürzt, Becker-Müller 3 : 6, 6 : 3, 6 : 2, Motz-Hesse 
7 : 5, 6 : 4, Ludwig-Leber 6 : 3, 0 : 6, 6 : 3, Kallies-Bertram 
6: 2, 6 : 1, Kunkel, D.-Menzel 6: ·0, 6 : 1. 3. Runde: Stoffer 
-Suckrow 10 : 4 verkürzt, Gießler-Walköwlak 10 : 6 verkürzt, 
Bünger- Grams 6 : 1, 9 : 7, Kunkel, G .-Marlinghaus 10 : 6, 
verkürzt, Rahn-Bergmann 10 : 8, 6 : 4, Becker-Pusemann 6 : 0, 
6 : 1, Motz-Ludwig 7 : 5, 6 : o, Kunkel, D.-Kallies 6 : 2, 7 : 5. 
-1. R u n d e : Gießler-Stof.l'er 6 : 4, 6 : 2, Kunkel, G .-Bünger 
6 : 3, 6 : 4, Rohn-Becker 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2, Kunkel, D.-Motz 
6 : 3, 6 : 2. V o r s c h .l u ß r u n d e : Gießler-G. Kunkel 7 : 9, 
6 : o, 6 : 2, Rohn-D. Kunkel. 6 : 4, 5 : 7, 9 : 7. Endrunde: 
G i e ß 1 e r - Rohn 7 : 5, 8 : 6. 

Damen-Einzel. 2. Runde : Friedrich-~itze 6 : 0, 6 : 1; 
Rojahn-Neuendorr 10 : 2 verkürzt, Hanigk-Freese 10 : 6 ver- . 
kürzt, Paeprer-Iben 8 : 10, 6 : 3, 6 : 4, Markert-Prescher 3 : 6, 
r1 : 5, 6 : 3, Gerres-Rubartih 6 : o, 6 : 4, Lewandowski-Plötz 
o. Sp., Richter-Marzahl 6 : 2, 6 : 0. 3. R u n d e : Friedrich­
Rojahn 6 : 4, 6 : 1, Hanigk-Paeprer 6 : 3, 6 : 4, Markert-Gerres 
10 : 9 verkürzt, Richter-Lewandowski 6 : 1, 6 : 0 .. Vorscbluß­
runde: Hanigk-Frieprich 3 : 6, 6 : 0, 6 : 2, Richter~Markert 
6 : 2, 3 : 1 zckgez. Endrunde: Richter-Hanigk 6 : 0, 3 : 6, 6 : 1. 

Herren-Doppel. 2. Run d e : Marlinghaus/W.epler-Kallies/ 
Grams 10 : 4 ver kürzt, Gums/Pusemann-Köhler/Wackernagel 
o. Sp., Gebr. Kunkel-Stoffer/w'itte 6 : 1, 6 : 1, Thiele/Rohn­
Machner/Müller o. Sp. , Motz/Suckrow-Kusicke/Schale 7 : 5, 
2 : 6, 6 : 3, Kienltz/Hale-Bergmann/Ludwig 10 : 8 verkürzt, 
Lerch/~braham-Gießler/Lehmann 6: 2, 6: 3, Riebow/Schulz­
Lüdicke/Becker 10 :·7 verkürzt. 3. Runde : Marlinghaus( 
Wepler-Gums/Pusemann ·6 : o, 6 : 3, Gehr. Kunkel-Thiele/ 
Rohn 6 : 2, 6 : 3, Kienitz/Hale-Motz/Suckrow 13 : 11, 3 ·: 6, 6 : 4, 
Lerch/Abraham-Riebow/Schulz 3 : 6, 8 : 6, 6 : 4. Vors c h 1 u ß­
runde : Gebr. Kunkel-Marlinghaus/Wepler 1 : 6, 6 : 2, 6 : 2, 
Kienitz/Hale__:Lerch/AbFaham 6 : 2, 6 : 4. Endrunde: Gebr. 
K u n k e 1 - Kienitz/Hale 6 : 2, 6 : 2. 

Damen-Doppel. 3. Runde : Paeprer/Hanigk-Marzahl/Nitze 
7 : 5, 4 : 6, 6 : 1, Lewandowski/Heissner-Baermann/Enders 6· : 2, 
7 : 5, Boneß/Nitze-Nordhoff/Rutiarth 6 : 1, 7 : 5, Friedrich!Dr. 
Goldmann-Klost/Gerres 10 : 3 verk. V o r s c h 1 u ß r u n d e : 
Paeprer/Hanigk-Lewandowski/Heissner 6 : 4, 6 : 4,. Friedrich/ 
D r. Goldmann-Boneß/Nitze 6 : 1, 6 : L Endrunde: Friedrich/ 
Dr. Goldmann-Paeprer/Hanigk 6 : 1, 6 : 2. 

Gemischtes Doppel. · 3. R u n d e : Richter/Suckrow-Eihepaar 
Haack 10 : 3 verkürzt, Nitze/Rohn- Enders/Ludv,rig 6 : 0, 6 : 2, 
Prescher/Wepler-Dr. Goldmann/Becker 6 .: 1, 7 : 5, Rojahn/ 
Sputh-Hanigk/Machner ·6 : 4, . 2 : 6, 7 : 5. · Vo-rs c h 1 u ß­
runde : R~chter/Suckrow-Nitze/Rohn o. Sp.,Rojahn/Sputh­
Prescher/Wepler 6 : 2, 6 : 3. Endrunde: . . Richt.er/Suckrow­
Rojahn/Sputh 6 .:), 4 : 6, .6 : o, · w. Kayser 

Max Hopfenheit f 
Nach einer tückischen Krankheit verstarb in Ober­

hausen M a x H o p f e n h e i t. Der Bruder von Paul 
Hopfenheit war einer der besten deutschen Tennis­
lehrer, der auch repräsentativ in den ·Vordergrund ge­
rückt war. Als Vertreter Deutschlands war er u. a. 1928 
in Bad Ems gegen England erfolgreich. Der r. Verein 
Deutscher Tennislehrer verliert in · Max .Hopfenl}eit 
ein wertvolles Mitglied, das zur Spitzenklasse gehörte. 
Die Nachfolge als Trainer in Oberhausen wird der 
talentierte Peter Hopfenheit, der Sohn des Verst~rbe­
nen, übernehmen, 

Auss~hreibungen 
der Tennis-Abteilung des Sport-Club Charlottenburg 
e. V., Berlin-Charlottenburg 9, Waldschulallee ·34/42 
'Jl;€1. 92 62 24 

Herren-Doppel- Turnier 
vom 6. bis 9. September 1956 
Nur Herren-Doppel-Wettbewerb für Berliner Liga­
und Ranglistenspieler.· 
Nennungsgebühr: DM 2,- je Teilnehmer 
Neonungeh bis spätestens Mittwoch, den 5. 9., 18 Uhr, 

an den Sportwart Kurt Krüger, Berlin W 15, Xan­
tener Straße 7 (Tel. 91 75 87) oder an das Clubhaus 
(Tel. 92 62 24) erbeten. 

Auslosung: MittwoCh den 5. 9., 20 Uhr, im Clubhaus 

Allgemeines Herbst-Jugend-Turnier 
vom 10. bis 16. September 1956 

Wettbewerbe: 
Junioren-Einzel (Jahrg. 1938/40) 
Bambino (Knaben)-Einzel 
(Jahrgang 194_1 und jünger) 
Juniorinnen-Einz•el (Jahrg. 1938/40) 
Bambino (Mädchen)-Einzel 
(Jahrgang 1941 und jünger) 
Junioren-Doppel 
Offen für alle - Beschränkung der Teilnehmerzahl 
vorbehalten) 

Nennungsgebühr: DM 1,_:_ pro Spieler je Konkurrenz 
Nennungen bis spätestens Freitag, den 7. 9., 20 Uhr, an 

den Jugendwart Werner Claus, Berlin-Schöneberg, 
Gutzkowstraße 11 (Tel. 71 52 19) oder an das Club­
haus (Tel. · 92 62 24) erbeten. 

Auslosung: Sonnabend, den 8. 9., 20 Uhr, im Clubhaus. 
~esondere Einladungen mit weiteren Einzelheiten über 
'die Turnier-Bedingungen ergeheil noch an alle Ver­
eine. I. A. Krüger, Spdrtwart Claus, Jugendwart 

~~----~------------~, 
Tenn.isschläger, Tennisbekleidung 

und alle sonstigen Sportartikel 
liefert sportyerecht und preiswert 

das 
Spezialgeschäft für den Tennissport 

SPORTHAUS MIRAU 
. I 

Halensee, Kurfürstendamm 97t98, Ecke Hektorstr. / Ruf: 97 37.24 

Alle Besponnungen werden nur mit dem weltbekannten 

B 0 B • T e n n i s s ·a i t e n . · 
ausgelü.hrt J 

Diese' sind elastisch, haltbar und ·preisw~rf . 
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Mitteilungen des B~rliner Tennis-Verbandes 
Dei Bundesauss,cbuß bat am 4. August 1956 i.n Harn­

burg auf Antrag des Berliner Tennis-Verbandes ein­
stimmig den Beschluß gefaßt, 4ie nächste General­
versammlung Ende Februar 1957 in Berlin abzuhalten. 

"' 
1 957 feiert der Berliner Tennis-Verband sein 50jäbriges 
Bestehen. 

Sitzung des Vereins _der Jugendsportwarte 

Am Mon:tag, dem 10. September 1956, 19.30 Uhr, 
findet im Clubhaus des Grunewald-Tennis-.Clubs eine 
Sitzung für die Jugendsportwarte statt. 
Thema: "Jugendfragen". Erich Borris 

Verbandsjugendsportwart 

Turnier der Berliner Journalisten 
Der V e r e i n D e u t s c h e r S p o r t p r e s s e Ber­

lin e. V. richtet nach mehrjähriger Pause wieder ein 
Tennis-Turnier für BerlinerJour n a 1 ist e n aus, das 
vom ll. bis 14. September auf der Anlage voh Rot­
Weiß in Grunewald abgewickelt wird. Spielberechtigt 
sind alle Mitglieder des Presseverban~es Berlin, des 
Vereins der ausländischen Presse Berlin und des ver­
anstalteaden Sportpresse-Vereins. Gespielt wird eine 
Einzel- und Doppelkonkurrenz nur für Herren. 

M e 1 d u n g e n werden erbeten bis zum 25; August 
an die Geschäftsstelle des Vereins . deutscher Sport­
presse, Erich Nauck.e, Berlin W 15, Duisburger Str. 13, 
oder an den Sportwart, Günter Weise, Berlin-Charlot­
tenburg, Droysenstr. 17. 

Weitere Ergebnisse der Mannschaftsm~isterschaften 

Liga- Herren- Klasse 
2. M a n n · s c h a f t e n 

Rot-Weiß schlägt Grün-Weiß Lankwitz '8 : 1, 17 : 3, 112 : 69 
Siemens TK schlägt Blau-Gold StegHtz 9 : o, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Zehl. Wespen schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 5, 99 : 74 
Grün-Gold 04 schlägt Blau-Gold Steglitz 8 : 1, 16 : ·s, 117 : 86 
Siemens TK schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8 : 1, 16 : 5, 124 : 73 
SCC schlägt Grunewald TC 6 : 3, 14 : 6, 109 : 72 
Blau Gold Siemens .schlägt Zehl. Wespen 7 : 2, 14 : 6, 117 : 79 

(Siemens T.K. "Blau Gold" Klassensieger) 

3. M a n n s c h a f t e n 
Zehld. Wespen schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 7, 101 : 82 
Blau-Gold Steglitz schlägt Grün-Gold 04 8 : 1, 17 : 2, 117 :59 
Siemens TK ·schlägt Grün-Weiß Lankwitz 8:1, 16 : ·5, 112:72 
Grunewald TC schlägt SCC 5 : 4, 12 : 8, 102 : 93 

4. u. 5. M a n n s c h a f t e n 
Zehld. Wespen IV schlägt Dahlemer TC IV 8 : 1, l6 : 4, 114 : 66 
Grün-Weiß Lankwitz IV schlägt Siemens TK IV 5 : 4; 12 : 9, 

101 : 98 
Grunewald TC IV schlägt SCC IV 6 : 3, 12 : 10, 120 ; 105 
Blau-Gold Steglitz v schlägt Dahlemer TC V 9 : o, 18 : 2, 119 : 52 
SCC V schlägt Grunewald TC VI 7 : 2, 16 : 4, 118 : 70 
Blau-Weiß V schlägt Grunewald TC V 6 : 3, 13 : 7, 93 : 69 
Blau-Weiß schlägt Blau-Gold Steglitz 9 : o, 18 : 2, 130 : 73 
Blau-Weiß V schlägt Blau Gold Steglitz V 5 : 4, 12 : 8, 105 : 88 

(Blau-Weiß Klassensieger) 

Liga- Damen- Klasse 
1. Mannsc •haften 

Dahlemer TC- Blau-Weiß 1899 
Sieger Blau-Weiß 8 : 1, 16 : 3, 105 : 56 

Einzel: Buderus-Ricl:lter 6 : o, 6 : 0 o. Sp., Fabian-Polzin 
4 : 6, 6 : 3, 6 : 4, Timm-Barz 6 : o, 6 : 1, v . Natzmer-Laub­
vogel 6 : 1, 6 : 3, Roesch-Schormüller. 8 : 6, 6 : 4, Dr. Hickstein 
-Thias 8 : 6, 6 : 4. Doppel: Buderus/Dr. Hickstein-Richtei:/ 
Generich 0 : 6, 0 : 6 o. Sp., Fabian/Roesch-Laubvogel/Schor­
müller 6 : 1, 6 : 1, Timm/v. Natzmer-Polzin/Barz 6 : 4, 9 : 7. 

Blau-Gold Steglitz- Blau-Weiß 1899 
Sieger Blau-Weiß 7 : 2, 14 : 4, 89 : 58 · 

Einzel: Bitderus-Klausenberg 6 : 2, 6 : 2, 'Timm-Thomanek 
6 : 1, 6 : 2, v. Natzmar-Loren,z 6 : 3, 6 : 0, Roesch-Erxleben 

·6: 3, 6 : 3, Dr. Hickstein-Stuck 6: 1, 6 ·: 0, Brudnick 0 : _~. 0 : 6 
o. Sp. Doppel: Buderus/Dr. Hickstein-Klausenberg/Erxleben 

. 6 : 2, 8 : 6, v. Natzmer/Roesch-Stuck/Brudnick 6 : 2, 9 : 7, 
Thomanek!Lorenz 0 : 6, 0 : 6 o. Sp. (Blau-Weiß trat nur mit 
5 Damen an). 

LTTC Rot-Weiß- Grün-Weiß Lankwitz 
Sieger LTTC Rot-Weiß 8 : 1, 17 : 3, 113 : 52. 

Einzel: Vogler-Alber 6 : 1, 6 : 3, Dr. Ziegner-Donath 6 : 0, 
6 : 0 o . Sp., Witte--König 6 : ·3, 6 : 3, Weitkamp-Rosenthai 6 : 3, 
6 : 1, Kuhle-Köhler 6 : 4, 6 : 3, Karge-Eberle 6 : 1, 3 : 6, 6 : 2. 
Doppel: Dr. Ziegner/Karge--Donath/Rosenthal 6 : o, 6 : 0 o. Sp., 
Witte/Karge--König/Alber 8 : 6, 2 : 6, 4 : 6, Kuhle/Schaper­
Köohler/Eberle · 6 : 2, 6: 2. 

Weiß-Rot Neukölln- Grüli-Gold 04 
Sieger Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 12 : 6, 91 : 162 

Einzel: Schmid-Friedrich 6 : 2, 6 : 2, Dorau-Dr. Weymann 
6 : 4, 6 : i_, -Vogeler-Meine 8': 6, 6 :· 0, Widwald-Schinke 6 : 3, 
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6 : 4, Söllner-Wendt 2 : 6, 4 : 6, Mischkowsky-Selchow 3 : 6, 
0 : 6. Doppel: Dorau/Widwald-J)r. Weymann/Meine 6 : 0, 6 : 0, 
Schmid/Mischkowsky-Friedrich/Selchow 3 : 6, 5 : 7, Vogeler / 
Söllner-Schinke/Wendt 6 : o, 6 : 0 o. Sp. 

Zehl. Wespen schlägt Blau Gold Steglitz 5 ·: 4, 12 : 8, 94 : 79 
(Blau Gold Steglitz Klassenletzter) 

Blau Gold Steglitz schläg~ Zehl. 88 (Klassensieger der 1. Klasse) 
6 : 3, 13 : 9, 102 : 90 .und verbleibt in d. Liga. 

2. M a n n s c h a f t e n 

Grunewald Te schlägt Blau-Gold Steglitz 6 : 3 
Grün-Gold 04 schlägt Grün-Weiß Lankwitz 5: 4, 12 : 10, 119 : 104 
BSV schlägt Blau-Gold Steglitz"5: 4, 11: 10, ,97 : 95 .. 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Zehld. Wespen 8 : 1, 17 : 3, 113 : 56 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 8, 84 : 79 
Blau-Weiß schlägt BSV 8 : 1, 17: 4, 122 :59 

, 3. Manns c h a f t e n 

Blau-Gold Steglitz schlägt Grunewald TC 5 : 4, 11 : 10, 87 : 80 
Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 8, 105 : 93 
Blau-Gold Steglitz schlägt BSV 92 6 : 3, 13 : 7, 105 : 87 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Zehld. Wespen 6 : 3, 13 : 5, 94 : 54 
Grunewald TC schlägt Dahlemer TC 7 : 2, 15 : 4, 107 : 66 
Blau-Weiß schlägt BSV 92 8 : 1, 17 : 3, 116 :58 
Grün-Gold 04 schlägt Weiß-Rot Neukölln 7 : 2, 1~ : 6, 109 : 73· 

l Herren-Klasse . 

1. Mannschaften 

BTTC Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 15: 7, 128 : 95 
Steglitzer TK schlägt TU Gtüh-Weiß 5 : 4, 11 : 10, 91: 105 
Preußen schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4', 10 : 9, 96 : 96 _ 
ZehJendorf 88 schlägt TC Marlendorf 7 : 2,- 15 : 6, 108 : 80 
TV Frohnau schlägt BTTC Grün-We'iß 5 : 4, 11 : 8, 104 : 91 

(TV Frohnau Klassensieger) 
TU Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 12: 7, 94 : 80 

(SC Brandenburg Klassenletzte·r) 

2. M a n n s c h a f t e n· 
SC Brandenburg schlägt BSV 92 7 :- 2, 14: 9, 103: 95 
Preußen schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 14 : 6, 102 : 82 
Zehleudorf 88 schlägt Steglitzer TK 7 : 2, 14 : 7, 119 : 88 
SC Brandenburg schlägt BTTC Grün-Weiß 7: 2, 15 : 6, 116 : 79 
TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 5 : 4, 11 : 12, 96 : 110 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 8. : 1, 16 : 4, 115 : 65 
ZehJendorf 88 schlägt TC Marlendorf 7 : 2, 16 : 5, 114 : 64 

3. M a n n s c h a f t e n 
BTTC Grün-Weiß schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 15 : 5, 110 : 65 
TU Grün-Weiß schlägt Steglitzer TK 7: 2, 15 : 5, 108 : 76 
Rot-Weiß Neukölln schlägt Preußen 6 : 3, 12: 7, 105: 84 
ZehJendorf 88 schlägt TC Marlendorf 5 : ~. 13 : 9, 112 : 92 
BSV 92 schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 6, 107 : 89 

(BSV 92 Klassensieger) 

4. M a n n s c h a f t e n 
SC Brandenburg schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 8, 102 : 83 
TU Grün~Weiß schlagt Steglitzer TK 7 : 2, 15: 5, 106: 57· 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Preußen 9 : ·9, 18 :. 1, 113 : 53 
BSV 92 V schlägt Weiß-Rot Neukölln V 8 : 1, 16 : 5, 116 l 71 
SC Brandenburg schlägt Steglitzer TK 9 : o, 18 : 1, 112 : 46 

(SC Brandenburg Klassensieger) 



I. Domen- Klasse 
1. Mannschaften 

sec schlägt Gr.-w: Nikolassee 5 : 4, 12 : 11, 111 : 98 
ZenJendorf 88 s.chlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 13 : 7, 111 : 78 
SC Brandenburg· schlägt Tempelhof TC 8 : 1, 16 : 5, 114 : 80 
Zehlendorf 88 schlägt Hermsdorfer SC ·a : 1, 16 : 5, 117 : 72 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 14 : 10, 132 : 117 
sec schlägt TU Grün-Weiß 6 : 3, 14 : 7, 108 : 82 

. Tempelhof TC, schlägt TiB 6 : 3, 15 : 8, 125 : 101 
Hermsdorfer SC schlägt Gr-W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 11, 88 ': 89 
SC Brandenburg schlägt Siemens TK 5 : 4, 11 : 10, 88 : 101 

1. M a n n s c h a f t e n (Spiel der Gruppensieger) 
Zehleudorf 88 schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 13 : 8, 110 : ·94 

(Zehlendorf 88 Klassensieger) 

Spiel der G r u p p e n l e t z t e n 
Gr. w. Nikolassee schlägt TiB 5 : 4, 12 : 11, 108 : 102 

(TiB Klassenletzter) 

2. Manns c haften 
SC Brandenburg schlägt Steglitzer TK 8 : 1, 16 : 4, 119 : 79 
SC Brandenburg schlägt Tempelhof TC 7 : 2; 15 : 5, 113 : 62 
Siemens TK schlägt Steglitzer TK 6 : 3, 14 : 8, 110 : 92 ' 
TU Grün-Weiß schlägt sec 5 : 4, :u : 10, 97: 109 
TiB schlägt Tempelhof TC 7 : 2, 15 : 5, 109 : 65 
SC Brandenburg schlägt Siemens TK 5 : 4, 10 : 10, 97 : 90 

3. M a n n s c h a f t e n 
Sie:rnens TK schlägt sec 7 : 2, 15 : 6, 111 : 78 

II. Herren- Klasse 

1. Mannschaften 
Tempelhofer TC schlägt Berliner Bären 8 : 1, 17 : 3, 113 : 68 
Känguruhs schlägt VfL Tegel 9 : o, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Känguruhs schlägt BSC 7 : 2, 15 : 6, 114 : 82 
Tempelhofer TC schlägt VfL Tegel 9 : 0, 18 : 0, 108 : 25 
Lichtenrade schlägt Gr.-W. Nikolassee 6 : 3, 13 : 9, 115 :100 
Sutos schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 14 : 7, 102 : 80 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt BSC Rehberge 6 : 3, 14 : 9, 123 : 108 
Tiergarten schlägt Berliner Schlittschuh-CL 7 : 2, 15 : 6, 105 : ~8 
vs Wedding schlägt Post-Sport-Verein 6: 3, 13 :_7, 107: 85 
OSC schlägt Blau-Weiß Britz 7 .: 2, 15 : 5, 105 : 64 

1. M an n s c h a f t e n (Spiele der G r u p p e n s i e g e r) 
Tempelhof TC schlägt VS Wedding 9 : 0, 18 : 2, 127 : 68 r 
Tempelhof TC schlägt Sutos 5 : 4, 11 : 10, 105 : 78 
Tempelhof TC schlägt Tiergarten 5 : 4, 12 : 10, 104 : 88 
Sutos schlägt VS Wedding 9 : 0, 18 : 4, 126 : 66 

(Klassensieger Tempelhof TC) _ 

Spiele der G r u p p e n l e t z t e n 
BSC schlägt SV Beinickendorf 7 : 2, 1§ : 8, 118 : 93 
Blau-Weiß Britz schlägt SV Beinickendorf 5 : 4, 13 : 10, 122 : 102 · 
Berliner Lehrer schlägt SV Beinickendorf 8 : 1, 17 : 1, 125 : 79 
Berliner Lehrer schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 : 6, 98 : 68 
Berliner Lehrer schlägt BSC 5 : 4, 13 : 10, 110 : 85 
Blau-Weiß Britz schlägt BSC 5 : 4, 12 : 10, 112 : 111 

(SV Beinickendorf Gruppenletzt~r. BSC - vorletzter) 

2. M a n n s c h a f t e n 
Tempelhofer TC schlägt Berliner Bären 7 : 2, 14 : 5, 100' : 69 
ar.-W. Nikolassee schlägt Lichtenrade 9 : O, 18 : 1, 114: 50 
Hermsdorfer SC schlägt Sutos 8 : 1, 16 : 4, 123 : 80 
BSC Rehberge schlägt Gr.-W.-GJ;. Tegel 5 : 4, 12: 11, 112 : 106 
vs Wedding schlägt Post-Sportverein 8 : 1, 17: 4, 118 : 60 
Berl. Schlittschuh-Cl. schlägt Tiergarten 7 : 2, 15 : 7, 127 : 87 
Blau-Weiß Britz schlägt OSC 6 : 3, 14 : 6, 109 : 78 

2. Mannschaften (Spiele . der Gruppensieger) 
Schlittschuh-Cl. iichlägt Gr. W. Nikolassee 5 : 4, 11 : 10, 110 : VB 
Tempelhof TC schlägt Blau-Weiß Britz 7 :. 2,. 14 : 5, 107 : 62 
Schlittschuh-Cl, •schlägt Tempelhof TC 7 : 2, 15 : 7, 118 : 102 
Gr. w. Nikolassee schlägt Blau-Weiß -Britz 7 : 2, 15 : 6, 121 : 82 
Gr. W. Nikolassee schlägt Tempelhof TC 5 : 4, 12 : 10; 105 : 102 
SchÜttschuh-CL schlägt Blau-Weiß Britz 9 : 0, 18 : 2, 118 :55 

- (Klassensieger Berliner Schlittschuh-Cll!-b) · 

3. M a_ n n s c h a f t e n 
Gr.-W. Nikolässee schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 7 : 2, 15 : 5, 106 : 74 
Känguruhs schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 14 : 4, 108 : 73 
Berliner Lehrer schlägt vs Wedding 6 : 3, 13 : 7, 93 : 65 
·Berl. Schlittschuh-Cl. schlägt Gr.-W. Nik;olassee 6 : 3, 12 : 9, 

105 : 93 
Tiergarten schlägt Tempelihofer TC 6 : 3, 12 : 6, 91 : 67 
Berliner Bären schlägt osc 7 : 2, 16 .: 6, 120 : 78 
Blati-Weiß Br-itz IV schlägt Tempelhof IV 8 : 1, 17 : 6, 129 : 75 
TiB schlägt Lichtenrade 9 : o, 18 : 1, 114 : 35 
Berl-. Lehrer IV schlägt Berl. 'Bären IV 9 : 0, tS-: 2, 119 : 53 
OSC. schlägt Sutos 9 : 0, 18 : 3, 124 : 46 
Blau-Weiß ;Britz IV schlägt Gr.-VV:. Nikolassee IV 5 : 4,. 12 : 8, 

99 : 82. 

3. M an n s c h a f t e n (Spiele der G r u p p e n s i e g e r) 
Berliner Lehrer· IV ' schlägt 'l'iB 5 : 4, 10 : 10, 108 : 93 
Schlittschuh-Cl. schlägt Tiergarten 7 : 2, 15 : 5, 118 : 71 
Schlittschuh-Cl. schlägt TiB 6 : 3, i2 : 9, 101 : 97 
Berliner Lehrer IV schläg-t Tie;rgarten 7 : 2, 14 : 8, 130 : 108 
Tiergarten schlägt TlB 5 : 4, 12 : 9, 101 : 85 
Schlittschuh-Cl. schlägt Berliner Lehrer IV 7 : 2, 14 : 7, 103 : 73 

(Klassensieger Berliner Schlittschuh-Club) 

II. Domen-Klasse 

1. M a n n s c h a f t e n 
Sutos schlägt VS Wedding 7 : 2, 15 : 6, 113 : 72 
Sutos schlägt Preußen 7 : 2, 14 : 6, 103 : 76 . 
Känguruhs sChlägt BSC .Rehberge 8:1, 16:4, 117:54 
BSC schlägt Lichtenrade 5 : 4, 11 : 10, 95 : 91 

• Sutos schlägt Blau-Weiß Britz 6 : 3, 13 : 7, 109 : 84 
Post-Sportverein schlägt BSC Rehberge 7 : 2, 14 : 4, 96 : 49 
TSV Spandan schlägt Osram 9 : 0, ~.8 : o, iOB : 16 
OSC schlägt Tiergarten 9 : 0, 18. : o, 108 : 38 · 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Osram 9 : 0, 18 : 0, 108 : 3 
Berliner Bären schlägt TSV Spandan 7 : 2, 13 : 8, 118 : 95 
TV Frohnau schlägt BTTC Grün-Weiß 6 : 3, 13 : 6, 93 : 68 
Tiergarten schlägt TSV Spandan 6 : 3, 13 : 10, 106 : 106 
OSC schlägt Osram 9 : o, 18 : o, 108 : 18 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Berliner Bären 5 : 4, 11 : 9, 98 : 86 
TV Frohnau schlägt TC Marlendorf 6 : 3, 14 : 6, 103 : 77 
BTTC Grün-Weiß schlägt SV ;Reinickimdorf 8 : 1, 17 : 3, 115 : 56 
Berliner Lehrer schlägt Bln. D-isconto-Bank 7 : 2, 15 : 4, 107 : 60 

Berichtigung zum Anschriftenverzeichnis 
Sportliche Vereinigung Osram, Tennisabt. Sämtliche 

Post wird erbeten nach: Berlin N 65, Groninger Str. 19. 

1. M a n n s c h a f t e n (Spiele der G r u p p e n s i e g e r) 
TV Frohnau schlägt Sutos 6 : 3, 13 : 7, 103 : 81 
OSC schlägt Sutos 6 : 3, 12 : 9, '99 : 94 
OSC schlägt Känguruhs 9 : 10, 18 : 0, 108 : 0 o. Sp. 
Sutos schlägt Känguruhs 5 : 4, 12 : 10, 114 : 109 
Frohnau schlägt Känguruhs 9 : o; 18 : o, 108 : o o. Sp. 

Spiele der G r u p p e n 1 e t z t e n 
BSC Rehberger schlägt SV Osram 6 : 3, 13 : 6, 94 : 62 
VS Wedding schlägt Berl. Disconto Bank 6 : 3, 14 : 7, 107 : 77 
BSC Rehberge schlägt Berl. Disconto Bank 6 : 3, 13 : 6, 102 : 70 

2. M a n n s c h a f t e n 
Sutos schlägt VS Wedding 7 : 2, 14 .: 7, 108 : 70 
osc schlägt Gr.-W.-Gr. Tegel 7 : 2, 15 : 5, 109 : 75 
Sutos schlägt BTTC Grün-Weiß III 9 : 0, 18 : O, 108 : 0 o. Sp. 
Blau-Weiß Britz schlägt VS Wedding 9 : o, 18 : 0, 108: 0 o. Sp. 
OSC schlägt Tiergarten 9 : 0, 18 : 0, 114 : 46 
Gr.-W.-Gr. Tegel schlägt Preußen 7: 2, 14: 6, 107 : 69 
Sutos schlägt Blau-Weiß Britz 6 -: 3, 14 : 7, 116 : 77 
Berliner Lehrer il'I schlägt vs Wedding II 9 : o, 18 : 1, 115 : 35 
BTTC Grün-Weiß schlägt Berliner Lehrer 6 : 3, 15 : 8, 128 : 99 · 
BTTC Grün-Weiß schlägt Frohnau 5 : 4, 13 : 9, 102 : 96 
TV Frohnau schlägt Mar,iendorf 8 : 1, 17 : 4, 118 : 68 

2. M a n n s c h a f t e n (Spiele der G r u p p e n s i e g e r) 
osc schlägt Berliner Lehrer III 7 : 2, 15 : 5, 98 : 58 
OSC schlägt BTTC Grün-Weiß 5 : 4, 11 : 10, 104: 96 
BTTC Grün-Weiß schlägt Berl. Lehrer III 5 : 4, 11 : 10, 95 : 91 

(Klassensieger OSC) 

Addiermaschin~n · Buchungsmaschinen • Diktier­

geräte Frankiermaschinen Vervielfältiger 

Fotokopiergeräte Organisationsmittel 

Bitte. besuchen Sie unsere große Büromaschinenschau. 
Sie erhalten wertvolle Anregungen. 
Verlangen Sie Prospekt Nr. 424 

~tinitstbkt 
W 30, Tauenb:ienstrafje 18a ' Telefon 24 9191 
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Ul. Herren -Klasse 

1. Mannschaften 
Osram schlägt TSV Spanda~ 6 : 3, 14 : 9, 124 : 101 
SV DeTeWe schlägt Bln. Diskonto-Bank 9 : o, 18 : 3, 133 : 90 
Bln. Diskonto-Bank schlägt Osram 5. : 4, 12 : 11, 102 : 107 
TC 1956 schlägt TSV Spandau 7 : 2, 14 : 4, 105 : 72 
TC 56 schlägt Berl. Discanto-Bank 7 : 2, 15 : 6, 122 : 78 
Osram schlägt DeTeWe 5 : 4, 12 : 11, 122 : Ü4 

2. M a n n s_ c h a f t e n 
TC 1956 schlägt TSV Spandau 5 : 4, 12 : 8, 105 : 91 
TC 1956 schlägt Bln. Discanto-Bank 5 : 4, 11 : 9, 92 : 83 
Bln. Discanto-Bank schlägt TSV Spandau 6 : 3, 13 : 9, 113 : 94 
Berl. Discanto-Bank schlägt TC 56 III 5 : 4, 12 : 9, 98 : 83 
TC 56 schlägt TSV Spandau 8 : 1, 17: 4, 117 : 65 

TSV Spandau schlägt Berl. Discanto-Bank 8 :. 1, 16 : 5, 118 : 78 
TC 56 schlägt SV De'J'eWe 8 : 1, 17 : 4, 122 : 57 . 
.TC 56 II schlägt TC 56 III 6 : 3, 14 : 7, 116 : 91 

Senioren-Klasse 

1. Abteilung 
Blau-Weiß schlägt Tiergarten 8 : 1, 17 : 4, 118 :58 
TV Frohnau schlägt Dahlemer TC 5 : 4, 10 : 10, 83 : 88 
TU Grün-Weiß schlägt Siemens TK 5 : 4, 13 : 9, 102 : 76 
Weiß-Rot Neukölln schlägt ZehJendorf 88 5 : 4, 13 : 9, 115 : 111 
Zehld. Wespen schlägt SCC 6 : 3, 13 : 8, 106 : 82 
Rot-Weiß schlägt Blau-Weiß 6 : 3. 14 : 7. 104 : 76 
Grunewald T C schlägt Tiergarten 9 : 0, .18 : 4, 131 : 61 
TU Grün-Weiß schlägt .Dahlemer TC 6 : 3, 14 : 8, 126 : 95 
Siemens TK schlägt TV Frohnau 6 : 3, 15 : 7, 123 : 89 
Weiß-Rot-Neukö!ln schlägt Zehld. Wespen 6 : 3, 14 : 8, 110 : 97 
Rot-Weiß schlägt Tiergarten 9 : o, 18 : 2, 113 : 47 
Grunewald TC schlägt Blau, Weiß 6 : 3, 13 : 10, 109 : 90 
Siemens TK schlägt Dahlemer TC 6 : 3, 15 : 7, 116 : 82 
TU Grün-Weiß schlägt TV Frohnau 8 : 1, 16 : 2, 102: 53 . 
Zehlendorf 88 · schlägt Z€1hld. Wespen 7 : 2, 14 : 5, 102 : 66 

2. A p t e i I u n g 
BSV schlägt SC Brandenburg 7 : :i, 14 : 5, · 95 : 58 
OSC schlägt Berliner Bären .8 : l, 17 : 4, 121 : 64 
Blau-Weiß Britz schlägt Gr.-W.-Gr. Nikolassee 9 : o, 18 : o, 

108 : 0 o. Sp. 
Grün-Weiß Lankwitz sChlägt TV Frohnau 6: 3, 13 : 8, 105 : 72 
'Preußen schlägt Siemens TK II 8 : 1, 16 : 2, 98 : 38 
Grün-Gold 04 schlägt Tempelhof TC 5 : 4, 12 : 9, 105 : 89 
Blau-Gold Steglitz schlägt Hermsdofer SC 8' : 1, 16 : 2, 101 : 24 
Blau-Weiß 11 schlägt sec 7 : 2, 15 : 6, 108: 68 
TiB schlägt Rot-Weiß ii 7 : 2, 15 : 6, 120 : 85 
BSV 92 schlägt Berliner Bären 9 : o, 18 : 1, 112 : 42 
OSC schlägt SC Brandenburg 7 : 2, 16 : 6, 125 : 76 
Grün-Gold 04 sci].Iägt Siemens TK 11 8 : 1, 17 : 2, 110 : 46 
TU Grün-Weiß II schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 14: 5, 98 : 62 · 
TiB schlägt sec u 7 : 2, 14 : 6, 107 : 73 
Rot-Weiß II schlägt Blau-Weiß II 5 : 4, 13 : 9, 100 : 88 
BSV II schlägt .Hermsdorfer SC 8: 1, 16: 5, 113: 74 
Blau-Gold Steg!ltz schlägt TU Grüri-Weiß 9 : o, 18 : o, 108 : 21 
TiB II schlägt Blau-Weiß II 6: 3, 12 : 7, 104 : 81 

Seniorinnen-Klasse. 

Zehld. Wespen .schlägt Zehiendorf 88 3 : 2, 7 : 5, 56 : 44 
Blau-Gold Steglitz schlägt Siemens TK 3 : 2, 7 : 5, 60 : 55 . 
Blau-Weiß Britz .~chlägt Gr.~W. Nikolassee 4 : 1; 8: 2, 54 : 3G 
Zehld. Wespen schlägt Siemens TK 5 : 0, 10 : 1, 65 : 25 
Gr.-W. Nikolassee sclilägt Weiß-Rot Neukölln 3 : 2, 7 : 5, 49; 46 
Siemens TK schlägt ZehJendorf ß8 5 : o, 10 : o, 60 : o, o. Sp. 
Zehld. Wespen schlägt Blau-Gold Steglitz 5 : o, 10 : o, 58 : 16 
Weiß-Rot Neuk;ölln schlägt Blau-Weiß Britz 4 ·: 1, 8 : 2, 53 : 24 

)uniore~ ::- Klasse 
1. :M a n n s c h a f. t e n · 

BTTC Grün-Weiß schlägt Hermsd. SC 6 : 3, 12 : 8, 97 : 80 
BSV 92 schlägt Marlendorf 7 : 2, 14 : 5, 104 : 72 · 
Siemens TK' schlägt Tempelhafer TC 5 : 4, 13 : 9, 106 : 97 
Grün-Weiß Lankwitz schlägt 'Nikölassee 8 : 1, '16 : 5, 116 : .79 
Grunewald TC schläg.t Frohnau 8 : 1, 17 : 3, 124: 63 
~SC schlägt Lichtenrade 5 : 4, 11 : 9, 99 ·: 92 
ZehJendorf 88 schlägt Siemens TK 6 : 3, 14 : 8, 121 : 102 
SCC schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 3, 106 : 56 
Berliner Lehrer schlägt Pre,11ßen 9. ;_ o, 18 : 2, 115 : 53 . 

' Zehld. Wespen 'schlägt Hermsdorfer SC 9 : o, 18 : o, 108 : 13 
Nikolassee schlägt TV Frohnau 7 : 2, 14 : 5, 109 : 72 . 
Blau-Weiß ~chlägt Grün-Weiß Lankwitz 9 : o, 18 ; o, 113 : 37 
Grün-Gold 04 schlägt Schlittschuh-Cl. 9 : 0; 18 : 1, 118 ·: 41 
Blau-Gold Steglitz schlägt .Mariendorf 5 : 4, 10 : 9, 82 : 85 
BSV 92 schlägt TiB 6: 3, ·12 : 7, 89 : 73 . 
SCC schlägt Zehlendorf 88 7 : 2, 15 : 4, 104 : 56 
Stegl!tzer TK schlägt Rot-Weiß 7: 2, 14: 6, 111 : 72 

TU Grün-Weiß schlägt Dahlemer T,C 7 : 2, 14 : _6, 102 : 74 
Blau-Gold Steglitz schlägt TiB 5 : 4, 12 : 9, 101 : 102 
ZehJendorf 88 schlägt Weiß-Rot Neukölln 6 : 3, 13 : 8, 99 : 90 
Preußen sChlägt Hermsdorfer · sc 6: 3, 14: 7, 111 : 79 
Berliner Lehrer schlägt BTTC Grün-Weiß 7 : 2, 15 : 5, 120 : 77 
Steglitzer TK schlägt Dahlemer TC 8 : 1, 17 : 3, 114 : 57 · 
Mariendoff schlägt .TiB 6 : 3, 13 : 7, 112 : 100 
sec schlägt Siemens TK 7 : 2, 14· : 5, 97 : 73 
Zehlendm;.f 88 schlägt Te~pelhofer TC 5 : 4, 11 : 8., 97 : 79 
Zel).lend. Wespen schlägt Berliner Lehrer 7 :' 2, 15 : 5, .99 : 62 
Grunewald TC schlägt G'r."W. Nikolassee 6 : 3, 13 : 6, 96 : 66 
TU Grü,n-Weiß schlägt Steglltzer TK 5: 4, 12 : 10, 104: 93 
Lichtenrade schlägt SC Brandenburg 6 : 3, 12 : 6, 93 : 67 
.Siemens TK schlägt Weiß-Rot Neukölln 5 : 4, 11 : 11, 112 : 108 
sec schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 14 : 5, 102 : 55 

· Berliner Lehrer schlägt Hermsdorfer SC 9 : o, 18 -: 0, 115 : 46 -
Zehlend. Wespen schlägt BTTC Grün-Weiß 9 : 0, 18 : ·3, 123 : 61 
Grün-Weiß .Lankwitz schlägt Frohnau 7 : 2, · 14 : 6, 113 : 76 
Blau-Weiß. schlägt Grunewald TC 7 : 2, 14 : 7, 106 : 86 . 
TU Grün-Weiß schlägt Rot-Weiß 6 : 3, 12 : 7, 89 : 71 
Grün-Gold 04 schlägt SC Brandenburg 9 : o, 18 : o, 108 : 22 
BSV 92 schlägt Blau-Gold Steglitz 7 : 2, 14 : 5, 98 : 66 

2. M a n n s c h a f t e n 
LTTC Rot-Weiß schlägt Weiß-Rot Neuk. 9 : 0, 18 : 3, 129 : 84 
Grunewald TC schlägt SCC 7 : 2, 14 : 6, 103 : 74 
Blau-Weiß schlägt LTTC Rot-Weiß 9 : 0, 18 : 0, 108 : 28 
Grunewald TC schlägt Zehld. Wespen 5 : 4, .17 : 9, 92 : 88 
·Siemens TK schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 10 : 10, 79 : 95 ' 
Weiß-Rot Neukölln schlägt Siemens TK 6 : 3, 12 : 7, 107 : 88 
Blau-Weiß schlägt Weiß-Rot Neukölln 8 : 1, 16 : 2, 96 : 38 

3., 4. und 5. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß IV schlägt Zehld. Wespen Ill 9 : 0, 18 : 1, 112 : 27 
.Blau-Weiß Ill schlägt Grunewald III 7 : 2, 14 : 4, 104 : 54 
Blau-Weiß V schlägt Grunewald TC IV 9 ·: 0, 18 : 1, 120 : 63 
Grunewald TC Ill schlägt Grunewald TC IV 8 : 1 18 : 2, 126 : 81 
Blau-Weiß IV schlägt Gi:unewald TC Ill 9 : o, 18 : 1, 117 :51 
Grunewald TC III schlägt Blau-Weiß V 5 : 4, 12 : 11, 119 : 119 
Zehld. Wespen Ill schlägt Blau-Weiß V 6 : 3, 12 : 8, 108 .: 89 
Blau-Weiß III schlägt Zehld. Wespen III 9 : 0, 18 : 0, 113 : 35 
Bläu-Weiß IV schlägt Blau-Weiß V 8 : 1, 17 : 3, 119 :50 
Grunewald TC III schlägt Zehld. Wespen III 7 : 2, 16 : 6, 126 : 88 
Blau-Weiß III schlägt Blau-Weiß V 9 : 0, 18 : 2, 121 : 65 

'Grunewald TC IV schlägt Zehld. Wespen III 8 : 1, 1~: 3, 113 : 46 
Blau-Weiß III schlägt Grunewald TC IV . 9 : 0, 18 : o, 108 : 13 
Blau-Weiß IV schlägt Grunewald TC IV 9 : o, 18.: o, 108 : 22 . 

)unjorinnen- Klas~e 
y 

.1. Mannschaften . 
Grunewald TC schlägt Blau-Weiß 5 : 4, 10 : '10, 95 : 86 
Nikolassee schlägt Lichtenrade 6 : 3, 12 : 6, 97 : 57 
SCC schlägt Berliner Lehrer 8 : 1, 17 : 4, li9 : 61 
Berliner Lehrer schlägt Nikolassee 5 : 4, 11 : 8, 84 : 77 
Blau-Weiß schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 14 : 4, 85 : 39 
Blau-Gold Steglitz schlägt Weiß-Rot Neuk. 9 : o, 18 : o, 108 · 0 

o. Sp. . . 
Grunewald TC schlägt Schlittschuh-Cl. 9 : o, 18 : o, i10 : 24 
Tempelhafer TC schlägt TiB 7 : 2, 15 : 5, 101 : 69 
Zehld. Wespen schlägt BSV 92 9 : 0, 18 : 1, 117 : 43 
Blau-'Gold Steglitz schiägt SC Brandenburg 9 : 0, 18 : 0, 108. : ~9 
Grunewald TC schlägt Hermsdorfer SC 7 : 2, 14 : 4, 85 : 39 / 
Gr.-W. Nikolassee schlägt Rot-Weiß 5 : 4, 11 : 9, 86 : 93 
sec schlägt Lichtenrade 6 : 3, 13 : 7, 114 : 81 
BSV 92 schlägt Siemens TK 5 : 4, 13 : 10, 102 : 95 
Blau-Weiß schrägt Schlittschuh-Cl. 9 : o, 18 : o,, 108 : 8 
P r eußen schlägt SC Hermsdorf 7 : 2, 14 : 5, 92 : 62 
TiB schlägt BS\7 92 5 : 4, 10 : 10, 94 : 92 
Siemens TK schlägt Tempelhafer TC 6 : 3, 12 : 7, 90 : 62 
ZehJendorf 88 schlägt Grün-Gold 04 8 : 1, 16 : 4, 110 : 54 
BerUner Lehrer schlägt Rot-Weiß 6 : 1, 12 : 31 85 : 41 
sec schlägt Gr.-W. Nikolassee 7 : 2, 14 : 5, 104 : 71 
Blau-Weiß schlägt Preußen 9 : 0, 18 : 0, 110 : 27. 
zehld. Wespen schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, ' 15 : 4,' li3 : 66 
Siemens TK schlägt TiB 6 : 3, 14 : 4, 106 : 68 
Lichtenrade schlägt Berliner Lehrer 5 : 4, 11 : 9, 96 : 92 
sec schlägt Rot-Weiß 8 : 1, 16 : 2, 112 : 36 
Schlittschuh-Cl. schlägt Hermsdorfer SC 6 : 3, 13 : 7, 100 : 72 
drunewald TC schlägt Preußen 9: 0, 18 : 0, 112 : 38 
BSV schlägt Tempelhafer TC 7 : 2, 14 : 4, 104 : 73 
Zehld. Wespen schlägt Siemens TK 8 : 1, 16 : 2, 113 : 58 
Frol).nau schlägt Grün-Gold 04 5 : 4, 10 : 10, 93 : 94 

2. 1,md 3. M a n n s c h a i t e n 
Blau-Weiß schlägt sec 7 : 2,- 14: 5, 93 : 62 
Blau-Weiß III schlägt Grunewald TC Ill 9: o, 18 : o, 111 : 36 
Grunewald TC ~chiägt sec 6 : 3, 12 : 7, 95 : 80 
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· Anzelgimverwaltung: Anzelgeri-Gerladl, Berlin·Halensee, 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Bester Nachwuchs? 

Nein I Besfe Berliner Klasse ist bereits cler junge 

Wollgang Stuck. Er vertrat Deutschland in 

Jug~ncl-Länclerspielen, schlug u. a. im Einzel 

Schmilz uncl Rosenthai (Rot-Wei~-Vorlurnier), 

Runge uncl Datow (Mannschafts-Meisterschaft), 

Pötlinger, Bucling uncl Bergoma (in Hamburg), 

Gohlke uncl Peters (Ligo -Meislerschaft), wurde 

Berliner Junioren-Meister, siegle mit Günler 

Reimann beim Rot-Wei6-Jugencllurnier uncl, in 

cler Deutschen Junioren-Doppelmeisterschaft 

Foto : Schubart 

JAHRGANG 5 SEPTEMBER 1956 H E F T 
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... und DUNLOP·Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 



AMTLICHES ORGAM DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Rot-Weiß Ul)d Blau-Weiß teilten sich die Mannschaftstitel 
Nun sind im Berliner Tennissport alle Aufregungen 

vorb'eh Die Schlachten um die Mannschaftstitel der 
Liga sind geschlagen und mit ihnen gab es wertvolle 
Aufschlüsse für die neue Berliner Rangliste. Es war 
nicht alles erfreulich, was sich bei den Mannschafts­
meisterschaften der Damen und Herren tat, aber das 
lag nicht bei den Spielern. Es wurde - wenn auch 
nicht immer gut - fair gekämpft, und das kamerad­
schaftliche Verhältnis der Aktiven war das denkbar 
beste. Vielleichtist nur eine Bestimmung in der Spiel­
ordnung daran schuld, daß an den Barrieren und auf 
den Tribünen die Rivalität zwischen .Rot und Blau 
weniger "gutmütig" zum Ausdruck kam. 

Diese Bestimmung, die im § 11 der Verbands-Spiel­
ordnung festgelegt ist, kann zweifellos etwas "Unheil" 
anrichten. Zugegeben, daß die Fassung dieses Para­
graphen leicht verwirrt, aber klar sollte doch sein, daß 
der beste Spieler im Einzel und das beste Paar im 
Doppel an erster Stelle zu spielen haben. Beim Einz~l 
ist das sehr einfach. Der § 10. der. Spielordnung ist 
nicht mißzuverstehen:· wie gemeldet wurde (nach Spiel­
stärke), so muß bei den Rundenspielen angetreten wer­
den. So einfach ist es beim § 11 nicht. Er lautet u. a.: 

"Die Aufstellung der ersten sechs Spieler steht gemäß § 10 
fest. Auch bei den übrigen Mannschaften hat die Aufstellung 
sowohl in den Einzelspielen wie in den Doppelspielen nach 
der Spielstärke zu erfolgen, und zwar in der Weise, daß der 
stärkste Spieler an erster Stelle zu spielen hat usw." 

Die Fassung ist unklar, sie kann verschieden ge­
deutet werden, und es ist wohl nötig, daß der § 11 
vor de.r kommenden Spielsaison so formuliert wird, 
daß .ihn je.der versteht und Zweideutigkeiten nicht 
mögliCh sind. Wenn beispielsweise "der stärkste Spieler 
in Q.en Einzel- wie in den Doppelspielen an erster 
Stelle zu spielen hat", dann wären wohl viele wich.,. 
tige Spiele als ungültig oder gewonnene Spiele als ver­
loren zu erklären. Gemeint ist wohl aber, daß bei den 
Doppelspielen nicht der stärkste Spieler; sondern das 
stärkste Paar an erste:r Stelle zu spfelen hat. Ja, und 
damit sind gewissen Lenkungen Tor und Tür geöffnet, 
zumal die Doppel -ja nicht vorher gemeldet zu werden 
brauchen. ObWohl es niemals nach dem Paragraphen 
der Spielordnung korrekt sein kanri, sind die Vereine 
stillsChweigend übereingekommen, bei den Doppel-

spielen nach "Schnauze" aufzustellen. Jeder kann 
mactl.e)l, was er will und wie er es für richtig hält. 

So finden wir beispielsweise das Damen-Doppel 
Buderus/Correns, das wenige Wochen vorher Berliner 
Ligameister geworden war, an zweiter Stelle im End­
spiel um die Mannschaftsmeisterschaft Und doch kann 
niemand sagen, daß Fabian/Timm, die an erster Stelle 
spielten; I).aeh Papierform spielschwächer sind. Es bleibt 
natürlich immer ein Schönheitsfehler. Aber auch Frau 
Vogler, die mit Abstand stärkste Berliner Spielerin, 
stand bei Rot-Weiß im Doppel nicht an erster Stelle. 
Hier versuchte man es vorn mit Dr. Ziegner/Schaper. 
Jawohl! 

Beim Herren-Endspiel Rot-Weiß_:.Blau:-Weiß waren 
die besten Spieler in den Doppelspielen durcheinander­
gewürfelt; keiner der Spitzenspieler (Balland, Peters) 
besetzte einen Platz im ersten Doppel. - Nun gut, mari 
hat sieh ja auf "Willkür" geeinigt. Aber wie weit das 
einen Sinn hat, ist noch nicht heraus. Die Rot-Weiß­
Da,men verloren bei einem 3 : 3:-Stand nach den Einzel­
spielen alle drei Doppelspiele gegen Blau-Weiß. Bei 
d.en Herren holte Rot-Weiß nur einen Doppelsieg .her­
aus. Vielleicht hatte Blau-Weiß doch das richtige "Ge­
fühl" . . Es sollte aber nicht danach gehen, ob eine Auf­
stellungs-"Patience" aufgeht, oder ob man die' glück­
lichere Hand hat, es sollte immer nach sportlichen Ge­
setzen gekämpft werden. · 

Viel :wichtiger als die Pflege dieser "Spiel-Strategie" 
bei Q.en Kämpfen zwischen den Vereinen sollte es sein, 
etwas mehr für die Spielstärke zu tun, Bis auf wenige 
Ausnahmen standen die Spiele beim Damen-Endkampf 
der Mannschaftsmeisterschaft auf keinem l hohen 
Nive~u. Gerade an diesein Kampf sah·man leider a1lzu 
deutlich wie der Berliner Tennissport in seiner breiten 

· Spitze verloren hat. Es waren schließlich neun Spiele­
rinnen der Rangliste von 1-11 bei diesem Endkampf. 
Und wenn man auch viel Durchschnittliches der "Stra: 
tegie'' .bei Aufstellung der pappelpaare zuschreiben 
kann, so war doch auch bei den Einzelspielen so viel 
Schatten, daß man·fast "fror". Was gibt es da doch noch 
für ein qualvolles Über-die-Strecke-schaukeln ohne 
Stil und Verstand. ' Das letzte Einzelspielbei der Damen­
Schlußrunde in' der Mannscilaftsmeisterschaft vergißt 
man am besten recht · schnell; es: gehört . nicht in die 
L~a . • 
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I 
' Wir sind auch für die Förderung des Nachwuchses,_ 
abt!r solche Spielart, wie sie im letzten Einzel gepflegt 
wurde, ist nicht zuzulassen! Ein Endspiel · um ·· eine 
Liga-Meisterschaft geht nicht allein zwei Vereine an, 
es ist gleichzeitig die Visitenkarte unseres Berliner . 
Tennissports. Keine gute, inüssen wir schon sagen. Um · 
den Preis eines guten Eindrucks den Punkt -zu machen, 
ist alles andere als "sportlich wertvoll". Man sage mir 
nicht: Der Stil ist unwichtig, die Hauptsache der Punkt.. 
Das wäre auch kurzsichtig, denn die "Löffelel." mag 
sich einmal oder zweimal durchsetzen, die Zukunft 
zwischen den weißen Linien hat imm'er noch Tennis. 

Was war es dagegen für eine Freude, die . "alte 
Garde" in ihren Kämpfen zu beobachten. Vor allen 
der Kampf Fabian-Dr. Ziegner. Hier wurde bis zur 

.: Erscll.Öpfung gestl'itten, hier ·. ging keiner -- vorr seinem 
anständigen Stil ab. Besonders an Lisa Fabian, die jetzt 
als Deutsche Senioren-Meisterin aus Neuenahr zurück­
kehrte, kann sich die gesamte Jugend ein, Beispiel neh­
men. Die wesentlich j,üngere Dr. Ursula Ziegner sorgte 

·· mit für ein Match, das man als das b~ste des Schluß-
. , _ kampfes bezeichrien muß. Auch das erste Einzel war 

als Kampf und stilmäßig gut. Ingeborg Vogler unter-· 
strich -ihren ersten Berliner Ranglistenplatz, aber sie 
hatte doch Mühe, den zweiten Satz gegen die sich recht 
erfolgreich wehrende Inge Buderus he~mz'uholen. Fast 
wäre es zum dritten Satz gekommen. 

··Die Ergebnisse_ (Blaü-Weiß zuerst gen·annt): Buderus-Vogler 
1 : 6, 5 : 7, Fabian-Dr. Ziegner 7 : 5, 4 : 6, 2 : 6, Timm-Witte 
6 : 1, 6 : 1, v. Natzmer-Weitkamp 3 : 6, 1 : 6, Roesch-Kuhle 
6 ~ 4, 'l : J, 6 : _2, _.Sturm-Aucrt 7 : 9, 6 : 4, 6 : 3. Doppel~piele 

Fabian/Tim)ll-;-Dr. Ziegner/Schaper ... 6 : 3, 6 : 4, Buderus/Cor" 
rens-Vogler/Kuhle 8 .: 6, 6 : 2, v. Natzmer/Meißner-Weltkamp/ 
Witte 6 :. 4, 7 : 5. - Biau-Weiß siegte 6': 3, ll : 8, 106 : 96. 

Es · sah ~eiß Gott nicht mich einem Rot-Weiß-:-Sieg 
aus, als bei drei ·Herren-Einzelspielen Blau-Weiß mit 
einem Satz führte. Nicht nur Henning Heyde . hatte 
Dallwitz mit -6: 2 . "erschlagen", auch Kurt Peters 
heimste den ersten Satz überraschend glatt (6 : 3) ge­
gen Heinz Bailand ein. Und. Weidler unterstrich den 
für Rot-Weiß bedrohlichen Stand durch Satzgewinn 
gegen Kluge. ·Heyde und Weidler gewannen ihre Spiele, 
aber Peters mußte noch Bailand nach 52 Spielen durch 
Aufgabe den Sieg ül>erlassen. Das erste Einzel nahm 
einen dramatischen Verlauf. Peters führte irri. zweiten 
Satz bei eigenem Aufschlag 5 : 4, . hatte bei 7 : 6 vier. 
Matchbälle und gewann doch niclit. 

· yYas man siCh dabei dachte, dieses Spiel zwis~en 
den besten Berlinern auf einen Nebenplatz zu legen; 
wird sich mit Sicherheit nicht feststellen lassen. Es war 
kein ,;Dienst am Kunden", der ja am Eingang eine 
Mark blechen mußte. So stand · man bei diesen 52 Spie­
-len; das waren rund 2% Stunden. - Peters ist noch 
immer zu sehr mit Gesten und Zwischenbemerkun-

·· Vereinbarungen 

zum Sportverkehr We~t-Ost 

Anläßlich der Schlußrunde der Medenspiele in 
München~Großhesselohe trafen sich am 16. Sep­
tember 1956 die Vertreter des Deutschen Tennis­
Bundes und der Sektion Tennis um über inter­
nationale und nationale Tennisfrage~ zu ver­
handeln. 

Die Besprechungen wurden vom Geist der 
I . . 

Freundschaft-,und des allseitig guten Willens zur 
Zusammenarbeit im Dienst des deutschen Sports ·, 

·'getragen. 

In der Beratung wurde einmütig die bisherige 
gute Entwicklung des Gesamtdeutschen Spielver­
kehrs im Tennissport begrüßt und vereinbart; 
diese Entwickl-.ing mit allen Mitteln weiterhin 
zu fördern. Auch zu den internationalen Proble­
men wurde "B~achtung der gegenseitigen· Ansich­
ten zu Einzelfragen", ein gemeinsamer Vorschlag 
für ihre Lösung an die Internationale Lawn 
Tennis Federation erarbeitet. Die Vertreter ·der 
beiden deutschen Tennis-Verbände werden . I 
diesen Vc>rschlag entsprechend dem _Wunsche der _ 
ILTF dieser in einer am 13. Oktober 1956 in Paris · 
s~attfindenden Sitzung gemeinsam jibergeben. 

Ausgehend-von der in München-Großhesselohe 
erreichten gemeinsamen Auffassung und der dort 
_ ges~affeneri freundschaftlichen Verbindungen 
v~~einbarten die Vertreter beider "verbände, in 
Zukunft die Z:us_ammenarbeit weiterhin :t;u ver­
tiefen. 

Für den Deutschen Tennis-Bund: 
S t e p h a ;n. u s (Bundesleiter) 

Für die Sekt,ion Tennis: 
H e i l (Präsident) 
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gen mit .Zuschauern verbunden. Darunter leidet nun 
mal .die Konzentration; die bei gleichwertigen Gegnern 
so wichtig ist. _Und diesmal war Peters dem Berliner 
Ranglisten-Ersten in technischer und taktischer Be;. 

· ziehung ebenbürtig. Diesmal hätte es Peters schaffen 
können. 

Überraschend kommt bei den übrigen Spielen nicht 
so sehr der glatte Sieg Heydes über Gottf-ried Dall-. 
witz, sondern die vernichtende Niederlage von Mans'­
feld durch Gohlke. Mansfeld wurde 1955 Ligameister 
durch einen Sieg über Peters (zgz.), der vorher Gohlke 
glatt geschlagen hatte. Mansfeld hat nichts im Tennis 
zugelernt. - Nach vier gewonnenen Einzelspielen ge'-

aus großer Auswahl 
in .erstklassiger Qualität 
be .ster Verarbeitun .g 
zu g 0 n s t I g e n Pr e i s _e n 

Unsere Spe~ialitat: 

. nügte der Sieg in einem Doppel zum Gesamtsieg für 
Rot-Weiß. Balland/Hofer holten ihn als zy.reites Dop.: 
pel gegen Schmitz/Block. Die nachfolgenden Ergebnisse . 
zeigen auch hier einen -nicht sehr' schmackhaften 

Persiane .r 
i n a I I e n P r e l .. s I a g e n 

HERPOCH 
u. Co. G. m. b. H. 

Tauentzien- Ecke Nürnberger Str. 
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J:?oppel-"Cocktail". ' . , . 
• I ". 

Die 'Ergebnisse (Rot-Weiß zuerst genannt): Balland-Peters 
3 : 6, 19 : 17, 5 : 2 zgz., Gohlke- Mansfeld 6 ·: 3, 6 : 1,· Dallwitz­
Heyde 2 : 6, 4 : 6, Gierke-Schmitz 6 : o, 12 : 10, Wensky-Balz 
10 : 8, 6 : 2, Kluge-Weidler . 3 : 6, . 4 ·: 6. Doppelspiele: Daliwitz/ 
Gierke-'-MansfeliiiHeyde 6 : 3, · 3 : 6, · 2 : 6, Ballani:I!Hofer-' 
Schmitz/Bio'ck . 6 : 1, 6'· : 0, G(lhlke/Wensky-P_eters/Balz . 2· : 6; 
5,: 7.- Rot-Weiß . sie~te 5_: 4, 11:9, 116:102. 

Victor Hackenberge r 



75 PS Der temperamentvolle Vierzylindermotor de.s 190 
besitzt die für seine moderne Konstruktion typischen 
Eigenschoflen großer Elastizität in allen Drehzohlbereichen, 
gleichbleibend hoherleistungsabgabe und überraschender 
Wirtschaftlichkeit (8,9 1/100 km Normverbrauch). Er bietet 
die Kraft und Zuverlässigkeit, die Sie im modernen Verkehr 
brauchen, um sich überlegen zu behaupten. 

Hohe Spitzengeschwindigkeit von ca.140 km/h und eine 
rasante Beschleunigung aus dem Schrittempo genauso wie 
aus schneller Fahrt sind das auffallendste Merkmal seiner 
großen leistungsreserven. Mit Ihrem 190 sind Sie om Stadt· 
verkehr wie auf Autobohnen immer die entscheidenden 
Sekunden schneller, auf die es für Ihre Sich~rheit ankommt. 

Steigfähigkeit: 58% Eine derartige Steigung werden Sie 
wohl kaum jemals antreffen. Daher erlauben Ihnen die 
großen Kraftreserven des 190, auch die steilsten Paßstraßen 
noch im 2. Gang zu bewältigen. So erzielen Sie auf 
gebirgigen Sirecken selbst bei voller Belostung Re'isege· 
schwindigkeiten, die weit über dem Durchschnitt liegen. 
und sparen dabei Kraftstoff und schonen den Motor. 

Lange Lebensdauer Der Motor des 190 ist mit 85 mm Boh· 
rung und 83,6 mm Hub ein ausgesprochener "Kurzhuber" 
mit dem typischen Vorzug Ionger Lebensdauer durch 
geringen Verschleiß. Die hohe Drehzahlfestigkeit bis 6000 
U/min. trägt ebenfalls dazu bei, Ihrem 190 auch bei täg· 
licher starker Beanspruchung ein "langes leben" zu sichern. 
(Drehzahl bei 100 km/h nur 3580 U/min.). 

Turbogekühlte Bremsen Ein für Mercedes·Benz selbstVer­
ständlicher Beitrag zu Ihrer Sicherheit: der hohen Spitzenge­
schwindigkeit des 190 steht eine noch höhere Bremsleistung 
gegenüber. Ob Sie in voller Fahrt das Bremspedal durch­
treten oder im Schrittempo nur zart antippen - stets 
.reagiert Ihr 190 schnell und zuverlässig . Auch eine langen­
haltende, starke Beanspruchung stehen die Bremsen dank 
ihrer intensiven Turbokühlung sicher durch. 

ihr guter Stern auf ·allen Straßen 

~ .. und was 
dahintersteckt 

Die Kraft dieses modernen 1,9 I-Motors verwandelt sich 

in eine begeisternde Fahrleistung, die Sie schon bei 

der ersten Reise im Mercedes-Benz 190 als ein völlig neues 

Fahrerlebnis genießen. 75 PS geben . diesem eleganten 

Wagen eine Vielzahl neuer Vorzüge, die sich in allen 

Bereichen des Fehrens auswirken- in dem rasanten Start 

und der zügigen Beschleunigung ebenso wie in der hohen 

Endgeschwindigk~it. Aber erst zusammen mit den vorbildlichen 

Fahreigenschaften, der soliden, geräumigen Karosserie und 

dem gediegenen Ausstattungskomfort machen sie den 

Mercedes-Benz 190 zu dem, was er ist: zu einem vollkommenen 

Wagen der modernen Mittelklasse; denn nicht allein die 

Zahl der PS entscheidet, sondern auch:das, was dahintersteckt. 

TYP 190 

J.W:EHCEDES DENZ 



Berliner Meden -Mannschaft gefiel in München 
Als sich die Berliner Meden-Mannschaft am frühen 

Morgen des. l5. September auf dem Flughafen Tempel­
hof versammelte, war jedem Spieler und auch dem 
Schreiber dieser Zeilen ·als Mannschaftsführer klar, 
daß· Berlin in München nur eine Außenseiter-Chance · 
haben konnte. Wir wußten, daß wir gleich das erste 
Spiel gegen den Vorjahrssieger und Pokalverteidiger 
Bayern würden austragen müssen und konnten daher 
von vornherein nur bestrebt sein, eine wahrscheiniich 
nicht zu vermeidende Niederlage so ehrenvoll wie mög­
lich zu gestalten. Daß dies gelungen ist, und daß man 
ganz allgemein in München von der Spielstärke Ber­
lins überrascht war, haben un,s während und nach der 
Spiele Gegner und sachverständige Zuschauer aus ehr­
lichem Herzen bestätigt. Was sich in der Vorrunde der 
großen Meden-Spiele mit den Siegen über Westfalen 
und Niedersachsen schon andeutete, fand in München 
Bestätigung: Berlin kann im deutschen Tenniswieder 
mitreden! Zwar reichte es über den 4. Platz der Ge­
samtwertung noch nicht hinaus, aber die teilweise recht 
bedenklichen Gesichter der gegnerischen Mannschafts­
führer und Anhänger während des einen oder anderen 
Spiels zeigten, wie hart um den Sieg gekämpft werden 
mußte, und die einzelnen Ergebnisse sprechen auch 
eine deutliche Sprache dafür, daß unsere Vertreter ihr 
Bestes gaben und daß ihnen teilweise nur ein wenig 
Glück zum Siege fehlte. 

Infolge. der Ergebnisse während der diesjährigen 
Saison entschloß sich der Mannschaftsführer zu einer 
Änderung der Mannschaft im Vergleich zu den Vor­
rundenspielen. Heyde wqrde auch im Einzel einge­
setzt, während Sedatis Reserve-Spieler blieb. Gegen 

Warum 

.19t.tV~? 
!. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewüns<hte Kamera fabrikverpad<t 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 
1/s Anzahlung -:- Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fa<hmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino- .Verkaufs. und -Vorführraum 

7. Eigenes Sc:hwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina II a 
Zeis Ikon Contina II a 

135,-
190,­

'225,-
198,-
318,-

Anzahlung 27,-

Kodak Retina I b 
Kodak.. Retina·. II c 
Kodak Retina 111 c 
Rolleicord V 
Rolleillex Tessar 3,5 
Leitz-Leica 111 f-Eimar 3,5 
Leltz-Leica III f-Summicron 
Braun-Hobby-Automatie­
Elektronen-Blitz 

:. 438,­
. 338:--
530,~ 
585,-
820,-

212,-

38,.,--
45,-
40,-
64,-

• · 88,-
68,-

106,­
i17,­

. 16.4,-

43,-

----------------------~.Y 

.~~ 
G. .. b. H. . 

BERLIN W15 
KURFORSTENDAMM 

TEL. 9115 68 
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Bayern traten wir also in der Aufstellung Balland, 
Peters, Gohlke, Dallwitz, Mansfeld und Heyde an. Be­
reits das erste Spiel des Tages auf dem großen Meister­
schaftsplatz der sehr schön gelegenen Anlage des TC 
Großhesselohe begann mit einem Paukenschlag. Kurt 
P e t e r s z~igte sich gegen den Deutschen Meister von 
1954 und Davispokal-Spieler Rupert Huber in einer 
Bombenform, während Huber ·auffallend nervös er- · 
schien. Peters spielte fehlerlos und führte im ersten 
Satz bald 4 : 0 und 5 : 1. Dann aber hatte sich Huber 
gefunden, holte Spiel um Spiel auf und ging mit 6 : 5 
in Führung. Peters kämpfte sich erneut heran, führte 
8 : 7 und hatte eigenen Aufschlag. In diesem wichtigen 
Spiel machte er, vielleicht um die Nerven seines Mann­
schaftsführers etwas auf die Probe zu stellen, zwei 
Doppelfehler! Dann · aber war er von Huber einfach 
nicht mehr zu halten, gewann das Spiel und damit 
den ersten Satz 9 : 7. Natürlich hatte das Kräfte 
gekostet, . und der zweite Satz ging 3 : 6 verloren. Im 
entscheidenden Satz führte Huber 3 : 1, und Peters 
hatte bei 40 : 15 die Chance, auf 2 : 3 heranzukommen. 
Leider wurde daraus nichts. Jiuber ging 4 : 1 und 
schließlich 5 : 2 in Führung. Noch eim,nal bäumte sich 
Kurt Peters mit allen Kräften auf, und es gelang ihm 
'tatsächlich unter dem uneingeschränkten Beifall aller 
Zuschauer, auf 5 : 5 gleichzuziehen. Dann aber setzten 
sich Hubers Kampfkraft und Zähigkeit doch durch, 
und er konnte mit 7: 5 das Spiel und damit den ersten 
Punkt für Bayern gewinnen. Daß wir und alle Zu­
schaueJ;" Kurt Peters für seine hervorragende Leistung 
viele anerkennende Worte sagten, war selbstver­
ständlich. 

Auf einem Nebenplatz kämpfte inzwischen Henning 
Heyde gegen den alten Routinier Richard B a u er. 
Heyde gab sein Bestes, mußte aber den ersten Satz 
doch verhältnismäßig glatt 2 : 6 abgeben. Itn zweiten 
Satz war das Spiel ausgeglichen bis 5 : 5. Dann verlor 
Heyde leider sein Aufschlagspiel und anschließend a~ch 
diesen Satz mit 5:7. 2: 0 für Bayern. 

Gottfried D a 11 w i t z gegen Dr. K ü m p f e 1 lautete 
die dritte Paarung des ersten Durchgangs. Hier sah es 
zunächst nach einem schnellen Sieg für unsere Farben 
aus. 6 : 1 brachte Dallwitz den ersten Satz nach Hause. 
Dr. Kümpfel ist aber einer von den Spielern, die nicht 
so schnell aufgeben. Zäh und verbissen kämpfte er um 
jeden Punkt und ging im zweiten Satz mit 5 : 2 in Füh­
rung. Überraschend, daß dieser · routinierte Spieler 
~inen Satzball dann durch einen Doppelfehler vergab. 
Dallwitz, der körperlich nicht ganz auf der Höhe war, 
h0lte auf 5 : 5 auf, und wir glaubten, daß es nunmehr 
doch in zwei Sätzen für Dallwitz zu Ende gehen würde. 
Weit gefehlt! Kümpfe! gewann den Satz 7 : 5 und zeigte 
auch im entscheidenden Satz keine Müdigkeitserschei­
nungen. Bei 5 : 4 hatte Dr. Kümpfe! den ersten 
SiegbalL Dallwitz wehrte ihn und zwei weitere Sieg­
bälle ab und konnte den Kampf schließlich mit letzter 
Anstrengung 7: 5 im dritten Satz gewinnen. Berlin 
hatte einen Punkt aufgeholt. 

Der zweite Durchgang der Einzelspiele brachte auf 
dem Meisterschaftsplatz- Heinz B a ll a n d gegen den 
deutschen l,VIeister ·Milan B r a n o v i c. Statt 3 : 0 im 

. ersten Satz für Branovic hätte es genauso umgekehr.t 
stehen können. Bailand hatte in jedem Spiel 40 : 30 oder 
40 : 15. Er wirkte aber gerade bei diesen entscheidenden 
Punkten häufig etwas unkonzentriert. So ging der erste 
Satz des Spitzen-Einzels mit 6: 3 an Branovic. Im 
zweiten Satz zeigte Heinz Bailand die Form, in der 
wir ihn gegen Sanders und Gerloff siegen sahen. Der , 
Satz ging mit 6: 3 klar. an ihn. Der dritte Satz sah 
zunächst wieder Branovic im Vorteil. Bei einem Rück­
stand von 2 : 3 hatte Bailand zweimal die Chance, den 



Ausgleich zu erzwingen. Es gelang nicht, und so ging 
dieser Satz mit 6: 2 ari Branovic. 3 : 1 für Bayern. 

Von' Peter Man s f e l d hatten wir uns gegen 
B r u n n .e r eigentlich einen Punkt erhofft. Allerdings 
hatten wir dabei Brunner, eine robuste Kampf­
maschine, etwas unterschätzt. Diesen Fehler hatte offen­
bar auch Mansfeld selbst begangen: Brunner ließ ihn 
zunächst gar nicht ins Spiel kommen und brachte den 
ersten Satz mit 6 : 1 schnell an sich. Der z>yeite Satz 
zeigte ganz ausgeglichenes Spiel. Mansfeld war aber 
mit seinen Bällen zu kurz, und sein Spiel war nicht 
druckreich genug. Hinzu kam, daß sein AufschJag häufig 
zu schw ach war, so daß Brunner viele Direktpunkte mit 
einem knallharten Return machen konnte. Wir sahen 
schon _hoffnungsvoller drein, als Mansfeld bei einer 
7 : 6-Führung Satzball hatte. Aber er konnte ihn nicht 
verwandeln, genauso wenig wie zwei weitere Satzbälle. 
Bei 8 beide führte Mansfeld bei seinem Aufschlag 40 : 0 
und verlor das Spiel t rotzdem. Das hätte nicht passieren 
dürfen. So ~onnte Brunner diesen sehr wichtigen Punkt 
schließlich mit einem 11 : 9-Sieg im zweiten Sa tz für 
Bayern erobern. 4 : 1 für Bayern. 

Der k an n j e den B a 11, war .unser Eindruck von 
dem Exil-Tschechen F o 1 d in a, als wir Ba:y:erns Nr, 3 
Bälle schlagen sahen. Ich habe, ehrlich gesagt, bei aller 
Wertschätzung von Joachim Gohlkes Kämpfergeist 
nicht an einen Sieg unseres Mannes geglaubt. Aber 
G o h 1 k e brachte einmal mehr das Kunststück fertig, 
durch sein unermüdliches Laufen und Kämpfen dem 
Gegner die Initiative aus der Hand zu nehmen. Zwar 
würzte Gohlke seine Aufschlagspiele einmal mehr mit 
einer ganzen Reihe von Doppelfehlern, aber schließlich 
hatte er den Ballkünstler Foldina doch so weit, daß 
dieser resignierte. 9 : 7, 6 : 2 hieß es am Schluß. für 
Gohlke, und damit in der Gesamtwertung nach den 
Einzelspielen 4 : 2 für Bayem. 

Wir waren nicht so vermessen, zu glauben, daß wir 
gegen eine so starke bayerische Mannschaft drei Doppel 
gewinnen könnten. Daß schließlich aber a 11 e drei 
D o p p e 1 v e r l o r eng in g e n, davon das zweite und 
dritte Doppel ziemlich leicht, hat uns etwas enttäuscht. 
Als erstes Doppel spielten Balland/Gohlke gegen 
Branovic/Bauer. Sie gewannen den ersten Satz 6 : 4, 
mußten dann aber 'doch mit 4:6, 3:6 den Sieg dem 
bayerischen Spitzen-Doppel überla~sen. Gohlke war 
meiner Meinung nach im Vollieren etwas zu weich, so 
daß insbesondere Branovic immer wieder an die Bälle 
herankam und sie schließlich noch zu Punkten für sich 
verwandeln konrite. Mansfeld/Heyde an: zweiter Stelle 
verloren gegen Huber/Foldina 3 : 6, 4 : 6. Ich habe von 
Mansfeld/Heyde, den Berliner Doppelmeistern, schon 

· erheblich bessere Spiele gesehen. Schließlich zogen 'auch 
noch Peteril/Dallwitz g egen Brunner/Dr. Kümpfe!. mit 
1 : 6, 4 : 6 den kürzeren. Hier war zu merken, daß beide 
sehr schwere Einzelspiele hinter sich hatten, und daß 
insbesondere Gottfried Dallwitz nicht ganz im Voll­
besitz seiner Kräfte war. 

Damit stand Bayern als Sieger über Berlin mit 7 : 2 
Punkten · fest, während in der anderen Runde Nieder­
rhein mit 6 : 3 über Baden erfolgreich geblieben war. · 
Am Sonntag vormittag ging es für uns nun um den 
3. oder 4. Platz gegen Baden. Wir trateri mit derselben 
Mannscha.ft an und hofften auf einen Sieg. Leider 
wurde aucli daraus nichts. 

B a 11 an d, in einer bedeutend schlechteren Form 
und viel unsicherer als am Vortage, verlor gegen. 
He 1m r ich 1 : 6, 4 : 6. P e t er s spielte wieder_ recht 
gut, konnte aber den am Netz wunderbar reagü;~renden ' 
Klaus M e y a nicht ernstlich in Gefahr bringen. 6 : 4, 
6 : 2 lautete das Ergebnis für Meya. Als hächs'ter be­
endete Gottfried D all w i t z sein Spiel ·gegen einen 
der besten westdeutschen Spieler, Wilhelm B u n­
g er t. Dallwitz hatte den ersten Satz 4: 6 verloren, 

den zweiten 6 : 2 gewonnen und führte im dritten Satz 
3 : 0. Erster Punkt für Berlin, so rechneten wir, aber 
leider war die Rechnung falsch. Bungert kämpfte sich 
heran und konnte gegen den am Schluß recht ermüdet 
wirkenden Dallwitz mit 6 : 4 den dritten Punkt für 
Baden gewinnen. Unsere Gesichter wurden länger, denn 
He y d e hatte gegen Grat wo h 1 den ersten Satz 4 : 6 
verloren, und Achim Gohlke hatte gerade die Chance, 
gegen Buding in zwei Sätzen nach 6 : 4, 5 : 3-Füqrung 
zu gewinnen, vergeben. Buding hatte mit 7 : 5 Satz­
ausgleich erzielt. Man s f e 1 d war nach 6 : 3-Gewinn 
des ersten Satzes gegen B ehr l e wieder in sein zu 
kurzes und zu weiches Spiel verfallen und verlor den 
zweiten Satz 5 : 7. So sahen wir mit ziemlich düsteren 
Ahnungen der weiteren Entwicklung der Dinge ent- . 
gegen. Als erster brach dann aber Heyde den Ban:n, 
indem er nach 7 : 5-Gewinn des zweiten Satzes auch 
den dritten Satz mit 6 : 3 an sich brachte. Mansfeld 
entsann sich, daß man einem Gegner am besten mit 
langen Drives zu Leibe rucken kann und gewann das 
Spiel im d.ritten Satz mit 6: 1. Auf ·dem Meisterschafts'­
'platz kämpften Go h 1 k e und B u d ·i n g mit wechseln­
dem Glück. Schließlich aber setzte sich Gohlke wieder 
einmal durch \md brachte mit 6 : 4 im dritten Satz 
einen weiteren schönen Erfolg in dieser Saison nach 
Hau.se. Bravo, Gohlke! 

So gingen wir also mit einem kaum noch erwarteten 
Stand von 3 : 3 Punkten in die .Doppelspiele. Diesmal 
spielten die Berliner Meister Mansfeld/Heyde das erste 
'Doppel, während Balland!Gohlke an Nr. 2 rangierten. 
Zu unserer freWfigen Überraschung spielten Mansfeld/ 
Heyde so auf, wie wir es von ihnen kennen. Sie ge­
wannen den ersten Satz gegen Helmrich/Meya 6 : 3. 
Ihr Pulver war aber zu früh verschossen, und die 
nächsten beiden Sätze gingen 2: 6, 3 : 6 verloren. Un­
mittelbar darauf war auch das zweite Doppel J;>eendet. 

De r Weg~u 

Leine"Weber lohnt, 

a uch "Wenn man 

et"Was weiter "Wohnt! 
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König Gustaf Pokal 
Wenn die 1. Runde des Pokals g.egen Holland in der 

Kölner TennishalLe gewonnen wird, findet die 2. Runde 
gegen Schweden in Berlin in der Zeit vom 30. 11. 56 bis 
2. 12. 56 in der Schöneberger Sporthalle statt. 

Hier konnten Balland/Gohlke zu unserer Enttäuschung 
gegen Bungert/Behrle nicht gewinnen. Einmal mehr 
hatte ich den Eindruck, daß Gohlkes Volleys nicht hart 
genug waren. Balland andererseits machte mehr Re­
turn-Fehler als sonst, und so stand es am Schluß 6: 4, 
3 : 6, 6 : 2 für die Gegner. Das dritte Doppel Peters/ 
Dallwitz lieferte einen harten und bis zum Schluß 
spannenden Kampf gegen Buding/Gratwohl. Obwohl 
Gottfried Dallwitz am Schluß am Ende aller Kräfte 
war, reichte es zu einem 7 : 5, 3 : 6, 7 : 5-Sieg. Damit 
war die Niederlage mit 4 : 5 Punkten wenigstens so 
knapp wie möglich ausge!allen. Ein Beweis dafür, wie 
hart diese Auseinandersetzung war, ist die Tatsache, 
daß von 9 Spielen 7 Dreisatzkämpfe waren. 

Es bliebe noch zu berichten, daß der bayerische Ten­
nis-Verband und der Tennis-Club Großhesselohe für 
eine vorbildliche Organisation und gastfreundliche Be­
treuung der Spieler und Begleiter gesorgt hatten. Da 
auch Petrus am SoJmabend und Sonntag ununter­
brochen strahlenden Sonnenschein bescherte, war die 
Stimmung bei allen Beteiligten denkbar gut. Wir Ber­
liner hatten die Freude, auch ul).seren, l. Vorsitzenden, 
Alexander M o 1 d e n h a u e r , in München zu sehen, 
der aus· anderem Anlaß zu einer Besprechung der Füh­
rung des deutschen Tennisbundes mit Vertretern der 
ostzonalen Sektion Tennis dorthingekommen war. Mol­
denhauer sprach bei dem gemeinsamen Abendessen am 
Sonnabend den mit Organisation und Durchführung 
befaßten Stellen im Namen der beteiligten Verbände 
den ihnen vollauf gebührenden Dank aus. Einige frohe 
Stunden vereinten uns dann noch mit allen Mann­
schaften in den netten Clubräumen des TC Großhesse­
lohe. 

Schließlich noch ein Wort zum Endspiel zwischen 
Bayern und Niederrhein. Es gab mit dem 8: I-Sieg 
der Bayern eine Riesenüberraschung, denn mit einem 

so glatten Gewinn gegen die· Mannschaft der Scholl, 
Feldbausch u. a. hatte auch der optimistischste Bayern­
Anhänger nicht gerechnet. Gerade Scholl und Feld­
bausch aber waren es, die mich enttäuschten. Wie 
Branovic dem deutschen Davispokal-Spieler Scholl mit 
6 : 1, 6 : 1 buchstäblich eine Lektion erteilte, wie Feld­
bausch nach 6: 1-Gewinn des ersten Satzes mit 6: 0, 
6 : 3 von Huber ausgespielt wurde, und wie Branovic/ 
Huber irp. Doppel Feldbausch/Scholl, also das deutsche 
Davispokal-Doppel, mit 6: 1, 6: 2 vom Platz fegten, 
war wahrlich kein Ruhmesblatt für die Spitzenspieler 
vom Niederrhein. Auch in allen anderen Spielen zeigten 
sich die Bayern ihren Gegnern klar überlegen, lediglich 
Pit Baums und sein Partner Pöttinger konnten das 
zweite Doppel gegen Foldina/Bauer gewinnen. Die 
Bayern jedenfalls freuten sich über ihren glatten Sieg, 
der ihnen, insgesamt gesehen, leichter geworden ist al::> 
ihr Sieg Über Berlin. Unsere Berliner Spieler werden 
weiter an sich arbeiten, um im nächsten Jahre wieder 
die Endrunde der großen Meden-Spiele erreichen und 
dort vielleicht noch mehr als diesmal ein ernstes Wort 
mitsprechen zu können. - Hier noch einmal alle Er­
gebnisse: 

Berlin-Bayern: Balland-Branovic 3 : 6, 6 : 3, 2 : 6, Peters­
Huber 9 : 7, 3 : 6, 5 : 7, Gohlke-Foldina 9 : 7, 6 : 2, Dallwitz­
Dr. Kümpfe! 6: 1, 5 : 7, 7 : 5, Mansfeld-Brunner 1 : 6, 9 : 11, 
Heyde-Bauer 2 : 6, 5 : 7, Balland/Gohlke-Branovic/Bauer 6 : 4, 
4 : 6, 3 : 6, Mansfeld/Heyde-Huaer/Foldina 3 : 6, 4 : 6, Peterst 
Dallwitz-Brunner/Dr. Kümpfe! 1 : 6, 4 : 6. Sieger: Bayern 7 : 2. 

Niederrhein-Baden: Scholl-Helmrich 6 : 3, 6 : 1, Feld­
bausch-Meya 3 : 6, 6 : 3, 4 : 6, Pöttinger-Buding 3 : 6, 4 : 6, 
Sehmrau-Potaß 6 : 1, zgz., Baums-Bungert 1 : 6, 8 : 6, 6 : 4, 
Raddant-Behrle 6 : 4, 8 : 10, 6 : 3, Feldbausch/Scholl-Helmrich/ 
Meya 5 : 7, 6 : 2, 7 : 5, Pöttinger/Baums-Gratwohl/Buding 4 : 6, 
6 : 4, 6 : 2, Sehmrau/Raddant-Kuhlmann/Bungert 6 : 3, 1 : 6, 
1 : 6. Sieger: Niederrhein 6 : 3. 

Berlin-Baden: Balland-Helmrich 1 : 6, 4 : 6, Peters-Meya 
4 : 6, 2 : 6, Gohlke-Buding 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4, Dallwitz-Bungert 
4 : 6, 6 : 2, 4 : 6, Mansfeld-Behrle 6 : 3, 5 : 7, 6 : 1, Heyde-Grat­
wohl 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3, Mansfeld/Heyde-Helmrich/Meya 6 : 3, 
2 : 6, 3 : 6, Balland/Gohlke-Bungert/Behrle 4 : 6, 6 : 3, 2 : 6, 
Peters/Dallwitz-Buding/Gratwohl 7 : 5, 3 : 6, 7 : 5. Sieger: 
Baden 5:4. 

Bayern-Niederrhein: Branovic-Scholl 6 : 1, 6 : 1, Huber­
Feldbausch 1 : 6, 6 : o, 6 : 3, Foldina-Pöttinger 6 : 2, .6 : 4, Dr. 
Kümpfel-Sehmrau 6 : 0, 0 : 6, 6 : 3, Brunner-Raddant 6 : 3, 
6 : 3, Bauer-Bohnen 6 : 2, 6 : 3, Branovic/Huber-Feldbausch/ 
Scholl 6 : 1, 6 : 2, Foldina/Bauer-Baums/Pöttinger 5 : 7, 6 : 4, 
4 : 6, Dr. Kümpfel/Brunner-Sehmrau/Bohnen 6 : 1, 6 : 2. Sieger: 

Bayern 8 : 1• Walther R o s e n t h a I 

Senioren kämpften in Berlin und Bad Neuenahr 
Lisa Fabian wieder Deutsche Meisterin I Neuer Berliner Meister KurtRogahn 

Über zwei · Senioren-Meisterschaften ist zu berichten. 
Bevor der Sport zum Worte kommt, möchte ich ein 
paar Eindrücke wiedergeben, die bei beiden Turnieren 
gleich waren. Noch vor kurzer Zeit waren diese Meister­
schaften eine vorbildliche Mischung von Sport und Ge­
selligkeit. Man freute sich, mit alten Bekannten gemein­
same Erinnerungen auszutauschen und im Sport zu 
beweisen, daß man noch nicht zum alten Eisen gehört. 
Viele schöne Gespräche über Vergangenheit und Zu­
kunft' unseres Tennislebens gaben diesen Meisterschaf­
ten ein besonderes Gepräge. Und wenn die Unentweg­
ten auch im Kampf noch gute Leistungen zeigten, dann 
war der Beweis gelungen, daß unser Sport Körper urid 
Geist jung erhält. 

Die Frage ist, ob es nicht zu bedauern ist, daß diese 
Harmonie sowohl in B er 1 i n wie in B a d N e u e n -
a h r nicht so stark in Erscheinung trat. Wohl nannten· 
und kamen alle Getreuen zu diesen Kämpfen, aber 
bei den aussichtsreichen Teil1;1ehmern setzte sich doch 
ein etwas übertriebener Ehrgeiz durch, der mit Be­
schwerden über nicht richtige Berücksichtigung bei den 
Gesetzten in einer Konkurrenz begann und mit dem 

Wunsch um bespndere Bevorzugung bei Ansetzung der 
Spiele durch die Turnierleitung aufhörte. Sicher ist es 
schön, Berliner oder Deutscher Meister zu sein, aber 
wurden diese nicht früher in einer freundschaftlicheren 
Atmosphäre ermittelt? Oft schrieb ich bei Berichten, 
daß untere Senioren-Wettkämpfe ein Vorbild für die 
Jugend wären. Es wäre schade, wenn durch eine Über­
wertung des Könnens unserer Älteren dieses Vorbild · 
verlorenginge. 

Und noch eines: Fußfehler am laufEmden Bande. Es 
war, als ob einmal den Schiedsrichtern Gelegenheit 
geboten werden sollte, sämtliche Fußfehler zu stu­
dieren. Aber wehe, wenn ein Schiedsrichter eingriff. 
Sofort waren Konzentration und Spiellaune gestört und 
eine Entschuldigung für die Niederlage da. Aber viel­
leicht sind das Erscheinungen unseres täglichen Lebens, 
die auch im Spiel nur den Er f o 1 g als Sinn eines 
Einsatzes gelten lassen. Liebe Seniorinnen und Seni­
oren, siegt und verliert bitte ohne Verbissenheit, erhaltet 
auch die Freude am Spiel. Bleibt V o r 1;> i I d f ü r d i e 
Jugend! 



In Berlin ... 
Mit rund 100 Meldungen waren die Senioren-Meister­

schaften 1956 sehr stark besetzt. Für die Durchführung 
stellte uns die Tennisabteilung des BSV 92 fünf Plätze 
seiner Anlage am Lochowdamm zur Verfügung. Es war 
der Turnierleitung mit Hilfe von tüchtigen Helfern aus 
diesem Verein möglich, trotzSturm und einiger Regen­
fälle alle Meisterschaften termingemäß zu beendigen: 
Der Berliner Tennis-Verband dankt dem Vorstand des 
BSV 92 noch einmal von dieser Stelle aus und möchte 
besonders Herrn Schmidt erwähnen, der zur Zufrieden­
heit aller Teilnehmer das schwierige Amt verwaltete, 
für Schiedsrichter und Balljungen zu sorgen. 

Im Einzel der S e n i o r e n I waren Rogahn (Dahlem) 
und Hoene (Siemens) als diesjähriger "Nachwuchs" 
dazu berufen, den Kämpfen eine neue Note zu geben. 
Gesetzt waren Keller (Grunewald), Moldenhauer (Bl.­
Weiß), Dr. Hoffmann (Bl.-Weiß), Rogahn (Dahlem), 
Retzlaff (Grunewald), Hoene (Siemens), Dr. Otto (Bl.­
Weiß) und Mischkowsky (Weiß-Rot Neukölln). In jedem 
der Viertel kam einer der Gesetzten in die Vorschluß­
runde. Das erste Viertel beherrschte der Vorjahrssieger 
K e 11 er, der mit leichten Siegen ül;>er Schomburg 6:2, 
6 : 1 und über Schönemann 6 : 3, 6 : 1 diese Runde 
erreichte. Moldenhauer zog beim Stande 4 : 6, 7 : 5 gegen 
Schönemann zurück. Auch R o g ahn gelangte ohne 
Schwierigkeiten über Dr. Ziegler 6: 3, 6:4, "Vater" 
Stuck 6: 1, 6: 0 und Dr. Kötschau, der einer Verletzung 
wegen zurückziehen mußte, in diese Runde. Dr. Kötschau 
hatte vorher in einem schönen Kampf Dr. Hoffmann 
mit 6. : 2, 2 : 6, 6 : 1 geschlagen. In dem dritten Viertel 
war es Ho e n e , der nach einem Dreisatzkampf gegen 
Barke 6: 1, 5 : 7, 6 : 3 und Schmidt, der Retzlaff aus 
dem Rennen geworfen hatte, in die Vorschlußrunde 
einzog. Als letzter erreichte Dr. 0 t t o, der durch 
Streichungen zwei Runden ohne Spiel weiterkam, über 
den Vorjahrszweiten Mischkowsky die letzten vier. 
In der Vorschlußrunde konnte sich Keller gegen den 
Neuling Rogahn, der mit gleichmäßigem schnellem Spiel 
aufwartete, nicht durchsetzen und mußte sich mit 3 : 6, 
2 : 6 geschlagen bekennen, während Dr. Otto über Hoene 

·mit 6 : 3, 6 : 2 einen unerwartet leichten Sieg errang. 
Die Schlußrunde gewann überlegen R o g ahn 6 : 3, 
6 : 3 über Dr. Otto, der Dahlemer wurde beim ersten 
Anlauf Berliner Seniorenmeister. 

Auch im S e n i o rinnen- Einzel I sah man erfreu­
liche Kämpfe. In Frau Partenfelder (Siemens) war die 
Meisterin von 1954 mit von der Partie, während die 
Vorjahrsmeisterin, Frau Siewerts, ihren Titel nicht ver­
teidigte. Die schwersten Kämpfe ~ah die erste Hälfte 
dieser Konkurrenz. Alle ersten Runden wurden in Drei­
satz-Kämpfen entschieden, und man wünschte sich, daß 
viele unserer jugendlichen · Damen hier zugesehen 
hätten. Denn neben einem unbedingten Einsatz wurden. 
nicht nur schöne Schläge gezeigt, sondern auch bewie­
sen, wie man durch kluge Placierung den Platz in 
Länge und Breite zum Siege ausnutzen kann. Dies 
zeigten folgende Ergebnisse: Fr. Münchmeyer-Fr. 
Widwald 6 : 4, 4 : 6, 6 : 3, Fr. v. Wisecki-Fr. Grössel 6 : 2, 
8 : 10, 6 : 4 und Fr. Freese-Fr. Rehfeld 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3. 
Fr. Parten f e 1 der erreichte in der oberen Hälfte 
nach Siegen über Fr. Münchmeyer, die hartnäckigen 
Widerstand leistete, und über Fr. Freese die Schluß­
runde. In der unteren Hälfte kam Fr. I b e n verhält­
nismäßig leicht in diese Runde durch Siege über Frl. 
Encke, Fr. Ledermann und Fr. Weitz. Siegerirr und 

damit nach einjähriger Unterbrechung neue Berliner 
Meisterin wurde nach hart umkämpftem 2teru Satz Fr. 
Pa r t e n f e 1 der. 

Wie gleichmäßig bei den Gesetzten der V e t e r a n e n 
die Sp1e1stärke war, b_eweisen die Dreisatz-Kämpfe der 
Vorschluß- und Endrunden. In der ersten Hälfte hatte 
Hanuschke seine ganze Kraft aufzuwenden, wn nach 
einem Sieg über Widwald 7 : 5, 6 : 1 sich auch übel! 
Meister Thias mit 6 : 8, 6 : 4, 6 : 4 hinwegzusetzen. Aber 
auch Holzmüller hatte es unten nicht leichter. Schon 
der 68jährige Mittmann zwang den späteren Sieger zu 
einem schweren •Kampf, den Holzmüller mit 6 : 4, 2 : 6, 
6 : 2 für sich entschied. Dann kamen Siege über 
Scheunert 6 : 3, 6 : 2 und unseren Verbandsvorsitzenden 
Moldenhauer 6: 3, 5: 7, 6: 2, dem es nicht gelang, den 
wieselflinken Gegner auszuschalten. Die Schlußrunde 
Hanuschke--Holzmüller sah zwei Sätze lang gleich­
wertige Gegner, aber im dritten Satz war es mit der 
Konzentration von Hanuschke vorbei und H o 11 -
m ü 11 er wurde mit 6: 8, 6: 4, 6: 1 Berliner Veteranen­
meister. Hut ab vor allen Teilnehmern dieser Klasse! 

Viele neue Kombinationen wollten im Senioren­
Doppel den langjährigen Siegern · Keller/Retzlaff den 
Weg zum Sieg verlegen. Dabei erwies sich die Paarung 
Thias/Rogahn als besonders stark. Keller/Retzlaff hatten 
'nach leichten Siegen über Barke/Kallies 6 : 1, 6 : 3 und 
Mischkowsky/Schönemann 6 : 4, 6 : 1 einen schweren 
Kampf gegen die Rot-Weißen Galle/Fisher zu bestehen, 
ehe sie in die Endrunde einzogen. Unten hatten Thias/ 
Rogahn es leichter, denn weder das Paar Moldenhauer/ 
Harz noch die Neulinge Hoene/Arnold ko.imten nen­
nenswerten Widerstand leisten. Der Endkampf Keller/ 
Retzlaff gegen Thias/Rogahn war wohl der packendste 
des ganzen Turniers. Nachdem der erste Satz zp.hlen­
mäßig glatt mit 6: 3 an Keller/Retzlaff fiel, wurde 
erbittert um jeden Punkt des zweiten Satzes gekämpft 
und der hier zu guter Form auflaufende Thias konnte 
mit Rogahn diesen Satz 9 : 7 für sich entscheiden. Im 
dritten Satz wußte man bis 4 beide noch nicht, wer 
Doppelmeister wurde, dann aber setzte sich das jahre­
lang eingespielte Paar Re t z 1 a f f I K e 11 er doch durch 
und gewann, unterstützt durch einfache Fehler von 
Rogahn, zum fünften Male hintereinander die Doppel­
meisterschaft der Senioren. Eine prachtvolle Leistung! 

Nach vielem Hin und Her kam auch noch die Meister­
schaft hn Gemischten Doppel zum Austrag. Hier 
wiederholte das Ehepaar W i d w a 1 d seinen Vorjahrs­
erfolg im Endkampf durch einen Dreisatz-Sieg über das 
Paar Hollihn/Dr. Auhagen. 

Schließen möchte ich mit einer Gratulation an die 
neuen Meister und mit dem Wunsch, daß auch die Un­
terlegenen im nächsten Jahr mit derselben Freude und 
in alter Frische diesen Meistern ihren Rang streitig 
machen. 

Ergebnisse der Senioren-Meisterschaft 
Senioren-Einzel. Vorrunde : Dr. Kötschau-Claus 6 : 2, 

6 : o, Christ-Hopfeld 7 : 5, 6 : 1, Kallies-Kayser "6 : 2, 7 : 5, 
Matthes-Arnold 6 : 2, 6 : 4, Stuck-Maßmann 1 : 6: 6 : 4, 6 : o, 
Dr. Ziegler-Taubel 7 : 5·, 6 : 4, Retzlaff-Freese 6 : o, 9 : 7, Grze­
schok-Hoppe 6 : 4, 6 : 0, Dr. Auhagen-Dr. Meisner 6 : 3, 6 : 3, 
Barke-Mittmann 9 : 7, 6 : 1, Dr. Schwiderski-Schröder 6 : 3, 
6 : 1. '1. Runde: · Schomburg-Molkenthin 6 : 2, 6 : 1, Ha­
·nuschke-Gustavus 6 : 8, 6 : 3, 6 : 4, Schönemann-Moldenhauer 
4 : 6, 7 : 5 zgz., Dr. Kötschau-Dr. Hoffmann 6 : 2, 2 : 6, 6 : 1, 
Kallies-Christ 6 : 2, 6 : 4, Stuck-Matthes 6 : 4, 6 : 4, Rogahn­
Dr. Ziegler 6 : 3, 6 : 4, Retzlaff-Grzeschok 6 : o, 6 : 4, Schmidt­
Dr Auhagen 6 : 2, 6 : 1, Barke-Dr. Schwiderski 6 : 1, 6 : 2, 
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MisChkowsky-Schröder 6 : o, 6 : o. 2. R u n d e : Keller­
Schornburg 6 : 1, 6 : 2, Schönemann-Hanuschke 6 : 1, 6 : 4, Dr. 
Kötschau-Kallies 14 : 12, 6 : 1, Ragahn-Stuck 6 : 1;' 6 : o, 
SChmidt-Retzlaff 6 : ·2, 13 : 11, Hoene-Barke 6 : 1, 5: 7, 6 : 3, 
Dr. Otto · o . Sp., Mischkowsky-Schönewerk 6 : 0, 6 : 2. 

·3. Runde: Keller-Schönemann 6 : .3, 6: 1, Rogahn-Dr. Köt­
schau o. Sp., Hoene-Schmidt 6 : 4, 6 : o, Dr. dtto-Misch­
kowsky 6 : 1, 6 : 1. V o r s c h I u ß r u n d e : Rogahn-Keller 
6 : 3, 6 : 2, Dr. Otto-Hoene 6 : 3, 6 : 2. Schlußrunde: R o-
g a h n-Dr. Otto 6 : 3, 6 : 3. · 

Seniorinnen-Einzel. 1. Runde : Münchmeyer-Widwald 
4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, v. Wisecki-Grössel 6 : 2, 8 : 10, 6 : 4, Freese­
Rehfeld 4 : 6, 7 : 5, Ii : 3, Iben-Encke 6 : 1, 6 : 4, Weitz­
Gustavus 6 : 4, 7 : 5. 2; R u n d e : Partenfelder-Münchmeyer 
3 : 6, 6 : 3, 2 : 0 zg"., Freese-v. WiSecki 6 : 1, 6 : 4, Iben-Leder­
mann 6 : 3, 6 : 2, Weitz-Schormüller 6 : 2, 9 : 7. V o r s c h 1 u ß -
runde: Partenfelder-Freese 6: 2, 6 : ·o, Iben-Weitz 6: 2, 
6 : 3. Schlußrunde: Partenfelder- Iben 6 : 4, 7 ; 5. 

Senioren-Doppel. 1. Runde : Dr. Kötschau/Schmidt-Harm/ 
Taussaint 6 : 1, 6 : o, Flach/Dr. Meißner-Dr. Auhagen/Claus 
6 : o, 6 : 0. 2. R u n d e : Keller/Retzlaff-Barke/Kallies 6 : 1, 6 : 3, 
Mischkowsky/Schönemann-Hoppe/Sauerland 6 : 3, 8 : 6, Flach/ 
Dr. Meißner-Dr. Kötschau/Schmidt 6 : 4, 6 : 2, Galle/Fischer­
Freese/Starnik 6 : 2, 4 : 6, 6 : 2, Hoene/Arnold-Dr. Ziegler/ 
Schönewerk 6 : o, 6 : 4, Moldenhauer/Harz-Dr. Eilers/Mittmann 
10 : 8, 6 : 1, Thias/Rogahn-Hanuschke/Taubel 6 :'3, 6 : 2. 
3. R u n d e ' Keller/Retz1aff-Mischkowsky/Schönemann 6 : 4, 
6 : 1, Galle/Fischer-F1ach/Dr. Meißner 8 : 6, 6 : 4, Hoene/ 
Arnold-Maß:rp.ann/Scheibe 6 : 1, 6 : o, Thias/Rogahn-Molden­
hauer/Harz 6 : o, 6 : 3. V o r s c h I u ß r u n d e : Keller/Retz­
laii'-Galie/Fische.r 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Thias/Rogahn"O.-Hoene/Arnold 
6 : 3, 6 : o. Schlußrunde: K e 11 er IRe t z I a f f- Thias/Rogahn 
6 : il; 7 : 5, 6 : 4. . 

Senioren-Mixed. 1. Runde : Widwald/Widwald-Wolfer­
·mann/Freese 6 : o, 6: 1, SchormülleriSchönemann-v . . Wiseckii 
Hanuschke 6 : 1, 6 : 2, IbeniBorris-WeitziDr. Ziegler 6 : 2, 11 : 9. 
V o r s c h 1 u ß r u n d e : Widwald I Widwald- Schormüller I 
Schönemann 4 : 6, 6 : 4, 6 : 4, HollihniDr. Auhageil-Iben/Borris 
6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: W i d w a I d I W i d w a 1 d- Hollihni 
Dr. Auhagen 6 : 2, 2 : 6, 6 : 1. 

Veteranen-Einzel. 1. R u n d e : Borris-Schluck 3 : 6, 8 : 6, 
6 : 1, ' Wldwald-Hopfeld 6 : 3, 5 : 7, 8 : 6, · Hanuschke-Taubel 
6 : 3, 6 : 2, Ho1zmüller.:....Mittmann 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2, Scheunert­
Schwidersky 6 : 3, 7 : 5, Schönewerk-Toussaint 6 : o, 6 : 0. 
2. Runde : Thias-Borris o. Sp., Hanuschke-Widwald 7 : 5, 
6 : 1, Holzmüller-Scheunert 6 : 3, 6 : 2, Moldenhauer o. Sp. 
V o r s c h 1 u ß r u n d e : Hanuschke-Thias 6 : 8, 6 : 4, 6 : 4, 
Holzmüller-Maidenhauer 6 : 3, 5 : 7, 6 : 2. Schlußrunde: Holz­
müller-Hanuschke 6 : 8, 6 : 4, 6 : 1. 

In Bad Neuenahr 

Die Deutschen Senioren-Meisterschaften riefen zum 
dritten Male nach B a d Neuenah r. Dank der 
Initiative unseres Pressewartes Dr. Ziegler stellte Berlin 
dieses Mal ein zahlenmäßig stattliches Aufgebot. Außer 
Lisa Fabian, der Deutschen Seniorinnen-Meisterin 
1955 und mir, die Berlin in diesen Meisterschaften nun 
schon seit Jahren vertreten, waren unser neuer Senior-
1meister Rogahn, Retzlaff, Dr. Ziegler und Arnold mit 
von der Partie. Wir hatten viel Spaß im Wagen unseres 
Pressewarts, der vorsichtigerweise nicht selber fuhr, 
aber mit ~ir dafÜr sorgte, daß die Pferdestärken durch 
unsere Lautstärke ergänzt wurden. Jedenfalls war im 
Auto vom Motoreilgeräusch nichts zu hören. 

Nach einem Aufgalopp mit einem Freundschaftsspiel 
gegen TC 04 Blau-Schwarz in Düsseldorf, in dem wir 
anstandshalber unseren Gastgebern den Sieg über­
ließen, kamen wir Donnerstag früh pünktlich zu 
unseren angesetzten Spielen an. Noch waren nicht alle 
Landesfahnen gehißt, aber · Berlins Bär ·grüßte 'uns, 
lustig im Winde flatternd. Da erwartete unseren 
R o g ahn die erste Überraschung. Sein erster Gegner: 
Titelverteidiger Dr. Tue b b e n. Mit diesem Spiel 
wurde auch das Turnier eröffnet und wir konnten uns 
nur freuen, daß Ragahn durch seinen Widerstand 
bewies, daß er in den nächsten Jahren eine Rolle in 
diesen Meisterschaften spielen kann. Tuebben gewann 
7 : 5, 6: 2. Auch Retzlaff kam nach Siegen über Weise 
(6 : 2, 6 : 4) und Engert (6 : 4, 6 : 3) gegen Tuebben, der 
6: 1, 6: 0 siegte. Arnold gewann 6: 4, 6: 1 gegen Krauß, 
mußte dann aber gegen unseren früheren Berliner Eis­
hockey-Internatiomilen Jaenecke 3: 6, 1 : 6 die Waffen 
strecken. Auch im Herren-Doppel hatten Rogahn/Retz­
laff als unsere Vertreter eine ungünstige Auslosung, 
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denn sie mußten in der zweiten Runde gegen die 
späteren Endsieger Henkel/Menzel antreten. Als Einzige 
konnten sie gegen dieses Paar einen Satz gewinnen! 
Da wir "Kleinen" nur teilnahmen, um Nennungsgelder 
zu zahlen, schwel.gen wir schamhaft über diese Er­
gebnisse. 
• Aber nun kommt die Königin unserer Berlirier Ex­
pedition: Unsere Li s a Fa b i an. Sie spielte sich und 
damit Berlin, wie nun schon oft, ganz in den Vorder­
grund. Es isteine>bewnn-
dernswerte Leistung, seit 
Jahren in diesen Mei­
sterschaften in der End­
runde zu stehen. Auch 
diesmal verteidigte sie 
nicht nur mit. Erfolg 
ihren Meistertitel im 
Einzel, sondern sie ge­
wann im, Damen-Doppel 
mit .Fr. R du_ c h noch 
einen Titel dal'ju und 
wurde ·mitDr. Tüs ·cher 
im Mixed zweite Sieger. 
Drei Konkurrenzen · -­
zwei erste , Preise und 
einen zweiten, das muß 
erst ·einmal nachgemacht 
werden. Herzlichste Gra- Lisa Fabian 
tulation!EinenAchtungs-
erfolg hatte noch unser 
Rogahn, denn er gewann die Trostrunde Senioren I 
unangefochten. 

Wie jedes Jahr wollten auch hier in Neuenahr die 
Jüngsten der Senioren den Ansturm gegen die Titel­
verteidiger mit einem Sieg krönen. Ferdinand Henkel 
war von diesen wohl der stärkste. Aber auch er mußte, 
nachdem er in der Vorschlußrunde gegen Jaenecke glatt 
gewonnen hatte, vor der Sicherheit von Dr. Tuebben 
die Waffen strecken, und so hieß der Deutsche Senioren­
Meister 1956 wieder Dr. Tuebben. Im Doppel allerdings 
konnte Henke 1 im Verein mit Roderich M e n z e 1 
die mehrmaligen Sieger Tuebben/Pachaly aus dem 
Rennen werfen; sie wurden mit 6: 4, 6 : 2 zum ersten­
mal Deutsche Meister. 

Auch in diesem Turnier zwangen die Wetterverhält:. 
nisse die Turnierleitung zu besonderen Maßnahmen. 
In den Doppeln und Mixed wurde zum größten Teil 
bis zur Vorschlußrunde ein langer Satz gespielt. Nicht 
schön, aber für den Ablauf notwendig. Neben dem Sport 
boten die Veranstalter alles· auf, um den Teilnehmern 
in geselligen Veranstaltungen Gelegenheit zu geben, 
alle Genüsse dieses schöBen Fleckchens Erde aus­
zukosten. Ein Abend in einer beliebten Gaststätte des 
Ahrtals, Tanzabend im Kurhaus und Besuch der Spiel­
bank waren für uns Globetrotter dieses Turniers Ab­
wechslung genug. Und wenn wir daran zurÜckdenken, 
dann wissen wir: Das nächste Jahr sieht uns wieder 
bei den Deutschen Senioren-Meisterschaften. Wir Ber­
liner dürfen nicht fehlen. 

Ergebnisse der Vorschluß- und Endrunden 
H. E.: Dr. Tuebben-Dr. Tüscher 6:2, 6 : 1, Henkel-Jaenecke 

6 : 0, 6 : 2; Endrunde : Dr. Tuebben-Henke1 6 : 3, 6 : 3. 
D. E.: Fr. Fabian-Fr. Kohl 6 : 2, 6 : 1, Fr. Schneider-Fr. 

Rduch 6 : 3, 6 .: 1; End r tt n d e : Fr. Fabian-Fr. Schneider 
6 : 3, 6 : 2. 

H. D.: TuebbeniPachaly-KamperiBrandts 6 : 2, 6 :' 3, Henkelf 
R. Menzel-Dr. BauwensiHerder 6 : 1, 6: 4; Endrunde : 
Henkel!R. Menzel-Dr. TuebbeniPachaly 6 : 4, 6 : 2. 

D. D.: Endrunde : Fr. FabianiFr. Rduch-Fr:. Kranz/Fr. 
Jacobsen 6 : o, 6 : 1. · ' ' 

G. D •. : Fr. FabianiDr. Tüscher-Fr. SaueriLerz 6 : 0, 6 : 2, Fr. 
SchneideriKuhlmann-Fr. ,KohliPachaly 6 : 0, 6 : 1; End­
i und e : Fr. SchneideriKuhlmann-Fr. FabianiDr. Tüscher 
6:4, 6. : 2. 

E r i c h B o r r i s, Senioren-Sportwart 



let~te Prüfung der Jugend 
'I 

Im allgemeinen haben Herbstturniere nicht die 
gleiche Bedeutung wie Veranstaltungen am Anfang 
oder in der Mitte der Saison. Nach Beendigung der 
europäischen Davis-Cup-Runden und nach den großen 
Turnieren in Rom, Paris, Wimbl:edon und in diesem 
Jahre Harnburg rechnen die europäischen' Turnier­
resultate nicht mehr ganz voll für die Ranglisten. An­
ders steht es bei dim Junioren und den Nachwuchs­
spielern. Sie sollen bei den Herbstveranstaltungen zei­
gen, was sie in del' letzten Tennissaison hipzugelernt 
haben. Deshalb ist das Juniorenturnier beim SCC 
sportlich hoch einzuschätzen. 

Unter den sorgfältigen Vorbereitungen und der guten 
Leitung durch Herrn Claus erfüllte auch in diesem 
Jahre die SCC-Veranstaltung voll ihre Aufgabe. Es 
war nur bedauerlich, daß Berlins bester Jugendlicher, 
Wolfgang Stuck, nicht an dieser letzten Prüfung teil­
nehmen konnte, da er in der gleichen Woche in Paris 
die deutschen Farben im Länderkampf gegen Frank­
reich vertrat. Es ist nicht zu bezweifeln, daß Wolfgang 
Stuck zur Zeit Berlins bester Junior ist, wenn er 
auch in letzter Zeit gegen seine beiden Hauptrivalen 
Helmut Q u a c k und Eberhard Wen s ky nicht ge­
spielt hat. Stuck schlug in der Berliner Junioren­
Meisterschaft Helmut Quack sehr. überlegen, wobei 
allerdings Quack einen besonders unglücklichen Tag 
erwischt hatte. Mit wer'tsky traf Stuck. wohl nur ein-

. mal zusammen im Siemensstadt-Turnier, wo Wensky 
.. in zwei Sätzen Stuck unterlag. Die indirekten Resul_; 
tate, d. h. die Ergebnisse der drei Junioren Stuck, Quack 
und Wensky gegen dritte Spieler sind ziemlich ausge­
glichen. Aber sichtbar ist eine kleine Überlegenheit von 
Quack über Wensky, den er regelmäßig schlug, zuletzt 
zweimal mit 7 : 5 im dritten Satz. · 

Dieses Resultat ist charakteristisch für dfe b~iden 
Spieler: Quack überlegt, klug, auch variiert spielend, 
hat die größeren kämpferischen und moralischen .Re­
serven, die ihm: dem zwei Jahre Älteren, im entschei­
denden Augenblick den Sieg bringen. So war es auch. 
'iri der Schlußrunde des SCC-Turniers. ·Der erste Satz 
zeigte das reguläre Spiel der beiden Schlußrunden­
gegner. Quack kam schnell in Schuß, gewann die ersten 
beiden Spiele, doch dann ging Wensky zum Angriff 
über, drängte seinen Gegner mit kräftigen Angriffs­
schlägen in die Defensive und "tötete" den Ball am 
Netz. So ging es fünf Spiele lang, dann fiel noch ein 
Spiel an Quack; der Satz endete mit 6: 3 für Wensky. 
Der nächste Satz zeigte ein völlig verändertes Bild. 
Quack erkannte, daß er im regulären Spiel gegen sei­
nen jüngeren Gegner nicht bestehen konnte. Er änderte 
seine Taktik, indem er versuchte, den immer etwas 
leichtsinnig spielenden Gegner aus dem Rhythmus :;;u 
bringen. Diese taktische Umstellung gelang Quack voll­
kommen. Mit weichen, hohen Aufschlagbällen meist 
auf die Rückhandseile des Gegners brachte er Wensky 
gänzliGb. außer Schlag. Das Resultat: 6 : 3 für Quack. 
Im letzten Satz hatte Wensky Charakter genug, sich 
in scheinbar verlorener Position (2: 4) noch einmal zu­
sammenzureißen, auf vier beide gleichzuziehen und 
mit 5 : 4 in Führung zu gehen, aber ·der Sieg gehörte 
doch dem konzentriert spielenden Q u a c k , dem seine 
kluge Umstellung zum Erfolg verhalf. Der ältere und 
taktisch. klügere Spieler gewann, während der im For­
mat größer angelegte Spieler nicht zum Sieg kam. 
Wensky hielt sein Spiel bis zum Ende durch; die näch­
sten Jahre werden zeigen, welcher Spieler der erfolg­
reichere wird. 

Wieder einmal zeigte sich unter den übrigen Spielern 
der SCCer Ha 1 e als der beste; sein ·Sieg 6: 1, 6 : 2 
über Schindler war eindrucksvoll. Auch die dritte Aus­
einandersetzung in diesem Jahre zwischen Wensky 
und Hale fiel zugunsten des Rot-Weißen aus, wenn 
auch diesmal rtur knapp in drei Sätzen. 

Wie sehr sich die Spielstärke Jugendlicher innerhalb ' 
einer Saison verändert, zeigte die Bambino-Konkur­
renz. Manfred G a s t 1 e r , der noch vor wenigen Mo~ 
naten von unserem Bambinomeister Detlev Stuck 
glatt geschlagen wurde, gewann .diesmal die Knaben­
konkurrenz und verlor dabei nicht einen Satz. Er nahm 
an dem kleinen Stuck fast genau mit dem gleichen 
Resultat Revanche, wie er kürzlich gegen ihn verloren 
hatte. Das Spiel Gastiers von Grün-Gold Tempelhof 
war ;:tusgeglichen. ' Sein Endruntlengegner Jürgen 
P f 1 u g r a d t spielte außerordentlich sicher und mit 
großem Eifer. So schlug der Reinickendorfer den jün­
geren Dorasil (Martin) - aber erst in drei Sätzen. -
In j\bwesenheit von Wolfgang Stuck/Henclrel waren 1 

Quack/Wensky völlig ungefährdet; sie gewannen ohne 
Satzverlust überleg'en die ganze Konkurrenz. 

Die Spiele der weiblichen Jugend waren nicht sehr 
anregend. Erfreulich war es, daß Bärbel Ha n i g k von 
TU ReinickEmdorf sich mit ihrem frischen. Spiel, wen!l 
auch knapp, gegen die kleine Schlößke bis in die Schluß­
runb.e durchspielen konnte, wo sie gegen Karin 
Ei 1 er s (Lichtenrade) mit 8 : 10, 4 : 6 einen sehr 
schönen Widerstand bot. Die Zehlendorfer Wespe 
Sadee, die bei der Meisterschaft unglückliCh ausgelost 
war, konnte diesmal den ersten Pre.is gewinnen. 

C. Weiß 

Ergebnisse des See-Jugendturniers . 
Junioren-Einzel. 4. R u n d e : Quack-Sc.'>ulz 6 : 4, 7 : 5, 

Döhring-Henckel 6 : 4, 3 : 6, 6 : 3, Hale-Schindler 6 : 1, 6 : 2, 
Wensky-Keller 6 : 1, 6 : 4. Vors c h 1 u ß runde : Quack­
Döhring 6 : 2, 7 : 5, Wensky-Hale 5 : 7, 6 : 4, 6 : 3. Schlußrunde: · 
Qua c k-Wensky 3 : 6, 6 : 3, 7 : 5. 

Knaben-Einzel. 3. R u n d e : D. Stuck-Tägert 6 : 4, 6 : 2, 
Gastier-Baumann 6 : 4, 6 : 3, Pfiugra'dt~Laue 6 : 2,- 8 : 6, M. 
Dorasil-Veit 6 : 1, 6 : 2. Vors c h 1 u ß runde : Gastler­
D. Stuck 6 : 4, 6 : 2, Pfiugradt-M. Dorasil 8 : 6, · 3 : 6, 6 : 1. 
Schlußrunde: Gast 1 e r-Pfiugradt 6 : 3, 7 : 5. 

Junio.rinnen-Einzel. Vors c h 1 u ß runde : Eilers-Marl<ert. 
1 : 6, 6 : 0, 6 : 1, H1!11ig_k-Schlößke 3 : 6, 6 : 2, 6 : 3. Schlußrunde: 
E i 1 e r s-Hanigk 10 : 8, 6' : 4. -

Mädel-Einzel. Vors c h 1 u ß r u 11 d e : Foelia11-Schö11wälder 
5 : 7, 6 : 2, 9 : 7, Sadee-'--Veit 4. : 6, 6 : o, 6 : 2. Scblußrunde: 
S a d e e-Foe1ia11 6 : 1, 7 : 5. 

Junioren-Doppel, Vors c h 1 u ß r u 11 d e : Quack/Wensky-,­
Saekel/Koslik, Hale/Keller-Henckel/Schindler 4 : 6, 5 : 6 zgz. 
Schlußrunde: Qua c k I Wen s. k y-Hale/Keller 6 : 4, 6 ·: (), 

Neue Kombination bewährte sich 

Etwas schmal war die Kost beim D0ppelturnier des. 
SC Charlottenburg. Dieses Turnier sollte viel mehr 
beachtet werden, denn gerade bei den Doppelspielen 
hat Berlin oft feststellen können, daß auswärtige Gäste 
überlegen waren, ·von ausländischen ganz zu schweigen. 
Es fehlten fast alle Standard-Mannschaften des Ber­
liner Tennis-Verbandes, u:hd wenn nicht die Spieler 
von Ostberlin mit einem starken Aufgebot angerückt 
wären, dann hätte es am Kühlen Grund in Eichkamp 
recht kläglich ausgesehen. -

Es versöhnt ·etwas, daß zwei junge Westberliner, 
Dallwitz-Stuck, trotz der starken Konkurrenz aus dem 
Osten, als Erste durchs Ziel gingen, und zwar mit einem 
Überraschend glatten Ergebnis. 

Durch einen 6 : 2, 6 : 2-Sieg über Rautenberg/Kersten 
waren S t a h 1 b ·er g I Z a n g e r in die Schlußrunde 
gelangt. Hier trafen sie auf D a 11 w i t z I S tu c k die 
vorher das Kunststück fertigbracllten, die als stärkstes 
Ostberliner Doppel geltenden Uriverdross/Gunkel 9: 7, 
7 : 5 aus dem Rennen zu werfen. 

Im Endkampf v,;aren Stahlberg/Zanger die Favoriten. 
Aber die Festung Rot-Weiß/Blau-Gold Steglitz mit 
Dallwitz/Stuck erwies sich als uneinnehmbar. Nicht ein­
mal einen Satz konnten die Gäste aus Ostberlin buchen. 
Dallwitz/Stuc' k machten 6:2, ' 6:1, 6:4 das 
Rennen. Und die Zuschauer beim SCC hatten ihre große 
Freude daran. 
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W. Stud< mit Reimann 

Deutscher Jugend- Doppelmeister 

Man müßte schon ein großer Tennissnob sein, wenn 
einem bei diesen Meisterschaften nicht das Herz auf­
ging. Wer auf der schönen Anlage des TC "Stadion Rot­
Weiß" unsere Jugend um die Titel kämpfen sah, dem 
wurde klar, daß zum mindesten unsere männliche Ju­
gend hier bewiesen hat, daß sie einen großen Schritt 
nach vorne gekommen ist. Wenn man auch von un­
seren Mädels nicht denselben Eindruck hatte, dann 
bestätigte doch Ilse Buding die Ausnahme, denn in ihr 
hat das Deutsche Damentennis eine große Zukunfts­
hoffnung. 

Aber über alles dieses ist schon so viel diskutiert 
und berichtet worden, daß es für uns nur noch wichtig 
ist, wie sich Berlin auf diesem heißen Boden ge­
schlagen hat. 4 Jungens und 4 Mädels traten die Reise 
nach Köln an. Genannt waren Wolfgang Stuck, Hel­
muth Quack und Eberhard Wensky für das Junioren­
Einzel und Detlev Stuck für das Knaben-Einzel, wäh­
rend bei den Mädels Reingard Sturm, Maria Hartig 
und . Karin Eilers das Juniorinnen-Einzel und Airnut 
Sturm das Mädel-Einzel bestritten. Es wird wohl ein­
malig bleiben, daß ein Verband je ein Geschwisterpaar 
für beide Einzelkonkurrenzen melden kann. 

Wie vorauszusehen war, hat sich unser "Faule" alias 
Wolfgang Stuck, der Berlins Farben in vielen Län­
derspielen und auch in Harnburg siegreich vertrat, 
durch klare Siege unter die letzten Vier gespielt. Seine 
Resultate waren gegen Krauß 6: 1, 6:4, Nottenkämper 
6: 2, 6: 4 und Hartmann 6: 1, 6: 2. Ob seine Nieder­
lage gegen Günter Reim an n 5 : 7, 5 : 7, die ja knapp 
genug war, einer Überlastung zuzuschreiben war oder 
eine andere Ursache hat, will ich nicht beurteilen. Viel­
leicht weiß er es selbst am besten und wird seine Kräfte 
für solche Aufgaben noch besser einteilen. 

Helmuth Q u a c k gewann seine erste Runde gegen 
Stieda 7 : 5, 6 : 2, um dann gegen den Endsieger Dieter 
Eck 1 e b e in einem herrlichen Kampf zu beweisen, 
daß er nicht umsonst zu unseren Besten zählt. Wie er 
durch kluges Spiel Ecklebe immer wieder in Bedräng­
nis brachte, war schon sehenswert. Bei ausgeglichenem 
Kampf hatte Ecklebe das bessere Ende für sich und ge­
wann 6 : 1, 2 : 6, 6 : 4. 

Auch Eberhard W e 'n s k y überstand die erste Runde 
gegen Freundlieb mit 6 : 0, 6 : 4. Dann sah man im 
Spiel gegen Hermannsdörfer, was ihm, trotz seiner 
großen Anlagen, noch fehlt. Das ist hauptsächlich die 
Konzentration im entscheidenden Moment. Neben Auf­
schlagassen viele Doppelfehler und neben vielen guten 
Volleys ebenso viele schlechte. Sein Vorteil ist, daß 
er von seinem noch unbekümmerten Spiel ohne Rück­
sicht auf Verluste nie abweicht. Hermannsdörfer 
siegte 9 : 7, 1 : 6, 6 : 3. 

Im Junioren-Doppel hatte sich S tu c k mit Re i -
m a n n in vielen Kämpfen schon so bewährt, daß 
dieses wirklich eingespielte Doppel keine großen 
SChwierigkeiten hatte, sein Ziel zu erreichen und Deut­
scher Junioren-Doppelmeister zu werden. Sonst be~ 
währte sich noch unser Berliner Doppel Quack/Wensky 
ausgezeichnet. Sie gewannen gegen Krause/Ulsenheimer 
6 : 1, 2 : 6, 6 : 2 und gegen ein so starkes Paar wie 
Ziemke/Bastian 6 : 4, 6 : 0. Im Kampf um den Eintritt 
in die Vorschlußrunde stand es schon 6: 4,5 beide und 
40: 0 mit Aufschlag Wensky, als ein Platzregen den 
Abbruch erzwang. Bei diesem Stande wurde am näch­
sten Morgen begonnen. Leider konnte Wensky weder 
sein Aufschlagsspiel durchbringen, noch gelang es bei­
den, diesen Satz zu gewinnen. Dann ging auch der 
dritte Satz verloren. Linden I~ o t t e n k ä m p er 
siegten 4 : 6, 7 : 5, 6 : 4. 

Im Knaben-Einzel hatte der jüngere Stuck noch nicht 
die Erfahrung, um die erste Runde zu überstehen. Mit 
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richtiger taktischer Einstellung gewann er gegen R i t­
t er den zweiten Satz, aber zur weiteren Durchführung 
fehlte wohl etwas Kondition. Im Juniorinnen-Einzel 
kam keines unserer Mädel über die erste Runde, wäh­
rend wenigstens die Geschwister Sturm im Juniorin­
nen-Doppel eine Runde gewannen. Ich hoffe aber, daß 
unsere Juniorinnen in Köln erkannt haben, wieviel 
und was ihnen noch fehlt. Im Mädchen-Einzel zeigte 
Airnut Sturm kämpferische Leistungen. Daß sie im 
zweiten Spiel gegen die Siegerin dieser Konkurrenz 
V. Berk 3 : 6, 7 : 5, 3 : 6 verlor, ist keine Schande. Aber 
wenn sie nicht den Mut findet, eine grundsätzliche 
Revidierung . sämtlicher Schläge vorzunehmen, und 
einige Monate auf das Turnierspielen verzichtet, dann 
hat alle Hilfe keinen Zweck . . 

Es muß schon sportlich hart gearbeitet werden,. wenn 
man in Köln Erfolg haben will, und wir wollen uns 
freuen, daß die Berliner Tennisjugend auch im Bundes­
gebiet ein Wort mitsprechen kann. Ich freue mich auch, 
unseren Mädels und Jungens bestätigen zu können, daß 
ihr Auftreten und ihre Fairness so waren, wie wir es 
von unseren Repräsentanten erwarten müssen. 

Wenn ich zum Abschluß noch einige Worte des Dan­
kes dem Vorstand des TC "Stadion Rot-Weiß" über die 
vorbildliche Betreuung der Jugendli~"len und Jugend­
warte sage, verbinde ich damit zugleich die restlose 
Anerkennung für die organisatorische Leistung der 
Turnierleitung. 

Er ich Bor r i s, Verbandsjugendwart 

Ein Berliner Junior in Paris 

Groß war die Freude auf der diesjährigen Deutschen 
Juniorenmeisterschaft in Köln, als unser deutscher 
Jugend wart, Herr Dr. E r t 1 , ,uns bekanntgab, daß nun 
doch äie stärkste Juniorenmannschaft am 15./16. Sep­
tember nach Paris zum Länderkampf gegen Frankreich 
reisen könnte. Denn durch die Überschneidung der Ter­
mine dieses Länderkampfes mit der · Endrunde der 
Renner-Henkel-Spiele in Essen hätten drei unserer 
besten Junioren auf diese langersehnte Reise ins Aus• 
land verzichten müssen. Die Endrunde der Renner­
Henkel-Spiele wurde um eine Woche verlegt. 

Die norddeutsche Mannschaftsgruppe - bestehend 
aus Regina Topel, Lore Diekmann und Günter Reimann 
- flog am 13. September von Harnburg aus direkt nach 
Paris, während ich am 12. September nach Baden-Baden 
reiste, um am nächsten Morgen mit Dieter Ecklebe, 
Christian Kuhnke und Bodo Nitsche im Wagen von 
Herrn Dr. Ertl nach Paris zu starten. Über Straßburg 
und Nancy erreichten wir nach einer interessanten 
Fahrt mittags die Metropole an der Seine. 

In unserem Hotel trafen wir HerrJ;l Dr. Kleinschroth, 
der anläßlich der Weltmeisterschaft der Berufsspieler · 
in Paris weilte. Nach einem kleinen Abendbummel auf 
den Champs-Elysees zogen wir uns zeitig auf unsere 
Zimmer zurück, um am nächsten V0rmittag unser Ab­
schlußtraining im Stadion Roland Garros aufzuneh-

. men. Nachmittags waren wir immer Zuschauer der für 
uns sehr lehrreichen Kämpfe der Profis um die Welt­
meisterschaft. Das Endspiel T r a b e r t g e g e n G o n -
z a 1 es war für mich wegen der Anlage und des Auf­
baues des Spiels sowie des unerschöpflichen Schlag­
repertoires beider Spieler ein ganz großes Erlebnis. 

An den Vormittagen spielten wir unseren Länder­
kampf gegen die französischen Junioren, die wir ohne 
Punktverlust 12 : 0 schlugen, während unsere Junio­
rinnen ein Unentschieden (2 : 2) erzielten. Als ständigen 
Besucher unserer Kämpfe konnten wir auch unseren 
Altmeister Gottfried von C ramm begrüßen, der uns 
am Sonntag abend zu einem gemütlichen Beisammen­
sein einlud. Eine ausgedehnte Stadtrundfahrt mit über­
wältigenden Eindrücken von Sehenswürdigkeiten und 
dem Weltstadtverkehr in Paris sowie ein gemeinsames 



Mittagessen rn,it unseren französischen Tennisfreunden 
nach Abscl;ll~ß der E:ämpfe waren Höhepunkte unseres 
Pariser Aufenthaltes. . · . 

Dieser Sieg üher Frankreichs Junioren war der vierte 
in diesem Sommer; Zuvor schlugen wir in Altenessen 
die belgischen Junioren mit einem :Ergebnis von ·20 ·: o; 
die Schweden in Harnburg mit 11 : 1 und Italien in 
Baden-Baden mit 9 : 3; Der letztgenaimte Sieg war der 
wertvollste für uns, da die det.~tschenJt~nioren bislang 
verloren hatten. · 

Für mich war die Teilnahme an 'diesen Länderspielen 
insofern gewinnbringend, als ich neben den herrlichen 
Reiseerinne'rungen'· wei.tere Turniererfahrungen sam­
meln konnte. Und dafür bin ieh dem Deutschen Tennis­
bund sehr dankbar. ~ · Wolfgang Stuck 

Mit A~gela nach Saarbrucken 
Wieder einmal hatte der Saarländer · Tennisbund, 

unter Vorsitz von HerrnJensen, die Jugendund den . 
Nachwuchs ins schöne Saariand , eingelaaen. Bei den 
Damen durften. Angela Sc h ·in k e (Grün-Gold) und 
ich Berlin vertreten. vo·m mäiu1licheri '' Nachwuchs 
konnte 'un's leider keiner auf uns·erer langen Rei~>e pe­
gleiten, da die Herren mit 'dem Endspiel Blau-Weiß 
gegen Rot-Weiß voll beschäftigt ·waren. So machten 
wir uns am Dienstag, dem 21. 8., miL Proviant und 
guten Ratschlägen wohl versorgt, auf den· Weg. Nach 

·einer recht strapaziöseil ·Reise von 20 Stunden erreich- I 
teri wir a~ Mittwoch unser Ziel. 

Auf dem Bahnsteig wurden wir von einem jungen 
Mann im Empfang genommen, der . als Erkennungs­
zeichen einen Tennisschläger aus dem 18. Jahrhundert 
mit sich herumtrug. Man geleitete uns in unser Hotel, 
und dann ging es nach einer kurzen Verschnaufpause 
zum gemeinsamen Abendessen in die "Schleifmühle". 
Dort sahen wir mit etwas gemischten Gefühlen vie.Ie 
wohlbekannte Gesichter. Der Anblick von Frl. Wild 
(Ostzone), Frl.. Koeller, Frl. Karten; FrL Kemper, Frl. 
Förstendorf und Frl. Ostermann dämpfte schon recht. 
peträchtlieh unsere Kampfesstimmung! Na, wenn die 
Ausländerinnen, die aus O.er Schweiz, aus . Frankreich, 
Dänemark und Jugoslawien eingetroffen waren, ebenso 
spielstark sein sollten, dann gab' es für uns zwei nichts 
zu lachen! Unsere Berliner Jungen dagegen hätten be­
stimmtmitreden können, da Sehmrau, Raddant, ßohnen 
und der deutsche Hochschulmeister Kissel die Spitze 
bildeten . . · · 

Am nächsten Morgen um 9 Uhr setzte sogleich ein 
reger Spielbetrieb auf der Anlage des Tennisclub Blau­
Weiß Saarbrücken ein. Alles spielte bereit·s die erste 
Runde, nur Angelas und· meine Gegnerirr ließen noch 
auf sich warten. Am Nachmittag kam ich ohne Spiel 
eine Runde weiter, während Angela .. noch bis zum fol­
genden Tage warten mußte, da die Jugpslawin Geneie 
erst Freitag eintreffen sollte. Gegen Abend Üeß man 
mich gegen Frl. Karten die zweite Runde spielen; 

doch leider war meine For:rp. durchau·s nicht z~frieden­
stellend, und ich mußte Ingrid Karten mit-6 : 1, 6 : 4 den 
Sieg Überlassen . ...,- Nach dem gemütlichen Abent;l.esseri 
besuchten fast alle Turnierteilnehmer die Saar7 
brückener Kinos; denn wir hatten eine große Anzahl 
von Freil~arten ·zur Verfügung gesteilt bekommen. 

· Am Freitag konnten wir uns frühmorgens erst ein-;­
mal auf die andere Seite drelien und eine weitere 
Runde schlafen, da es in :=:;trömen goß. Später versam­
melten wir uns dann im Clubhaus, nun, und dort 
klappte die internationale. Verständigung einfach groß­
artig! Am Nachmittag konnte wieder etwas gespielt 
werden, und nun war Angela an der .Reihe, ihr Können 

· zu beweisen. Sie spielte sehr sicher, kam aber gegen 
die hervorragenden Stops von Frl. Gen ci c nicht an 
und verlor den 1. Satz.· mit 4 : 6. Im 2. Satz hatte sie 
sich aber so richtig warm gelat~fen, und bald star1d es 
6 : 4 für Angela. Doch da setzte leider der übliche Tur.:. 
nierregen wieder ·· ein, und das Spiel mußte auf Sonn.­
abend verschoben werden. 1 

Für 'Sonnabend vormittagwar ein Ausflug· zum neu.;: 
erbauten Sporthotel auf dem Schloßberg geplant. Mit 
zwei Bussen sollte es um 10 Uhr auf die Fahrt gehen. 
A.ls wir frühmorgens erwachten; stellten wir · zu 
unserem Schrecken fest, .daß es bereits %10 Uhr wat! 
Nach einem Blitzfrühstück stürmten wir ztml: Tennis..: 
platz, wo wir gerade noch die Auspuffgase riechen ' 
konnten, und in der Ferne .sahen wir die Hinteransicht 
des zweiten Busses um die Ecke verschwinden! Einsam 
und verlassen saßen wir nun im Clubhaus und hader.:: 
ten mit , unserem Geschick. 

Als Retter in der Not erschien da plötzlich Herr 
S c h o 11 , der zum Turnierausschuß gehörte und · mit 
seinem Privatwagen ebenfalls zum Sporthotel wollte'. 
Sein freundliches Angebot mitZufahren, nahinen wfr · 
na türlieh gerne an. So waren wir schließlich noch ·früher 
da als die anderen, .die ihre~ Verblhffung mit dem Satz: 
"Da schaust, die . Berliner sind · halt wieder gari:i ' 
schnell!" Luft machten. Über die schöne Aussicht inS 
Saartal vergaßen wir fast das Mittagessen. Nur zu 
Recht trägt das Hotel den Namen: Fenster zum Saar.: 
land. · 

Um 14 Uhr waren wir von unserer Autoreise zufück 
und ·der Spielbetrieb ging .weiter. Angela bekämpfte 
sich eift {g mit Frl. Gencic, konnte aber, trotz einer 3 : 1:-: 
Führung den letzten Sa,tz nicht an sich reißen. 6 : 4; 
4 : '6, 6 : 4 siegte F-rl. Gencic. Anschl'ießend mußten wir 
beide im Doppel um den Eintritt in die Vorschlußrunde 
gegen Frl. Speilmann und Frl. Bourgnon, (Schweiz). an­
treten. Im ersten Satz wurden -.,vir sogleich mit 6 : 1 
überrannt. Aucq konnten wir uns zuerst nicht so recht 
konzentrieren, da wir immer wieder staunend auf FrL 
Bourgnol'l. .blickeri mußten, ·die nach jedem vor ihr ver-' 
schlageh~n Ball diesen er.griff und auf ·die Erde schleu-' 
derte. Die Begleitkommehtare konnten wir leider nicht 
verstehen, da sie diese sehr hastig auf französisch 
murmelte. War ihr aber ein Volley gelungen, so ergriff 
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sie den nächstbesten Ball und hauchte einen Kuß dar-
auf! . 

Im zweiten Satz hatten wir uns dann daran gewöhnt 
und führten ·bald mit 5 : 1. Irri Laufe des nächsten 
Spieles hatten wir sogar einen Satzball, den wir aber 
mit tödlicher Sicherheit neben die Linie schmetterten. 
Unsere Gegnerinnen zogen gleich, und nun begann bei 

. 5 beide ein erbittertes Ringen! Bei 10 mußte der 
Schiedsrichter abgelöst werden, da es ihm vor den 
Augen flimmerte. Nun begannen unsere Gegnerinnen 
J.n:i.s pausenlos mit Lobs fertig zu machen. Bei 13 : 12 
für die Gegenseite versagteil unsere Nerven, und das 

· . Match ging 14 : 12 verloren! Vielleicht hätten wir beim 
Satzball auch den Ball küssen sollen?! 

Für den Abend war ein geselliges Beisammensein 
mit Tanz geplant. Nach einem guten Abendbrot und 
einer leckeren Eisspeise zum Nachtisch hatte sich unsere 
Stimmung wieder gehoben. Als dann noch ein kleines 
Tanzturnier gestartet wurde, konnten Angela . und ich 
wenigstens dabei einige Preise erringen. Mit Pralinen 
und Likör beladen, zogen wir dann wohlgemut nach 
Hause in unser Hotel. 

Am nächsten Morgen begannen um 10 Uhr die Vor­
schlußrunden. Dabei lieferten sich Frl. Koeller und Frl. 
Spielmann (Schweiz) ein nicht-endenwollendes :rv'Iatch. 
Nach drei Stunden hatte Frl. K o e 11 er dann den Sieg 
in der Tasche~ Das Endspiel bestritten Frl. Ostermann 
und Fi-1. Ko.eller. Der Sieg ging mit 6 : 4, 6 : 3 glatt an 
Renate 0 s t e r m a n n. Im Herren-Einzel siegte 
S eh m r a u über Raddant. 

Nach einer stimmungsvollen Siegerehrung konnten 
wir dann Herrn Jensen für die freundliche Aufnahme 
danken und uns verabschieden. Viele Grüße an Berlin 
und den Wunsch, daß im nächsten Jahr unsere Berliner 
Jungen wieder mitkommen können, nah~en wir mit 
auf den Heimweg. - Auch im Namen von Angela 
Schinke möchte ich mich bei allen denen, die uns diese 
schöne Turnierreise ermöglicht haben, recht herzlich 
bedanken: "Also. Vielen Dank-t" Gis e 1 a Tim m 

Kritiker schwangen Rackets 

· Ein bunter Herbsttupfen war das Tuvnier der tennis­
spielenden Berliner Journalisten aller Fakultäten. Die 
"Federfuchser", Kritiker und Meister der "Flüstertüte'~ 
schwangen eine Woche beim LTTC Rot-Weiß das 
Racket, teils grimmig, teils heiter, je nach Tempera­
ment. Der Spaß an der Sache überwog. Die Leistungen 
waren beachtlich. Gewiß drückten die in Ligaclubs 
spielenden Bewerber dem Turnier ihren Stempel auf, 
aber die "Außenseiter" ließen sich nicht ohne weiteres 
an die Wand quetschen. Vier Spieler waren im Feld 
der 21 Teilnehmer gesetzt worden, und sie erreichten 
auch ohne ·satzverlust die Vorschlußrunde: SFB-Nach­
tichtenredakteur Gernot Lindmüller (Wespen) SFB:­
Sprecher Heinz Deutschendorf (Blau-Gold Steglitz), der 
Telegraf-Redakteur Gerhard Wieczorek (früher Dah­
lem) und der freie Mitarbeiter H. G. Lindenstaedt (Rot­
Weiß). 

Lind m 'ü 11 er siegte im Einzel · und gewann auch 
das · Doppel mit dem tüchtigen. Senior Dr. Ewald 
W e i t z (Tagesspiegel), der nach langer Pause bei den 
Wespen mit dem Tennis wieder begonnen hat. Der 
zähe, 29jährige Lindmüller vereinigte Schnelligkeit und 
Sicherheit, h.atte eine Bombenkondition und als beste 
Waffe eine prächtige Rückhand. Seine Vorhandschwä<:;he 
aber nutzte in der 2. Runde der gewitzt spielende Sport­
redakteur ·des "Kurier" Günther Weise (BSC) ge­
schickt aus; Weise zog sich im Kainpf um den Eintritt 
in die Vorschlußrunde mit 4 : 6, 4 : 6 sehr achtbar aus 

· der Affäre. Vorher hatte .Weise den Amerikaner. Russe! 
Hill (Radio Freies Europa) 6 : 2, 2,: 6, 6 : 2 pezwungen. 
Einer der schönsten Kämpfe war das . Semifinale 
zwischen Lindmüller :und .::tieutschendorf. D e u t­
s c h e n d o r f war der Listigere, er spielte auch lange 

Zeit riskanter, mit dem Erfolg, daß der Favorit ins . 
Wanken geriet. Trotz einer 3: 1-Führung im letzten· 

·Satz blieb ihm jedoch der Sieg versagt. In entscheiden­
den Augenblicken war Lindmüller konzentrierter, holte 
auch noch Spiele mit 0: 40-Rückstand und gewann 
knapp 4 : 6, 7 : 5, 6 : 3. 

In der unteren Hälfte brach Wie c z o r e k den Wider­
stand des Morgenpost-Redakteurs Keune (Dahlem) 6 : 3, 
6 : 4, schlug dann den Telegraf-Theaterkritiker Ritter 
(Blau-Weiß) 6: 2, 6: 1, um sich in der Vorschlußrunde 
mitLind e n s t a e d t auseinanderzusetzen. Der 52jäh­
rige "H. G." hatte vorher Weitz und den jungen Links­
händer Peter Weninger (freier Mitarbeiter-BSC) nicht 
ohne Mühe ausgeschaltet. In der Vorschlußrunde spielte 
Wieczorek für Lindenstaedt zu schnell. Mit einem 7 : 5, 
6 : 3-Sieg kam Wieczorek ins Finale. Im Endspiel führte 
der mollige Wieczorek-gegen Lindmüller mit wuchtigen 
Vorhandgriffen in beiden Sätzen 3 : 1, ohne daß ihm 
ein Satzgewinn gelang. Denn schließlich war der gute 
Gerhard 16 Jahre älter und einige Pfund schwerer. 
Diese Differenz gab den Ausschlag zum 6 : 3, 6 : 4-Sieg 
von LindmüHer. 

Noch packender verlief das Finale des Doppels. Der 
alte "Fuchs" Lindenstaedt spielte wie einst im Mai mit 
raffinierten Lobs und kurzen Crossbällen, wacker 
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Anschriftenänderung BSC Rehberge 
Martin Siwek, N 65, Utrechter Str. 46 

unterstützt vom jungen Weise. Nachdem Lindmüller/ 
Dr. Weitz den 1.. Satz 6 : 2 gewonnen hatten, kamen 
Lindenstaedt/Weise auf 5: 4 und hatten drei !5atzbälle, 
deren Verwandlung mißlang. Umgekehrt führten die 
Gegner 6 : 5 und 40 : 0 und konnten keinen der drei 
Siegbälle verwandeln. Zusammen mit den anfeuernden 
Kollegen freute sich der Verbandsvorsitzende Alexan­
der Mo 1 denhaue r an der dramatischen Zuspitzung 
des Duells. Er hatte im Namen des Verbandes zwei sehr 
hübsche Schreibtischuhren für die Sieger im Doppel 
gestiftet. Sie wurden nach fast 2stüJ!.digem Kampf 6 : 2, 
13 : 11 von L in d m ü 11 er I D r. W e i t z gewonnen. 

Ergebnisse ll.tlll. Verbandsklasse 
Gruppensiegerspiele der Herren II.· Klasse 

TC Tiergarten schlägt Sutos . 5 : 4, 11 : 11, 108 : 99 
TC Tiergarten schlägt Volkssp. Wedding 5 : 4, 12 : 8, 100 : 77 

Klassenzweiter: TC Tiergarten 

Gruppensiegerspiele der Damen u. Klasse 
TV Frohnau schlägt OSC 7 : 2, 14 : 6, 90 : 66 
K 1 a s -s e n s i e g e r : T V F r o h n a u ·(zw~iter OSC) 

Gruppenletztenspiele der Damen 11. Klasse 
Volkssporte Wedding schlägt Osram 9 : 0, 108 : 20, 18 : 0 
Volkssport Wedding schlägt Rehberge 7 : 2, 14 : 5, 102 : 65 
Berliner Discantobank schlägt Osram 8 : 1, 16 : 2, 105 : 51 

K 1 a s s·e n 1 e t z t e r : SV 0 s r a m 
K 1 a s s e n v o r 1 e t zt e r : B e r 1. D i s c o n t o b a n k 

Qualifikationsspiele I./11. Klasse Herren 
Tempelhafer TC schlägt Brandenburg .7 : 2, 14 : 5, 111 : 84 
TU Grün-Weiß schlägt Tiergarten 7 : 2, 15 : 6, 110 : 84 
Tempelhafer TC steigt in die I. Klasse auf 

Brandenburg steigt in die II. Klasse ab 
T U u nd T i e g a r t e n b 1 e i b e n i n i h r e n K 1 a s s e n 

Qualifikationsspiele Ii./111. Klasse Herren 
Berl. Sport-Club schlägt SV Osram 7 : 2, 15 : 5, 114 : 77 
SV· Reinickendorf schlägt TC 1956 7 : 2, 15 ·; 5, 109 : 70. 

Alle vier vereinebleiben in ihren Spiel­
klassen · 

Qualifikationsspiele I./11. Klasse Damen 
TV Frdhnau schlägt TiB 7 : 2, 14 : 8, 121 : 96 
OSC schläg't Grün~Weiß Nikolassee 6 : 3, 13 : 8, 107 : 90 
Froh n a u und 0 SC s t e i g ·e n in die I. K 1 a s s e auf 
TiB und Grün-Weiß Nikolassee steigen in 

die II. Spielklasse ab 
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AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Heinz Bailand 

Zum dritten Male hintereinander 

erreichte der Spitzenspieler vam 

LTTC -Rot -Wei~ den ersten Platz 

in der Berliner Rangliste. 

{Die neue Liste im lnnern des 

Blattes). Foto : Sch irner 
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... und DUNLOP-Tennisschläger 
MAXPLY FORT- BLUE FLASH- GOLD WING 

jeder ein Spitzenerzeugnis seiner Preisklasse 



AMTLICHES ORGAN QES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

Die Berliner 1 en.nis-Rangliste für das Jahr 195-6 
Der erweiterte Vorstand des Verbandes tagte am 12. Oktober 1956 -q.nd stellte nach eingehender Prüfung der 

vorhandenen Unterlagen _die nachstehenden -Berliner Ranglisten für das Jahr 1956 auf: 

Herren: 
1. Heinz Bailand (Rot-Weiß) 
2. Wolfgang Stuck (Blau-Gold Steglitz) 

3.-4. Gottfried Dallwitz (Rot-Weiß) 
Joachim Gohlke (Rot-Weiß) 

5. Kurt Peters (Blau-Weiß) 
6. Peter Mausfeld (Blau-Weiß) 
7. Hans-Henning Heyde (Blau-Weiß) 

Kommentar zur Herren- Rangliste 
Bei einem Rückblick auf die früheren Berliner Rang..: 

listen werden sich wahrscheinlich viele sagen, daß es 
doch eigentlich paradox ist, daß trotz überall anerkann­
ter Steigerung der Berliner Spielstärke die diesjährige 
Rangliste um 7 Stellen kleiner geworden ist. Diese 
Frage ist berechtigt, ist · aber nicht so schwer zu be­
antworten. 

Mit Hebung der Spielstärke, ·insbesondere ·unserer 
Spitzenspieler, steigen auch die Anforderungen an die­
jenigen, die in die Rangliste aufgenommen werden sol- . 
len. Gerade weil Berlin durch Teil.nahme an den 
Schlußrunden der Großen Meden- und Henner­
Henkel-Spiele, durch bedeutende Siege' unserer 
Spitzenspieler bei den Nationalen Deutschen lY!eister- . 

8. Helmut Quack (SCC) · 
9. Eberhard Wensky (Rot-Weiß) 

Damen: 
1. Frau Iugeborg Vogler (Rot-Weiß) 

2.-5. Frau lnge Buderus (Blau-Weiß) 
Frau Lisa Fabian (Blau-Weiß) 
Frl. Gisela Timm (Blau-Weiß) 
Frl. Dr. Ursula Ziegner (Rot-Weiß)' 

schaften· und bei verschiedenen Berliner und auswär­
tigen Turnieren im Blickpunkt des Deutschen Tennis 
stand, war es diesmal erforderlich, nur solche Spieler 
einzustufen, die auch tatsächlich durch errungene Siege 
über Klassenspieler eine einwandfreie Ranglistenspiel­
stärke haben. Und dies war leider eben bei nur neun 
Spielern der Fall. 

Nr. 1 ist auch in .diesem Jahr unbestritten 
Heinz B a 11 a n d , der neben seinen großartigen Siegen 
gegen e,uswärtige Spieler . keine Niederlagen gegen 
einen Berliner aufzuweisen hat. Seine diesjährigen .Er­
folge wurden auch dadurch vom Deutschen Tennis­
Bund anerkannt, daß er ihn erstmalig zu einem Länder­
kampf, und zwar gegen Holland aufstellte, in dem er 
im Einzel ein Match und zusammen mit Rupert Huber 
auch das entscheidende Doppel gewinnen konnte. 

Studenten der 
e Technischen Universität 

.. e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule für Musik 
e Pädagogischen Hochschule 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 
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Als Nr. 2 erscheint mit WolfgangStuck erstmalig 
nad~ . 1Q45 ein Junior. Seine Siege 'über Dallwitz, 
Gohlke, Peters und Pöttihger, den Badener Buding so-· · 
wie den Italiener Bergamo waren seine größten Er­
folge in dieset. Saison. Als einzige Niederlage gegen 
einen diesjährigen Nichtrangliste spieler hat er zu 
Beginn der Saison 'gegen Gerhard Mainzer 5: 7, 7: 5, 
6: 8 zu verzeichnen. Seine Einstufung unter Heinz Bai­
land erfolgte, weil er zweiii).al gegen di~sen ve.rlqr, wp- ,. 
bei aber gesagt werden muß, daß er in jedem Match 
einen Satz gewann. 

Als Nr. ·a und 4 wurden die beiden Rot-Weißen Gott­
friecl. Da 11 w i t z und Joachim Go h 1 k e zusammen 
eingestuft. Beide hatten gute Erfolge gegen auswärtige 
Spieler zu ven;eichnen. Den Ausschlag der Zusammen­
stufung gaben die beiden äußerst 'knappeil Fünfsatz­
Niederlagen von Dallwitz gegen Balland. 

Obwohl Kurt P e t er s , der auch in diesem Jahr 
unter seinem Bandscheibenschaden zu leiden hatte, 
kieine bedeutenden Plusresultate aufweisen kann, 
wurde er doch in die Rangliste aufgenommen,. da seine 
Spielstärke zu offensichtlich ist. Auch sein Platz Nr. 5 
ist ·gerechtfertigt durch seine äußerst knappe · Nieder­
lage beim Schlußverbandsspiel gegen Bailand und bei 
den Großen Medensplelen in München gegen Rupert 
Huber (7 : 5 im entscheidenden Satz). Seine Einstufung 
vor Peter Mansfeld erfolgte, da dieser zu der Schluß­
runde des internen Blau-Weiß-Turniers gegen ihn nicht 
antrat und so nach wie vor anzunehmen ist, daß Peters 
spielstärker ist. Peter Man s f e 1 d konnte seinen vor­
jährigen Platz ungefähr halten (1955 Nr. 4). Er verlor 
gegen keinen nach ihm Kommenden. 

Henning H e y d e erkämpfte sich, nachdem er im 
vorigen Jahr hinter 16 Ranglistenspielern nur unter 
Ranglistenstärke aufgeführt war, diesmal den sieben­
ten Platz. Dazu verhalfen ihm seine Erfolge über Gott­
fried Dallwitz und den Deutschen. Ranglistenspieler 
Bohnen. Auch sein Sieg gegen Dieter Kapfhammer, der 
1955 unter Rangllstenstärke der Deutschen Rangliste 
vermerkt war, durfte nicht außer acht gelassen wer­
den. Diese Erfolge ~oi:mte auch die Niederlage gegen 
den Rot-Weiß-Junior Eberhard Wensky nicht schmä­
lern, da er hier nach einer 5 : 2-Führung knapp 8 : 6 
im letzten Satz unterlag. 

Als Nr. 8 und 9 erscheinen erfreulicherweise wiederum 
zwei Junioren. Helmuth Q u a c k schlug dreimal Eber­
hard Wensky und einmal den Spitzenspieler der Ost­
zone Unverdroß. Eberhard Wen s k y schlug Heyde und 
verlor gegen die in der Rangliste nicht aufgeführten 
Spieler nur gegen den Junior Eckerlein zu Beginn der 
::>a.ison beim Schülerturnier. 

Und nun ein Rückblick auf die vorjährigen Rang­
listenspieler: Lutz Sedat i s konnte seinen vorjähri­
gen Ranglistenplatz nicht halten, da er keinerlei Plus­
resultate gegen einen namJ:taften Spieler hatte. Dazu 
kam noch seine Niederlage gegen Armin Weidler beim 
Nachwuchsturnier. Es ist schade, daß er durch sein 
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Tisclitennl.sspfel sehr spät' mit dem Training beginnen 
kann. Dafür ist er aber dort Ö~ste Klasse. !I'l diesem 
Fall bewahrheitet' sich das alte' Sprichwort, daß man 
nur einem Herrn d1enen kann. Bei mehr Trainings­
möglichkeiten wird er bestimmt in der nächsten Rang­
Fste. sich wieder einen Platz erl,{ämpfen. Fur das Ber- · 
lirter Tennis wäre das bei seimim Benehmen auf dem 

. Pla.tz und seiner sportlichen Ein~tellung in jedem Falle 
ei!l Gewinn. ., 

Gerhard Mai n z er hatte zu Beginn der Saison einen 
knappen Sieg gegen Wolfgang . Stuck ·zu verzeichnen. 
Seine Niederlagen gegen Dieter · Eckerlein und Günter 
Tho.mas nahmen ihm aber die Chance, einen , Rang= 
listenplatz zu beanspruchen.' Peter Hackenherger 
konnte -an seine vorjährigen Erfolge bei ·weitem nicht 

· anknüpfen. Günter Bartoleit isf wie so viele im Früh­
jahr nach We stdeutschland gegangen. Franz Datow 
schickte · wiederum seine Resultate nicht ein, so daß 
man in seinem Fall zur Tagesordnung überging. K arl 
Runge hat auch in diesem Jahr die in ihn gesetzten 
Hoffnungen nicht erfüllt. Wolfgang Schmitz, Alfred 
Balz und Wolfgang Beyer hatten keinerlei nennens­
werte Resultate. Wolfgang Ehrich weilt seit dem Früh­
jahr im Ausland und Dieter Jordan hat in dieser Sai­
sml kaum gespielt. H ans· Gfroerer und Dr. Günter 
Quast, die 1955 unter Ranglistenstärke eingestuft 
waren, konnten aus beruflichen Gründen ihre Spiel-
stärke nicht halten. · 

Kommentar zur Damen- Rangliste 
Was man schon seit Jahren bei den Damen befürch­

tete, ist diesmal eingetreten. Die Älteren werden be­
deutend schwächer und der Nachwuchs ist z. Z. noch 

.nicht so weit. Weder Frl. Roesch, Blau-Weiß, noch Frl. 
Rathke, Siemens Blau-Gold, trotz des Sieges der letz­
teren über Frl. Dr. Ziegner, sind für die Rangliste reif. 
Hierzu ein kleines Beispiel: Frl. Rathke schlägt Frl. 
Roesch knapp im dritten Satz 7 : 5, obwohl Frl. Roesch 
bereits in diesem 5 : 2 führte. Anschließend schlägt sie 
im dritten Satz Frl. Dr. Ziegner. Frl. Dr. Ziegner de­
klassiert dagegen beim Blau-Weiß-Turnier Frl. Roesch 
6 : 1, 6 : 2. Aus diesem Grunde entschloß man sich, nur 
die 5 weitaus Besten einzus'tufen. 

Frau Ingeborg V o g 1 er, die in diesem Jahr relativ 
viel in Berlin spielte, steht als Nr. 1 auch diesmal auf 
einsamer Höhe. Die nächsten vier Damen mußten zu­
sammengesetzt werden, da eine andere Lösung, um 
allen gerecht zu werden, einfaCh nicht vorhanden war. 
Frau F ab i an schlug Frl. Timm, verlor wiederum 
ganz glatt gegen Frau Buderus. Frl. Dr. Z i e g n er 
Frau B u d e r u s verlo'r zweimal gegen Frl. T i m m , 
gewann UI'ld verlor gegen Frl. Timm, gewann außer­
dem gegen Frau Fabian. Wie also zu. ersehen ist: ein 
Kreislauf. 

Von den in der Rangliste oder unter Ranglistenstärke 
nicht mehr erscheinenden Spielerinnen ist noch kurz zu 
sagen, daß F~au Irmgard Bonßdorf kaum noch spielt, 
Frau Lisbeth Witte in der Hauptsaison krank war, Frau 
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Elsbeth Weitkamp im Westen ist und Frau Erika Rich­
ter, Frau Edith von Natzmer und Frau Hertha Kuhle 
ihre Spielstärke nicht halten konnten. Letztere aus 
beruflichen Gründen. 

* * * 
Zum Schluß ein paar Worte zu der Kritik der Tages­

presse ii.ber die diesjährigen Ranglisten·, die besonders 
von einem allseitig anerkannten Fachmann in einer 
Zeitung ausgesprochen sachlich gehalten wurde. 

Es ist sinnlos, nur um eine Rangliste auf eine .volle 
oder eine bestimmte Zahl zu bringen, Spielerinnen oder . 
Spieler hineinzunehmen, die nicht in diese gehören. 
Bei den: Herren hätte man sich darüber streiten kön­
nen, ob Hackenberger, Mainzer, Runge oder Sedatis mit 
hineingehören. IHitte man sich entschlossen, auch sie 
mit einzustufen, so hätte man wahrscheinlicl)., um nur 
einige Namen zu nennen, auch Dieter · Eckerlein, 
Walther Rosenthai und Günter Thomas anführen müs-

- sen. Würde man diese einstufen, so hätten dann weitere 
auch einen Anspruch, also eine Kette ohne Ende. 

Bei den Damen ist riacl;t den Ranglistenspielerinnen 
z. Z., wollen wir es offen · aussprechen, . einfach nichts 
vorhanden. Es ist unserer Ansicht nach sinnlos, zu neh­
men, was da ist, weil nichts besseres zur Verfügung 
steht: Diesen Rat des Kritikers können wir einfach 
nicht akzeptieren. In die Rangliste gehören nur· tat­
sächliche Könner. Was für einen Eindruck würde es · 

machen, wenn unsere schwächeren Spieler bei aus­
wärtigen Turnieren glatt · verliere·n würden und es 
hieße dann: das ist ein Berliner Ranglistenspieler. 

Im Verb1tnd und auch innerhalb der Ranglistenkom­
mission, des Deutschen Tennis-Bundes wird der Stand­
punkt vertreten, daß nur ein Spieler einzustufen ist, 
der Siege über zwei Ranglistenspieler, die selbstver­
ständlich auch in der Rang1i.ste des laufenden Jahres 
dabei sein müssen, aufzuweisen hat. Es wird aber nicht 
stur danach gehandelt. Falls ein ausgesprochen junger 
und talentierter Spieler ganz knappe Niederlagen ge­
gen Ranglistenspieler hat, werden diese evtl. auch zum 
Vergleich herangezogen. • 

Möge die diesjährige nach strengstem Maßstab auf­
gestellte Rangliste unseren Spielerinnen und Spielern 
ein Ansporn sein, alles daran zu setzen; um sich wieder 
in dieser einen Platz zu erobern oder zu erhalten. 

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch einmal auf 
mein Steckenpferd "Forderungsspiele des Verbandes" 
zurückkommen. Sie sind durchführbar und würden zur 
Hebung der Spielstärke bedeutend beitragen, ganz ab­
gesehen davon, daß die Arbeit bei der Aufstellung per 
Rangliste erleichtert würde. Sie würden auch vielleicht 
dazu verhelfen, daß eine evtl. UngereChtigkeit (man­
gels . Vergleichsmöglichkeiten) vermieden wird. 

Berliner Tennis-Verband e. V. 
Alexander Mol d e n haue r, 1. Vorsitzender 

, Generai-Bourne-Pok~l ging wieder an Rot-Weiß 
Mit der Berichterstattung über den Endkampf 

um den General-Bourne-Pokal beauftragten wir 
den 15jährigen Bernd-Lutz .Blömeke. Wir woll­
ten einmal feststellen, wie weit unsere Jugend­
lichen in die Materie einzudringen vermögen 
und wie ein großes Ereignis beurteilt wird. 
Bernd-Lutz hat seine Aufgabe wie folgt ·gelöst: 

Zum Abschluß der Berliner Tennissaison wurde auf 
der Bla11-Weiß-Anlage am Roseneck das Endspiel um 
den General-Bourne-Pokal entschieden. Wie in sämt­
lichen vorangegangenen Jahren standen sich auch dies­
mal wieder die "ewigen Rivalen" Rot-Weiß und Blau­
Weiß gegenüber. 1952 wurde der von tlem damaligen 
Britischen Stadtkommandanten General Bourne ge­
stiftete Preis erstmalig ausgespielt. Rot-Weiß konnte 
ihn gewinnen. Im folgenden Jahr war Blau-Weiß an 
der Reihe. Dann aber wanderte der "kleine" Cup -
der große Pokal bleibt immer im Besitz von Blau­
Weiß --. wieder zur Hundekehle und blieb dort bis 
jetzt. 

Das Aufeinandertreffen der beiden Clubs wurde be­
sonders interessant, da .in diesem Jahr jeder von bei­
den eine der beiden begehrten Mannschaftsmeister­
schaften errungen hatte: . Rot-Weiß war bei den Her­
ren, Blau-Weiß bei den Damen siegreich geblieben. 
Einmal war das Pokalfinale schon verlegt worden, und 
auch diesmal schien die Austragung fraglich, da der 
Rot-Weiße Spitzenspieler, der Berliner Meister Heinz 
Balland zum Länderkampf gegen Holland · aufgestellt 
war. Aber Blau-Weiß verzichtete seinerseits auf seinen 
Spitzenspieler Kurt Peters, und so war der -Kampf 

. wieder völlig offen. · 
Wie immer war auch in diesem Jahr "aJ.les drin". 

Rot-Weiß schien in den Einzeln stärker, die Blau­
Weißen vertrauten auf ihre Stärke im Doppel. Das 
gleichwertige Gemischte Doppel mußte die Entschei­
dung bringen. Aber alles kam anders. Das strahlende 
Herbstwetter hatte mehrere Hundert Zuschauer auf 
die Anlage am Roseneck gelockt. Unter ihnen befan­
den sich der Britische Stadtkommandant Generalmajor 

lnfolgederständig steigenden Nachfrage nach 
dem VW ist 'i·m Frühjahr wieder mit langen 
Lieferzeiten z:u rechnen. Wenn Sie im Frühjahr 
Ihren neuen VW fahren wollen, so tun Sie gut, 

Maßgebend fÜr den Liefertermin ist das 
Auftragsdatum. Eine Anzahlung ist erst. 
bei Lieferung des Wagens erforderlich. 
Bitte, lassen Sie sich über alle Einzel'· 
heiten durch uns unverbindlich beraten. 
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Rom e nebst seiner Gattin, sowie der Sportoffizier 
Oberst B a n f i e 1 d , der sich noch kein Endspiel ent­

~ gehen ließ. 
Im Herren-Einzel · stand der Blau-Weiße .. Peter 

Man s f e 1 d dem Rot-Weißen Achim Go h 1 k e gegen­
über. Gohlke galt als klarer Favorit. ~ei der Mann-. 
Schaftsmeisterschaft hatte er Mansfeld noch glatt 6: 3, 
6.: 1 abgefertigt. Diesmal aber drehte der junge Blau­
Weiße den Spieß um. Sehr konzentriert begann er den 
ersten Satz und erreichte bei 6 : 5 zwei Satzbälle, die 
sein Gegner jedoch abwehrte. Doch dann war Mans­
feld nicht mehr zu halten. Er gewann den Satz 8: 6 
und zog gleich bis auf 5 : 0 im zweiten Satz davon. Zwar 
kämpfte Gohlke verbissen und hoite noch drei Spiele 
auf, dann aber schlug der Blau-Weiße zu, siegte 8: 6, 
6 : 3 . und brachte seinen Verein mit 1 : 0 in Führung. 

Einen zweiten unerwarteten Punkt für Blau-Weiß 
erkämpfte· die junge Studentin Gisela T im m , Dritte 
der Deutschen Hochschulmeisterschaften, gegen die er- . 
fahrene Rot-Weiß-Spielerin .Dr. Ursula Z i e g,n er. 
Frl. Timm war blendend in Form. Vor allem ihre 
scharfen Vorngndschüsse und ihr prachtvoller Rück­
hand-Cross b r:,achten wichtige Punkte. Alle Laufkunst 
nützte ihrer degnerin nichts, die Bll!.u-We1ße siegte 
nach Schönem, schnellem Spiel 6 : 4, 6 : 4. Somit führte 
der Club vom Roseneck mit 2 ;. 0 und schien einem 
sicheren Siege zuzusteuern. 

. Das Standarddoppel Henning Heyde/Peter Mansfeld 
galt allgemein · als der sicherste Punkt für die Blau­
y.reißen. :;>ie waren zwar in der Vorschlußrunde des 
Grün-Gold-Turniers von deF starken Rot-Weiß­
Paarung Gottfried Dallwitz/Achim Gohlke knapp ge­
schlagen worden, hatten sich aber seitdem weiter ver­
bessert und waren sogar Deutsche Hochschulmeister 
und Berliner Meister im Herren-Doppel geworden. Nun 
gal.ten sie als unschlagbar, und.die Blau-Weißen glaub­
ten den Pokal schon sicher zu habei:1. Aber auch hier 
gab es eirie große Überraschung. Die Rot.,.Weißen, vor 
allem Gottfried D a 11 vf i t z , der ungewöhnlich gut 
servierte, spielten in Hochform, während auf der 
Gegenseite Heyde einen schwachen Tag erwischt .hatte, 
und auch der sonst so zuverlässige Mansfeld nicht 
seine Einzelform erreichte. Das Meisterpaar konnte 
zwar Gohlkes Aufschlag durchbrechen und 4 : 3 in Füh­
rung gehen, dami aber hatte es sein Pulver verschossen 
und mußte die Rot-Weißen bis auf 5 : 0 im zweiten 
Satz davonziehen lassen. Als Mansfeld-Heyde dann 
noch einmal im Endspurt drei Spiele aufholten, gl.aub­
ten die Blau-Weiß-Anhänger, ihr -Favoritendoppel 
würde das Steuer noch einmal herumreißen können. 
Aber obwohl sich Go h 1 k e bei den Matchbällen zwei 
Doppelfehler hintereinander leistete, siegten er und 
sein hervorragender Partner Dallwitz überraschend 
glatt 6: 4, 6: 3 und brachten so Rot-Weiß auf 1 : 2 
heran. 
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Den Ausgleich für Rot-Weiß erreichte das Damen­
doppel. Hier konnten die Rot-Weißen ihr As Inge 
V o g 1 e r einsetzen. An ihrer Seite steigerte sich auch 
Dr. Ursula Z i e g n er so, daß den Berliner Meiste­
rinnen Inge Buderus-Hannelore Correns keine Chance 
blieb. Eine ungewöhnliche Sehrnetterschwäche von Frl. 
Correns begünstigte den 6 : 0-Gewinn des ersten Satzes 
für ihre Rot:..Weiß- Gegnerinnen. Im zweiten Satz 

· fingen sich die Meisterinnen und gingen 1:1: : 3 in Füh­
rung. In der SchlUßphase aber fand die harte Fr. 
Buderus in ihrer Partnerin nicht 'die genügende Unter- · 
·stützung, und so konnten die Blau-Weiß-Damen bis 
zum Schluß kein Spiel mehr gewinnen. Mit 6 : 0, 6 : 4 
glichen Fr. Vogler-Fr!. Dr. Ziegner für den Club von 
der1 Hundekehle aus. 1: 

Wieder einmal mußte also das ab~chließende Mixed 
entscheiden. Erneut zeigte sich hier Rot-Weiß als 
stärker, vor allem auch, weil Blau-Weiß laut Au sschrei­
bung Peter Mansfeld nicht mehr einsetzen durfte*), 
sondern an der Seite von Inge Buderus den indisponier­
ten Heyde aufstellen mußte. Aber au~ sonst wäre 
dieses Spiel den Rot-Weißen nicht zu nehmen gewesen. 
Inge V o g 1 er spielte überragend, und der Netzstürmer 
D a 11 w i t z ließ selbst Balland nicht vermissen. So 
kamen ihre Gegner trotz tapferen Widerstandes über 
ein mageres 2 : 6, 2· : 6 nicht hinaus. Es hatte also für 
Rot-Weiß noch einmal geklappt. Eine große Leistung, 

·wenn man die Nervenbelastung eines 0 : 2-Rückstandes 
bedenkt. 

Anschließend überreichte Generalmayor Rome den 
Pok.al an den Rot-Weiß-Sportwart Wolfgang_ Hofer, 
der dem Englischen .Stadtkommandanten die Grüße der 
Berliner Tennisgemeinde an General Bourne auftn,tg. 
,An dem großen Cup konnte sich Hofer_ü.brigens nicht 
lange erfreuen. Da der Pokal bestimmungsgemäß bei 
Blau-Weiß bleiben muß, tauschte ihn der Verbands­
vorsitzende, Alexander Moldenhauer, gegeB den kleinen 
Cup ein, der nun im Club an der Hundekehle stehen 
wird. ~ e r n d - L u t z B l ö m e k e 

*) Nach den Bestimmungen nicht ganz zutreffend. 
Anm. d. Redaktion 

Mein erster~ Länderkampf 
An dieser Stelle soll nicht das zahlenmäßige Ergebnis 

eines Tennisvergleichskampfes zwischen zwei Ländern 
·aufgezeigt werden, sondern vielmehr die Eindrücke, 
die ein solcher Länderkampf hinterläßt, geschildert 
werden. 

Anläßlich der Meden-Endrunde in München wurhe 
. ich vom Deutschen Tennis-Burid aufgefordert, am 
Länderkampf gegen Holland teilzunehmen. Ich ent­
sinne mich noch genau, wie Ferdinand Henkel mir 
dieses Angebot machte. Es hat mich furchtbar er­
schreckt. Denn bis zu diesem Tage war mir nie der Ge-

~ danke gekomm_en, einmal an e}nem Länderkampf teil­
nehmen zu können. Anmeine Aufstellung glaubte ich­
auch nicht fest, bis zu dem Moment, als die offizielle 
schriftliche Bestätigung des BuB€1es ins Haus flatterte. 

Mit viel Glück und tatkräftiger Unterstützung des 
Herrn Andrae vom Sportverband gelang es mir- dann 
pünktlich meine Reise gen Wuppertal anzutreten. 

In meiner 12jährigen Tennis-"Laufbah~" habe ich 
viele Spiele für d~n Club und für den Verband auf­
regender und weniger aufregender Art gespielt. Aber 
das Gefühl, das mich auf meinem Flug zum Länder­
spiel begleitete, war diesmal ganz anders. Es l äßt sich 
schwer beschreiben. Es ist eine Mischung zwischen 
etwas Angst, AufJegung und Verantwortung, die 
erst wich, als ich im Kreise der anderen darüber spre­
chen konnte. 

In Wuppertal wurden wir von unserem Kapitän, 
Herrn Kuhlmann, in Empfang genommen. Im Anschluß 



D'ie Ergebnisse im Wettbewerb um del) General-Sourne-Pokal 

TC Lichtenrade 
Grün-W. Lankw. 

Zehlendod 88 
VfL Tegel 

Br. Offleier Club 
TV Frohnau 

Rot-Weiß 
BSV92 } 

Rot-Weiß 
5:0 

} 

Grün~ Weiß .Nikol.l Grün-~. Lankw. 
Grün-W. Lankw. 4:1 . 

. 5 : 0 - . • 

} 
Zehleudorf 88 

4:1 

Frohnau 
5:0 

) 

Zehleudorf 88 
4:1 

! . 

l 
~Rot-Weiß' I · 4:1 

J 

l SC Charlottenbg. 
4:1 

l 
f 

. · Iiot-W,iß 
5:0 

) ' 

SC Charlottbg. ·, } SC Charlottenbg.l 
Steglitzer TK 4 : 1 . SC 

Weiß-Rot Neuk. 
Zehl. Wespen } 

Weiß-Rot Neuk. I 
, . o. Sp. 

Charlottenbg. j 
3:2 

Siemens TK } Siemens TK · 
Sutos o. Sp. 

Hermsdorfer SC } Brandenburg 
Brandenburg 5 : 0 

Blau-Gold Stegl. } Grün-Gold 04 
Grün-Gold 04 ·3 : 1 . 

Dahlemer ·TC } Dahlemer TC 
VfL I;lerl. Lehrer 5 : 0 

) 

Si~~ens TK 
4:1 

) 

Grün-Gold 04 
3:2 

BTTC Grün-Weiß} BTTC Grün-Weiß' · - .. . 
TC Tempelhof . o. Sp. BTTC Grun-We1ß 

.. • 5: 0 -
BFC Preußen . 

Grunewald TC 
Blau-Weiß } 

Blau-Weiß 
5:0 

an das gemeinsame Abendessen fand die erste Mann­
schaftsbesprechung statt. Mit netten, kameradschaft­
lichen Worten wies er uns darauf hin, wie sich jeder 
zti benehmen hätte, und nach Bekanntgabe des Spiel­
plans fü) den ersten Tag wurden wir zu noch nicht 
allzuspäter Stunde ins Bett geschickt. 

Da lag ich nun in einem erstklassigen Hot~lzimmer, 
und wieder beschlich es mich, dieses dumme Gefühl. 
An Schlaf war ·nicht zu denken. Es war mein Glück, 
daß die Spiele erst am kommenden Nachmittag - be­
gannen. 

Auch diese Nacht verging, und am Vormittag folgte 
ein letztes Training. Noch ein gemeinsames Mittag­
essen und dann·war es soweit. Ich mußte auf den Platz 
zum ersten Spiel des Länderkampfes. Das Bälleschlagen 
war das furchtbarstes von allem; ich habe nie gewußt, 
daß es so viel Holz an einem einzigen Schläger · geben 
kann. Mit Beginn des Spieles aber ·waren sie weg, die 
Gedanken, die ich mir vo:rher gemacht hatte; und nach 
einem -längeren Kampf ging unsere Mannschaft 1 : 0 
in Führung. · · 

_ Das war also geschafft! Wenn ich auch ~e1n zweites 
Einzel und das Mixed mit Totta Zehden verlor, am 
Ende, nämlich im letzten Spiel des Länderkampfes, 
hatte ich noch einmal Glück, als ich mit Rupert Huber 
das entscheidende Doppel und damit den wichtigen 12. 
Punkt gewan;n. Wie leicht hätte es da doch statt 12 : 10, 
11 : 11 stehen können. Es hätte uns allen die Freude 

Siemens T:K 
3:2 

Blau-Weiß 
5:0 

Der Weg 

' 3:2 

I 
Blau.-Weiß 

su Leineweber lohnt~ 
aum wenn man 

etwas weiter wohnt / 
I 

l Rot-Weiß . 
( 3:2 
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·am Spiel genommen, . wenn Holland nach 30 Jahren 
erstmalig einen Länderkampf gegen Deutschland ge­
wonnen hätte. 

Alles in allem genommen war es ein schönes Er­
lebnis, das seine besondere Prägung durCh den Zu­
sammenhalt in der Mannschaft erhielt, den ich bisher 
noch in keiner Weise in einer 'Fennismannschaft erlebt · 
habe. Vielleicht war es auch die großartige Betreuung 
der Mannschaft, die gemeinsam in den Händen von 
Frau Rau~Bredow l.).nd Herrn ·Kuhlmann lag. 

· Heinz Bailand 

Tennis- Kurznachrichten 
Bevor in- etwa acht Wochen die Davi~pokal-Neraus­

forderungsrunde Australien-USA stattfindet wollte 
K e n R o s e w a ll als "gleichwertiges" MitgÜed der 
australischen Pokalmannschaft in den Kampf ziehen. 
Obw0hl nicht älter als se-rn- Kamerad Rosewall, fühlte 
sieh Lewis Hoad durch seine vor etwa einem Jahr 
erfolgte Heirat als der gereifte Mann, dessel) Erfahrun­
gen man .an und auf dem Tennisplatz respektieren 
müsse. Was blleb Rosewall übrig? Er heiratete in 
Brisbane Wilma Mc Joer. Beide sind 21 Jahre alt. Ob 
es Ken nur wegen der Gleichberechtigung getan hat? 

Man konnte nicht an Herb F 1 a m vorübergehen. 
Der Amerikaner schlug in Los Angeles seinen Lands­
mann Vic Seixas und den Australier Ken RosewalL 
Er war aber nicht für die Davispokal-Mannschaft ge-

r-------------------------------------,1 · 
Der beiliegende Prospekt des Verlages Oskar Klokow, 
Lübeck; Kalandstraße 19, bringt Ankündig-ungen über 
den neuen 

DEUTSCHEN TENNIS- KALENDER- 1957 
und viele andere interessante Tennisbücher und Spezial­
formulare für Tennis, Ehrenurkunden u. Ranglisten tafeln. 
Der Deutsche Tennis- sowie der Tischtenniskalender 1957 
können von dem Verlag des Berliner Tennis-Blattes, 
zum Preise yon je DM 3,80, bezogen. wertlen. (R. Meier, 
Berlin N 65, Genter Straße 8, Ruf 46 34 35) 

narint. Das änderte . sich durch einen Zufall. Ham 
Richardson, mit Seixas im USA-Team, wurde als Aus­
tauschstudent nach Oxford verpflichtet. Der Platz war 
plötzlich frei für Herb Flam. Ja, wenn es keine Zufälle 
gäbe. 

Man soll Durchschnitts-Tennistürniere. nicht allzu 
ernst nehmen. Aber wenn es sich dabei um Vergleichs­
kämpfe zwischen Spielern aus West und Ost handelt, 
dann sind die Ergebnisse doch einer BeaChtung wert. 
Einige junge Spieler und Spielerinnen folgten-einer Ein­
ladung nach Chemnitz. Und da zeigte es sich:, daß junge 
Spieler fähig sind, ihre Westvereine gut zu vertreten. 
Obwohl manches Match vorher "daneben" ging, fühlte 
man sich hinter der Ostzohengrenze verpflichtet, sein . 
Bestes zu geben. Der Erfolg blieb nicht aus. Peter 
M ans f e 1 d warf u. a. den Ostzonen-Spitzenspieler 
Karl Heinz · Sturm 6:2, 6:1 aus der Konkurenz, und 
Gottfried Da ll w i t z ging ü1>er Stahlberg und· Rauten­
berg hinweg. Zwei Westberline~ in der Chemrittzer 
Schlußrunde - das ist beachtlich. Mansfeld siegte über 

• Dallwitz 6 : 1, 6 : 3. Wird es wieder aufwärts gehen mit 
dem :Blau-We.ißen? Der Rot-Weiße Dallwitz war der 
guten Tagesform Mansfelds .nicht gewachsen. 

Durch die .Abwanderung des Wimbledon-Sieg.ers 
1954, Toni Trabert, ins Profilager glaubte man eine 
Niederlage der Amerikaner im Da v i s p o k a 1- Inte:F­
zonenfinale gegen Italien befürchten zu müssen: Die 
Furcht war überflüssig, denn PietrangeH und. Sirola 
lagen schon am zweiten Tag 0 : 3 zurück. USA konnte 
sich erlauben danach zwei Ersatzleute einzusetzen. Man 
teilte sich die Punkte am dritten Tag. Warum der 
Italiener Merlo nicht ins Feld geschickt wurde, war 
nicht .zu erfahren. 
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Frank S e d g m a n war einer der bedeutel)dsten 
·Tennisspieler aus dem Lande der Känguruhs. Er ge­
wann und verteidigte den Davispokal, wurde Wimble­
donsieger 1953 und danach Profi. Als Berufsspieler fand 
er in London seinen Bezwinger. "Pancho" Gonzales 
(USA) schlug ihn 4 : 6, 11 : 9, 11 : 9, 9 : 7 und bewies 
erneut, daß er der beste Spieler der Welt ist. Und doch 
ist Sedgman den austraUsehen .Assen vor ihm gleich­
zustellen u. a. Crawford, Patterson, Quist, Hopman, 
Brookes und Wilding. 

Oie Clubmeister 1q5b 
Liga- Klasse 

TC Blau-Gold Steglitz · 
HE: Wolfgang Stuck-Ulrich Wichmann 6 : o, ,6 : o 

. \ 

DE: Johanna Klausenberg-Dr. Elisabeth Thomanek 6 : 2, 6 : 3 
HD: Stuck/Wiecnmann-Kel'sten/Hopp 6: 4, 6: o, 6: 2 
DD: Klausenberg/Erxleben-'Stuck/Brudnik 8 : 6, 6 : 3 
Junioren: 1. Wolfgang Stuck 

.·Juniorinnen: 1. Edith Barten 

TC 1899 Blau-Weiß 
HE: Kurt Peters-Peter ~dansfeld o. Sp. 
DE: Lisa Fabian-Gisela Timm 6 : 3, 4 : 6, 6 : 11 
HD: Peters/Balz-Mansfeld/Heyde o. Sp. 
DD: Buderus/Correns-v. Nätzmer/Timm 6 : 4, 8 : 6 
GD: Timm/Mansfeld-Steinke/B. Meyer 6: 1, 6: 3 
Junioren: 1. Dick Döhring 
Juniorinnen: 1. Airnut Sturm 

Dalrlemer TC 
HE: Norbert Jantos-Leopold Kohl 6 : 2, 6 : 4, 2 : 6, 6 : 2 
DE: Gisela PolziR-Sybille Hornberg 8 : 6, 6 : a· 
HD: Tantos/Mehlitz-Flory/Kohl 6: 4, 6 : 2, 6 : 2 
DD: Polzin/Barz-E. Richter/Laubvogel 4 : 6, 6 : 2, 6.: 1 
GD: Barz/Rogahn-Polzin/Mehlitz 6:4, 6: 3 
Junioren: 1. Uwe Lehmann-Brauns, 2. Peter Ziegler 
Juniorinnen: i. Heidi Gläser, 2. Bärbel Schinke 

Berliner TC 1904 Grün-Gold 
HE: Günter Thomas-Hans Gfroerer 2 : 6, 6 : 4·, 3 : 6, 7 : 5, 8 : 6 
DE: .Dr. Lilo Weymann-Waldtrattt Friedrich 6 : 2, 2 : 6, 6: 2 
HD: P. Barz/Kruggel-Dr. Rohrbeck/Parnemann 6: 3, 7:5, 6:3 
DD: Selchow/Friedrich-Dr. Weymann/Meine 6: 1, 6: 2 
GD: Schinke/Tlwmas-Wendt/Gfoerer 6: 2, 6: 1 
Senioren: Mallwitz-Wagler 6 : 2, 6 : 3 
Junioren: 1. Berndt Kusicke, 2. Manfred Gastier 
Juniorinnen: 1. Marianne_ Weymann, 2. Renate Jung 

Grunewald TC 
HE: Dr. Jan Tarnayi-Klaus Schott 6 : 4, 7 : 5 
DE: Ursula Hartz-Vera Retzlaff 6 : 3, 6 : 1 
HD: Dr. Tarnayi/Salomon-Schott/Mletzko 6 : 4, 3 : 6, 6 : 2 
DD: Hartz/Retzlaff-Lambrecht/Reichwald 6 : 3, 6 : 3 
Junioren: 1. Karsten Keller, 2. Eckhard Regensburger 
Juniorinn_!ln: 1. Maria Hartig, 2. Barbara · Retzlaff 

SPORTHAUS FRITZ HARTIG 
,Inhaber Diplom-Sportlehrer Fritzo Horlig 

Wilmersdorf, Berliner Str. 2~3, Ecke Jenaer Str. 
Ruf 87 33 b3 

~pe2irdit-l 
für Eislauf-, Skilauf-, Rollsport­

Geräte u. Bekleidung 



TC Grün-Weiß Lankwitz 
HE: Franz Datow-Walter Rosenthai 4: 6, 2: 6, 8 : 6, 6: 3, 6:2 
DE: Ursula Alber-Margot Donath 6: 4, 6: 1 
HD: Rosenthal/Datow-Alber/Raettig 6: 2, 6: 4 

· DD; Alber/Donath-Scharf/Heinicke 6 : 1, 6 : 1 
GD: Alber/Alber-Rosenthal/Rosenthal 6 : 2, · 6 : 3 
Junioren: 1. Detlef König , 2. Hans-Joachim Walther 
Juniorinnen: 1. Carla ~lber, 2. Monika Fels 

LTTC Rot-Weiß 
Es wurde keine offenen Meisterschaften ausgetragen, nur 

Handicap-Spiele. 

Siemens TK Blau-Gold 1913 
HE: Karl Runge-Ulli Schulz 6 : 2, 6 : 2, 4 : 6, 6 : 0 
DE: Lilo Rathke-Iris Buchholz 6 : 3, 6 : 2 
HD: Hoene/S.ettekorn-Runge/Ebinger 6 : 4, 4 : 6, 4 : ·6, 6 : 4, 

10 : 8 . 
DD: Köppelmann/Marlinghaus-Brückner/Hoene 6: 0, 6: 2 
GD: Marlingh(\us/Schulz-Buchholz/Dr. Gansau 9: 7, 6: 2 
Junioren: 1. Ulli Schulz, 2. Boris Mattern 
Juniorinnen: 1. Gudrun Biehler, 2. Sabine 'Schmidt 

Sport-Club Charlotteuburg (SCC) 
HE: Helmut Quack-Klaus Laddach 6: 4, 6: 2 
DE: Gudrun Ebers-Hertha Weimann 6: 2, 6: 3 
HD: Quack/Eckerlein 11-Klusenwerth/Freitag 6: 3, 6: 4 
DD: Weimann/Siewert-Ebers/J. Vollmann 6: 1, 6: 2 
Junioren: 1. Helmut Quack, 2. Rolf Hale 
Juniorinnen: 1. Helma Schlößke, 2. Evelyne Lehmann 

SV Zehlendorfer Wespen 
HE: Wolfgang Beyer-Gert v: Loeper 6 : 2, 6 : 4, 6 : 4 
DE: Ruth Münchmeyer-Charlotte Messow 6 : 3, 6 : 4 
HD: D. Kroeger!Schindler-Beyer/v. Loeper 7 : 9, 8 : 6, 6 : o, 

6 : 3 
Junioren: 1. Dietmar Thiedke, 2. Claus Schindler 
Juniorlnnen: 1. Rossy Bär, 2. Gisela Sadee 

I. Verbands-·Kiasse 
TC Madendorf e. V. 
IIE: Hans 'walteF-Peter Stein 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2 
HD: Stein/Teubner-Pege/Walter 8 : 6, 6 : 3 
GD: Großmann/Walter-Hause/Bathe 6: 4, 6: 4 
DE : Änne Wiile-Ursula Schäfer 3 : 6, 6 : 4, 6 : 2 
DD: Wille/Halliant-Hunger/Schäfer 6: 2, 6: 1 
Junioren: Zimmermann-Ferdinand 6 : 3, 6 : 4 
Juniorinnen: Schäfer-Berend 6 : 1, 6 : 1 

Tennis-Union Grün-Weiße. V. 
HE: Egon Labowski-Willi Reinke 1 : 6, 6 : 4, 6 : 1 
DE: Ingrid Babilas-Bärbel Hanigk 6 : 8, 6 : 4, 6 : 0 
HD: Labowski/Mangel~Nürnberg/Reinke 6: 4, o: 6, 7: 5 
DD: Hanigk/Nachtlicht-Schmidt/Venzke 6 : 3, 6 : B, 6 : 2 
Junioren: Jürgen Pfiu.gradt-Harry Reiter 6 : 3, 6 : 4 
Seniorinnen: I;'rau Grimm-Frl. SChlüter 6 : 4, 4 : 6, 6 : 2 
SPnioren: Kurt Schmidt-Dr. Kötschau 6 : 3, 4 : 6, 11 : 9 

BTTC Grün-Weiß e. V. 
HE: Lutz Sedatis-Heinz Raack 6 : 0,' 6 : 3 
DE: Hildegard .Feiler-Mona Mueck 6: 6, B : 6, 6 : 4 
HD: Sedatis/Wollbrandt-Raack/Schmitz 7 : 5, 6 : 4 
DD: Feil'er/Mueck-Schlickeisen/Krause 6 : 1, 6 : 3 
GD: Hill/Sedatis-Mueck/Wollbrandt 6 : 8, 6 : 4, · 6 : 1 
Junioren: Klaus Hübner-Bodo Fechner 6 : 2, 6 : 4 

TC Weiß-Rot Neukölln e. V. 
HE: Hans Sonnenberg-Günter Gutsehe 6 : 0, 6 : 1, 6 : 2 
DE: Käthe Schmid-Rose-Maria Dorau 6 : .2, 6: 2 
HD: Sonnenberg/Clemenz-Gieler/'W:alter 6: 1, 6: 4, 6:4 
DD: Widwald/Dorau-Schmid/Mischkowsky 6: 4, 6: 2 
GD: Dorau/Sonnenberg-Vogeler/Riebow 6: o, 2: 6, 6: 3 \ 
Junioren: 1. Peter Bognar 
Juniorlnnen: 1. Renate Söllner 

BSV 92 
HE: Dr. Waldemar Drost 
HD: Simon/A. Tesmer 
DE: Irmgard Bohnsdorf 
DD: Bohnsdorf/1. Joecks 
GD: Christmann/Simon 
Junioren: H." Schomaker 
Juniorinnen: B. v. Pryzibilsky 
Bambino: K. Tesmer 

ZehJendorf 88 e. V. 
HE: Erich Steller-Hans Sudrow 6· : ·1, 7.: 5-, 6: 4 
DE: Christa Hoffmann-Steller 6 ; 3, 6 : 2 
HD: Strelclihan/Winzer-Sudrow/Fingas 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4, 6 : 0 

DD: Hoffmann/Steller-Thimm/Siewerts 3 : 6, 6 : 3, 6 : 11 
GD: Thimm/Streichhan-HollihntJ. Fingas 6: 2, 8 : 6 
Senioren: Holzmüller-Matthess ohne Spiel 
Juniorinnen: Holzmüller-Froelian 6 : 1, 8 : 6 
Junioren: Greinert-Opp.ert 6 : 2, 8 : 6 

BFC Preußen e. V. 
HE: Erich Sodeikat 
DE: Ulla Thaler 
HD: Günther Stuhlmann/Tiefenbach 
DD: Ulla Thaler/Tiefenbach 
GD: Ehepaar Tiefenbach 
Junioren: Wanderer jun. 
Juniorinnen: Karin Dörr 

Tennisvereinigung Frohnau e. V. 
HE: Wolfgang Benzin-Lutz ·Becker 6 : 3, 6 : 4 
DE: Janssen-Baumann 6:3, 6: 3 
HD: Dr. Gropler/Benzin-Dr. Lüssow/Becker 6: 2, 3: 6, 6: 3 
DD: Heyer/Baumann 
GD: Janssen/Benzin-Le Viseur!Becker 6 : 2, 7 : 9, 6 : 3· 
Junioren: Gerhard Friedel-Klaus Ulrich Klemens 7 : 5, 6 : 4 
Juniorlnnen: Ilse Maier-1ngeborg Pless 6 : 3, 6 : o. 
Juniorendoppel: Friedel!Le Viseur-Klemens/Schaberg 6 : 3, 

2 : 6, 6 : 3 . 

Steglitzer Tennis-Klub 1913 
IIE: J ürgen Eber-stein-Lothar Benicke 6 : 4, 3 : 6, 6 : 4, 6 : 3 
DE: Dorle Unger-Charlotte Neitzel 6: 3, 6 : 3 
HD: 1. Unger!Benicke-J. EbersteintZiemer 

2. J. Eberstein/Ziemer 
DD: 1. Frau Montag/Frau Unger 

2. Frau Neitzel/Fräulein Haymann 
GD: 1. Frau Unbehau!J. Eberstein 

2. Fräulein Haymann/Ziemer 
Junioren: 1. Jochen Tägert 
Juniorinnen: 1. Marlies Strohmeyer 

Der SC Brandenburg hat trotz Aufforderung unser Rund­
schreiben unbeantwortet gelassen. 

Alle sind 
sich ein • lg: 

• Coca-Co I a • ist das Warenzeichen 

für das unnachahmliche koffeinhaftige' 

Erfrischungsgetränk der Coca-Cola G.m.b.H. 

"' 0 .. 

Abfüllung und Alleinvertrieb von •Coca-Colo• für den ameri­
kanischen Sektor Coca-Cola GmbH., Niederlassung Berlin­

Berlin • Lichterfelde, Hildburghauser Straße 224-228, 
Sammelnummer 73 01 11, 

für den britischen und französischen Sektor Eduard Winter 
K. G. Getränkefabrlk, Berlin NW 87, Franklinstroße 24, 

Kundendienst : 39 54 81 -
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II. Verbands- Klasse 
Tempelhafer Tennis-Club e. V. 
HE: Klaus Kunkel-Gerd Kunkel 6: 3, 6 : 3, 6: 3 
DE: ·steffi RoJahn-Inge Faber 6: 4, 6: 2 
HD: Kunkel, Kl.!Gießler-Franke/:Pusemann 6·: 3, 3. : 6, 7: 5, 

7:ci - . 
DD: Faber/Plötz-N~gEOl!Rojahn ·6 : 4, 7 : 5 
GD: Rojahn/Kunkel, Kl.-Faber/Gießler 6 : 1, 5 : 7, 6 : 0 

TC Tiergarten (schwarz-weiß) e. V. 
HE: Siegfried Ludicke-Hans. Becker' 6: 3, 7 : 5, 6 : 3 
DE: Inge Müller-Ruth Haase 6 : 3, 6 : 2· 
HD: Lüdicke/Becker-Hartmann/Haupt 6 : 3; 6 : 3, 6 : 3 
DD: Rabe/Grauel-Miiller/Laux 6 : 4, 6: 4 
GD: · Müller/Lüdicke-Rohn/Gregor 6: 3, 6: 2 

Sutos, Turn- u. Sp_ortverein Olympia, e. V. 
HE: Dr. M . Schoenwälder-Bernhard Berger 12 : 10, 7 : 5 
DE: Hilke Schoenwälder.-Thea Friedrich 6 : 4, 6: 4 
HD: Berger/Sachs'-Dr. Schoenwälder/Setzkorn 3 : 6, 6 : 3, 6 : 4 
DD:- F J;'iedrich/Dr. G.oldinann-Heissner/Lewandowski 6: 2, . 

6:2 
GD: Dr. Goldmann/Berger-Friedrich/UÜtz 6: 3, 6:4 

Volkssport Wedding, Turn- u. Sportverein, e. V. 
HE: Wolfgang Schulze-Harry Heyde 6:1, 6 .:3 
DE: Ursula Froese-Helga Waelisch 6 : 1, 6 : 3 
HD: Schulze/Buchholz-Wolff/Bittmann 6 :· 1. 6:2 
DD: Froese/Göcks-Nentwig/Waelisch. 6 : 2, 2 : 6, 6 : 2 
GD: Waelisch/Schulze-Göcks/Froese 3 : •6, 6 : 2, 6 : 2 

Turngemeind~ in Berlin 1848 e. V. 
HE: Gerhard Suckrow-Frank Ach tenhagen 6 : 2, 6 : 4, 7 : 9, 

6: 1 
DE: Charlotte Enders-Erna Dierksen 6 :. 2, 6: 2 
HD:. Suckrow/Motz-Kayser/Hildebrandt 6: o, 17: 15, 6: 1 
DD: Dierksen/Neubauer-Achtenhagen/Eichelbaum 6 : 4, 3 : 6, 

6: 3 . . 

GD: Neubauer/Matz-Achtenhagen/Achtenhagen 6: 4, 6: 3 

Tt:nnis-Club, Blau-Weiß, Britz e. V. 
. HE: Justus Lerch-Rolf Abraham 3 : 6, 6 : 3, 6 : 3 
DE: Ruth Sommer-Gertrud Weidner 6 : 3, 6:4 
HD: Lerch/Abraham-Groh/Wilzing 6: 3, 8 : 6 
DD: Sommer/Leipziger..:....Weidner,/Osterwald 6 : 3, 6 : o 
GD: Fr. Sommer1Abraham~Fr; Weidner/Soinmer ~: 5, 6: 3 

Olympischer Sport-Club, e. V. 
HE: Eberhard Rohn-Arnold Berghoff 6 : 2, 6 : 3, 6 ·: 3 
DE: Giesela Schwedler-Gertrud Marzahl 2 : 6, 6 : o, 7: 5 
HD: Berghoff/Riihn-Kreiter/Leber 6·: 4, 6 : 1, 7' : 5 
DD: Nitze/Boneß-Hoffmann/Schwedlei' 6 : 4, 6 : 2 
GD: Fr. Nitze/Rohn-Fr. Schwedler/Berghoff 9 : 7; 11 : 6, 6 : 2 

Lichtenrader T. C. "Weiß-'Gelb" 
HE: Eberhard Bahr-Reiner Gehrke 2 : 6,· 6 : 3, 6 : 2' 
DE: Karin Eilers-Brigitte Kiebgis 6 : 1, 6 : 1 
HD: Balir/Dr. Eilers-Gehrke/Wiezerek 6 : 4, 6 : 4 
GD i Kiebgis/Bahr-Eilers/Jacobi 4 : 6, 6 : 3, 7 : 5 

I 
Hermsdorfer Sport-Club, 1906 e. V. 
HE: Karl Marlinghaus-Peter Wepler . 6 .; 2, 10. : 8, 5 : 7, o : 6, 

6: 4 . 
Q 

DE: Marianne Baese-Barbara Prescher 6 : 3, 3 : 6, 7 : 5 
HD: Marlinghalis/Wepler-Adebahr/Hoffmann 6: 4, 6: 3 · 

Nikolassee-T. C. "Die Känguruhs" e. V. 
~HE: Ulrich Forck-Dieter Topel . 6 : 1, 3 : 6, 6 : 2, 6 : 2 
DE: Gerda Hartmann-Marianne Nicolai 6: 2, ·5: 2 
HD: Forck/Engel..:....LenneCke/Topel o : 6, 6 : 3, 6 : 4, 6 : 2 
DD·: Hartmann/Nicolai-Drygalski/Ewert 6 : 0, 6 : 2 

Y GD: Hartmann/Topel-Nic0lai/Forck 2 : 6, 6 ·: 4, 7 : 5 

' TC Grün-Weiß, Nikolassee, e. V. 
HE i Dieter Rondholz-Peter_Rondholz 6 : 3, 8 : 6 
DE: Brigitte Schumann-Ingrid Braun 6 : 8, 6: 1, 7: 5 · 
HD: Lauersen/Schmidt--,-Rendholz/Meier 1 : 6, 1 : 6, 7 : 5, 6 : 3, 

; 6: 3 
DD: :i:lr. Kluge/von' Bismarck;-Kucharski/Wilde 6: 1, 6: o 
GD: v. BismarCk/Auerbach-Schmiedel/Wiese 4 : 6, 6 : 3, 6 : 2 

SV Berliner Bären, e. V. 
HE: Hims _Andr<?ck-Harry Leppert 3 : 6, 2 : 6, 6 : 3, 6 : 4, 7 : 5 
DE: Anita Haacke-Ursula David 7 : 5, 6 : 3 · 
HD: Leppert/Hoff-Andreck/Weineck 6 : '1, 6 : 3 
GD: Haacke/Dorasil-,cDavid/Wein eck 6 : 4, 6 : 4 

Berliner Sport-Club, e. V. · 
HE: Heinz Heyl-Heinz Proske 4 : 6; 6 : 3, 4 : 6, 6 : 4, 7: 5 
DE: Irmgard Allenstein-Inge Müller 6 : 4, 6 : o 

/ 

8 

/ 

HD H·eyl/Weise-Schmidt/Müller 6 : 3, 6 : 2, 6 : 2 
DD Alleinstein/Müller-Mahlke/Heyl 7 : 5, 6 : 3 
GD Allenstein/'Weise-Heyl/Heyl 6 : 2, 6 : 1 

VfL Berliner Lehrer, e. V. 
HE: Herr Brambeer-Herr Liske 4 : 6, 6 : 2, 6 : 1 
DE: Elisabeth Janiszewski-Tauchert 6 : 1, 7 : 5 
HD: Dr. ·Unger/Marcowic-Fremery/Liske 6 : 4, 6 : 0 
DD: Janisze.:wski/Fabig-Lauche/Tauchert 6 : o, 6. : 4 
GD: Lauche/Liske-Janiszewski/Brambeer 6 : 3, 6 : 4 

Berliner Schlittschuh-Club, e. V. 
HE:. Dr. Dri~born-Dr. Graffstädt 6 : 3, 3 : 6, 9 : 7, 1 : 6, 6 : 4 
DE: Hannelore Markert-Marieluise Richter 7 .; 5, 6 : 1 

.HD: Dr. Graffstädt/Ur. Drimborn-Krüll!Lang 6: 4, 2: 6, 6 ·: 2, 
6 : o· 

DD: Heinen/Markert-Hahn/Nordhausen 7 : 5, 6 : 2 
GD: Markert/Dr. Drimborn-Heinen/Dr. Graffstädt 4 :6, 8 : 6, 

6 : 3 . 
1 

TC Grün-Weiß-Grün; Tegel, e. V. 
HE: Wolfgang Granz-Werp.er Malewski 4 : 6, 6 : o, 6 : 2, 6 : 3 
DE: Ger.trud Iben-Ingrid Scheffler 6 : 4, 6 : 3 

·HD: Malewski/Granz-Knop/Imm 9 : 7, 6: 2, 6: 1 
DD: Scheffler/Wendler-Hermany/Firchow 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3 
GD: Iben/Granz-Firchow/Zeschke 6 :• 2, 2 : 6, 7: 5 

BSC Rehberge, _e. V. 
HE: Jürgen Broszio-Martin Siwek 2 : 6. 6 : 1: 6 : 3 
DE:, Chrlstel Fritsche-Müller-Reckow 6. : 4, 6' ': 2 
HD: Broszio/Drescher-Gieler/Brenning 6 : 4, 7 : 5 
DD: Fritsche/Rzache-Frauendienst/Müller-Recköw 6 : 4, 6 : 2 
GD: Stache/Siw~ck-Frauendienst/GieH~r 6 : 4, 7 : 5 

Post-Sport-Verein, e. V. 
HE: Max Kallies-Hans-Georg Oberländer 6 : o, 7 : 5 
DE: ·Eli'sabeth Gerres-Luise Hofmann 6 : 3, 6 : 1 
HD: Oberländer/Haack-Kallies/Barke 3 : 6, 6 : 3, 6 : 1.. 
GD: Gerres/Oberländer-Klost/Kallies 7: 5, 6 : 4 

VfL Tegel, e. V. 
HE: Heinz Poliak-Bernd Bredlow 6 : 2,- 6 : 4, 5 : 7, 6 : 3 
DE: Eva Heenen jr.-Eva Heenen 6: 2, 6: 3 · 
HD: Kowalski/Bredlow-Kray/Jaenisch 6: 2, 6: 4, 6: 1 
DD: Heenen/Fr. Keller-Heenen/Fr. Fe~t 8: 6, 6: 1 

111. V 1\!rbands-Klasse 
Tennis-Club 1956, e. V; 
HE: K. J. Wefers-Sigurd Kretzschmer 3 : 6, 7 : 5, 10 : 8 

SV Osram, e. V. 
HE: Franz Walkowiak-Ernst Hoffmann 6 : 1, 6 : 4, 6 : 1 

. DE: Annedore Meyer-Charlotte Münster 6 : 1, 6 : 4 
HD: Walkowiak/Venus-Plistermann/Schmolke 4: 6, 6: 2, 6: 2 
GD: Weimann/Walkowiak-Jensch/Schröder 6 : 3, 7: 5 

T . S. V. Spandau, e. V. 
HE: Eckard Märzke-Heiqz Kassens 6 : 1, 8 : 6 
DE: Else Schedler-Annemarie Kassens 6 : 2, 6 : ·3 

Deutsche Telefon-Werke, e. V. 
HE: Siegfried Kall~-Gerhard Brumm 6 : o, 6 : 4 
DE: Margitta Gaumert-Margarete Glass 6 : 3, 6 : o 
HD: K!alle/Brumm-Dörstling/Senze 6: '3, 6 ' : 4 

Berliner Discontobank, e. V. 
HE: Günter Süßbier-Heinz Otto 6 : 4, 5 : 7, 6 : 4 ..".,_ 
DE: Dagmar Krost-Ingeborg Baumgart 5 : 7, 6 : 3, 6 : 4 
HD: Neumann/Sammü1ler-Süßbfer/Schlaugath 6: 4, 6: 4 
DD: Krost/Baumgart-Jaekel/Grosse 6 : 3, 7 : 5 
GD: Krost/Hammann-Baumgart/Schlaugath 6 : 41 6: 0 

I ~ . . 

Endsieger der Tennis-Verbandsspiele 1956 
Liga - Herren- Klasse 
1. Mannschaften 

Rot-Weiß-Blau-Weiß 5:4 
2. M a n n s c h a .f t e n 

Siemens TK-Zehl. Wespen 7:2 
3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß-Rot-Weiß 5: 4 
4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß-Blau-Gold Ste~litz 9: 0 
'5. M a n n s c h a f t e n 

_Blau-Weiß"'/Blau-Gold Steglitz- 5 : 4 



r 

I. Hel'ren - Klasse 
1. Mannschaften 

Frohnau-BTTC Grün-Weiß 5: 4 
2. M a n n s c h a f t e n 

Weiß-Rot Neukölln-Tennis Union 6:3 
3 .. Manns-chaften 

BSV 92-Tennis Union 6:3 · 
4. M a n n s c h a f t e n 

Brandenburg-Steglitzer TK 9, : 0 
5. Ma ri: n ·schaften 

BSV 92-Weiß-Rot Neukölln 8: 1 

II. Herren- Klasse 

1. Mannschaften 
Tempelhafer TC-Tiergarten 5:4 

2. Ma n n s c h a f t e n. 
Berl. Schlittschuh-Club 

3. u . . 4. M a n n s c h a f t e n 
Berl. Schlittschuh-Club III 

111. Herr~n- Klasse 

1. Mannschaften 
·TC 1956 

2. M a n n s c h a f t e n 
TC 1956 

Liga-Damen- Klasse 
1. Mannschaften 

Blau-Weiß-Rot-Weiß 6: 3 
2. M a n n s c h a f t e n 

Rot-Weiß-Blau-Weiß 6:3 
_ 3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß-Grün-Gold 04 6: 3 
4. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß 

• 

I. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 

Zehleudorf 88-Brandenburg 6 : 3 
2. M a n n s c h a f t e n 
Siemens TK-SCC 6 : 3 
3. M·a n n s c h a f t e n 

Tennis-Uni6n_:Siem.ens 6 ·: 3 

II. Damen-Klasse 
1. Mannschaften 
TV Frohnau-OSC 7 •: 2 
2 .. M a n n s c h a f t e n 

osc 
Junioren- Klasse 

1. Mannschaften 
Zehld. Wespen-Blau-Weiß 5 : 4 

. 2. M an h s c h a ft e n 
Blau-Weiß-Grunewald TC ,7:2 · 

3. u. 4. M a n n s c h a f t e n 
Blau-Weiß IV-Blau-Weiß III 6 : 3 

Juniorinnen-Klasse 
1. Mannschaften 

SCC-Grunewald TC 6 : 3 
2. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß 
3. M a n n s c h a f t e n 

Blau-Weiß 

Senioren-Klasse 1 

LAbteilung , 
Tennis-Union-Weiß-Rot Neukölln 7:2 

2. A b t e i 1 u n g . 
BSV 92 

Seniorinnen -Klasse 
Zehld. Wespen-Weiß-Rot Neukölln 4 :,1 

Mitglied.erversammlung des -Sportverbandes Berlin 
·Die diesjährige Mitgliederversammlung des Sport­

verbandes Berlin fand am 27. Septemßer 1956 in den 
neu erbauten Stadionterrassen am Olympiastadion 
statt. Schöne und repräsentative Räume, die aber für 
eine Versammlung leider völlig ungeeignet sind, da sie 
direkt neben dem Tanzsaal liegen und die Reden Ein­
zelner mit mehr oder minder lauter. Tanzmusikbegleitet 
wurden. 

Erfreulich war bei der Eröffnung der Versammlung 
die Feststellung des Vorsitzenden Dr. Christian P f e i 1, 
daß sämtl.iche Vertreter der einzelnen Verbände an­
wesend wa;ren. Vor Eintritt in die Tagesordnung ge­
dachte Dr. Pfeil der im laufenden Jahr verstorbenen 
.Sportkameraden, die v_on den Versammelten durch Er­
heben von ihren Plätzen und durch eine stille Gedehk-
minute geehrt wur den. . 

Da die Berichte des· Vorstandes gedruckt vorlagen,· 
streifte er nur noch · kurz die wichtigsten Ereignisse des 
verflossenen Jahres. Von den Verbänden gemeldeter 
Mitgliederbestand ist von 154 000 auf 158 000 (112 000 

·männliche, 46 000 weibliche) angewachsen, wobei aller­
dings bei den Jugendlichen unter 14 Jahren ein Rück­
gang eingetreten ist. 

Als eine Gefahr für den' Sport bezeichnete Dr. Pf~il 
die Verbürokratisierung durch die Fülle der Gesetze 
und Bestimmungen, mit denen alle möglichen Staats­
und Dienstst~llen, besonders die der Finanzen, den 
Sport beschäftigen: Ma:n sieht den Zeitpunkt kommen, 
an dem die aus ideellen Gründer\ und ehrenamtlich in 
den Vereinen und · Verbänden , sich betätigenden Mit-

glieder e1mge Semester einer Verwaltungshochschule 
belegen müssen, um nicht in dem Gestrüpp der Be­
stimmungen und Formalitäten hängenzubleiben. Er be-

. tonte ausdrücklich, daß wir als Sportler keine Ordnung 
verneinen, im Gegenteil; aber wir erheben unsere 
warnende Stimme, hJer nicht des Guten zu viel zu tun. 
Freizeit hat auch etwas mit Freiheit zu tun. Und der 
Sport will und darf sich nicht ·im Federhalter er­
schöpfen. Hierzu gehört auch, daß wir von den Finanz­
behörden keine Belehrungen gebrauchen, was Sport ist 
und was das Amt nur als Sport ansieht. Der Sport 
glaubt, dies besser beurteilen zu können und er nil;nmt 
in seiner Spitze auf alle Fälle für sich in Anspruch, 
in jeder Hinsicht Vertauen zu verdienen. Dies ist der: 
einzigste "Verdienst", da die sonstigen "Gewinne" der 
Volksgesundheit zufließen. , 

Als Gäste konnte der Sportverqand, sei es im Zu­
sammenhang mit großen Sportereignissen oder sport­
wissenschaftlichen Tagungen, Vertreter folgender Na­
tionen begrüßen: Nordamerika und Canada, Australien, 
Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Hol­
land, Indien, Italien, Brasilien, Jugoslawien, Schwe~en 

. und der Schweiz. 
Besonders erfreulich war festzustellen, daß zwischen 

Frau Senator Kay und dem Vorstand des Sportver"­
bandes ein echtes Vertrauensverhältnis entstanden ist. 
Zu beanstanden hatte Dr. Pfeil die zum Teil mit einer 
Reihe von Vereinen entstandenen Schwier~gkeitf!n, 
denen es schwerfällt, die an und für siGb. einfachen 
aber notwendigen Formalitäten in bezug auf den 
Ge~a-Vertrag rechtzeitig . zu erfüllen. - Zum Schluß 
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wies der Vorsitzend~ darauf hin, daß, obwohl der 
Sportverband sich in einem sogen~nnten ,;7. kritischen 
Jahr" befindet, dieses Jahr als besonders fruchtbar 
bezeichnet werden kanri. 

Erstellung von Sportstätten sein muß, da nur so eine 
sinnvolle Werbung für den Sport möglich ist. 

, Der Bericht des Vorsitzenden sowie die Berichte des 
Kassenwartes, der Frauenwartin und des Jugendwartes 
wurden ohne Diskussion zur Kenntnis genommen. 

Der Jugen_dwart Gustav Sc h u 1 z e gab .Erläuterun­
gen hinsichtlich der zur Verfügung stehenden Mittel 
aus dem Bundesjugendplan für Ferienlager. Er wies 
darauf hin, daß von jedem Teilnehmer gewisse Eigen­
leistungen 'gefordert und gebracht werden müssen. -

Nach der Entlastung des Gesamtvorstandes wurde 
Dr. Christian P f e i 1 als einziger zur Debatte stehender 
Kandidat wiedergewählt. Auch die weiteren Vorstands­
mitglieder wurden auf Vorschlag per Akklamation en 
bloc wiedergewählt. , 

Von Inter.esse ist noch zu .beriChten, daß von Seiten 
des Sportverbandes aus .. beim Senat beantra,gt•wurde, 
die Verwaltumg der Schwimmbäder durch die Gesund­
heitsverwaltungen und al!lcl:t die Vergabe der Turn­
hallen durch die Schulämter auf die Verwaltungen für 

Zum neuen Haushaltsplan gab Alfred 'E ver s b er g 
-als Kassenwart des Verbandes 1 einige E:r;läuterungen. 
Besonders hob er die Bemühungen von- Frau Senator 
Kay hervor, die auch von Erfolg gekrönt wurden, daß 
der zuerst vorgesehene Zuschuß für den Wiederaufbau 
von Sportstätten von DM 50 000,- auf DM 125 000,­
erhöht wurde. Alfred Eversberg- l!>etonte ausdrucklich, 
daß seiner Meinung naCh das erstrebenswerte Ziel d!e 

.- Jugend und Sport zu i!ibertragen. -
Nach Erledigung verschiedener Anfragen, Entgegen­

nahm_5Lvon.Vorschlägen usw. wurde die Versammlung, 
die auch in diesem Jahr reibungslos abgewickelt wurde, 
nach noch niGht zweistündiger Dauer geschlossen. Jeder 
ging auch .diesmal mit dem Gefühl nach Hause; daß 
die Geschicke des Berliner Sports nach wie vor in 
besten Händen liegen. · · A. M. 

Für die _T ennisspieler rollt wieder der Fußball 
Obwohl ein milder Herbst uns eine lange Tennis­

saison bescherte, mußte daran gedacht werden, daß die 
so beli~bte Fußballrunde rechtzeitig gestartet werden 
kann. Dieser Ausgleichssport für. Tennisspieler fand 
ül)erall großen Beifall; man hätte es sehr bedauert, 
wäre die gute Idee nicht weiter verfolgt worden. Und 
die Resonanz: die Mannschaften von zehn Tennisver~ 
einen vertauschen Ende Oktober den kleinen weißen 
Ball mit dem großen Fußball. Die harten und auch 
guten Kämpfe der vergangeneo Saison sind noch in 

bester Erinnerung. Es si~d aber diesmal nicht mehr 
Mannsc,haften gewor.den, die sich um· den Wanderpreis 
des BerliHer Tennis-Verbandes bewerben. Viele haben 
wohl noch nich-t die Vorteile erkannt, die in einem 
harten Ausghiichssport für Ten.nis liegen, Wer regel-· 

. ' 

27. Oktober 1956, 15 Uhr 
Grün-Gold 04-~FC Preußen 
Rot-Weiß-TC Tiergarten 
Zehld. 88-Grunewald TC 
SCC-Blau-Weiß ' 
BSV 92-Blau-Gold Ste!ll. 

3. November :1!956, 14.30 Uhr -
TC Tiergarten-Grün-Gold 04 
Rot-Weiß-Grunewald TC 
Zehld. 88-Blau-Weiß 
SCC-Blau-Gold Stegl. 
BFC Preußen-B"sv 92 

10. No;v·ember 1956, 14.30 Uhr 
Grün-Gold 04-Grunewald TC 
'Rot-Weiß-Blau-Weiß 
Zehld. 88-Blau-Gold Stegl. 
BFC Preußen-sec 
TC Tü!rgarten-BSV 92 

5. Januar 1957, 14 Uhr 
BFC Preußen-Grün-Gold 04 
TC Tiergarten-Rot-Weiß 
Zehld.· 88-Grunewald TC 
Blau-Weiß-SCC 
BSV 92-Blau-Gold Stegl. 

12. Januar 1957, 14 Uhr 
Grün-Gold O~TC Tiergarten 
Rot-Weiß-Grunewald TC 
Zehld. 88-Blau-Weiß 
SCC-Blau-Gold Stegl. 

. BSV 92-BFC Preußen 

19. Januar 1957, 14.15 Uhr 
Grün-Gola o~Grunewald TC 
Rot-Weiß-Blau-Weiß 
Zehld. 88-Blau-Gold Stegl. 
SCC-BFC Preußen 
BSV 92-TC Tiergarten 
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~ mäßig über den Winter -Fußball spielt, der kennt bei 
Beginn einer neuen Saison keine Frühjahrsmüdigkeit, 
dem sind Luftmangel oder Muskelkater unbekannte 
Dinge. - Wir begrüßen die neue Fußballrunde der 
Berliner Tennisspieler mit einem kräftigen "Hinein!" 

17. November 1956, 14.30 Uhr 
Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
Rot-Weiß-Blau-Gold Stegl. 
BSV 92-Zehld. 88 
SCC- Grune-wafd TC 
P~eußen-TC Tiergarten 

24. November 1956, '14.30 Uhr 
Grün-Gold 04-Blau-Gold Stegl. 
BSV 92-Rot-Weiß 
Zehld. 88-BFC Preußen 
Tiergarten-sec 
Blau~Weiß-Grunewald TC 

1. Dezember 1956, 14.15 Uhr 
BSV 92-Grün-Gold 04 
SCC-Rot-Weiß 
TC Tiergarten-Zehld. 88 
Blau-Weiß-Elau-Gol'd Stegl. 
BFC Preußen-Grunewald Tc 

2. Fußballrunde (Rückspiele) 

26. Januar 1956, 14.15 Uhr 
Grün-Gold 04-Blau-Weiß 
Rot•Weiß-Blau-Gold Stegl. 
Zehld .. 88-BSV 92 
SCC-Grunewald TC 
TC 'l'iergarten~BFC Preußen 

2. Februar 1957, 14'.30 Uhr 
Grün-Gold 04-Blau-Gold Stegl. 
BSV 92-Rot-Weiß 
BFC Preußen-Zehld. 88 

· SCC-TC Tiergarten 
Blau-Weiß-Grunewald TC 

· 9. Februar 1957, 14.30 · Uhr 
Grün-Gold 04-BSV 92 
SCC-Rot-Weiß 

. Zehld. 88-TC Tiergarten 
,Blau-Weiß-Blau-Gold Stegl. 
BFC Preußen-Grunewald TC 

8. Dezember 19'16, 14.15 Uhr 
Grün-Gold 04-SCC 
Zehld. 88-Rot-Weiß 
BSV 92-Grunewald TC 
TC Tiergarten-Blau-Gold Stegl. 
TC Tiergarten-Blaur .,n C7dafiV 
Blau-Weiß-BF~ p ,reußen 

15. Dezember 1956, 14 Uhr 
Zehld. 88-Grün-Gold 04 
Rot-Weiß-BJfC Preußen 
SCC-BSV 92 
*) Blau-Gold. Stegl.-Grunewald TC 
TC Tiergarten~Blau-Weiß 

22. Dezember 1956, 14 Uhr 
Rot-Weiß-Grün-Gold 04 
SCC-Zehld. 88 1 

BSV 92-Bla•u-Weiß 
BFC Preußen-Blau-Gold Stegl. 
TC Tiergarten-Grunewald TC 

*) bei BSV 92 um Spielmöglichkeit 
bemühen. 

16. Februar 1957, 14.30 Uhr 
SCC-Gr:ün-Gold 04 
Rot-Weiß-Zehld. 88 
Bsv· 92-Grunewald TC 
TC Tiergarten-Blau-Gold Stegl. 

'BFC Preußen-Blau-Weiß 

23. Februar 1957, 14.30 Uhr 
Grün-Goltl 04-Zehld. 88 
BFC Preußen-Rot-Weiß 
BSV 92-SCC 
*) Blau-Gold Stegl.-Grunewald TC 
Blau-Weiß-Tiergarten 

2. März 1957, lii Uhr 
Grün-Gold 04-Rot•Weiß 
Zehld. 88-SCc 
Blau-Weiß-BSV 92 
BFC Pr:eußen-Blau-Gold Stegl., 
TC Tiergarten-Grunewald TC 

*) bei sec oder Zehld. 88 um Spiel­
möglichkeit bemühen. 



· ; 

Gespielt wird jeweils auf den Plätzen der erstgenann;­
ten Vereine. Plätze: 
Grün-Gold 04 - -Platzangabe erfolgt vom Spielführer . 

jeweils ·eine WoChe vor dem Spiel an den Gegner. 
Rot-Weiß und Blau-Weiß - Haköah-Sportplatz hinter 

dem S-Bhf. Grunewald. 
Zehldf. 88 - Zehhmdorf, Siebenendenweg. 
SCC - Charlottenburg, Am Kühlen Grund. 
BSV 92 - Wilmersdorf, Lochowdamm. 
TC Tiergarten .- Poststadion. , 
BFC Preußen - Mariendorf, Preußen-Stadion. : 
Spielführer: 
Grün-Gold 04: Herr S e 1 c h o w, Tpf:, Bayernring 28 b, 

· TeL 69 13 28 oder 7119 67. 
Rot-Weiß: Herr Gier k e, DahlE?m, Podbielski-Alle 42, 

Tel. 76 20 72. . 
Zehld. 88: Herr Dr. Sc h mager, Zehld., B~rlim~r 

Str. 61, Tel. 84 66 73. . • 
SCC: Herr Sc h a e f er, Charlbg., Brixplatz 4, 

Tel. 94 45 17. 
BSV 92: Herr Rad d e , Wilmersdorf, Schlangenbader 

Str. 97, Tel. 89 18 47. . 
Blau-Gold Steglitz: Herr Deutsch end o r f , 

Steglitz, Heesestr. 18, Tel. 72 39 44. 
Blau-Weiß: Herr Ja n k o w s k i, Dahlem, Schwein­

furthstr. 72. 
Grunewald TC: Herr Ti e d k e , Schmargendorf, Da-

voser Str. 96, Tel. 89 43 74. · 
TO Tiergarten: Herr Kr a.s c hin s k i, Charlb. 1, Ber-

liner Str. 116/117. -
' BFC Preußen: Herr Wanderer, Lichterfelde 2, 

Wilhelmstr. 41, Tel. 73 19 89. 

Wichtige Punkte für die Fußballrundenspiele 
1. Spielberechtigt sind nur Tennispieler, die in der 

- Saison 1956 ihrem Ver.ein als Tennis s r>J e 1 er 
angehörten. 

Warum 

L Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünsd:!te Kamera fabrikverpackt 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

'/5 Anzahlung ~Rest ·bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zul)ehör 

5. Fad:!männisd:!e Bedienung 

6. Spezial-Kino - Verkaufs- und -Vorführraum 

7. Eigenes Sdlwarz-we"iß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 

Zeis Ikon Contina I a 
Zeis Ikon Contina II a 
Zeis Ikon Contina II a 
Kodak Retina I b 
Kodak Retina II c· 
Kodak Retina III c 
Rolleicord V 

135,-
190,-
225,-
198,-
318,-
438,-
338,-
530,-
585,-
820,-

Rolleillex Tessar 3,5 
Leitz-Leiea III f-Elmar 3,5 
Leitz-Leica III f-Summicron 
Braun-Hobby-Automatie-

. Elektronen-Blitz 212,-

Anzahlung 27,-
38,-
45,-
40,-
64,-
88,-
68,.:.... 

106,-
117,-
164,-

43,-

~---~--~~----~--~~ 
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2. Eine Manmschaft ist nur spielfähig, wenn min:-
destens 8 Spieler vorhanden sind. · - · 

3. Die Mannschaften müssen in einheitlicher Spiel-
kleidung antreten; . _ · 

4. Die Spieler müssen zur angesetzten Zeit spielbereit 
sein .. 

. · 5. Bis zur Halbzeit können je zwei Spieler ausge­
wechselt werden.' 

6. Die ' SchiedsriChtergebühren (DM 2,-) müssen stets 
vor dem Sp1el zur Hälfte von jedem Spielführer 
bezahlt werde:n: ' . · · 

7. Den Entscheidungen des Schiedsrichters 'ist un­
bedingt Folge zu leisten. 

8. Spieler, die vom Schiedsrichter herausgestellt wer­
den, werden automatisch für drei Spieltage ge-
sperrt. . . 

9. Etwaige 'spielabsagen müssen dem jeweiligen Spiel­
führer der anderen Mannschaft und dem Schieds­
richterobmann (Adresse wil'd poch bekanntgege­
ben) bis zum Mittwoch vor dem stattfindenden_ 
Spiel mitgeteilt Werden. · · 

10. Alle Mannschaften müssen bei jedem Wetter zu­
nächst antreten. Ob ein Platz spielbar ist, entschei-
det der Schiedsrichter. · 

n-. Nur bei Frost von über 12 Grad unter Null (um 
8 Uhr morgens) fallen die Spiele aus. 

12. Die Spielergebnisse und Mitteilungen über evtl. 
ausgefallene Spiele sind umgehend schriftlich nach 
dem Spiel dem1Unterzeichneten zuzusenden. 

13. Im Spielprotokoll müssen fllle ppieler mit Vor- UI,ld 
Nachnahmen aufgeführt werden. Dasselbe gilt für 
ausgewechselte Spieler. 

14. Der . Spielausschuß setzt sich aus den Herren Kra­
schinski, ·Tennis-Club ·Tiergarten, und dem Unter­
·zeichneten zusammen. 

Der Spfelausschuß richtet an die Mannlichaftsführer 
die besondere Bitte, von Anfang an streng darauf zu 
achten, -daß Disziplinlosigkeiten nicht vorkommen. 

Dr. A. Sehrnager (Zehld. 88) 
Leiter der Fußballgruppe 

Aus q~n Vereinen I 
Der TC 1899 B 1 a u - W e i ß tanzt am Sonnabend, 

dem' 10. November 1956, im Esplanade. Bei diesem 
traditionellen Ball spielen die Kapellen Kurt Drabek, 
Fred Dömpke und sein Bar-Trio. 

*· 
In. den Schloßbräusaal des Prälaten, Schöneberg, 

ziehen die Mitglieder des · BTC 1904 Grün-Go 1 d 
und ihre Gäste am Sonnabend, 3. November. Zu diesem 
Winterball .spielt Wolf Gabbe und seine Star-Band. 

* Seinen Wi~terball veranstaltet der G r u n e w a 1 d 
TC .am Sonnabend, dem 11. November 1956 im Stu­
dentenhaus. Zum Tanz auf diesem Jubiläumsball spielt 
Omar Lamparter vom Rias auf. 

*· 
Hiermit geben wir allen Berliner Tennisfreunden 

bekannt, daß wir am Dienstag (vor Bußtag) dem 20. 11. 
1956 20 Uhr in den Berliner Kirtdl-Festsälen, Berlin­
.Neukölln, H~rmannstr. 217-219, unseren traditionellen . 
Herbstball veranstalten, wozu wir alle Freunde unseres · 
Clubs recht herzlich einladen. - Zum Tanz spielen: 
Ingeborg von Streletzki m:it ihren Solisten.- Es wirken 

_ mit: Das MäCki-Trio, Wolfgang Gruner v. d. Stachel­
schweinen, das Tanzpaar Finck:. - Die Führung durGh 
das Program171 übernimmt Ekkehard Fritsch. - Tom­
bola.- Eintrittspreis DM 3,-. Vorverkauf soWie Tisch­
bestellungen nur im Clubsekretariat, Berlin-Neukölln, 
Weisestr. 63 I. . Telefon: 62 72 60. - Fahrverbindungen: 
U-Bahn Boddinstraße, Autobus A4, Straßenbahn 27. 

Temiis-Club "Weiß-Rot" Neukölln e. V. 
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Erge~nisse Harry-Schwenker-Pokal 

Blau-Gold Stegl. I Blau-Gold 
Zehleudorf 88 5:0 Blau-Gold 
Gr. W. Lankwitz } Lankwitz 3 :' 2 
Siemens TK o.Sp. Blau-Gold 
W.-R. Netikölln ~ - Neukölln 4:1 
Berl. Lehrer 4:1 l Lichtenrade } l 

Wespen 5:0 
Steglitzer TK Lichtenrade 5 : 0 

Grün-Weiß } 
Wespen 3:2 

Wespen 
Wespen 5 : 0 

sec I sec 3:2 l Grün-Gold l Gr. W. Nikolassee } 
sec 5: o 

Tempelh. TC 
Tempelhof 3 : 2 

J 
sec 3:2 . 

Grunewald TC } Grunewald 
Preußen 5:0 sec 3:2 

Schlittsch.-CL } Blau-Weiß 

l Blau-Weiß 4:1 Rot-Weiß 

Dahlemer TC Rot-Weiß 4:1 I 

} I J 
Rot-Weiß 5:0 

· Ergebnisse Cilly-Aufiem : Pokal 

Blau-Weiß } Blau-Weiß 

I X o. Sp. Blau-Weiß ) 
Berl. Lehrer '} - 3 : 2 

I Rot-Weiß Lehrer 4:1 

} -Blau-Weiß 

Siemens TK } Tempelhof 

I 
4:1 

Tempelh. TC 3:2 / I Lichtenrade 

Wespen } 4:1 J 
Lichtenrade Lichtenrade Blau-Weiß 

3:2 
Grunewald TC } G=ewald ) 
Gr.-W. Nikolassee- ' 3 : 2 Grunewald ·) 
Zahlendorf 88 } 

5:0 

I 
Preußen Zehl. 88 5:0 

Weiß-Rot 

Dahlemer TC I Schlittsch.-

I Schlittsch.-Cl. ' Cl. o. Sp 

Weiß-Rot Neuk. } Weiß-Rot 
sec 5 : 0 

Endspiele der Gruppensieger 

Junioren 

sec 
l Blau-Weiß J Weiß 6:3 BSV 92 

Blau-Weiß 

TU Grün-Weiß 
Grün-Gold 

\ Blau- I 
1 6:3 

} Grün-Gold } 

Wespen 
6:3 

6 : 3 Wespen 
Zehl. Wesp. 6 : 3 

Juniorinnen 

3:2 

Weiß-Rot 
4 : 1 

Senioren .. Spiele der Gr'uppensieger 

Abteilung I: 

T. U. Grün-Weiß- Weiß-Rot Neukölln 

Weiß-Rot NeukÖlln - Rot-Weiß 

T. U. Grün-Weiß -Rot-Weiß 

Abteilung II : 

Blau-Gold Stegl, 
Zehl. Wespen 

sec 
Wespen 

o.Sp. 

Zehl. 88 
Grunewald 

} sec 6 : 3) sec 6 : 3 

} 
Grune-­
wald 6 : 3 

Blau-Gold Steglitz - Grün-Gold 04, 

Blau-Gold Steg1itz -'- Britz 

BSVI- Tib 

BSV 92 - Blau-Gold Steglitz 
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Blau-Gold 
3 : 2 

7:2 

7 : 2 

5:4 

5 : 4 

•6: 3 

8: 1 

6 : 3 
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Mitteilungen des Berliner Tennis-Verbandes 
Wir machen jetzt schon darauf aufmerksam, daß 

Anträge zur Hauptversammlung, die Ende Januar 1957 
stattfindet, It. Satzung bis zum 1 2. Dezember 1 9 56 
schriftlich beim Vorstand einzureichen sind. Später 
eingegangene, vor allem in der Hauptversammlung 
selbst gestellte Anträge können nur berücksichtigt 
werden, wenn der Fall der Dringlichkeit vorliegt; hier­
über entscheidet die Versammlung mit % Stimmen­
mehrheit. 

Jubiläum 
Der Hermsdorfer Sport-Club 1906 e. V. feierte am 

6. Oktober sein 50jähriges Jubiläum. Der Verband war 
würdig vertreten. 

~edaktionncljlu/j 
für die nächste Ausgabe 

ist der 6. Dezember 1956 

Einsendungen der 

Manuskripte bis zu diesem 

Termin erbeten an: 

Redaktion im Verlag Rudolf Meier, 

Berlin N 65, Genter Str. 8 

Fußballrunde 
Die Fußballrunde 1956/1957 hat Dr. A. S c h mag er , 

Berlin-Zehlendorf, Berliner Str. 61, Fernspr. 84 66 73, 
übernommen. Auf ein Rundschreiben haben sich nach­
stehende Vereine gemeldet: 1. Blau-Weiß, 2. Rot-Weiß, 
3. Grün-Gold 04, 4. Preußen, 5. Blau-Gold Steglitz, 
6. Grunewald, 7. Tiergarten, 8. SCC, 9. Zehleudorf 88 
und der Verteidiger des Wanderpreises BSV 92. In 
allen Fragen der Fußballrunde bitten wir, sich an Herrn 
Dr. Sehrnager zu wenden. 

Kegelrunde 

Auch die Kegler aus den Berliner Tennisvereinen 
wollen das K egeln sportlich betreiben. Die Organisa­
tion sowie die Ausrichtung dieser Spiele hat, wie be­
reits in einem Rundschreiben mitgeteilt, Rolf Stuck, 
Berlin-Steglitz, Birkbuschgarten 10, Fernruf 72 18 73. 
übernommen. Interessenten werden gebeten, sich an 
ihn zu wenden. 

Frauenwartin 

Laut Beschluß des Vorstandes vom 12. Oktober 1956 
übernimmt Frau Ilse M er c k e n s, SCC, die Vertre­
tung des Berliner Tennis-Verbandes bei den Frauen­
sitzungen des Sportverbandes Berlin. 

Tenniskampf gegen Niederrhein 
Die Sektion Tennis beabsichtigt, in der Tennishalle 

am Weißen See einen Tenniskampf gegen Niederrhein 
in der Zeit vom 8. bis 9. Dezember 1956 zu veranstal­
ten. An dem Kampf sollen vier West- und vier Berliner 
Ostspieler teilnehmen, außerdem evtl. Frau Inge Vog­
ler und aus dem Ostsektor Frl. Wild. 

Verbandsmeisterschaft der 2. Klasse 1957 
Der TC Tiergarten e. V. (Schwarz-Weiß) hat sich jetzt 

schon bereit erklärt, die Meisterschaft auch 1957 auf 
seiner Anlage durchzuführen. 

Berliner Tennisblatt 

Falls ein Verein für sein Archiv noch Exemplare des 
Berliner Tennis-Blattes aus den Jahren 1953 bis 1955 
benötigt, können diese k o s t e n l o s durch die Ge­
schäftsstelle bezogen werden. Einzelne Exemplare sind 
auch aus dem Jahre 1952 vorhanden. 

Berliner Tennis-Verband 
Berlin-Wilmersdorf, Schlangenbader Str. 78 

Familienausgleichskasse 
Der Vorstand des Verbandes steht mit der Familien­

ausgleichskasse, Hamburg, betr. Beiträge für die Ball­
jungen in Verhandlungen. Wir bitten die Vereine, an 
die sich die Ausgleichskasse gewandt hatte, um Zusen­
dung der Unterlagen. Beiträge sind vorläufig auf kei­
nen Fall zu zahlen. 

Austrittserklärung 
Die Tennis-Abteilung des Sportvereins DeTeWe e. V. 

hat mit Schreiben vom 8. 10. 56 ihren Austritt aus dem 
Verband erklärt, da sie die ihr auferlegten Beschrän­
kungen in bezug auf die Aufnahme nicht der Firma 
angehörenden Mitglieder aus bestimmten Gründen 
nicht einhalten kann. 
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AMTLICHES ORGAN DES BERLINER TENNIS-VERBANDES 

.: 

EINLADUNG 

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG 
' Freitag, den 25. Januar 1957, 19 Uhr, 

im Clubhaus am Fehrbelliner Platz 

Berlin-Wilmersdorf, Hohenzollerndamm 185, Tel. 87 19 41 und 87 81 95 

Fahrverbindung : U-Bahn Fehrbelliner Platz, Ausgang Sächsische Straße, 
Straßenbahn 3, 44, 60 bis Fehrbelliner Platz, 51 bis Berliner Straße Ecke Branden­
burgisehe Straße, Autobus 1, 4, 21, 50 bis Fehrbelliner Platz, S-B ahn Hohenzollern­
damm. 

Tagesor!lnung: 
1. ·Feststellung der Stimmberechtigten 
2. Jahresbericht des Vorstandes 
3. Bericht der Sport- und Jugendwarte 

mit anschließender Preisverteilung 
an die Klassensieger der Verbands­
spiele 

4. Bericht des Schatzmeisters 
5. ·Bericht der Kassenprüfer 

Im Dezember 1956 

·-
. 6. Entlastung des Vorstandes u nd des 

Schatzmeisters 
7. Neuwahl des Vorstandes, der Kas­

senprüfer und der Kommissionen 
8. Festsetzung der Jahresbeiträge so­

wie der Aufnahmegebühren 
9. Anträge 

10. Terminlisten 
U. Verschiedenes 

BERLINER TENNIS-VERBANDE. V. 

Der V J rstand 

* 
Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches erfolgreiches neues Jahr 

wünscht seinen verehrten Kunden und Geschäftsfreunden 

~f'O~tt4tfU~ 1ffita~ 

.. 

.. 

r' l. _ ____.;__ Berlin-Halens~e , Kurfürstendamm 97/98, Tel. 97 37 24 
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'Bericht .über das Geschäftsjahr 195b 
Seit der Abwanderung ~ der Berliner Spitzenspieler 

nach dem Westen nach 1945 und seit Wiedergründuug 
des Berliner Tennis-Verbandes im Jahre 1949 war die 

. Tennissaison 1956 für uns wohl die erfolgreichste, 
arbeitsmäßig aber auch die anstrengendste. Neben den 
Poensgen- und Großen Medenspielen und dem Rot­
Weiß-Pfingstturnier veranstaltete nach längerer Pause 
TC Blau-Weiß ein internationales Turnier, und auch 
das 'I'urnier des Grunewald TC nimmt in Deutschland 
langsam aber sicher an internationaler Bedeutung zu. 
Die Deutschen Studenten-Meisterschaften, der Damen­
Länderwettkampf Italien-Deutschland und die 2. Runde 
des König-Gustaf-Pokals gegen Schweden fanden in · 
Berlin statt. Drei Berliner Spieler und eine Berliner 
Spielerin kamen in die Deutsche Rangliste, zwei ran­
gieren unter Ranglistenstärke. Die Ortsturniere lösten 
einander ab, und es gibt wohl keinen besseren Ab­
schluß dieser Zeilen, wenn ich auf die Worte des Sport­
wartes der Zehlendorfer Wespen, Edzart Reuter, ver­
weise, der im August-Heft der Zeitschrift seines Clubs 
schrieb: 

,,Berlin ist '\vieder eine Tennishochburg." 

Die verwaltungsmäßige Arbeit hat weiter stark zu­
genommen. Seit der letzten Berichterstattung im De­
zember 1955 waren bis zum 5. Dezember 1956 1 605 
(1 242) Posteingänge und 1 796 (1 446) Ausgänge zu ver­
zeichnen. In diesen Zahlen ist die Korrespondenz der 
anderen Vorstandsmitglieder nicht mit einbegriffen. 

Durch die Neuaufnahme der Betriebssportgemein­
schaften Berliner Disconto-Bank, Deutsche Telefon­
Werke, Osram und des Tennis-Clubs 56 hat sich die 
Zahl der Verbandsmitglieder auf 46 erhöht. Die Deut­
schen Telefon-Werke mußten am 8. Oktober 1956 ihren 
Austritt wieder erklären, da sie aus finanziellen Grün­
den nicht in der Lage waren, die ihnen auferlegte Be­
dingung, nur Angehörige der Firma als Mitglieder 
führen zu können, einzuhalten. 

Der derzeitigeMit g 1 i e derstand beträgt 45 Ver­
eine. Die Zahl der Mitglieder unserer Vereine stieg 
von 7 854 (1955) auf 8 443 (1956). Von 589 Neuzugängen 
entfallen auf die Jugendlichen 190. Der Mitgliederstan" 
zeigte am 1. Juni 1956 folgendes Bild: · 

männlich 
weiblich 

zusammen 

6-15 Jh. 15-18 Jh. 18-25 Jh. üb. 25 Jh. 
361 699 864 2 625 
380 742 696 2 076 

741 1441 1560 4 701 

Insgesamt: männlich 4 549 
· weiblich 3 894 ....:,_ __ _ 

8 443 

Der Deutsche Tennis-Bund erho!b von den Jugend­
lichen auch in diesem Jahr statt 70 Pfg. nur 35 Pfg. 
pro Person. Da der Verband von den Jugendlichen 
aber keinen Beitrag erhob, wurde diese Belastung von 
ihm getragen. 

Die Durchführung der M e i s t e r s c h a f t e n lag in 
folgenden Händen: Liga: ZehlendorferWespen, 1. Klasse: 
Grün-Weiß Nikolassee, 2. Klasse: Tiergarten (Schwarz­
Weiß), Junioren: StegJ.itzer Tennis-Klub von 1913, 
Senioren: BSV 92. In diesem Jahr waren an den Ver­
bandsspielen 353 Mannschaften beteiligt. Allen Ver-

anstaltern, die in vorbildlicher Weise diese Turniere 
durchführten, sei an dieser Stelle noch einmal herzliehst 
gedankt . 

Sportliche Vereinigung Reinickendorf feierte 60-jäh­
riges, Hermsdorfer Sport-Club 50j ähriges, Turngemeinde 
in Berlin 30jähriges und der Grunewald Tennis-Club 
25jähriges J u b i 1 ä um. Der zweite Vorsitzende dieses 
Clubs, Fritz Hart i g, erhielt für seine Verdienste um 
die Verbandsarbeit die silberne Ehr-ennadel des Ver­
bandes. Bei dieser Gelegenheit sei nur kurz erwähnt, 
daß er der erste nach 1945 war, der den Berlinern die 
Möglichkeit gab, wieder Tennis zu spielen . . 

Die diesj ährige FußbaUrun d e übernahm dan­
kenswerterweise Dr. A. Sc h mager, Z. 88. An ·den 
Spielen nehmen 11 Vereine teil. Als alter Kegler grün­
dete der Liga-Sportwart Rolf Stuck eine K e g e 1-
r und e , die sich schon nach kurzer Zeit der größten 
Beliebtheit erfreut. Das Sutos-Hendballturnier fand 
auch in diesem Jahr den größten Beifall. Es werden 
schon Stimmen laut, die eine Handballrunde der Tennis­
spieler einführen wollen. Wie man sieht, ist der Ruf 
der Vereine naerl. einem Ausgleicl1ssport groß. 

Die gesetzliche Unfallversicherung für die B a 11 -
j u n g e n übernahm für das Jahr 1956 nach längeren 
Verhandlungen mit der Berufsgenossenschaft der Ver­
band. Die Verhandlungen mit der Familienausgleichs­
kasse bei der Verwaltungs-Berufsgenossenschaft betr. 
gleichfalls lediglich die Balljungen sind für das Jahr 
1956 ·noch in der Schwebe. 

Die Zu s a m m e narbe i t mit dem DeutJ,;chen Ten­
nis-Bund, insbesondere aber mit dem Sportverband 
Berlin war wie schon seit Jahren vorbildlich. Der 
Unter; tützung des Sportverbandes waren wir stets 
gewiß. Wo uns oder den Vereinen geholfen werden 
konnte, war der Sportverband immer zur Stelle. 

Die Wiederaufbauaktion von S p o r t s t ä t t e n der 
Vereine, die durch Kriegseinwirkung zerstört worden 
sind, ist noch nicht angelaufen. Die Verhandlungen mit 
den betreffenden Senatsdienststellen sind im Gange, 
und es ist hoffentlich mit einer baldigen Lösung zu 
rechnen. 

Einzelne Beschwerden über das T e n n i s b 1 a t t ; 
daß es nicht immer aktuell ist, erfolgten meiner Ansicht 
nach · zu Unrecht. Eine Zeitschrift, die aus finanziellen 
Gründen auch im Sommer nur alle 4 Wochen erscheinen 
kann, muß notgedrungen auch das bringen, was wohl 
nicht ganz aktuell ist, aber doch alle interessiert. Die 
im Blatt manchmal zu spät erscheinenden Ausschrei­
bungen, werden selbstverständlich den Vereinen vorher 
durch Rundschreiben bekanntgegeben. Es wird aber 
jeder zugeben müssen und ich persönlich weiß das aus 
Erfahrung, daß unsere Zeitschrift ein Niveau hat, um 
das uns viele beneiden. 

Die Ausschreibung des General;-Bourne-Pokals, 
Cilly-Außem- und Harry-Schwenker-Pokal wird in 
diesem Jahre genaue Bestimmungen über die Durch­
führung erhalten. 

Es ist mir eine besondere Freude, hier zu erwähnen, 
daß auch in diesem Jahre die presse sich die größte 
Mühe gab, unsere Veranstaltungen zum Erfolg zu füh­
ren. Daß z. B. der Damen-Länderkampf Italien gegen 
Deutschland nicht besonders gut besucht war lag daran, 
daß wir aus technischen Gründen diesen auf Montag, 

Studenten der 
e Technischen Universität 
e Hochschule für Bildende Künste 
e Hochschule für Musik 
e Pädagogischen Hochschule .,. 
e Hochschule für Politik 

helfen Ihnen bei allen Arbeiten 

.. 
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:Qienstag und Mittwoch, 16 Uhr, legen mußten. Daß aber 
die 2. Runde des König-Gustaf-Pokals gegen Schweden, die 
vor kurzem stattfand, bei nur 1500 . Plätzen bei gün­
stigem Beginn, bei Preisen ab 2,- DM und bei diesen 
schönen Kämpfen nicht ausverkauft war, ist bei' einem 
Bestand von allein 8443 dem Verband gemeldeten ak­
tiven Spielern völlig unverständlich. Wie soll man große 
Veranstaltungen nach Berlin legen, wenn man von 
Seiten der Tennisgemeinde keinen Unterstützung findet. 

Das Jahr 1957 wird für uns ein bedeutsames Jahr 
werden, da der Berliner Tennis-Verband sein 5 0- j ä h­
r i g e s J u b i 1 ä u m feiert. Den Auftakt bildet die 
Generalversammlung des Deutschen Tennis-Bundes, 
die erstmalig nach 1945 und einstimmig nach Berlin 
zum 23. und 24. Februar verlegt wurde. Hoffen wir, 
daß es uns gelingen wird, anläßlich unseres Jubiläums 
auch die Nationalen Deutschen Meisterschaften nach 
Berlin zu bekommen. 

Wie schon seit Jahren aber immer wieder mit beson­
derer Herzlichkeit schließe ich meinen Bericht mit dem 
aufrichtigsten Dank an alle, die in der Vereins- oder 
Verbandsarbeit dazu beigetragen haben, daß Berlin 
nunmehr auch im Bundesgebiet den Platz einnimmt, 
der ihm zusteht. ' 

Zum bevorstehenden Weihnachtsfest und zum Jahres­
wechsel wünsche ich auf diesem Wege allen Mit-' 
arbeitern, Freunden und Bekannten in Berlin und in 
Westdeutschland alles Gute. Gratulationskarten werden 
diesmal nicht versandt, da • der Vorstand neben einer 
Summe, die der Ungarn-Hilfe überwiesen wurde, auch 
diese Unkosten mit überwies. 

Alexander Moldenhauer 
1. Vorsitzender 

Bericht des Verbandssportwarts 
Das Jahr 1956 brachte unserem Berliner Tennissport 

in mancherlei Hinsicht den Lohn für die Aufbauarbeit 
vergangener Jahre. Der Berichterstatter kann nicht 
nur feststellen, daß dieses Spieljahr das Ansehen der 
Berliner Tennisspieler allseitig erheblich gehoben hat, 
sondern daß es auch in >Berlin selbst eine Fülle von 
sportlichen Höhepunkten brachte. Den Auftakt machte 
bereits im März das mit westdeutschen Ranglisten­
spielern gut besetzte Hallenturnier, in derri der spätere 
Deutsche Meister Milan B r an o v i c seinen Titel als 
Berliner Hallenmeister erfolgreich verteidigen konnte, 
während Frau Ingeborg V o g 1 e r bei den Damen siegte. 
Pfingsten folgte dann das traditionelle Rot-Weiß-Tur­
nier mit internationaler Besetzung, das vor allem in 
den Damen-Konkurrenzen sehr schöne Kämpfe brachte. 
Der TC Blau-Weiß veranstaltete vom 5.-8. Juli erst­
malig ebenfalls ein großes internationales Turnier, bei 
dem ·Weltklasse-Tennis gezeigt wurde. Schade, daß 
diesen wirklich großartigen Spielen nicht mehr Berliner 
Tennisfreunde als Zuschauer beiwohnten, aber das 
Wetter war leider zu wenig einladend. Im August war 
Berlin Schauplatz des Damen-Länderkampfes Deutsch­
land-Italien, .bei dem wir erstmalig unsere neue 
Deutsche Meisterin E d d a B u d i n g kämpfen und sie­
gen sehen konnten. 4 : 1 gewannen die deutschen Damen 
diesen Länderkampf. Der letzte Höhepunkt im Ber­
liner Tennisleben liegt erst einige Tage .zurück: der 
Hallen-Länderkampf gegen Schweden im Wettbewerb 
um den König-Gustaf-Pokal. Mit einem 3: 2-Sieg 
kamen die schwedischen Hallenspezialisten eine Runde 
weiter. 

Neben diesen durch die Teilnahme namhafter aus­
ländischer Spieler herausragenden Ereignissen sind be­
sonders hervorzuheben die Erfolge unserer Berliner 
Medenmannschaft am 9. und 10. Juni. Nachdem der 
Verband dank des Entgegenkommens des TC Grün­
Gold 04 Tempelhof ein Training der Mannschaft mit 
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dem Tennislehrer Specht hatte durchführen können, 
schlug unsere Mannscl'J.aft ,(Balland, Peters, Gohlke, 
Mansfeld, Dallwitz, Sedatis, Heyde) in der ersten Runde 
den gesetzten Vorjahrsdritten Westfalen 6: 3 und in 
der zweiten Runde mit dem gleichen Ergebnis auch 

·die Vertreter t Niedersachsens. Heinz Ba 11 an d ge­
wann in glänzender Form seine Spiele gegen Sanders 
und Gerloff. Mansfeld über Dahlmann und Dallwitz 
über Brandt waren weitere Erfolge unserer. Spieler 
gegen deutsche Ranglistenspieler. Die >Berliner Damen 
waren leider nicht · so erfolgreich. Sie verloren in der 
ersten Runde der Poensgen-Spiele gegen Hessen 3 : 6, 
konnten dann in· der Trostrunde allerdings einen klaren 
9 : 0-Erfolg über Niedersachsen erringen. Die Schluß­
runde der Meden-Spiele fand bei strahlendem Wetter 
am 15. und 16. September in München statt. Aueh hier 
schlug sich unsere Mannschaft gut. Gegen den End­
sieger Bayern (Sieger über Niederrhein mit 8 : 1) wurde 
2 : 7 verloren, und bei der 4 : 5-Niederlage gegen Baden 
fehlte unserer Mannschaft ein wenig Glück. Der 4. Platz, 
den BerlJ.n in diesem nationalen ·Mannschaftswett­
bewerb errungen hat, muß als ein sehr schöner Erfolg 
bezeichnet werden. 

Der Spielbetrieb- in Berlin nahm igegenüber dem 
Vorjahre auch weiteren zahlenmäßigen Aufschwung. 
An den V er b a n d s s p i e 1 e n 1956 beteiligten sich 
45 Vereine mit insgesamt 247 Mannschaften, davon 
45 Erste Herren-, 40 Erste ' Damen und 162 untere 
Mannschaften. Ohne Junioren und Senioren nahmen 
also etwa 1 500 Spielerinnen und Spieler an den Ver­
bandsspielen teil! Leider machte der Wettergott uns 
reichlich ·oft eineri Strich durch die Rechnung, und es 
ist besonders dem Einsatz der Klassensportwarte zu 
danken, daß allen Witterungstücken zum Trotz die 
Spiele abgewickelt werden konnten. So kann ich die 
nachstehend genannten Vereine zum Siege in J.hrer 
Verbandsklasse beglückwünschen. 

Liga. Herren: LTTC Rot-Weiß 
Damen: TC Blau-Weiß 

I. Klasse. H e r r e n : TV Frohnau 
D a m e n : Zehlendorf 88 

II. Klasse. H e r r e n : Tempellwfer TC 
D a m e n : TV Frohnau 

111. Klasse. H e r r e n : TC 1956 
Senioren. 1. Abt.: Tennis-l:Jnion Grün-Weiß 

2. Ab t. : BSV 92 
Seniorinqen. Zehlendorfer Wespen 

Der General - Bourne - Pokal wurde wiederum vom 
LTTC Rot-Weiß gewonnen. Den Bruckmann-Pokal 
für die beste Jugendarbeit erhielt ~n dies.em Jahr TC 
Blau-Weiß. · 

Berliner Tenisspieler vertraten die Farbeil des Ver­
bandes mit guten Erfolgen auf zahlreichen Meister­
schaften und Turnieren in der Bundesrepublik Bei den 
nationalen Meisterschaften in Braunschweig schlug 
Joachim Gohlke Biederlack und Helmrich. Frau Bude­
rus unterlag Frau Pohmann in 3 Sätzen, ebenso Frau 
Vogler gegen Fräulein Ilse Buding. Sensationell wirk­
ten die Erfolge unseres Jugendmeisters Wolfgang 
S tu c k bei den internationalen Meisterschaften in 
Harnburg über Pöttinger, Lothar Buding und Bergamo. 
Frau Lisa F a b i a n verteidigte ihren Titel als Deutsche 
Seniorin-Meisterin. Spitzenspieler Heinz Ba 11 an d 
wurde vom Deutschen Tennisbund erstmalig zu einem 
Länderkampf herangezogen. Im September spielte er 
in der deutschen Mannschaft gegen Holland mit, ge­
wann ein Einzel und konnte mit Rupert Huber im 
Doppel den entscheidenden siegbringenden Punkt für 
Deutschland buchen. 

Zu einem vom Deutschen Tennisbund durchgeführten 
Lehrgang unter Leitung des Tennislehrers Dinny Pails 
vom 15.-18. April in Heidelberg wurden Mansfeld,, 
Dallwitz, Stuck und Quack entsandt. Am Nachwuchs­
turnier in Saarbrücken konnten wir uns wegen Ter­
minsch'\xJierigkeiten nic..l!t so stark '\XJie im Vorjahr be­
teiligen; so fuhren lediglich Gisela Timm und Angela 
Schiak:e, die sich aber angesichts der sehr starken Kon­
kurrenz nicht durchsetzten konnten. 
Erstmalig fand die Berliner Verbandsmeisterschaft auf 
der Platzanlage der Zehlendorfer Wespen statt, wo 
eine vorbildlich arbeitende Turnierleitung trotz man­
cher Regenunterbrechungen dafür sorgte, daß am 19. 
August die diesjährigen Berliner Meister feststanden: 

Frau Inge Bude r u s (über Frau Lisa Fabian), 
Heinz Ba 11 an d (über Wolfgang Stuck). 

Das Verbandsturnier der I. Klasse führte vom 16.-22. 
Juli der TC Grün-Weiß Nikolassee durch, das Turnier 
der II. Klasse in derselben Zeit der TC Tiergarten. Der 
Dahiemer TC stellte seine Anlage vom 11.-17. Juni zur 
Durchführung des Nachwuchsturniers zur Verfügung. 
Sieger wurden Fräulein R o es c h (Blau-Weiß) und 
K y a s (SCC). Die Turngemeinde in Berlin (TiB) ver­
anstaltete vom 30. Juli bis 5. August das Turnier der 
B-Klasse und brachte es triitz großer Beteiligung und 
schlechten Wetters p~ogrammgemäß zum Abscmluß. Die 
Berliner Senioren-Meisterschaften wurden in diesem 
Jahr vom 20.-26. August vom BSV 92 durchgeführt. 
Sieger wurden Frau P a r t e n f e 1 d e r (Siemens) und 
R o g ahn (Dahlemer TC). In der Veteranen-Klasse 
siegte Ho 1 z m ü 11 er (Zehlendorf 88). Allen Vereinen, 
die für diese Ve;ranstaltungen ihre Anlagen zur Ver­
füguag stellten und durch den Einsatz ihrer Mitglieder 
zum Gelingen der Turniere beitrugen, möchte ich auch 
an dieser Stelle den Dank des Berliner Tennis-Verban­
des übermitteln. 

Reichhaltig war das Berliner Turnierprogramm durch 
die Veranstaltungen der Vereine. Neben den · ber.eits 
erwähnten internationalen Turnieren ist hier beson­
ders das Jubiläums-Turnier des Gr u n e w a 1 d T C 
vom 6.-12. August zu erwähnen, bei dem ebenfalls 
beste internationale und nationale · Klasse beteiligt 
war. Der TC Grün- Go 1 d 04 Tempelhof führte 'vom 
1,8.-24. Juni ein allgemeines Turnier durch, an dem 
die gesamte Berliner Spitzenklasse teilnahm. Schade, 
daß die Schlußrunden buchstäblich ins Wasesr fielen 
und nachgeholt werden mußten. Ferner sind noch fol­
lende Turnierveranstaltungen zu erwähnen: VfL Ber­
liner Lehrer (nur für Lehrer) vom 24.-25. 5.,-Siemens-

. Tennis-Club vom 25. 6.-1. 7., Nord-Turnier des Herms­
dorfer SC vom 13.-19. 8., Doppelturnier des SCC vom 
7.-9.9. 

In Berlin fanden vom 19.-22. 7. auf der Anlage von 
' Blau-Weiß die Deutschen .Hochschul-Meisterschaften . 
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statt, und den Abschluß machten im September beim 
LTTC Rot-Weiß die Journalisten. 
Die knappe und nüchterne Darstellung, mit der ein 
Überblick über den gesamten Sportbetrieb eines Jah­
res gegeben werden muß, muß manches, was dem 
einen oder anderen besonders in Erinnerung geblieben 
ist und vielleicht erwähnenswert erscheinen mag, über­
gehen. Auch aus dieser Darstellung aber sollte zu er­
sehen sein, daß der Berliner Tennissport gegenüber 
den westdeutschen Verbänden ein gutes Stück Boden 
gewonnen hat, und daß mit Berlin wieder gerechnet 
werden muß. Ich möchte hoffen und wünschen, daß 
sich die begonnene Entwicklung fortsetzen läß~. Die 
Hauptarbeit wird dabei sicher immer in den Vereinen . 
liegen; eine weitere Voraussetzung ist aber auch die 
gute Zusammenarbeit zwischen Verein und Verband. 
Daß diese Zusamemnarbeit im allgemeinen gut ist, hat 
mir das vergangene Jahr gezeigt, und ich möchte an 
dieser Stelle den Vereinen des Berliner Tennis-Ver­
bandes dafür danken. Mein besonderer Dank gilt 
selbstverständlich den Klassenwarten, die ein reiches 
Maß von Arbeit bewältigt haben und stets ein­
satzbereit zur Verfügung standen. Dank und Anerken­
nung schließlich unseren Spielerinnen und Spielem 
und ihnen allen die besten Wünsche für ein erfolgrei-
ches Jahr 1957. Walther Rosen t h a 1 

Sportwart des Verbandes 

Jahresbericht des Liga-Sportwarts 
Auch in diesem Jahre soll der Bericht des Liga­

Sportwarts an gewohnter Stelle erscheinen. Auch der 
neue" Berichterstatter muß seinen Leser darauf hin­

~eisen, daß unser Berliner Tennis-Blatt über die Er­
eignisse der vergangeneu Spielzeit nicht nur erschöp­
fend berichtet sondern auch diese kritisch beleuchtet 
hat, so daß für den geplagten "Nachzügler" kaum Stoff 
übrigbleibt. Trotzdem sei es mir gestattet, noch einen 
kleinen Kommentar zu den Mannschaftsspielen zu 
geben. 
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Mit der Teilnahme von 32 Damen- und 47 Herren­
Mannschaften an den Kämpfen um die Mannschafts­
meisterschaften der Liga dürfte · wohl die abselut 
stärkste B~teiligung seit Bestehen des Berliner Tennis­
Verbandes nach 1945 erreicht worden sein. Diese große 
Zahl von Mannschaftsspielern ist insofern erfreulich, 
als dadurch besonders vielen jüngeren Spielern, wie 
sich gezeigt hat, Gelegenheit gegeben wurde, in den 
unteren Mannschaften ihre Turniererfahrungen im 
Rahmen dieser Mannschaftskämpfe zu vervollkomm­
nen. Der erfreulich breite Einsatz von Nachwuchs­
spielern ist aber auch für diejenigen Klubs wertvoll, 
die bald daran denken müssen, in ihre ersten Mann­
schaften jüngere Kräfte einzureihen, um ihren Verblei~ 

·in der obersten Spielklasse zu sichern. 
Ein eindrucksvolles Beispiel für das Vorhergesagte 

war in diesem Jahr die Meisterschaft der 2. Herren­
Mannschaften. Die jungen Spieler des Siemens TK 
Blau-Gold und der Zehlendorfer Wespen stritten um 
den Titel, während die ersten Mannschaften beider 
Klubs den nervenaufreibenden Kampf um den letzten 
Platz in der Liga austragen mußten. Diese Tatsache 
sollte nicht nur den Sportwarten der beteiligten Ver­
eine zu denken geben. Gut beraten sind jedenfalls die 
Verantwortlichen aller Klubs, wenn sie rechtzeitig die 
Verjüngung ihrer ersten Mannschaften betreiben, wenn 
sich auch nicht gleich im ersten Jahr die erhofften Er­
folge einstellen sollten. Einzelne Vereine sind bereits 
auf dem richtigen Wege, was auch auf die Hebung der 
Spielstärke unserer Meden-Mannschaft gewirkt hat. 

Leider gelten diese Ausführungen noch nicht für das 
Berliner Damentennis. Hier Abhilfe zu schaffen bereitet 
nicht nur den verantwortlichen Männern in den Klubs 
Kopfschmerzen. Es hat auch im Rahmen der Verbands­
arbeit an Versuchen nicht gefehlt, eine Leistungssteige­
rung zu erreichen. Ich setze meine Hoffnungen auf den 
jüngsten Nachwuchs, den mit allen nur irgend mög­
lichen Mitteln zu fördern dringendes Anliegen aller 
Beteiligten sein sollte. 

Die Siegertabelle der Verbandsspiele 1956 ist in der 
Nr. 10 des Berliner Tennis-Blattes zu finden. Ich möchte 
an dieser Stelle den Siegern der Mannschaftskämpfe 
meine herzlichsten Glückwünsche aussprechen, Aber 
auch den Unterlegenen gilt meine Anerkennung. Alle 
haben fair gekämpft und mit Anstand verloren, wie 
überhaupt alle Begegnungen in diesem Sinne durch­
geführt wurden. Erwähnenswert ist noch, daß bei den 
Damen wie Herren den Meistern der 1. Klasse der Auf­
stieg zur Liga nicht gelang, was die "Experten" im 
Frühjahr bereits vorausgesagt hatten. 

Es ist mir ein Bedürfnis, hier allen Vereinen meinen 
Dank für die verständnisvolle Mitarbeit und Hilfe bei 
der Ausübung meiner Tätigkeit als Ligasportwart ab­
zustatten. Bei meinen Besuchen auf den Anlagen der 
Klubs konnte ich diese Bereitschaft stets mit GeJ?-ug­
tuung feststellen. 

Wenn ich nun für eine noch straffere Einhaltung der 
festgesetzten Verbandsspieltermine in der kommenden 
Spielzeit eintrete, so deshalb, weil es nach den von mir 
gesammelten Erfahrungen unmöglich erschei;nt, Sonder­
wünschen zwecks Spielverlegungen, so berechtigt sie · 
auch manchmal sein mögen, nachzukommen. Wir soll.,. 
ten hier in Berlin in dieser Hinsicht dem Beispiel ein­
zelner Tennisverbände in der Bundesrepublik folgen. 
über diese und ähnliche Fragen wie auch über eine 
Überprüfung der Spielordnung - ich erinnere nur an 
die Diskussionen über den § 11 - wäre zweckmäßig in 
einem größeren Rahmen noch zu sprechen. Stets aber 
sollte in unserem Sport der gesunde Menschenverstand 
walten und nicht spitzfindige Auslegung toter Para­
graphen das Leitmotiv des Handeins sein. 

Allen Tennisfreunden wünsche ich ein recht erfolg-
reiches Sportjahr 1957! R o 1 f Stuck 

Liga-Sportwart 
•' I 



In der I. Damen k 1 a s s e spielten 10 Vereine, und 
zwar in der 1. Gruppe Brandenburg, Steglitz 1913, TiB, 
Siemens, Tempelhof und in der 2. Gruppe ZehJendorf 88, 
TU Grün-Weiß, Nikolassee, SCC, Hermsdorf. Gesetzt 
wurden in der 1. Gruppe Brandenburg und in der 
2. Gruppe ZehJendorf 88. Es nahmen 10 I. Mannschaf­
ten, 10 II. Mannschaften und 4 III. Mannschaften, ins­
gesamt also 24 Mannschaften an den Verbandsspielen 
teil. Die Schlußergebnisse waren folgende: 

I. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Kl:;.ssensieger 
Klassenletzter 
Klassenvorletzter . 

Brandenburg 
Zehleudorf 88 
ZehJendorf 88 
TiB 
Nikolassee 

. -

Während in der 1. Gruppe der gesetzte SC Branden­
burg Gruppensieger wurde, überraschte der Tempel­
hafer SC, der im vorigen Jahr über den letzten Platz 
nicht hinauskam, diesmal mit einem achtbaren zweiten 
Platz. Genau umgekehrt war es bei TiB, die 1955 in. 
ihrer Gruppe einen zweiten Platz belegte und in die­
sem Jahr derart schwach und anscheinend auch un­
glücklich spielte, daß sie das Schlußlicht ihrer Gruppe 
bildete. 

In der 2. Gruppe dominierte erwartungsgemäß und 
völlig ungefährdet der Zehlendorfer Turn- und Sport­
verein von 1888, der ausgerechnet gegen den mit drei 
4 : 5-Niederlagen reichlich unglücklich spielenden Grup­
penletzten Grün-Weiß Nikolassee das schwächste Er­
gebnis erzielte. Auch den Kl;\mpf um die Klassenmeister­
schaft entschieden die Zehlendorfer mit 6 : 3 gegen 
Brandenburg klar m;1d zu ihren Gunsten. 

Das Spiel um den Aufstieg in die Liga wurde zu 
einem spannungsgeladenen Kampf zwischen ZehJen­
dorf 88 und dem Ligalefzten. Blau-Gold Steglitz, der 
nicht ganz verdient mit am laufenden Band erzielten 
4 : 5-Ergebnissen am Ende der Ligavereine stand. Man 
konnte bei dieser Auseinandersetzung weniger von 
einem Aufstiegskampf als vielmehr von einem ver­
zweifelten Kampf gegen den drohenden Abstieg spre­
chen. Es wurde auf beiden Seiten .so einsatzfreudig und 
hingebungsvoll Ulll den Sieg gerungen, daß anfangs 
jede Prophezeiung reichlich gewagt erschien. Erst als es 
nach den Einzelspielen etwas überraschend 4 : 2 für 
Steglitz stand, war der Kampf praktisch entschieden, 
zumal die Verantwortlichen von ZehJendorf 88 mit der 
Zusammenstellung ·und Aufstellung ihrer Doppelpaare 
keine sehr glückliche Hand bewiesen. Die Steglitzer 
konnten sich daher sicherer, als es zuerst aussah; mit 
6 : 3 die Liga erhalten. Aber auch den unterlegenen 
Zehlendorfern möchte ich an dieser Stelle meine An­
erkennung für ihre hervorragenden sportlichen Ein­
satz und nicht zuletzt für ihre vorbildliche kamerad­
schaftliche Haltung nach-der vielleicht nicht erwarteten 
Niederlage gegenüber ihren Besiegern aussprechen. 

Die beiden Klassenletzten TiB und Nikolassee konn­
ten sich gegen die Aufsteiger der 2. Klasse Frohnau 
und OSC nicht durchsetzen. Während Nikolassee mit 
6 : 3 vom OSC geschlagen wurde, mußte die TiB sogar 
eine 2: 7-Niederlage gegen Frohnau einstecken. Ich 
bin jedoch der Ansicht, daß beide Absteiger im näch­
sten Jahr wieder eine reelle Aufstiegschance besitzen. 

II. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

Siemens 
sec 
Siemens 

Klassensieger = Tennis Union Grün-Weiß 

Die Kämpfe bei den II. und III. Mannschaften waren, 
wie im Vorjahr, sehr ausgeglichen, so daß 5 Vereine je 
3 Siege und 1 Niederlage aufzuweisen hatten und die 
Rangfolge erst an Hand der gewonnenen Sätze fest­
gestellt werden konnte. 

* 
An den Spielen der 1. H e r r e n k 1 a s s e nahmen 

ebenfalls 10 Vereine teil, und zwar in der 1. Gruppe 
BSV 92, Brandenburg, BTTC Grün-Weiß, Preußen, 
Weiß-Rot Neukölln und in der 2. Gruppe Zehleu­
dorf 88, Frohnau, TU Grün-Weiß, Mariendorf, Steglitz 
1913. Wegen der ausgeglichenen Spielstärke wurde dies­
mal kein Verein gesetzt. Es beteiligten sich 10 I. Mann­
schaften, 10 II. Mannschaften, 10 III. Mannschaften, 
8 IV. Mannschaften und 3 V. Mannschaften, insgesamt 
also 41 Mannschaften an den Verbandsspielen. Die 
Schlußergebnisse waren folgende: 

I. Mannschaften 

Sieger 'der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 
Klassenletzter 
Klassenvorletzter 

BTTC Grün-Weiß 
Frohnau 
Frohnau 
Brandenburg 
TU Grün-Weiß 

Während in der leichteren Gruppe BTTC Grün-Weiß 
ziemlich unangefochten Gruppensieger wurde, hatte e1:; 
in der 2. Gruppe Frohnau wesentlich Echwerer, ehe er · 
mit je 5:4 über ZehJendorf 88 und TU Grün-Weiß die 
Spitze erobern konnte. In der Auseinandersetzung um 
die Klassenmeisterschaft zeigte sich, daß Frohnau stär­
kere Doppelpaare besaß, so daß der 3 : 3-Stand nach 

Der Wegsu 

Leineweber lohnt, 

auch wenn man 

etwas weiter wohnt! 
I 
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den Einzeln knapp aber sicher von den erst im vorigen 
Jahr aufgestiegenen Frohnauern in einen 5 : 4-Sieg ver~ 
wandelt wurde. In 2 Jahren in der zweiten und ersten 
Klasse jedesmal Klassensieger zu werden, ist fürwahr 
eipe beachtenswerte L~istung! 

·Bei dem Qualifikationsspiel mit dem Ligaletzten Sie­
mens Tennis-Klub-Blau-Gold 1913 zeigte sich - ähn­
lich wie bei den Damen - daß in den einzelnen Klassen 
eine gewisse Stabilisierung eingetreten ist. Obwohl die 
Siemensstädter in der Liga ziemlich enttäuscht hatten, 
waren sie im entscheidenden Spiel doch stark genug, 
um die gewiß nicht schwachen Frohnauer eindeutig 
6 : 3 zu schlagen und somit den Ligaverbleib zu sichern. 

Während der in dfesem Jahr . besonders kampf'-' 
schwache Klassenletzte SC Brandenburg von dem im 
vorigen Jahr abgestiegenen Aufsteiger Tempelhafer TC 
hoch mit 7 : 2 geschlagen wurde und damit · in die · 
2. Klasse ·absteigen muß, gelang es dem Klassenvorletz­
ten TU Grün-Weiß endlich, seinen ersten und zugleich 
wichtigsten Verbandsspielerfolg in dieser Saison mit 
7 : 2 gegen den Aufsteiger Tiergarten zu buchen und 
somit die 1. Klasse zu halten. Hatte er doch bis dato 
sämtliche 4 Spiele in seiner GruP,pe mit 4 : 5 verloren. 

II. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

111. Mannschaften 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieger 

IV. Mannschaften· 

Sieger der Gruppe I 
Sieger der Gruppe II 
Klassensieg~r 

V. Mannschaften 

Klassensieger 

Weiß-Rot Neukölln 
TU Grün-Weiß 
Weiß-Rot Neukölln 

BSV 92 
TU Grün-Weiß . 
BSV 92 

Brandenburg 
Steglitz i 913 
Brandenburg 

'= BSV 92 

Bei den II. bis V. Mannschaften gab es bis auf den 
BSV 92, der zweimal siegte\ jedesmal einen anderen 
Klassensieger. Es zeigt sich ·also, daß praktisch jeder 
Verein in der Lage ist, zumindestens in den unteren 
Mannschaften eine Meisterschaft zu erringen." Auffal­
lend war jedoch, daß ausgerechnet der SC Branden­
burg, der mit seiner I. Mannschaft so ·schwache Spiele 
lieferte, in der· II. und IV. 'Mannschaft so weit vorn 
endete. Diese Diskrepanz sollte m. E. doch. dem Sport-
wart des Clubs zu denken geben. . 

I 

Auf die Ausschreibung des Berliner Tennis-Verban­
des zur Durchiführung der Einzel- und Doppelmeister­
schaften der 1. Verbandsklasse vom 16. bis 22. Juli 
meldeten sich bedauerlicherweise nur 2 Vereine, uhd 
zwar TC Mariendorf und TC Grün-Weiß Nikolassee. 
Der Vorstand des Berliner Tenni~-Verbandes hielt ·die 
Verkehrslage des Nikolasseer Club,s für die günstigere 
und entschied sich daher für diesen. Er hätte gar nichts 
Besseres tun können. Die · zwischen Bäumen und grü­
nem Rasen herrlich gelegene Platzanlage mit ihrer 
sanatoriumsähnlichen Ruhe hatte sofort alle Spiel~­
rinnen und Spieler wohituend beeinflußt. In dieser 
Atmosphäre konnte gar keine Unruhe oder Streit auf­
kommen. Da zudem \lie Turnierleitung in den" umsich­
tigen Händen des Ehepaares Schulz lag, die Plätze sich 1 

im ausgezeichneten Zustand befanden und auch der 
Wettergott bis auf einige Regenstunden ein Einsehen 
hatte, konnte das Turnier pünktlich und ohne jeden 
Mißklang beendet werden. · · 

8 

Für das Herren-Einzel meldeten 28 Spieler, von denen 
an Nr. 1 Eberstein (Steglitz 1913), an Nr. 2 SteUer (Zeh­
lendorf 88), an Nr. 3 Wollbrandt (BTTC Grün-Weiß) 
und an Nr. 4 Kohtz (Brandenburg)' gesetzt wurden. 
Während in der 2. Runde Kohtz vor dem jungen Bran­
denburger Stoffer 11 : 9, 6: 2 und Wollbrandt vor dem 
eibenfalls . noch jugendlichen Zehlendorfer Jürgen Fin­
gas 6 : 4, 8 : 6 überraschend die Segel streichen mußten, 
setzten sich die beiden Favoriten Eberstein und Stelle!:, 
v.on denen lediglich der erstere durch den BSVer Sirnon 
in der 1. ,Runde einigermaßen bedroht wurde, mühelos 
bis zur Schlußrunde durch. Bei den bisher gezeigten 
Leistungen und bei der Verschiedenartigkeit ihrer 
Temperamente versprach das Endspiel interessant und 
spannend zu werden, zumal sich beide Sp!eler sehr . 
ge11au kannten und sich bereits gegenseitig geschlagen 
hatten. Und so wurde es auch. Im ersten Satz be­
herrschte~ Steller in" souveräner Art seinen ]lm fas t 
15 Jahre · jüngeren Gegner. Er spielte - Wie immer 

· übrigens - sehr konzentriert und ließ sich in keinem 
AugenbliCk aus der Ruhe 'bringen oder gar zu unüber~ 
legten Sc~lägen verleiten, während Eberstein reichlich 
nervös und temperamentvoll begann und mit riskanten 
Schlägen . dem maschinenmäßig-ausgeglichenen Spiel 
Stellers beizukommen suchte. 6: 1 für Steiler. T'-~achdem 
·es aber Eberstein im zweiten Satz gelang, sein Tem­
perament zu zügeln, überraschende Netzang.riffe in 
Punkte zu verwandeln und mit 6 :·4 den Satzausgleich 
zu erzielen, war die Partie vollkommen offen gewordelJ. 
Als nun noch Steller, der gesundheitlich nicht ganz 
auf dem Posten war, im dritten Satz eine Konditions­
schwäche· zeigte, schien der jüngere Eberstein einem 
sicheren Siege zuzusteuern. Doch in diesem kritischen 
Augenblick bewies S t e 11 e r erneut seine kämpfe­
rischen Qualitäten. Er buchte im vorbildlichen Einsatz 
Punkt für Punkt und holte sich mit letzter Kraft den 
dritten Satz 7 : 5 und damit die Einzelmeisterschaft 
1956. Beide Spieler zeigten 'bis zur letzten Phase des 
Kampfes nicht nur freudigen Einsatzwillen sondern 
auch eine vorbildliche sportliche Haltung, insbesondere 
bei zweifelhaften Schiedsrichterentscheidungen. Ich 
gebe auch an dieser Stelle meiner Freude darüber Aus­
druck un·d hoffe . zuversichtlich, daß solche Vorbilder 
unsere Nachwuchsspieler nicht unbeeindruckt lassen. 

Von den 16 gemeldeten Spielerinnen wurden an Nr. 1 
Frl. Rathke (Siemens), an Nr. 2 Frl. Koppelmann (Sie­
mens), an Nr. 3 Fr. Zimmermann (Grün-Weiß Nikolas­
see) und an Nr. 4 Frl. Bolle (Grün-Weiß Nikolassee) 
gesetzt'. Während Frl. Rathke völlig unangefochten in 

· die Schlußrunde einzog, schieden die anderen Gesetzten 
vorzeitig aus, und zwar ' in der 2. Runde Frl. Bolle 
11 : 9, 4 : 6, 6 : 3 gegen Frl. Buchholz (Siemens) Frl. Kop­
pelmann 7 : 5, 6 : 3 gegen Frl. Hoffmann (Zehlendorf 88) 
und -in der 3. Runde Fr. Zimmermann 6 : 1, 6 : 3 gegen 
Frl. .Hoffmann. So standen sich in der Schlußrunde die 
Vorjahrsmeisterin Frl. Rathke und das auf den Ber­
liner Tennisturnieren noch wenig bekannte Frl. Hoff­
mann gegenüber. Beide verfügten über ein ausgezeich­
netes Laufvermögen. Schon nach den ersten Spielen 
zeigte sich - zumindestens im 1. Satz - , daß es weni­
ger ein verzweifeltes Ringen als die Vorführung eines 
eleganten und in seinen harmonisch-schönen Schlägen 
die Zuschauer begeisternden Tennisspiels wurde. Frl. 
Hoffman griff sehr konzentriert und ohne jede Hem­
mung mit langen, harten und meistens auch gut ge­
setzten Schlägen an und erlief die meisten Bälle ihrer 
Gegnerin mit erstaunlicher Leichtfüßigkeit. Und da sie 

. erfreulicherweise hin und wieder den Mut aufbrachte 
- wenn auch oft unvorbereitet -, ans Netz zu gehen, 
um den Ballwechsel zu ihren Gunsteil abzukürzen, 
hatte sie wenig Mühe, den ersten Satz schnell. und 
sicher 6 : 1 zu beenden. Erst im zweiten Satz, als Fr!. 
R'athke mehr ins Spiel kam und ihre Gegnerin an Kon­
zentration und Fris~e zu verlieren begann, wurde der 



Kampf offener. Doch hatte Frl. Ho f f man n noch so-: 
viele Reserven, daß sie dem immer gefährlicher wer­
denden Spiel ihrer Gegnerin begegnen und mit 6 : 4 
den zweiten Satz und damit die Klassenmeisterschaft 
erringen konnte. Ich glaube nicht zuviel zu sagen, wenn 
ich in Frl. Hoffmann eine entwicklungsfähige Nach­
wuchsspielerin sehe, die es zweifellos verdiente, vom 
Berliner Tennis-Verband beachtet und gefördert zu 
werden. 

Völlig unprogrammgemäß ging es bei den Herren­
Doppelspielen zu. Hier waren von den 12 gemeldeten 
Paaren Steller/Sudrow und StreichhanfWinzer (beide 
Zehlendorf 88), Wollbrandt/Schmitz (BTTC Grün­
Weiß) und Volgmann/Kramm (BSV 92) gesetzt worden, 
was - wie sich erst später herausstellte - den tat­
sächlichen Kräfteverhältnissen nicht entsprach, da 
keiner der Gesetzten die Schlußrunde erreichte. Zwei 
Paare setzten sich klar durch: in der einen Hälfte Si­
mon/Tesmer (BSV 92) und in der anderen Hälfte Eber­
stein/Benicke (Steglitz 1913). Das Endspiel war das 
interessanteste des ganzen Turniers und verlief ähn­
lich wie im vorigen Jahr. spannend und dramatisch. 
Bis zum letzten Ball war es unmöglich, mit Sicherheit 
den Sieger vorauszusagen. Besonders Simon, der schon 
im Einzel auffiel und mit seriösem und konzentriertem 
Spiel in die Entscheidung hätte eingreifen können, ver­
blüffte immer wieder durch die Leichtigkeit und Ele­
ganz seiner Schläge, die besonders am Netz 'bei Flug­
und Überkopfbällen eine tödliche Wucht erreichten. 
Nachdem der erste Satz 7 : 5 von Eberstein/Benicke und 
der zweite Satz 8 : 6 von Simon/Tesmer gewonnen wur­
den, steuerten die ·als Doppelpaar ·ausgeglicheneren 
Eberstein/Benicke im entscheidenden. Satz mit 5 : 2 
einem sicheren Siege zu. So dachten zweifellos auch 
alle Zuschauer. Aber es kam . wieder einmal anders: 
Plötzlich legten Simon/Tesmer mit derartig gelungenen 
Donnerschlägen los, daß ihr schon stark geschwunde­
nes Selbstvertrauen offensichtlich zu wachsen und das 
des Gegners ob dieser Aufbäumung zu schwinden be­
gann. Obwohl Eberstein/Benicke nach überstandenem 
Schreck sich noch einmal voll einsetzten, gelang es 
S i m o n I T e s m e r den völlig ausgeglichenen Kampf 
mit 9 : 7 zu ihren Gunsten zu beenden und Doppel­
meister 1956 zu werden. 

Bedeutend ruhiger ging es bei den Damen-Doppel­
spielen zu: Von den 8 gemeldeten Paaren hatte der 
Turnierausschuß Rathke/Buchholz . und Koppelmann/ 

glücklich wohnen, 

heute und morgen 

Marlinghaus (beide Siei:nens), Bolle/Zimmermann 
(GrünWeiß Nikolassee) und Steller/Hoffmann (Zehlen­
dorf 88) gesetzt. Nachdem diese programmgemäß die 
übrigen Paare ausgeschaltet hatten, qualifizierten sich . 
für die Schlußrunde Rathke/Buchholz und Bolle/Zim­
mermann. Es kam, wie es bei Damendoppeln zu kom­
men pflegt, zu einem ausgeglichenen Dauermatch von 
etwa 2 Stunden. Auch das mutige Eingreifen einiger 
Spielerinnen am Netz konnte die Spielzeit kaum ab­
kürzen, da die meisten Volleys nicht tödlich waren. Der· 
Turm in der frauenmordenden Schlacht war Frl. 
Rathke, die, gut unterstützt von Frl. Buchholz, immer 
wieder in ihrer. vitalen Art mtt allen Raffinessen gegen 
die sichere aber etwas einseitige Verteidigung ihrer 
Gegner anrannte und auch nicht die Nerven verlor, 
wenn' ihr hin und wieder einige Schläge mißlangen. 
Obwohl Bolle/Zimmermann bis zum letzten Ball auf­
opferungsvoll kämpften, konnten sie nicht verhinder~1, 
daß R a t h k e I B u c h h o 1 z am Schluß des Spiels ein 
leichtes Übergewicht 'bekamen und mit dem Gesamt­
ergebnis von 6 : 3, 2 : 6, 6 : 3 glückliche Sieger und Dop­
pelmeister wurde~. 

Im Anschluß an das Turnier konnten in dem reizen­
den Klubhaus des Tennis-Clubs Grün-Weiß Nikolassee 

. die selir ansprechenden Preise und die Meisterschafts­
nadeln des Berliner Tennis-Verbandes an die glück­
strahlenden Siegerinnen und Sieger verteilt werden. 
Auch an dieser Stelle möchte ich dem TC Grün-Weiß 
Nikolassee für die Zurverfügungstellung der Plätze 
und für die rührige und geschickte Durchführung des 
MeistersChaftsturniers im Narrien des Vorstandes des 
Berliner Tennis-: Verbandes herzliehst danken. 

Zu meiner großen Freude konnte ich feststellen, daß 
es in dieser Saison keine Proteste und nur sehr wenige 
Beanstandungen gab. Außer der Feststellung, daß es 
mir auch in diesem Jahre nicht gelang, a 11 e Spiel­
berichte zu erhalten, mußte ich bei zwei Vereinen, die 
ihre Mannschaften entgegen unserer Spielordnung un­
richtig aufgestellt hatten, die betreffenden Spiele 9 : 0 
verloren geben. Auch in diesen Fällen möchte ich glau­
ben, daß es sich hierbei nur um ein Versehen der sport­
lichen Klubleitung handelte. Es ist mir ein Bedürfnis, 
allen Vereinen der ersten Klasse für das auch in 
schwierigen Situationen gezeigte Verständnis und für 
die Bereitschaft, zu einer Lösung zu kommen, aufrichtig . 
·zu danken. Dabei bin ich mir vollkommen bewußt, daß 
es bei der durch die kurze Saison bedingten Zeitnot 

Schreibtisch WK 263 
Eniwurf Architekt Magg 

Kirschbaum 
mit Ahornplatte 

Buchablage 
schwarz Resopal 

DM 265,-

WK Möbel prägen das Gesicht der neuen Wohn • 
. kultur. WK Möbel schenken Ihnen ein Leben in 
Sonne und Schönheit. 

Montag bis Freitag9·19 Uhr 
Sonnabend 9-17 Uhr 

VEREINIGTE EINRICHTUNGSHÄUSER 

NEUE WOHNKULTUR-GLEISER 
BERLIN-FRIEDENAU · RHEINSTRASSE 24 · FI;RNRUF 837362 

Weihnachtsgeschenke von bleibendem' Wert: 
Polstermöbel, Kleinmöbel, Teppiche, Stoffe, 'l(unstgewerbe, Leuchten. 
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manchmal zu gewissen Härten kommt, die nur in bei­
derseitiger Verständnisbereitschaft beseitigt werden 
sollten. Im Übrigen haben die Klassensportwarte und 

. der Hauptsportwart die Absicht, auf der nächsten Ge­
neralversammlung zu einigen unklaren und unglück­
lich abgefaßten Stellen in unserer Spielordnung Stel-
lung zu , nehmen. H e r b e r t L o s e n s k y 

Klassenspo~twart 

·Jahresbericht übe·r II. und 111. Klasse 
Die Verbandsspiele 1956, unter einem ungünstigen 

Wettergott stehend, sollten bei den Herren am viel­
umstrittenen Himmelfahrtstage und bei den Damen 
am darauf :folgenden Sonnabend beginnen. Aber der 
"Vatertag" und auch der Sonnabend verregneten. Also 
gleich zu Anfang der Ausfall von zwei Spieltagen. Auch 
später wiederholte sich das gleiche Bild. Die Endkämpfe 
standen nach der Sommerpause im Zeichen orkanarti­
ger Stürme. Es dürfte wohl einmalig in der Berliner 
Tennisgeschichte sein, daß Spiele wegen stürmischen 
Windes verlegt werden mußten. Außer den oben ge­
schilderten Unbilden ergaben sich im Laufe der Wochen 
noch Proteste und Aufstellungsschwierigkeiten bei den 
beteiligten Vereinen. Im großen und ganzen, eine auf­
regende Tennissaison. Als am 1. September-Sonntag 
die letzten BäHe geschlagen waren, konnte ich endlich 
erleichtert aufatme.n . 

Eine Anregung für die Verbandsleitung und die 
Sportwarte: wählen Sie bitte im Jahre 1957 zwei Klas­
sensportwarte für die II./III. Verbandsklasse, ~inen für 
di'e Herren und einen f_ür die Damen. ' 

~ 

Und nun zu den Spielen selbst: I I. K 1 a s s e -
Herren : Aus 20 Vereinen wurden 59 Mannschaften 
gemeldet. Die gesetzten vier Vereine, Tempelhafer Ten­
nis-Club, Sutos, TC Tiergarten und Volkssport Weddin,g 
stellten, wie erwartet, die Gruppensieger. Der TC 
Te m p e 1 h o f, Absteiger des Vorjahres, setzte sich 
souverän , durch und wurde Klassensieger. A1:1f dem 
zweiten Platz landete diesmal der sonstige Abonne­
ments-Dritte, der TC Tiergarten dank seines guten 
Spielerdurchschnittes. D!e Qualifikationsspiele ergaben 
einen hohen Tempelhafer Sieg · über die schwach an­
tretenden Brandenburger. Der TC Tempelhof steigt 
demnach wieder in die erste Klasse auf. Dem Zweiten, 
TC Tiergarten, gelang es jedoch nicht, sich gegen den 
Vorletzten der ersten Klasse, Tennis-Union Grün­
Weiß, durchzusetzen, so daß beide Vereine in ihren 
alten Klassen weiter spielen. Die Klassensieger 
der II. und auch. der III. Mannschaften stellte der den 
besten Durchschnitt zeigende Be r 1 in er Sc h 1 i t t ­
s c h u h- C 1 u b , dem es hoffentlich 1957 endlich ge;. 
lingen wird, einen Gruppensieger zu stellen um an den 
Aufstiegsspielen teilnehmen zu können. Klassen­
schlechteste wurden die Sport!. Vereinigung Reinicken­
dorf und der Berliner Sport-Clu'b. 

I I. K 1 a s s e - Damen : Aus 22 Vereinen wurd~n 
40 Mannschaften gemeldet. Bei den Damen erreicht,en 
von den gesetzten Mannschaften nur drei, nämlich 
Sutos, Die Känguruhs, OSC und als Vierter die stark 
verbesserten Damen der Tennis-Vereinigung Frohnau, 
die im entscheidenden Gruppenspiel den BTTC schla­
gen konnten, den Gruppensieg. Aus den Gruppen­
siegerspielen gingen dann die TV F r o h n a u als Klas­
sensieger und der OSC als Klassenzweitbester hervor. 
Beide Vereine schafften auch den Aufstieg in die 
I. Klasse durch Siege über die TiB und Grün-Weiß 
Nikolassee. 

Den Klassensieger · der II./III. Mannschaften stellte 
einmal mehr der OSC durch seinen guten Durchschnitt. 
Klassenschlechtester wurde die Sport!. Ver. Osram und 
Zweitschlechtester die Berliner Discontobank. 

10 

I I I. Klasse- Herren: Aus 5 Vereinen wurden 
9 Mannschaften gemeldet. Die ILI. Klasse der Herren, 
nach einer Pause von drei Jahren wieder aufgestellt, 
nahm mit nur 5 Vereinen den Kampf auf. Es ist zu 
hoffen, daß die Zahl der Vereine auch ohne die Ost­
vereine im Jahre 1957 weiter anwachsen wird. In den 
Spielen um die Klassen-Meisterschaft erreichten die 
Studenten des Tennis-Club 1956 den Klassensieg nur 
knapp, ä.a der Zweite, die Sport!. Ver. Osram, schon 
beachtliche Spielstärke aufwies. Von den 4 unteren 
Mannschaften schnitt die II. M,annschaft des. TC 56 am 
besten ab. In den beiden Qualifikationsspielen der 
Klassenbesten TC 56 und SV Osram gegerL sv Reinik­
kendorf bzw. Berliner Sport-Club scheitert en 'beide 
Vereine an der größeren Spielerfahrung der Zweit­
klassigen. 

Zum Schluß noch allen Klassensiegern und Aufstei-'­
ge;rn meinen herzlichen Glückw).lnsch und ein "Auf 
Wiedersehen" im nächsten Jahre. 

Waldemar Kayser 
Klassensportwart der II:/III. Verb.-Klasse 

Seniorenbericht 1q56 
Mein Bericht kann in diesem Jahr sehr kurz sein. 

Denn zu den vielfach geäußerten Wünschen um Ver­
legung auf einen anderen Termin der Senioren-Ver­
bandsspiele kann ich auch diesmal nur auf meinen 
Vorjahrsbericht verweisen, in dem ich mich für Bei­
behaltung des alten Modus aussprach. Die Plätze der 
Vereine, die am Wochenende im Mai und Juni durch 
die Verbandsspiele der Damen- und Herren-Mann­
schaften und · in der Mitte der Woche durch dieselben 
der Jugend schon überbeansprucht sind, vertragen in 
dieser Zeit keine stärkere Belastung. Und nach den 
Ferien sind es Turniere, Endrunden der Verbands­
spiele, Bourne-, Cilly-Außem- und Harry-Schwenker­
Pokal, die ebenso eine Verlegung in diese Zeit erschwe­
ren. Aber vielleicht kommt ein klar formulierter An­
trag, der diesen Gordischen Knoten durchhaut. 

Bis auf kleine Aufstellungsschwierigkeiten in ein­
zelnen Vereinen sind auch dieses Jahr alle Konkurren­
zen, die mit 8 Damen- und 32 Herren-Mannschaften 
wieder eine Steigerung von . 5 Herren-Mannschaften 
aufweisen, gut zu Ende gegangen. 

Bei den Damen konnteiJ. die Zehl. Wes p e n ihren 
Vorjahrssieg wiederholen, während bei den Herren 
Abt. I die verjüngte Senioren-Mannschaft von TU. 
G r ,ü n- Weiß Reinickendorf die Sieger der Vorjahre, 
Rot-Weiß und Weiß-Rot Neukölln, im Endspurt aus­
schalten konnte. Bei den Senioren Abt. II setzte sich 
der BSV gegen Blau-Gold Stegl. durch . .-Allen Sieger­
mannschaften meine herzlichsten Glückwünsche. 

Das Senioren-Turnier gestaltete sich dadurch sehr 
interessant, da )viele neue Gesichter in dieser Konkur­
renz auftauchten, die schon lange im Berliner Tennis 
einen guten Namen haben. Sonst ist hierüber alles im 
Bericht über das Turnier gesagt. Daß die Senioren· nicht 
nur im ·Berliner Tennisleben eine beachtliche Rolle 
spielen, kann man daraus erseh.en, ·daß im vergangenen 
Jahr ein Internationaler Senioren-Bund gegründet 
wurde. Und in diesem Jahr wurde in Bad Neuenahr 
bei den Deutschen Senioren-Meisterschaften ein . vier­
köpfiger Ausschuß, bestehend aus Frau Göbel und den 

, Herren Kuhlmann, Dr. Tübben, , Borris gewählt, der . 
den Eintritt ' in diesen Bund vorbereiten soll. Darüber 
wird bei gegebener Zeit manches zu sagen sein. Doch 
bei aller Organisation ist die Begeisterung für unseren 
Sport das Wichtigste. Denn sinngemäß i13t jeder Wett­
kampf für die Senioren das, was der Sport geben soll; 
Körper und Geist wachzuhalten für die Forderungen 
des Alltag~. Erich Bor t is 

Senioren-Sportwart 



]u9.endarbeit 1q5b 
BevoP im von der Jugendarbeit des Verbandes 

spreche, halte ich es für meine Pflicht, besonders den 
Mann zu nt=nnen, dem der Berliner Tennissport im all­
gemeinen, aber die Jugendarbeit im besonderen so un­
endlich viel zu verdanken hat. Was Alfred E v e r s -
b er g in der Jugendarbeit erreicht hat, braucht hier 
nicht im Einzelnen festgehalten werden; aber als sein 
Nachfolger kann ich nur sagen, eine bessere Grundlage 
für eine erfolgreiche Weiterarbeit ist w0hl selten ge'­
schaffen worden und dafür möchte ich Alfred Evers-' 
berg n;1einen besondere.n Dank aussprechen. 

Das Programm für die Betreuung der Jugend durch 
den Verband war so groß, daß man sich fragen muß, 
ob nicht eine kleine Einschränkung am Platze wäre. 

An. Turnieren fanden statt: Schülerturnier, Ber­
liner Jugendmeisterschaften, Intern§ttionales Jugend~ 
turnierbei Rot-Weiß und ein Jugendturnier beim SCC. 
Außerdem nahmen 4 Mädels und 4- Jungens an den 
Deutschen Jugendmeisterschaften teil. 

Dazu kamen die V e 'r bandsspie 1 e der Juniorin ­
nen und Junioren. Daran beteiligten sich 

bei den J u n i o r i n n e n 

23 erste Mannschaften (Sieger: SCC) 
4 zweite Mannschaften- (Sieger: Blau-Weiß) 
3 dritte Mannschaften (Sieger: , Blau-Weiß) 

den J u n i o r e n · 

27 erste MannsChaften (Sieger: Zehl. Wespen) 
8 zweite Mannschaften (Sieger: Blau-Weiß) 
6 dritte Mannschaften . (Sieger: Blau-Weiß) 

Ci 11 y- Au ß e m -Po k a 1 mit 15 Mannschaften 
(Sieger: Blau-Weiß) 
Harry- Schwenker -Po k a 1 mit 20 Mannschaften 
(Sieger: Blau-Gold Steglitz). 

Henner- Henkel- Spiele 
Bei deh Renner-Henkel-Spielen konnte der Verband, 

bedingt durch die gute Vorarbeit der Vereine, bei den 
· J1:mioren eine sehr gute Mannschaft; b'estehend aus 
den Junioren Rolf Hale (SCC), Konrad Renekel (Bl.­
Gold Stegl.), Helmuth Quack (SCC), Claus Schindler 
(Zehl. Wesp.), Wolfgang Stuck (Bl.-Gold Stegl.), Diet­
mar Thiedke (Zehl. Wespen) und Eberhard Wensky 
(Rot-Weiß), einsetzen, die nach siegreich"er Überwin­
dung der Vorrunde einen hoch anzuerkennenden zwei­
tenPlatz in der Schlußrunde erringen konnte. 

Lehrgänge des Deutschen Tennis­
Bundes: Es nahmen auf Einladung teil: . Wolfgang 
Stuck, Helmuth Quack und Eberhard Wensky. 

Beteiligung an Länderspielen der 
Jugend 1 ich e n :" Wolfgang Stuck vertrat Berlins 
Farben bei fast allen 'Länderspielen der Junioren er­
folgreich. Dazu beteiligte sich die Spitze unserer 
Jugendlichen noch an sämtlichen offenen Turnieren in 
Berlin. - Ein überr.eiches Programm, url'd jeder wird 
verstehen, daß im Frühling und Sommer für sach­
gemäße, weitere Aufbauarbeit keine Zeit übrig blieb. 
Aber es war, besonders für uns Junioren, ein erfolg­
reiches Jahr. 

Wenn ich hier Wolfgang S t u c k. besonders nenne, 
dann nicht deshalb, um die außergewöhnlichen Erfolge 
noch einmal zu wiederholeq, sondern um ihm zu be-· 
stätigen, daß er durch vi!!l Fleiß, durch ·eine seltene 
Begeisterung für unsern Sport und durch Annahme 
der Anregungen, die ihm bei den Lehrgängen von den 
Trainern gegeben wurden, dieses erreicht hat. Und 
noch eines; und das möchte ich allen Jugendlichen be­
sonders zul'ufen: ·"Er lebt sportlich!" Aber er war ja 

nicht der Einzige, der zu den Erfolgen verhalf. Neben 
vielen anderen standen uns in Helmuth Q u a c k und 
EbeJ:"hard Wen s k y zuverlässige zukunftsreiche Ju­
nioren zur Verfügung, und es ist erfreulich, daß den 
Genannten der Durchbruch zur Berliner Rangliste ge­
lang. Bravo, , und weiter so, aber teilt eure Kräfte ein. 

Wenn ich bisher nur von den Jungens gesprochen 
habe, dann mögen die jungen Damen es mir verzeihen, 
aber es ist nun einmal so in der Welt; hinter dem Fleiß 
muß auch der Erfolg stehen, um sich bemerkbar zu 
machen. Ich kann unseren Juniorinnen bezeugen, daß 
sie mit viel Eifer versuchten, den Anschluß an die 
westdeutschen Juniorinnen zu finden. Aber um dieses 
zu erreichen, genügen nicht Berliner Erfolge, wie bei 
den Geschwistern Sturm, denen zu ihrer Begabung 
noch viel technisches Rüstzeug fehlt, oder Fleiß, der 
wohl unseren Mädels M_aria Hartig, Karin Eilers, Bri­
gitte Vogeler und Barbara Hanigk zu anerkennens­
werten Leistungen verhalf, sondern zur .Beg_abung und 
zum Fleiß muß ein zielbewußter Aufbau kommen. 

Im allgemeinen kann aber gesagt werden, daß sowohl 
"die Vereine wie auch der Verband mit dem Erfolg 
ihrer Breitenarbeit zufrieden sein können. Nur ist •die 
Spitze noch zu klein. Unser Ziel muß sein, je eine 
Spitzengruppe von 6-8 Juniorinnen und Junioren zu 
bekommen. Und hier komme ich zu einem Punkt, den 
Alfred Eversberg scho'n in seinem letzten Jahresbericht 
angeschnitten hat. Eine intensive Kleinarbeit muß 
einsetzen, um unseren 10-12jährigen, die ja die größte 
Begeisterung für ihren Sport haben und noch keine 
Ablenkung kennen, die Grundlage zu geben, die sich 
weiter ausbauen läßt. Zu diesem Zweck habe ich im 
September 1956 versucht einen noch engeren Kontakt 
des Verbandes mit den Jugendwarten der Vereine 

I. Wir führen nur Marken-Kameras 

2. Sie erhalten jede gewünschte Kamera fabrikverpackt 

3. Wir liefern jedes Gerät auf Teilzahlung: 

lfs An,zah;lung - Rest bis zu 10 Monatsraten 

4. Großes Lager in Kameras und Zubehör 

5. Fachmännische Bedienung 

6. Spezial-Kino- Verkaufs- und -Vorführraum 

1. Eigenes Schwarz-weiß- und Color-Labor 

Einige Beispiele: 
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durch eine gemeinsame Sitzung herzustellen; leider 
folgten nur 10 Vereine diese:r Einladung. Ich hoffe, daß 
bei der nächsten Einladung alle Vereine dem Ruf fol­
gen werden. Denn anfangen muß der Verein, und der 
Verband kann nur helfen, weiter aufzubauen. Grund­
lage für die gemeinsame Ar qeit sind unter Berück­
sichtigung der zur ·verfügung stehend€m· Gelder fol­
gehde Ri.chtlinien: 

1. Die Anzahl der Vereine und damit auch der Jugend­
lichen:. hat sich so vergrößert, daß bis auf Ausnahme­
fälle weder eine regelm~ßige noch eine einmalige 
Zuwendung gegeben werden kann. Im Rahmen der 

, Breitenarbeit muß jeder· Verein seine eigene Initi-
ative entwickeln. ' 

2. Der Verband unterstützt sämtliche Jugendturniere. 

3. Die in diesen Turnieren auffallenden Jugendlichen, 
. die besonders begabt sind, werden entweder zu 

Kursen zusammengezogen ·oder erhalten über den 
Verein 'Trainerstunden. Die Kosten trägt der Ver-
band. · 

'4. Nach Überprüfung . köp.nen auch Jugendliche, die an 
keinem Turnier teilnehmen, bei Meldung durch 

H~rren: 

1. Branovic, Milan 

2.- 3. Huber, Rupert 
Scholl, Peter 

4. Buchholz, Ernst 
5. Feldbausch, Franz 

6. Helmrich,' Werner 
7.- 8. Gerloff, Dieter 

Koch, · Engelbert 

9. Brunner, Ewald 
10. Baco, Karlo 
11. Ball_and, Heinz 
12. Meya, Claus 

13. Ecklebe, Dieterle 
14. Stuck, Wolfgang 

15.-22. Bauer 
Biederlack 
Buding 

Foldina .. 

,, 

r· 

ihren Verein, durch Unterstützung des Verbandes 
, gefördert werden. 

5. Der Verband trägt rue Reisekosten der Renn er­
Henkelmannschaften zum Austragungsort der Vor­
runde und der Jugendlichen, die · an den Nationalen 
Jugendmeisterschaften teilnehmen. 

Für das Geschäftsjahr 1957 sind vorläufig als beson­
deres Training vorgesehen: 

1. Sondertraining und Auswahlspiele der für die 
Renner-Henkel-Spiele vorgesehenen Jugendlichen. 

2. Besonders begabte Jugendliche der Jahrg_änge 1942 
bis 1947 erhalten in· Verbindung mit den Vereinen 
Trainerstunden. ' 

Den B r u c k m a n n - P o k a 1 , einen Preis für die 
beste Jugendbreitenarbeit, konnte in diesem Jahr TC 
Blau-Weiß mit 42 Pkt. vor TC Blau-Gold StegL mit 
271j2 Pkt. erringen. - AbsChließend möchte ich den 
Vereinen und besonders ihren Jugendwarten den Dank 
des Verbandes für ihre Arbeit mit der Hoffnung aus­
sprechen, daß unsere gemeinsame Arbeit auch im Jahre 
1957 zu weiteren Erfolgen. führen möge. · 

Erich Bor r i s Verbandsjugendwart 

Dam~n: 

1. Frl. Buding, Edda 

2. Frau Vollmer, Erika 
3. Frau Pohmann, Inge 

4.- 6. Frl. Buding, Ilse 
Frl. Dittmeyer, Margot 
Frl. Zehden, Totta 

7.- 9. Frl. Ahlert, Bärbel 

Frau Eilemann, Ursel 

Frau Kramer, Joan 
· Hl. Frl. Köller, Madulein 

~1. Frau Vogler, Irigeborg 
12. Frau Hamann, Gisela 

13.-15. Frau v. Gerlach, Mp.rgarete 
Frl. List, Gisela 
Frau Stöpel, Irrhgard 

16. Frl. Warnke, Karin 
17. Frl. Ostermann, Renate 

18.-19. Frl. Diekmahn, Lore 

·'' Gohlke • • ·Frl. Foerstendorf, Brigitte 
Dr. Kümpfel 
Pöttinger 

Sehmrau 

.Ranglistenstärke.: 

W. Bungert 
W.Busold 
G. Dallwitz 
H . Gulcz · 
H. Herrnami 
P. Mansfeld• 

H. Schröder , 
K. Wunderlich 

.. 

20. Frl. v. Aspern, Elisabeth 

Ranglistenstärke: 

Frau Burkhard 
Frau Eick 
Frau Leoni 

Mangels Resultate nicht eingereiht: 

Frau Flemming 
Frau Heidtmann · 
Frau Jencquel 
K. H. Sanders 



Frau Emmi Rau-Breclow, A/exancler Molelenhauer (links) 
uncl Dr. Heinrich Kleinschroth 

Kommentar zur Herren-Ra~gliste 1956 

Nr. 1 ist in diesem Jahr unbestritten Branovic als 
Sieger in der Nationalen Meisterschaft und aufgrund 
seiner, Plusresultate. Huber und Scholl mußten gleich­
gestellt werden, da ihre Siege und Niederlagen unge­
fähr die gleichen sind und kein direktes Resultat vor­
liegt. Obwohl Buchholz gegen Baco und Koch verlor, 
welch letzteren er auch geschlagen hat, wurde er doch 
über Feldbausch gesetzt; die Niederlagen von Feld­
bausch gegen Brunner und Meya spielten dabei die 
ausschlaggebende Rolle. Helmrieb spielte äußerst unter­
schiedlich. Nach einem ausgesprochen schwachen Start 
erzielte er in der zweiten Hälfte der Saison Siege über 
Branovic, Feldbausch und Legenstein. 

Gerlaff und Koch wurden, obwohl ·der erstere gegen 
Koch gewann, doch gleichgestellt. Zu dieser Gleichstel­
lung trug die Niederlage Gerloffs bei den Medenspielen 
gegen Bailand und der Sieg Kochs über Buchholz bei. 
Brunner, der 1955 seinen 1954 erkämpften Ranglisten­
platz nicht halten konnte, ersCheint auf dem 9. Platz. 
Erwähnenswert sind seine Siege über Feldbausch und 
Bellardinelli sowie seine Dreisatz-Niederlagen gegen 
Petrovic, Huber und Garrido. Der an 10. Stelle folgende 
Bäco hat Siege über Buchholz und Bellardinelli aufzu­
weisen, die ihm das Recht auf diesen Platz geben. 

Erstmalig neben Balland, Buding, Foldina, Gohlke, 
Meya und Sehmrau die beiden Junioren, der Deutsche 
Junioren;meister Ecklebe und der Berliner Stuck. 

Bauer, Biederlack und Pöttinger konnten ihre vor­
jährige Position nicht halten. 

Kommentar zur Damen-Ra~gliste 
Obwohl· Edda Buding einmal gegen Frau Vollmer 

gewann und einmal verlor, gebührt ihr der 1. Platz der 
Rangliste, da sie neben Siegen über Long/Australien, 
Ward/England, Seeney und Muller/Australien, die 
Deutsche Nationale Meisterschaft errang. Dieser Sieg 
ist besonders hoch zu bewerten. Frau Vollmer ist un­
-bestreitbar Nr. 2. Frau Pohmann wurde auf Nr. 3 ge­
setzt, da sie gegen jede der 3 unter ihr stehenden 
Spielerinnen gewonnen hat, allerdings auch einmal 
gegen Frl. Dittmeyer c verlor. Ihre Frühjahrsverluste 
gegen Frl. ,Köller und Frau .Hamann hat sie durch 
spätere Siege gegen dieselben wieder ausgeglichen. ~ 
Frl. Ilse Budirig, Frl. Dittmeyer und Frl. Zehden mußten 

irrfolge ihrer ähnlichen Resultate gleichgestellt werden. 
Für Frl. Ahlert, Frau Eilemann und Frau Kramer gilt 
dasselbe. · 

Frl. Köller, die neben mehreren Verlustresultaten 
gegen schwächere Spielerinnen, Sie·ge über Frau Poh­
mann, Frl. Ahlert und Frau JCramer aufzuweisen hat, 
wurde an 10. Stelle gesetzt. Auf Platz 11 folgt Frau 
Vogler, die zwar gegen keine unter ihr stehende Spiele-' 
rin verlor, aber auch kein nennenswertes Plusresultat 
hat; dagegen konnte Frau Hamann ihre vorjährige 
Position ungefähr halten. Frau von Gerlach, Frl. List 
und Frau Stöpel mußten aufgrund ihrer kaum sich 
unterscheidenden Resultate zusammengesetzt werdE!n. 

. I . . 

Die Ranglistenkommission ~es DTB. 
gE7z· Dr. Kleinschroth, E. Rau-Bredow, A. Moldenhauer 

Anträge 
Zur Jahreshauptversammlung sind folgende Ar:tträge 

eingegangen: 

1. ~ Vom VfL Berliner Lehrer 

a) Der Vereinswechsel von Junioren, Juniorinne•1 
und Jugendlichen unterliegt der Kontrolle des 
Verbandes. · 

b) Der übertritt .ist nur mit Zusti!hmung des alten 
Vereins zulässig. 

c) In jedem Falle tritt eine Sperre bis zum 1. Juli 
des laufenden Jahres ein.~ · 

. d) Verbandsmitgliedern, denen nachgewiesen wird, 
daß sie an Junior,en herangetreten sind, · um sie 
durch Versprechungen oder wiederholte Spiel­
angebote zum übertritt zu bewegen versuchen , 
sind öffentlich Verwarnungen auszusprechen. 

Begründung : Die Jugencfarbeit kostet die Ver­
eir~e ehrenamtliche Arbeit und Geld. Dieser 
Idealismus der Vereine muß durch den Verband 
geschützt werden. Vereinstreue ist .eiri.e Er­
ziehungsangelegenheit; alle haben daran zu 
arbeiten, daß schon bei Jugendlichen der .Ver­
einswechsel unterbunden wird. 

2. Vom Tennis-Club 1899 e. V. (Blau-Weiß): 

a) Bei. Sperren, die ein Verein ·einem aktiven Mit­
glied gegenüber ausgesprochen hat, der Berliner 
Tennis-Verband bei einem evtl. Vereinswechsel 
dieses Spielers dafür zu sorgen hat, daß die 
Sperre wirksam bleibt. -' 

ib) Für die kommenden Spielzeiten sollen die Ver­
bandsspiele der Juniorinnen und Junioren auf 
Montag oder Dienstag festgelegt werden. 

B e gründun g : ·Sehr viele aktive Tennisspieler 
setzen sich aus Ärzten und Rechtsanwälten zu­
sammen, die mittwochs ihren freien Nachmittag 
haben. Dagegen herrscht zu Beginn der Woche 
ein geringer Spielverkehr. 

c) Die Endrunden der Verbandsspiele sollen vom 
Verband schon zu Beginn . der Saison festgelegt 
werden. 

I 

Ausführliche Begründungen erfolgen für alle An-
träge in der Jahreshauptversammlung . . 

3, Vom Klassensportwart der 2. Klasse: 

§ 6 Abs. 2 der Spielordnung soll wie folgt geändert 
werden: In der Zeit der Schulferien kann kein Ver­
ein zur Austragung von Verbandsspielen gezwungen 
werden. - Begründung erfolgt in der Jahreshaupt­
versammlung. 
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Es war eine richtige Festwoche, die unsere Tennis­
gemeinde in gemütlicher Weise verlebte. Schon beim 
Training in der Schöneberger Sporthalle sahen wir, 
wie gut unsere schwedischen Gegner waren. Bereits 
vor Beginn der Kämpfe war eine gute kameradschaft­
liche Atmosphäre geschaffen, die auch in herzlicher 
Weise bis zum Ende des Länderkampfes andauerte. 
Außer diesem schönen Eindruck der Kämpfe war be­
merkenswert der repräsentative Wert, den diese Spiele 
um den König-Gustaf-Pokal hervorriefen. Frau Sena­
tor für Jugend und Sport konnte . wegen ernster Er­
krankung nicht selbst erscheinen; sie wurde von Herrn 
Regierungsdirektor A n d e r s s o n vertreten. Vom 
Deutschen Tennis - Bund' waren der Ehrenpräsident 
Herr Dr. S c h o m b ur g k aus Leipzig und der Bun­
desleiter Richard S t e p h a n u s aus Hannover erschie­
nen. Und zum erstenmal bei einem Tennisereignis in 
Berlin hatten alle drei Fraktionen des Abgeordneten­
hauses ihre offiziellen Vertreter entsandt. Ebenso zahl­
reich erschienen die hohen Vertreter der ausländischen 
Behörden: u . a. fi:ir Schweden der Generalkonsul Herr 
v. Pa m m, und neben ihm sah man den französischen 
General Geze - und den britischen Oberst Banfield. 
Selbstverständlich war der Vorstand des Berliner Ten­
nis-Verbandes · regelmäßig zur Stene. 

Die Organisation klappte fehlerfrei. Die Linienrichter 
hatten es nicht leicht, denn die Bälle waren auf dem 
hellen Boden schwer zu verfolgen. Im übrigen war die 
Beleuchtung der Halle gegenüber dem Paris-BerUn­
Wettspiel an der gleichen Stelle vor zwei Jahren stark 
verbessert, so daß nicht eine Klage ·über die Halle von 
den Spielern geäußert wurde. Es kam ein Wettspiel 
zustande, das uns lange in schöner Erinnerung bleiben 
wird, wenngleich es uns nicht gelang, den Sieg für die 
deutschen Farben zu erringen. Die Auslosung hatte 
ergeben, daß an beiden Einzeltagen pie Kämpfe durch 
Rupert H u b e r eröffnet wurden. Dies war erfreulich 
für uns, da man sich stets auf diesen ehrgeizigen und 
hart kämpfenden Spieler verlassen kann. 

Auch diesmal enttäuschte uns Huber in keiner Weise. 
Er trat im ersten Match gegen den schwedischen Spit­
zenspieler Ulf Sc h m i d t an. Dieser spielte nicht so 
stark, wie wir es in diesem Jahre in Harnburg und 
Berlin erlebt hatten. Vielleicht war es nicht klug, den. 
vorj-ährigen USA-Hallenmeister direkt aus den heißen 
Freiluftspielen in Südamerika am letzten Tage vor Be­
ginn der Kämpfe erst nach Berlin kommen zu lassen. 
H u ib e r dagegen spielte in allerbester Form. Der, 
Kampf ging über fünf Sätze mit 64 heiß umkämpften 
Spielen. Der Aufschlag unp. der hohe Flugball waren 
die Stärke des Schweden. ii u b e r zeichnete sich 
durch zähe Gleichmäßigkeit und überraschend wirk­
sames Netzspiel aus. Seine körperliche Verfassung 
war ausgezeichnet, und sie ermöglichte ihm verdien­
termaßen, im fünften Satz seinen Gegner niederzu­
kämpfen. 

Am dritten Tage trat Huber gegen Staffan 's t o c k e n­
b er g an. Der Schwede war nicht der etwas pedan­
tische, gut ' laufende Mittelklassespieler, den wir in 
diesem Jahre beim Pfingstturnier und vor zwei Jahren 
in Harnburg gesehen hatten. Es war ein Spieler, der 
neben solidem Grundlinienkönnen und einer ganzen 
Anzahl erstklassigster Lobs über ein prächtiges Stel-
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lnugsspiel und großartige Netzar!beit verfügte. Der 
Kampf fand statt, nachdem das bisherige Gesamter­
gebnis bereits 2 : 1 für Schweden stand. Rupert Huber 
wußte wohl, daß es sich um den wichtigen Anschluß­
punkt handelte. Man sah genau, wie er seine ganz.e 
Energie zusammenriß, um den Kampf für Deutschland 
zu gewinnen. Aber der faire Schwede war in diesem 
Hallenkampf zweifellos der Überlegene. Unserem 
Huber fehlen noch die technischen und taktischen Fein:­
heiten, die speziell fürs Hallentennis erforderlich sind. 
Von vornherein rechnete man damit, daß Deutschland 
irri günstigsten Falle zwei Einzelspiele für sich gewin­
nen könne und daß die Entscheidung in der Doppel­
begegnung fallen werde. Hierzu traten für Schweden 
Ulf S c h m i d t und Percy R o s b e r g , für uns Ernst 
Buchholz/Horst Hermann an. Obwohl nur ein offiziel­
les Spiel stattfand, waren die über 1000 Zuschauer 
nicht enttäuscht ; denn wir sahen nicht nur einkämpfe­
risches Doppelspiel, sondem auch seit langem zum 
erstenmal wieder ein gut eingespieltes deutsches Dop­
pelpaar. Besonders das ausgezeichnete Spiel von Horst 
Hermann überraschte. Aber auch auf der Gegenseite 
war ein Spieler, dessen Doppel-Spielstärke uns un­
bekannt war: R o s b er g. Ulf Schmidt war immer ·noch 
nicht in Form gekommen; gewiß war sein Aufschlag 
und sein Über-Kopf-Spiel ausgezeichnet, aber den 
Hauptanteil an dem Sieg der Schweden konnte sich 
Rosberg zuschreiben. Er hatte den besten Retum aller 
vier Spieler; sein ruhiges famoses Netzspiel b~achte die 
allermeisten · Punkte ein. Ernst Buchholz' Können . im 
Doppel kennen wir. Vielleicht wirkte er in der Halle 
noch etwas weniger wendig als im Freien. Auch 
machten ihm offensichtlich die gegnerischen Aufschläge 
manche Mühe. Doch Schuld an der Niederlage im 
Doppel und da~it im gesamten Wettkampf war der 
Aufschlag von Buchholz, der viermal in drei Sätzen 
verloren wurde, während sämtliche Aufschlagspiele 
der anderen drei Spieler ohne Ausnahme an_ die Auf­
schläger fielen . • 

Peter S c h o 11 hatte zwar mehrere Tage in der Halle 
trainiert. Aber er bereitete uns Kummer, als er am 
ersten Tage in gesundheitlich nicht sehr guter Form 
zum Kampfe gegen Staffan Stockenberg antrat. 
Scholl war von Anfang an nervös, und diese Nervosi­
tät steigerte sich von Spiel zu Spiel. Es kam ein kleines 
Aufflackern im zweiten Satz, doch langte es nicht aus, 
um S t o c k e n b e r g auch nur ernstlich zu gefährden. 
Der dritte Satz ging sang- und klanglos an den Schwe­
den. Allerdings muß man sagen, daß Stockenberg ein 
prächtiges Spiel ohne Brillanz, a'ber von reichem tak­
tischem und technischem Können vorführte. 

Am letzten Tage einigten sich die Mannschaftsführer 
dahin, daß nach bereits von Schweden erkämpftem 
Siege Jan-:Erik Lu n d q u ist an Stelle von Schmidt 
antreten sollte. Dieser hatte im Training sehr gutes 
Können nud einen vorzüglichen Aufschlag gezeigt, die 
es erklärlich machten, daß Lundquist nicht nur zwei­
mal die schwedische Junioren-Meisterschaft, sondern 
auch im vergangeneu Jahre die Wimbledon-Junioren­
Konkurrenz gewinnen konnte. In Schöneberg spielte er 
am zweiten Tage ein inoffizielles Match gegen Wolf­
gang S t u c k , wobei er seine große Überlegenheit in 
einein 6 : 4-, 6 : 0-Sieg zeigte. Gegen Peter S c h o 11 sah 



die Sache anders aus. Der riesige Aufschlag des jungen 
Schweden machte unserem Peter nicht allzu große 
Schwierigkeiten. Scholl spielte ausgeglichener und 
brachte die ersten beiden Sätze an sich. Ohne daß man 

' einen großen Spielunterschied bemerkte, spielte sich 
Lundquist in eine Spielüberlegenheit hinein; · etwas 
überraschend gingen die nächsten beiden Sätze an ihn. 
Doch der unerfa)lrene Schwede hatte sich dabei sehr 
verausgabt; er ließ ermüdet im fünften Satz sichtlich 
nach. So rettete Peter Scholl noch einen Punkt für 
Deutschland. 

An!}fhließend fand der offizielle Empfang im Haus 
des Sports durch den Berliner Sport-Verband statt. Als 
Gastgeber begrüßte der zweite VorsitZende des Ver­
bandes, Herr S c h 1 e g e 1 , die beiden Mannschaften, 
die Mannschaftsführer und die Vorstandsmitglieder des 
Berliner Tennis-Verbandes. Er dankte ihnen allen sehr 

• herzlich für den herrlichen Sport, den sie uns in den 
letzten Tagen beschert hatten und überreichte der 
schwedischen Mannschaft eirren silbernen Leuchter und 
dem schwedischen Mannschaftsführer, H~rrn Roh 1 s -
s o n , einen gernarten Teller . zur Erinnerung an die 
Tage in · Berlin. Herr Rohlsson gab seiner Meinung 
Ausdruck, daß die jungen deutschen Spieler in diesem 
Jahre ein weit besseres Können gezeigt hätten als bei 
früheren Zusammentreffen. Er dankte .für die gastliche 
Aufnahme in Berlin und lobte insbesondere das faire, 
sportliche Verhalten des Publikums. Zum Schluß sprach 
der Bundesleiter Richard S t e p h an u s den herzlichen 
Dank des Deutschen Tennis-Bundes an alle Beteiligten 
aus; er stellte fest, daß alle bisher vom Bunde an 
Berlin übertragenen Veranstaltungen unter Alexander 
Mo 1 denhaue r s Aufsicht sich fehlerfrei abgewik­
kelt hätten, und daß die Bundesleitung sich sehr herz­
lich dafür einsetzen wolle, daß im nächsten Jahre beim 
fünfzigjährigen Bestehen des Berliner Verbandes die 
Nationale Deutsche Meisterschaft in die alte Deutsche 
Reichshauptstadt komme. 

Der Berliner Verband lud maßgebliche Persönlich­
keiten des Bundes zu einem Essen im Hause des 
Tennis-Clubs Blau-Weiß ein. Der Bundesleiter und 
Dr. Sc h o m b ur g k fanden herzliche Worte der An­
erkennung für das, was der Berliner Tennis-Verband 
in vielen Jahrzehnten treuer Arbeit für den deutschen 
Tennissport geleistet hat. ·Der Vorsitzende des Berliner 
Tennis-Verbandes, Alexander Mo 1 denhaue r dankte 
den Vorrednern und gab der Hoffnung Ausdruck, da3 
im nächsten Jubiläumsjahr des Verbandes die im Fe­
bruar in Berlin stattfindende Generalversammlung des 
DTB einstimmig beschließen möge, die Nationalen 
Deutschen Meisterschaften 1957 n a c h B e r 1 i n zu 
legen. C o n r a d W e i s s 

Ergebnisse Königspokal 

Deutschland-Holland 5 : 0 in Köln 

l.Tag: 

Peter Scholl-Henk Goris 7 : 5, 6 : 2, 6 : 1 
Rupert Huber-Fred Dehnert 4 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 6·: 1 

2. Tag: 

Buchholz/Hermann-Dehnert/Goris 6 : 3, 6 : 4, 6 : 1 

3. Tag: 

Hubert-Goris 6 : 1, 6 : 4, 6 : 4 
Scholl-Dehnert 8 : 6, 6 : 1, 6 : 0 

Schweden-Deutschland 3 : 2 in Berlin 

l.Tag: 
Ulf Schmidt-Rupert Huber 7. : 9, 6 : 3, 9 : 7, 6 : 8, 3 : 6 
Staffan Stockenberg-Peter Scholl 6 : 2, 6 : 4, 6 : 1 

2. Tag: 
Schmidt/Rosberg-Buchholz/Hermann 10 ': 8, 9 : 7, 6: 3 

3. Tag: 

Stockenberg-Huber 6:4, 9:7, 10:8 
Lundquist-Scholl 7 : 9, 2 : 6, 6 : 4, 6 : 3, 2 : 6 
(Schaukampf Lundquist-Stuck 6 : 4, 6 : 0) 

Tennisspieler sammeln Holz -
auf der Kegelbahn 
Die Anregung des Berliner Tennis-Verbandes, erst ­
malig in diesem Winter Kegelrundenkämpfe neben der 
bereits seit einigen Jahren bewährten Fußballrunde zu 
veranstalten, hat eine erfreulich ·starke Re~onanz ge­
funden. Die Kegelgruppen von 14 Klubs, von Gienen 
einige in den Wintermonaten vergangeuer Jahre zu­
weilen Freundschaftskämpfe veranstaltet hattep, mel­
deten ihre Teilnahme an. 

Die Kämpfe sind nun schon in vollem Gange, · und es 
herrscht auf den Bahnen überall ein reger Betrieb und 
frohe Stimmung, wovon sich der Berichterstatter an­
läßlich seiner Besuche auf den Kampfstätten überzeu­
gen konnte. Und dabei kommt die sportliche Note 
durchaus zu ihrem Recht. Denn die Bedingungen, unter 
denen diese Kämpfe abrollen, sind für manchen Teil-' 
nehmer nicht gerade leicht zu erfüllen, da ja viele das 
Kegeln bisher noch nicht sportlich betrieben haben. Es 
müssen nämlich von jedem·•Starter insgesamt 60 Ku­
geln mit Zwischenaufsatz geworfen werden, d. h. also 
30 Kugeln auf jeder Bahn je zur Hälfte in die linke 
bzw. rechte Gasse. Diesen Bedingungen sind auch Da­
men, die innerhalb einer Mannschaft auch startberech­
tigt sind, unterworfen. Diese haben bereits Proben 
ihres Könnens mit gutem Erfolg gezeigt, und in einem 
Kampf gelang es ·sogar einer Dame, mit der besten 
Holzzahl des Tages die gesamte männliche Konkurrenz 

· der kegelnden Tennisfreunde aus dem Felde · zu 
schlagen. 

Die 14 gemeldeten Mannschaften wurden in 4 Gruppen 
eingeteilt. In jeder Gruppe kämpfen die Klubs in Hin­
und Rückkämpfen mit je 10 Startern, von denen die 
fünf besten Kegler jeweils 'in die Wertung kommen. 
Jeder gewonnene Kampf wird mit 2 Punkten belohnt. 
Die Gruppensieger, die bis Mitte März 1957 ermittelt ' 
sein sollen, werden auf neutralen Bahnen unter noch 
zu vereinbarenden Bedingungen um den Titel "Meister 
der kegelnden Berliner Tennisklubs" streiten, 

aus großer Ausweht 
in erstk.lassiger Qualität 
bester Verarbeitung 
zu günstigen Preisen 

Unsere Spezialität : 

in allen Preislagen 

u. Co. G. m. b. H. 
Taue.ntzien- Ecke Nürnberger Str. 

... , 

15 



Gruppeneinteilung: 

Gruppe I 

Berliner Bären 
VfL Berliner Lehrer 
TU Grün-Weiß 

Gruppe II 

TC 56 Charlottenburg 
sec 
Dahlemer TC 
BSV 92 

Gruppe 

Grün-Weiß Lankwitz 
Grün-Gold 04 
Steglitzer TK 
BTTC Grün-Weiß 

Gruppe IV 

Turngemeinde i. Berlin 
Blau-Weiß Britz 
Weiß-Rot Neukölln 

Nachstehend die bisherigen Ergebnisse (in Klammern 
die geworfenen Holz des besten Keglers): 

TU Grün-Weiß - Berliner Bären 2164: 2105 

(Karrasch 438) (Manteufel 439) 

Berliner Bären - Berliner Lehrer 2101: 1979 

(Hoff 431) (Hammel 410) 

BSV 92 -SCC 2135 : 2056 

(Schomburg 440) (Schreiber 416) 

Dahlemer TC - TC 56 Charlottbg. .2008:1790 

(Bettin 415) (Tausend 380) 

Steglitzer TK - BTTC Grün-Weiß 2121 : 2074 

(J. Eberstein 432) (Loechel 426) 

BTTC Grün-Weiß - Grün-Gold 04 2107: 1989 

(Haedecke 426) (Weinitschke 401) 

TiB -Blau-Weiß Britz 2086: 2061 

(Frau Buchholz 427) (Laage 418) 

Weiß-Rot Neukölln -Blau-Weiß Britz 2106: 2018 

(J. Schulz 431) (H. J . Becker 429) 

Rolf Stuck 

v·or Halbzeit in der Fu&ballrunde 
Nicht gerade immer freundlich gesonnen schien der 

Wettergott den Tennisspielern, als sie sich am 27. Ok­
tober 1956 zum erstenmal in dieser Saison wieder auf 
dem Fußballplatz messen wollten. Ein Dauerregen in 
der Nacht vom 26. zum 27. 10. machte alle Hoffnungen 

auf ·guten Boden beim ersten Spiel zunichte. Um so an­
erkennenswerter ist es, daß trotzdem alle Mannschaften 
bis auf eine antraten und bei dem regnerischen Wetter 
spielten, wenn auch in einigen Fällen nur mit zehn 
oder neun Mann. Obwohl auch an den folgenden Sonn­
abenden das Wetter nicht immer günstig war, konnten 
bis auf eine Ausnahnie (Spiel Rot-Weiß gegen Blau­
Weiß) alle vorgesehenen Spiele durchgeführt werden. 

Noch sind nicht alle Spiele der ersten Runde ausge­
tragen, aber wir wollen hoffen, daß auch die noch aus­
stehenden drei Spiele ohne Ausfall stattfinden können. 
Denn bei dem diesjährigen Mammutfußballprogramm 
der Tennisspieler wäre es u . . U. schwierig, mehrere 
Nachholespiele unterzubringen. Für die erste Runde 
steht uns nämlich dafür nur der 29. 12. zur Verfügung. 
Die zweite Runde beginnt ja schon am 5. Januar 1957. 

Es werden sich vielleicht einige Spieler gewundert 
haben, daß die Rückspiele in derselben Reihenfolge wie 
die Spiele der ersten Runde ausgetragen werden. Eine 
andere Reihenfolge hätte zu Schwierigkeiten geführt, 
weil ja einige Vereine keinen Platz zur Verfügung 
stellen konnten. 

Nur durch den kameradschaftlichen Einsatz aller 
Mannschaftsspieler und z. T. auch einiger an der Fuß­
ballrunde interessierter Vereinsmitglieder so\vie vor 
allem der unermüdlichen Arbeit der Mannschaftsführer 
ist es bei dem frühen Spielbeginn an den Sonnabenden 
möglich, immer vollständige Mannschaften spielbereit 
zu haben. Einige Spieler werden z. T. mit Taxen, z. T. 
mit Privatwagen von ihren Arbeitsstätten abgeholt, um 
pünktlich antreten zu können, denn auf rechtzeitigen 
Spielbeginn muß unbedingt geachtet werden, da sonst 
die Spiele nicht ·bis zum Einbruch der Dunkelheit be­
endet sind. 

Beim TC Preußen stieß die Lösung dieses zeitlichen 
Problems auf größere Schwierigkeiten, so daß die 
Mannschaft am 1. 11. 56 zurückgezogen werden mußte. 
Da jedoch zwei Mannschaften, die den Meldetermin für 
die ' Fußballrunde nicht eingehalten hatten, noch an den 
Spielen interessiert waren, konnte die Lücke sofort 
ausgefüllt werden. Der TC Mariendorf trat an die 
Stelle von Preußen. Die Punktetabelle wird dadurch 
auch nicht verschoben, da Preußen erst ein Spiel, das 
verlorenging, absolviert ,hatte und Mariendorf die bei­
den Minuspunkte und das Torresultat übernahm. Wider 
Erwarten ·stellten sich . auch beim TC Mariendorf 
Schwierigkeiten in bezug auf den frühen Spielbeginn 
ein. Es wurde deshalb vom TC Mariendorf der Antrag 
gestellt, eine kombinierte Mannschaft Mariendorf­
Preußen für die weiteren Spiele zuzulassen. Auf Grund 
der Entscheidungen aller Spielführer genehmigte das 
Gremium der Fußballrunde eine kombinierte Mann­
schaft Mariendorf-Preußen für <;lie Rückspiele mit 
dem Hinweis, möglichst nur dann Spieler von Preußen 
hinzuzunehmen, wenn es sonst nicht möglich ist, eine 
volle Mannschaft zu stellen. 

Wenn man die Teilnehmerlisten der einzelnen Vereine 
durchsieht, kann erfreulicherweise festgestellt werden, 
daß sich mit Ausnahme von Peter Mausfeld und Hen­
ning Heyde alle Ranglistenspieler Berlins (Balland, 

besten Wünschen für Gesundheit und glückliche Stunden im 
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Stuck, Dallwitz, Gohlke, Peters, Quack und Wensky) an 
der Fußballrunde beteiligen. Besonders hervorzuheben 
ist, daß die komplette erste Mannschaft von Rot-Weiß 
mitspielt. 

Von den drei neu an der Fußballrunde teilnehmenden 
Vereinen (SCC, Blau-Gold Steglitz und Mariendorf) 
überraschte die Mannschaft von SCC. ~Sie führte bis 
zum 1. 12. die Tabelle an, nach eindrucksvollen Siegen 
verlor sie 2: 3 gegen Rot-Weiß. Von dieser Mannschaft 
haben wir sicher noch einiges zu erwarten. Es kommt 
hinzu, daß die SCCer keine aktiven Fußballspieler zur 

. Verfügung haben, was ihre Leistungen noch besonders 
anerkennenswert macht. Auch der Neuling Blau-Gold 
Stegritz läßt erkennen, daß diese Mannschaft in den 
kommenden Spielen auch den stärkeren Vereinen eini-

. ges abverlangen wird. Bemerkenswert ist der Eifer bei­
der Neulinge, die, um für die Sonnabendspiele gut ge­
rüstet zu sein, noch jeweils ein Trainingsspiel in der . 
Woche absolvieren. 

Auch in der diesjälirigen Fußballrunde der Tennis­
spieler sind die Spitzenreiter der vorigen Saison BSV, 
Rot-Weiß und Grün-Gold Tempelhof wieder am An­
fang der Tabelle zu finden. Der Wanderpreisverteidiger 
BSV überflügelte durch einen .knappen Sieg (1 : 0) über 
Grün-Gold Tempelhof den SCC und führt nunmehr mit 
zwei Pluspunkten die Tabelle vor dem SCC und Grün­
Gold an. Die übrigen Vereine werden die Spitzenreiter 
BSV, SCC, Grün-Gold Tempelhof und Rot-Weiß kaum 
gefährden können, wenn auch ihre Spielstärke nicht 
unterscliätzt werden sollte. Mit Überraschungssiegen 
muß immer gerechnet werden. 

In diesem Bericht möchte ich noch nicht vom Können · 
einzelner Spieler berichten, da mir noch nicht alle be­
kannt sind. Im nächsten Tennisblatt ~oll darauf näher 
eingegangen werden. Alles in allem kann jedoch schon 
jetzt gesagt werden, daß es sich bei unserer Fußball­
runde keineswegs um dilettantisches Spiel handelt. 
Einige Mannschaften haben ein recht hohes Niveau. Er­
freuJich ist weiterhin, daß wir bisher keine ernsthaften 
Verletzungen zu verzeichnen hatten. Disziplinarisch 
mußten bisher eine Herausstellung und fünf Verwar­
nungen von deR Schiedsrichtern verhängt werden. 
Die Spiele konnten bis jetzt auch dadurch so erfolg­
reich durchgeführt werden, weil durch die Mithilfe des 
VBB fast ausnahmslos Schiedsrichter pünktlich zur 
Stelle waren. Besonderer Dank gebührt dem Schieds­
richterobmann Herrn Schuhmann, der stets bemüht 
war, auch Sonderwünsche einzelner Spielführer zu er­
füllen, der unseren Spielen großes Interesse entgegen­
bringt und mich in jeder Weise unterstützt. 

Wie in den vergangeneu ersten beiden Jahren der Fuß­
balltunde, wenn auch in kleinerem Ausmaß, . . hat sich 
gezeigt, daß auf Grund falschen Ehrgeizes Mannschaf­
ten mit Spielern antraten, die dePl Verein in der Saison 
1956 nicht als Tennisspie-ler angehört haben. Der Sinn 
unserer Fußballspiele, den Tennisspielern für die Win'­
termonate eine Möglichkeit der sportlichen Ertüchti­
gung zu schaffen, ist verfehlt, wenn sich Spielführer 
dazu entschließen, sogar dem Tennissport fremde Spie­
ler (aktive Fußballer) in ihre Mannschaften aufzuneh­
men, nur um einen Sieg gegen eine andere M.annschaft 
zu erringen. Natürlich soll ehrgeizig gekämpft werden, 
denn nur dadurch erreichen wir ja die gewünschte 
körperliche Ertüchtigung, aber das fair play darf auf 
keinen Fall dabei außer acht gelassen werden. Ich ap­
pelliere deshalb noch einmal an · alle Mannschaftsfüh­
rer, nur wirkliche Tennisspieler, die ihrem Verein in 
der Saison 1956 schon als Tennisspieler angehörten, 
aufzustellen. Abgesehen davon, daß in jedem Falle, wo 
derartige Unregelmäßigkeiten festgestellt werden, dem 
betreffenden Verein etwa gewonnene Punkte verloren­
gehen, fördert eine solche Haltung nicht gerade die 
Kame·radschaft unter den Tennisspielern. Für die 
nächste Saison muß noch ein Weg gefunden werden, 

um von vornherein solche Unsportlichkeiten auszu­
schließen. 

Zum Schluß möchte ich die Hoffnung aussprechen, 
daß die kommenden Spiele mit derselbeR Begeisterung 
wie bisher durchgeführt werden. 

Tabellenstand 
Spiele g. u V Tore Punkte 

1. BSV 6 6-- 26: 2 12: 0 
2. sec 6 5 - ·1 32: 5 10: 2 
3. Grün-Gold 6 5-1 23:11 10 : 2 
4. Rot-Weiß 5 4-1 19 : 9 8: 2' 
5. Zehleudorf 88 6 4- 2 ' 1 : 4 8: 4 
6. Blau-Weiß 5 2-3 7: 16 4: 6 
7. Grunewald 6 1-5 6:11 2: 10 
8. Mariendorf 6 1-5 10:23 2:10 
9. Tiergarten 6 1-5 7:34 2: 10 

10. Blau-Gold 6 --6 6:22 0: 12 

1 ' A n m e r k u n g e n z u r T a b e 11 e : Zwei Mann­
·schaften gewannen je zwei Punkte ohne Spiel, da der 
Gegner nicht antrat. In zwei Fällen mußten Vereinen 
Punkte aberkannt werden, da sie Spieler eingesetzt 
hatten, die nicht spielberechtigt waren. In diesen Fäl­
len wird das Torverhältnis laut VBB-Regel auf 0 : 0 
festgesetzt. Dr. S c h m a g e r 

Henner-Henke.I-Schlußrunden 
Bevor das alte Jahr zu Ende geht, muß der Chronist 

doch noch ein Ereignis festhalten: der zweite Platz 
unserer Senioren in den Henner-Henkel-Spielen 1956. 
Nach den Siegen in früheren Jahren hatte unsere dies-

. jäh:t-:ige Mannschaft eine. gute Chance, einen neuen Sieg 
zu erringen, aber der Schlußkampf zeigte, daß bei 
einem Manschaftskampf nicht die Spitze allein den 
Sieg erringen kann. Neben einer starken Spitze durch 
Stuck, Quack und Wenzky in den Einzeln standen uns 
in der unteren Hälfte in Henckel, Hale, Schindler und 
Thiedke wohl zuverlässige Spieler zur Verfügung. Aber 
von . diesen konnte sich nur Thiedke zu einer außer­
gewöhnlichen. Leistung . aufraffen. Unsere Doppel waren 
dagegen ziemlich ausgeglichen, wenn auch Henck;el 
keine genügende Ergänzung für Stuck war. Es darf 
nicht unerwähnt bleiben, daß das Doppel S c h i n d 1 e r -
T h i e d k e nicht nur in allen Runden siegreich war, 
sondern auch zweimal in aufopferndem Kampf durch 
einen Sieg den Eintritt in die Schlußrunde ermöglichte. 

·Mit der Auslosung der ersten Schlußrunderispiele, 
die wieder auf der schönen Anlage des 'Etuf in Essen 
ausgetragen wurden, waren wir sehr zufrieden; denn 
gegen Hessen glaubten wk si.cher zu gewinnen. Aber 
wie immer im Tennis wurden unsere Berechnungen 
insofern über den Haufen geworfen, daß wir nur einen 
ganz knappe~ Sieg 'erringen konnten. Der Junioren­
meister und Spitzenspieler von Hessen Dieter E c k -
I e b e' schlug unseren "Faule" Stuck, _dem wir eine 
Revanche gegönnt hätten; verhältnismäßig glatt. Ebenso 
verloren Hale und Henkel nach g:r;ößerem Widerstand 
in je 3 Sätzen. Aber Quaek, Wensky und Thiedke ge­
wannen, so daß es nach den Einzeln ,3 : 3 stand. Quack 
und Wensky waren in ihrem Doppel gegen Ecklebe/ 

. Michel außer Rand und Band. Sie trafen keinen Ball 
und gingen sang- und klanglos 0 : 6, 2 : 6 ein .. 4 zu 
3 Punkte für Hessen. Gott sei dank gewannen Stuck/ 
Henckel, 1:md Schindler/Thiedke sorgten in einem Drei­
satzkampf für . den Siegpunkt. Obwohl Hessen zwei 
Spiele mehr gewonnen hatte, siegte Berlin mit 5 : 4 Pkt., 
12 : 11 Sätzen, 105 : 107 Spielen. · 

In der anderen Auseinandersetzung um den Eintritt 
in die Schlußrunde standen sich der Vorjahrssieger 
Niederrhein und Bayern gegenüber; Wenn auch bei 
Niederrhein der stärkste Junior Kuhnke und Schnitzler 
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fehlten, wurde doch auf einen nochmaligen Sieg getippt. Ergebnisse Renner-Henkel-Spiele 
Aber B a y e r n brachte die Überraschung und siegte 
mit 5:4 Pkt., 13: 11 Sätzen und 116: 110 Spielen. 

Gewitzt durch die Ergebnisse des Vortages . ging 
Berlin in die Schlußrunde. Wir glaubten zwar, daß 
Bayern hauptsächlich durch das Fehlen vorgenannter 

· zwei Spieler von Niederrhein den Kampf für sich ent­
schieden hatte, wußten aber, daß Bayern eine schwer 

Berlin-Hessen (Berlin zuerst genannt). E in z e 1 s p i e 1 e : 
Stuck-Ecklebe 4 : 6, 2 : 6, Quack-Russ 6 : 2, 6 : 3, Wensky­
Schmidt 6 : 3, 3 : 6, 6 : 1, Hale-Laspe 6 : 4, 2 : 6, 3 : 6, Thiedke­
Schneider 3 : 6, 9 : 7, 6 : 4, Henckel-Schultheiss 6 : 3, 2 : 6, 3 : 6. 
D o p p e 1 s p i e 1 e : Quack/Wensky-Ecklebe/Michel 0 : 6, 2 : 6, 
Stuck/Henckel-Russ/Schmidt 6 : 3, 6 : 4, Schindler/Thiedke_:_ 
Schneider/Schultheiss- 6 : 8, 6 : 2, 6 : 3. 

Bayern-Berlin (Bayern zuerst genannt). Ein z e 1 spie 1 e : 
Höfer-Stuck 1 : 6, 1 : 6, Peschend-Quack o : 6, 8 : 6, 8 : 10, 
Müller-Wensky 6 : 2, 6 : 4, Hermannsdörfer-Haie 6: 2, 9 : 7, 
Schirner-Thiedke 6 : 4, 8 : 6, Bonnländer-Henckel 6 : 4, 6 : 3. 
D o p p e 1 s p i e 1 e : Höfer/Schirner-Quack/Wensky 6 : 4, 2 : 6, 
7 : 5, Hermannsdörfer/Klein-Schindler/Thiedke 4 : 6, 12 : 14, 
Müller/Bonnländer-Stuck/Henckel 11 : 9, 6 : 4. 

zu knackende Nuß war. Und so kam es auch. Denn 
Bayern brachte nicht nur eine ausgeglichene Mann­
schaft, sondern spielte mit der Unbekümmertheit, die 
durch keine Favoritenstellung belastet war. Ja, und 
unsere Mannschaft? Wo blieb die Siegesgewißheit? Wo · 
zeigte sich hinter der k'essen Berliner Schnauze,' die 
besonders unser Thiedke nicht immer im rechten Mo­
ment bei seinem Spiel hatte, der Glaube an sich, der " 
zum Sieg gehört. · Die Chance war gleich, aber Bayern · ' ,.,--~-------------------~--~-," 
war nervlich und damit auch körperlich an diesem Tag 
unserer Mannschaft absolut überlegen. Wohl konnten '--------------------."-+--------'-" 
Stuck und auch Quack ihre Einzel und Schindler/ 
Thiedke ihr Doppel gewinnen, aber zum Schluß war SV g. Reinilkendorf 1896 e. V. 
wohlverdienter Sieger "Bayern" mit 6: 3 Pkt., 13:7 
Sätzen, 119: 114 Spielen. 

Es waren faire Kämpfe bei schönstem Sommerwetter 
auf einer wunderbaren Anlage. Und unsere Junioren­
mannschaft hat mit dem zweiten Platz, den sie für 
Berlin errang, bewiesen, daß,·wir in der Jugend lang­
sam, aber sicher vorwärtskommen. Aber mancher Bau­
stein muß noCh gesetzt werden, um eine Juniorinnen­
und eine Junioren-Mannschaft zu schaffen, die in der 
Spitze auch breitenmäßig so stark ist, um Berlins Far­
ben erfolgreich zu vertreten. Einen besonderen Dank 
noch dem Tennisverband Niederrhein und dem Vor­
stand der Tennisabteilung "Etuf" Essen für die so 

. gastfreie Aufnahme unserer Mannschaft. 

Sport-literotu r 

Erich Bor r i s 
Verbandsjugendwart 

Deutscher Tennis-Kalender (Verlag Oskar Klockow, 
Lübeck) ist im 4. Jahrgang erschienen. Kunstdruck­
papier mit 24 Bildern. DM 3,80. Der Herausgeber gibt 
mit vielen Bfldern und Texten einen anschaulichen Be-
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Die Ergebnisse der Endrunden unseres Vereins­
turniers: 

E: Dieter Hesse-Günter Schedler 6: 3, 6: 2, 7 : 5 
E: Dagmar Schüschke-Käte Wieners 6 : 3, 6 : 2 

Siemens Tennis- Klub "Blau- Cjold" 1913 e, V. 
Nun haben wir es doch noch geschafft! Nach dem ungün­

stigen Abschneiden in den Gruppenspielen und gegen den 
andern Gruppenletzten sicherten sich die I. Herren durch 
einen klaren Sieg mit 7 : 2 über den Aufsteiger Frohnau den 
Ligaverbleib. Es ist aber wohl doch Zeit, die Mannschaft 
wesentlich zu verjüngen. Ersatzgeschwächt kamen die I. Damen 
erst spät in Schwung, konnten dann aber gegen Steglitz und 
TiB noch glatt gewinnen. Schade, daß es der Mannschaft, ·die 
in sich so ausgeglichen ist, schon seit Jahren nicht gelingt, 
sich den Aufstieg in die Liga zu erkämpfen, zumal sich doch 

richt über Tennis in seinen Uranfängen. Ferner wird 
die Bekanntschaft mit deutschen Meisterspielerinnen 
und Spielern nacll der Jahrhundertwende · und der 
Jetztzeit vermittelt. Ein hübscher Kalender; auch als 
Tennispreis und Weihnachtsgeschenk geeignet. 



unsere Damen auch bei den · Turnieren bewähren. Hoffen wir für den bisherigen Verlauf der Spiele das 6. Mal die Austra-
weiter auf das nächste Jahr. 

Was den I. Mannschaften fehlte, zeigten sowohl die li. Damen 
als die li. Herren. Die II . . Damen gewannen trotz orkanarti­
gem St11rm die Plakette gegen den Vorjahrssieger SCC mit 
6 : 3. Es spielten: Fr. Laue, Fr. Dames, Frl. Neumann, Fr. Brück­
ner, Frl. Jopt, Fr. Buchholz und dazu Frau Hoene, Fr. Becker, 
Fr. Ziemdorf und Fr. Schmidt. Die II. Herren schlugen die 
Wespen, auch der Vorjahrssieger, wohl nicht' nur rein zufällig 
als der andere Gruppenletzte Gegner der I. Herren um den 
Abstieg, überraschend hoch, aber verdient 7 : 2; leider aller­
dings ersatzgeschwächt. Es spielten: Schulz, Reiher, Dr. Gansau, 
Becker, Grund, Maiwald und dazu Arnold, Ebinger, Neumann 
und Ziemdorf. Von den anderen Mannschaften sind die Er­
folge der I. Senioren zu erwähnen, die nach einer knappen 
Niederlage gegen TU Grün-Weiß, den späteren Meister, gegen 
Frohnau und Dahlem sicher gewannen. 

Im General-Baurne-Pokal kamen wir durch einen über­
raschenden Erfolg über Grün-Gold mit 3 : 2 wieder unter die 
letzten Vier, wo wir Blau-Weiß knapp mit 2- : 3 unterlagen. 
Bemerkenswert ist noch, daß wir hierbei wohl als Ausgleich 

Turngemeinde in Berlin 1848 e. V. 

Die Tennis-Abteilung der Turngemeinde in Berlin 
1848 e. V. beging am 17.November 1956 im Haus Cilm­
berland den Tag ihres 30jiihrigen Bestehens mit einer 
Festveranstaltung, die erfreulicherweise stark besucht 
war. Nach den Begrüßungsworten des 2. Vorsitzenden, 
Herrn Hanky, nahm der Vorsitzende der Turngemeinde, 
TurnbruderVoelmy, eineEhrung derKameradenNord­
hoff (Abtlg.-Leiter) und Kayser (z. Zt. Jugendwart und 
langjähriger Sportwart) durch Überreichung von Ehren'­
urkund_en vor. Glückwünsche wurden im Auftrage des 
Berliner Tennis-Verbandes e. V. von Herrn Borris, vo:a 

Ehrung cler Mitglieder cler Tennis-Abteilung cler TiB für ihre 30 jährige 
treue Mitglieclschoft 

Von rechts nach links : Arthur Pflomm, Ger!rucl Vandrey , Charlotte Wesfenclorl, 
Chorlaffe Enders, Heinz Fromberg 

Herrn Losensky !Und vom TC Blau-Weiß, Britz, von 
Herrn Streu ausgesprochen. Nach der Gratulationskur 
wurden die 30jährigen Mitglieder der Abteilung Frl. 
Lotti Westendorff, Frau Gertrud Vandrey und Heinz 
Fromberg und für 29jährige treue Mitgliedschaft Arthur 
Pflamm und die 25jährige Jubilarin Frau Charlotte 
Enders mit geschmackvollen Silbergaben geehrt. 

Anschließend wurde durch den Turnierleiter des 
Herbst .. Abschlußturniers, Waldemar Kayser, die Preis­
verteilung an die Sieger vorgenommen. Nach dem 
offiziellen Teil waren dann viele TiB-Mitglieder, dar­
unter der gesamte geschäftsführende Vorstand, deren 
Bekannte und Freunde noch lange gemütlich bei­
sammen. 

. ' 

gung auf eigenem Platz auslosten. 
Bei den Berliner Liga-Meisterschaften gelangte Lllo Rathke 

nach Sieg über die Rot-Weiße Frl. Dr. Ziegner in die Vor­
schlußrunde, während Karl Runge gegen den Rot-Weißen 
Gohlke im 3. Satz 5 : 7 verlor. Bei den Meisterschaften der 
1. Klasse unterlag Lilo Rathke in der Schlußrunde gegen Frl. 
Hoffmann (Z 88) und siegte im Damendoppel mit Frl. Buch­
holz. Bei den Berliner Seniorenmeisterschaften kam Hoene im 
Einzel und mit Arnold im Doppel unter die letzten Vier, 
Fr. Partenfelder konnte ihren Sieg in ·der Meisterschaft wie­
derholen. 

Anfang August fuhr eine Mannschaft mit 2 PKW, bestehend 
aus 4 Dame11 und 4 Herren nach Neustadt/Saale und siegte 
gegen einen äußerst liebenswürdigen Gastgeber knapp 8 : 6. 
Anfang September waren unsere Erlanger Tennisfreunde bei 
uns zu Gast und mußten sich 22 : 10 geschlagen geben. - Die · 
Klubmeisterschaften sahen wiederum Karl Runge diesmal 
gegen Ulli Schulz und bei den Damen Lilo Rathke gegen Iris 
Buchholz als Sieger. In den Doppeln kamen Hoene/Settekorn, 
Frl. Koppelmann/Frl. Marlinghaus und Frl. Mar linghaus/Schulz 
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zum Erfolg. Die Trostrunde gewannen Kumm und Frl. Richter, 
bei den Senioren Hoene über Hein'e·, und bei den Junioren Ulli 
Schulz und Gudrun Wiehler. 

Nun ist noch von einigen Herbstveranstaltungen zu berich­
ten. Bei einem Turnier für Nichtverbandsspieler siegten Jor­
dan gegen Bauer, Frl. v. Hof gegen Fr. Wilhelm und Frl. 
v. Hof/Briske gegen Fr. Berger/Jordan. In dem nun schon 
.traditionellen Ehepaarmixed mit Vorgabe zeigte ,sich in 
der Schlußrunde Ehepaar Gansau dem Ehepaar Kaukawitsch 
überlegen. Bei einer freundschaftlichen Begegnung legten die · 
Ostsektoralen · Unverdroß und Stahlberg gegen Runge und 
Schulz einen Beweis ihres Könriens ab. Zum Saisonabschluß 
sah ein allgemeines Mixetlturnier mit Vorgabe unter der Ein­
schränkung, daß die 1. und 2. Mannschaften untereinander 
nicht zusammenspielen "dürfen, wiederum Fr. Partenfelder/ 
Berger als Sieger .. Damit ist wieder eine bewegte Saison zu 
Ende· gegangen, in der wir regen Anteil am Berliner Tennis­
leben genommen haben. Aber auch im Winter wollen wir nicht 
rpsten. Ab November trainieren die I. Mannschaften einmal 
in der Woche in der Messehalle am Funkturm. Auch der Be­
trieb in der Squashalle wird wie alljährlich wieder aufgenom­
men. Daneben treffen wir uns jeden Donnerstag im Klubheim 
zum Skat- oder BridgespieL Ad. 

Post-Sportverein Berlin 

Unser Start im Poststadion Berlin 
Bei der Gründung des Post-Sportvereins Berlin, am 24. No­

vember 1923, schlossen sich auch einige Freunde des Tennis­
sports zusammen und bildeten die Tennis-Abteilung des PSB. · 
zu den Gründungsmitgliedern gehörten damals unser sehr 
verehrter Alterspräsident und jetziger Vorsitzender Herr Sin­
dermann mit seiner- Gattin, das Ehepaar Stief und ·die Brüder 
Barke. Im ersten und zweiten SJ?ieljahr ·1924 und 1925 trafen 
wir uns auf den Mietplätzen in der Friesenstraße im Bezirk 
Kreuzberg. 1925 nahmen wir erstmalig an den Verbandsspielen 
teil und rückten im gleichen Jahre in die nächsthöhere Ver­
bandsklasse auf. Neben den Spitzenspielern Kurt und Paul 
Barke repräsentierten auch Herr Sindermann und Herr Stief 
die erste Mannschaft. 

Die ständig zunehmende Zahl an Mitgliedern in allen Ab­
teilungen des Post-Sportvereins verlangte nach einem eigenen 

Stadion. Mit Zuschüssen der Postverwaltung Berlin wurde in 
der Lehrter Straße auf dem ehemaligen Ulanen-Reitplatz ein 
Stadion erbaut, welches heute noch Anziehungspunkt aller 
Sportfreunde ist. . 

Im Frühjahr 1926 · siedelte die Tennis-Abteilung von der 
Friesenstraße zum Post-Stadion über. Als wir unsere Plätze 
einweihten, waren das Verwaltungsgebäude und die Tribünen 
noch im Entstehen. Um zu· den Tennisplätzen zu gelangen, 
mußten wir etwa 100 m weißen Sand durchwaten. Als Unter­
kunfts- und Garderobenraum hatten wir zwei ausgediente 
Postwagen. Tische und Bänke stellte der Platzmeister vom 
Abfallholz her. Kaffeekannen, Tassen und Gläser mußten die 
Mitglieder von Hause mitbringen. Obwohl alles sehr primitiv 
war, fühlte sich jeder wohl, und unvergessen bleiben die 
schönen Sommerabende, wenn wir bei der Zitronenlimonade 
oder dem mitgbrachten Kaffee aus der Thermosflasche gemüt­
lich beisammen saßen und der schmelzenden Stimme von 
Frau Stief lauschten, die uns durch ihren Gesang erfreute. 

Mittlerweile hatten wir es auf 10 Tennisplätze gebracht und 
konnten uns vom Tennisspiel gleich in die kühlen Fluten des 
auf der Anlage befindlichen Schwimmbades stürzen. ' In­
zwischen gelang es der Tennis-Abteilung, bis zur dritthöchsten 
Verbandsklasse aufzusteigen. Auf den nunmehr 14 Tennis­
plätzen fanden Großveranstaltungen statt, die das Ansehen 
des Post-Sportvereins und der Tennis-Abteilung förderten. 
Der zweite Weltkrieg hatte eine jahrelange Unterbrechung im 
Sportleben zur Folge. Als sich d ie Lebenshaltung allmählich 
besserte, trat man auch dem Sportgedanken wieder näher. Im 
Hause der Landespostdirektion erging eine Umfrage, wer sich 
für den Tennissport interessiere und durch seinen Beitritt die 
Wiedergründung der Tennis-Abteilung ermöglichen würde. 
Am 23. Oktober 1953 war es dann endlich soweit, und die 
wiedergegründete Tennis-Abteilung unter Leitung des Sport­
kameraden Herbert Nowak erstand. 

Zum Leidwesen aller Sportausübenden steht uns das Post­
·stadion nicht mehr zur Verfügung. Die Tennis-Abteilung 
mußte wieder auf Mietplätzen beginnen. Am S-Bahnhof Lank­
witz, verkehrsgünstig gelegen, spielten wir im ersten Jahr auf 
zwei und im vergangeneu Jahr schon auf vier Plätzen. Im 
vorigen Jahr beteiligten wir uns erstmalig nach ·der Wieder­
gründung an den Verbandsspielen und dokumentierten damit 
auch nach außen, daß wir gewillt sind, den Post-Sportverein 
wieder zu neuem Ansehen zu verhelfen. 

Im Jahre 1956 haben bereits zwei Herrenmannschaften und 
eine Damenmannschaft die Farben unseres Vereins vertreten. 

eine ständige Werbung im "BerJiner , Tennis-Blatt", weil diese einzige Berliner Tenn_is-Verbandszeitung an alle 
42 Berliner Tennisvereine mit ihren rund SOOO Mitgliedern geht. Es wird daher von einem besonders aufgeschlossenen 
und kaufkräftigen Publikum gelesen. 
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Wir beabsichtigen, demnächst noch eine Seniorenmannschaft, 
eine dritte Herrenmannschaft und eine Juniorenmannschaft 
aufzustellen. Die Nachwuchsförderng liegt uns sehr am Her­
zen, und es ist auch schon einiges erreicht worden. Leider 
können wir aus wirtschaftlichen Gründen keinen Tennislehrer 
verpflichten und appellieren . deshalb an unsere Mitglieder, 
durch Übernahme von Patenschaften die Talentiertesten zu 
förder n . . 

Die Tennis-Abteilung des Post-Sportvereins zählte in der 
Tennis-Saison 1956 über hundert Mitglieder. Unsere Damen­
mannschaft hat in diesem Jahre erstmalig mitgewirkt und bei 
den Verbandsspielen nur eine Niederlage erlitten. Die Herren 
konnten den Verbleib in der Klasse sichern. 

Wir haben nach unserer Wiedergründung Siege und auch 
Niederlagen erlitten. Aus den Niederlagen wollen wir lernen, 
und die Siege sollen uns anspornen zu weiteren Taten zum 
Ruhme der Abteilung und zur Ehre des Vereins. 

Kurt Barke 

"Weißer Ball" des SCC 
Den Reigen der diesjährigen Bälle der Berliner Tennis­

Clubs eröffnete bereits am 6. Oktober die Tennis-Abteilung 
des Sport-Club Charlottenburg e. V. Im großen Saal des Hauses 
des Vereins Berliner Kaufleute fanden sich Jung und Alt in 
festlicher Kleidung zum "Weißen Ball" ein. Ganz erfreulich 
festzustellen war das zahlreiche Erscheinen der Jugend aus 
eigenen Reihen und auch aus befreundeten Clubs. Sie, die 
zum Teil erstmalig ein Ballkleid oder einen schwarzen Anzug 
trugen, sorgten für eine ständige Belebung des Parketts und 
nahmen ein großes Erlebnis mit nach Haus. 
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u s Für schmissige Tanzmusik sorgte die Kapelle Kurt Drabek, 
für frohe Stimmung der geübte Vergnügungswart Willi Köditz, 
der mit der großen Polonäse und dem Schneeflocken-Tanz die 
Tanzlust auf den Höhepunkt brachte. Auch der 1. Vorsitzende 
des Berliner Tennis-Verbandes, Herr A. Moldenhauer, der, 
stür misch begrüßt, mit seiner Gattin nach Mitternacht er­
·schien, sowie Mi'tglieder befreundeter Clubs waren Zeugen 
dieses f estlfchen Geschehens. Das gute Fachgeschäft seit mehr als 30 Jahren 

Eigene Tennis- und Ski -Werkstätte 
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